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1. Insekten. 

Die Fortpflanzungsgeschichte der Insekten hat nach 
dem Erscheinen der v. S ie b o 1 d’schcn ^Parthcnogencsis bei 
Schmetterlingen und Bienen“ die Aufmerksamkeit der For¬ 
scher von Neuem und in erhöhtem Manssc in Anspruch ge¬ 
nommen, so dass wir auch in diesem Jahre über eine Reihe 
hierauf bezüglicher wichtiger Beobachtungen, die besonders 
Leuckart zu verdanken sind, zu berichten haben. Die¬ 
selben sind einerseits in einer besonders gedruckten klei¬ 
nen Abhandlung: „Zur Kcnntniss des Generationswechsels 
und der Parthenogenesis bei den Insekten“ (Frankfurt a. M. 
1858. 8., 112 S. in. 1 Taf.), andererseits in einer im 4ten 
Bande der Abhandlungen derNaturforschenden Gesellschaft 
in Halle enthaltenen Arbeit: „Die Fortpflanzung und Ent¬ 
wickelung der Pupiparen, nach Beobachtungen an Melopha- 
gus ovinus,* auch unter gleichem Titel im Separatabdrucke 
(Halle 1858. 4., 82 S. mit 3 Taf.j erschienen, niedcrgelcgt. 
In ersterer Schrift behandelt der Vcrf. specicll den Gene¬ 
rationswechsel der Aphidcn und das Vorkommen von Par¬ 
thenogenesis hei den Coems- und Chonnes-Arten, hieran 
zugieicli neue und wichtige Beobachtungen über Parlheno- 
genesis bei Psychiden, Bienen, Hummeln ii. s. w. anreihend. 

Zu einer erneuten Darstellung des Generationswech¬ 
sels der Aphidcn (a, a. O. p. 1 — 21) fand sich Verl', niclil 
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nur durch neuere Beobachtungen, aus denen möglicher 
Weise eine geschlechtliche und ungeschlechtliche Fortpflan¬ 
zung durch ein und dasselbe Individuum gefolgert werden 
könnte (v. Heyden), veranlasst, sondern es war ihm auch 
hauptsächlich darum zu thun, den noch nicht völlig präci- 
sirten Unterschied zwischen den durch geschlechtliche Zeu¬ 
gung producirten Eiern und den ohne Begattung durch die 
Ammen hervorgebrachten Keimen durch erneuete Beobach¬ 
tungen ihrer ersten Entstehung und allmähligen Entwicke¬ 
lung fcstzustellen, eine Darlegung, die um so nöthiger er¬ 
schien , als man wieder neuerdings von mehreren Seiten 
die Ammen als wirkliche (freilich jungfräuliche) Weibchen 
und ihre Keime als ungeschlechtliche Eier anzusprechen 
geneigt schien. Was zunächst die v. He y d e n’sche Beob¬ 
achtung, wonach sich die Ammen der Aphiden mit den von 
ihnen geborenen Männchen begatten sollen, betrifft, so ver¬ 
wirft sie der Yerf. als jeder strikten Beweiskraft entbeh¬ 
rend, mit vollem Rechte ; es müssten sich ihr zufolge bei 
der anatomischen Untersuchung Uebergänge zwischen den 
beiden Formen der Fortpflanzungsorgane nachweisen las¬ 
sen, welche sich nicht vorlinden. Bei zwei in geschlecht¬ 
lichen und ungeschlechtlichen Individuen untersuchten Ar¬ 
ten (Sehizoneura corni und Aphis padi) zeigten sieh viel¬ 
mehr stets die Unterschiede in der inneren Organisation 
mit den äusseren Merkmalen Hand in Hand gehend. Cha¬ 
rakteristisch für die geschlechtlichen Weibchen ist ausser 
der (längst bekannten) Anwesenheit des Receptaculnm se- 
minis ganz besonders das die Spitze jeder Eiröhre einneh¬ 
mende Dotterfach, welches sich bei weiter vorgeschrittener 
Entwickelung des einzigen in der Eiröhrc enthaltenen Eies 
von diesem durch eine Abschnürung absondert und aus 
diesem Grunde von v. Sieb old als ein zweites Eifach an- 
gesproehen worden ist; dieses Dottcrfach geht, sobald die 
Entwickelung des Eies mit der Ausscheidung des Chorion 
abgeschlossen ist, einen Riiekbildnngsprozess ein und ver¬ 
schwindet endlich ganz. In den Keimröhren der Ammen, 
die in der Regel vielkammerig, zuweilen aber (Aphis padi) 
nach dem Yerf. ebenfalls nur einkammerig sind, fehlt da- 
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gegen dieses Dotlerlach stets; eine zuweilen oberhalb des ent¬ 
wickelten Einbryo’s an der Keimröhre bemerkbare Anschwel¬ 
lung ist nicht mit ihm zu vergleichen, sondern enthalt viel¬ 
mehr die Anlage eines neuen Keimes; bei viclkammerigcn 
Eiröhren bildet sich dieselbe jedesmal an der äussersten 
Spitze nach der Ausbildung des jüngsten Keimfaches durch 
Abschnürung hinter demselben. Uebrigens schliesst sich 
der Verf., sowohl was die wesentliche Uebereinstimmung 
der Ei- und Keimröhren beider Formen als die Entstehung 
der Keime bei den Ammen aus der in dem blinden Ende 
der Keimröhren zuerst auflretenden primitiven Keimzelle 
betrifft, im Wesentlichen den Ansichten Leydig’s an. 

Das Vorkommen von „Parlhcnogencsis bei den Cocci- 
den- und Chermes - Arten* (ebenda p. 36 IT.), welche (für 
erstere) der Thatsache nach bereits von Lcydig darge- 
than worden ist, nur dass derselbe die von ihm untersuch¬ 
ten Lecanium-Weibchen als vivipare Ammen ansprechen 
zu können glaubte, — ergiebt sich aus der an Lecanium 
und Aspidiotus beobachteten Thatsache, dass sich in den 
Eiröhren derselben die Eier entwickeln, ohne dass, wie 
dies aus dem Mangel von Spermatozoon in dem Receptacu- 
1 uui seminis hervorgeht, eine Befruchtung vorhergegangen 
ist. Ob eine solche Parthenogenesis nur gewissen Arten 
zukoimnt und ob sie bei den beobachteten die einzige Art 
der Fortpflanzung ist oder mit der durch Begattung her- 
vorgerufenen abw echselt, lässt der Verf. vorläulig dahinge¬ 
stellt ; dass sie der Familie der Cocciden nicht durchweg 
eigen ist, zeigt der Umstand, dass der Verf. hei fortpllan- 
zungsfähigen Weibchen des Coccus adnnidum nicht nur in 
dem Receplaculuin seminis, sondern sogar im Leilungsappa- 
role der Eierstöcke (hier ausnahmsweise wohl durch die im 
Eierstocke slattfindende Embryonal-Entwickelung bedingt) 
Spermatozoon vorfand. — Dass die spontane Fortpllanzuiigs- 
weisc der Cocciden, wo sie verkommt, nicht nach Leydig’s 
Vurgang als Keiinbildiiug nach Art der Apliiden-Ainmen auf- 
gefasst werden kann, gehl einerseits uns der Bildung des 
Gcnitalapparates , welcher mit einem deutlichen Hcccptacn- 
lum seminis WTSehen ist, andererseits aus der Entstellung 
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und Entwickelung des Embryo , welcher alle Stadien der 
Entwickelung durchläuft, hervor: auch ist die Angabe L ey- 
di g\s von dem Lebendiggebären der Coccidcn dahin zu be¬ 
richtigen , dass von denselben in Wirklichkeit Eier gelegt 
werden, aus denen sich aber freilich schon nach kurzer 
Zeit das junge Thier entwickelt. Trotz dieser Verschie¬ 
denheiten kann aber immerhin die bei den Cocciden vor¬ 
kommende Parthenogenesis wenigstens in Bezug auf ihre 
Bedeutung für die Erhaltung der Art mit dem Generations¬ 
wechsel der Aphiden in Vergleich gebracht werden und 
zwar mn so mehr, als auch unter letzteren die Gattung 
Chermes eine parthenogenetische Fortpflanzung erkennen 
lässt; die Frühlingsgeneration von Chermes abietis wird 
nämlich den Beobachtungen des Verf. zufolge durchweg von 
jungfräulichen Weibchen, in deren Geschlechtsorganen keine 
Spermatozoen anzutreflen sind, erzeugt. 

Die „Parthenogenesis bei den Sackträgern 44 (a. a. 0. 
p. 45 ff.) in der durch v. Sieb old dargestellten Weise be¬ 
stätigt der Verf. durch wiederholte mikroskopische Unter¬ 
suchung des Genitalappa rates von Solenobia liehenella, an 
welchem das Receptaculum seminis stets leer von Sperma¬ 
tozoen angetrofTen wurde. 

Zur „Parthenogenesis bei den Bienen und den übrigen 
gesellig lebenden Flvmenopteren 44 (a. a. 0. p. 51 ff.) liefert 
der Verf. eine Reihe von sehr interessanten Beobachtungen, 
durch welche die bisher gewonnenen Resultate über diesen 
Gegenstand einerseits bestätigt, andererseits wesentlich er¬ 
weitert werden. In Bezug auf das Vorkommen und die 
Ursachen der sogenannten Drohnenbrütigkcit der Bienen¬ 
königin werden elf verschiedene Falle, in denen eine der¬ 
artige Königin einer genaueren Untersuchung unterworfen 
wurde, näher erörtert; bei primärer Drohnenbrütigkeit (wo 
eine Begattung der flügellahmen ICönigin überhaupt nicht 
statlgefunden hat) zeigte sich das Receptaculum seminis 
stets im jungfräulichen Zustande, während bei secundärer 
entweder der Samenvorrath vollständig verbraucht, oder 
der Austritt der Spermatozoen dadurch, dass sie im Recep- 
taculum von einer indillerenten hellen Flüssigkeit rings 


im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1858. 301 


herum eingeschlossen waren, beeinträchtiget, oder end¬ 
lich, dass durch Quetschung des Hinterleibes die Funktion 
des Receptaculum, vielleicht in Folge einer Lähmung der 
letzten Hinterleibsgauglien, aufgehoben war. Bei Erörte¬ 
rung des letzten Falles weist der Verl', der Küchenmei- 
s t e r'schcn Ansicht gegenüber, dass Contraktionen des Re¬ 
ceptaculum wegen des Mangels an Muskeln in der Wand 
derselben nicht statthaben könnten, das Vorhandensein sol¬ 
cher nach; auch macht er gelegentlich der durch Samen¬ 
mangel bedingten Drohnenbrütigkeit der Bienenkönigin die 
interessante Mittheilung, dass bei Untersuchung einer grös¬ 
seren Anzahl aus einem und demselben Ameisenhaufen ent¬ 
nommener Aineisenweibclien sich einige derselben als unbe¬ 
fruchtet erwiesen. — Der zweite Punkt, auf den der Verf. 
besonders sein Augenmerk gerichtet hat, ist die Erzeugung 
von Eiern durch Arbeiter; bei Untersuchung der sogenann¬ 
ten Drohnennnitterclien liessen sich stets 5 bis 6 mit Eiern 
erfülltc Eiröhren nachweiscn und von Interesse für das' 
Entstehen derselben ist der Nachweis, dass derartige eierle¬ 
gende Individuen während des Larvenzustandes mit besonders 
guter Kost versehen werden. Ganz besonders ist aber die 
Beobachtung des Verf. hervorzuheben , dass bei anderen 
geselligen Hymenoptercii , nämlich bei Wespen , Hummeln 
und Ameisen solche eierlegende Arbeiter bei weitem häu¬ 
tiger Vorkommen als bei den Bienen, und vorzüglich ist es 
als eine benierkeuswerthe Eigenthümliclikeit der Wespen - 
und Hummel - Arbeiter anzusehen, dass deren Geschlechts¬ 
apparat sowohl in der Zahl der Eiröhren als in der 
Form der Scheide und des Receptaculum sich ganz eng 
an denjenigen der eigentlichen Weibchen ansclilicsst, so 
dass sie nach dein anatomischen Befunde wirklich für be- 
gattungsfähig gehalten werden könnten. Dass solche Ar¬ 
beiter-Wespen Eier ablegen, hat der Verl*, selbst an Vespa 
germanica beobachtet; das Ei wurde in eine weite (Männ¬ 
chen-) Zelle gelegt, die Larve entwickelte sich auch dar¬ 
aus? ging aber leider zu Grunde, so dass nicht festgcstellt 
werden konnte, ob sieh daraus, wie nach (1er Analogie zu 
vermutlien steht, ein Männchen entwickelte. 11 uh er hat 
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dasselbe Faktum für die Hummeln festgestellt, und zugleich 
gefunden, dass aus allen solchen Eiern Männchen hervor-, 
gingen, woraus man vielleicht sogar sehliessen könnte, dass 
bei den Hummeln die Männchen ausschliesslich von Arbei¬ 
tern herstammen. 

„Die Fortpflanzung und Entwickelung der Pupiparen“ 
(Abhandl. der naturforseh. Gesellsch. in Halle, 4. Bd.) hat 
der Verf. an Melophagus ovinus studirt und schon im Bul¬ 
let. de Faead. de Belgique (vgl. Jahresbericht 1855. p. 142) 
eine Mittheilung über die wichtigsten Punkte, in denen sich 
die Entwickelung dieser Thiere von derjenigen der übrigen 
Insekten unterscheidet, gemacht. Die auf den ersten Blick 
sehr auffallenden Differenzen in der Fortpflanzungsweise 
reduciren sich schon durch die Beobachtungen des Verf., 
dass die von den Pupiparen gelegten grossen Körper keine 
Puppen, sondern wirkliche Larven sind, sehr wesentlich 
und es verbleibt demnach als Unterschied von den übri¬ 
gen viviparen Insekten nur die ungewöhnlich lange Dauer 
der Trächtigkeit und die Ernährung der Larven bis zur 
Vollendung ihres Wachstliums auf Kosten der Mutter. Der 
beträchtliche Umfang und das lange Verbleiben eines so 
grossen Körpers, wie cs die Pupiparen - Larve ist, im Mut- 
terlcibc bedingt natürlich eine von dem gewöhnlichen Typus 
wesentlich abweichende Bildung des inneren Genitalappara¬ 
tes und diese besteht hauptsächlich in der während der 
Trächtigkeit zu einem grossen Fruchthälter ausgedehnten 
Vagina, welehe noch durch besondere platte Muskeln, die 
von ihren Wandungen zum Körper gehen , in ihrer Lage 
erhalten wird. Uebrigens stimmt der Apparat in seiner 
Hauptanlage mit der gewöhnlichen Bildung überein, indem 
auf die Seheide der unpaare Oviduct folgt, in welchen jeder- 
seits ein Ovarium mit zwei zweikammerigen Eiröhren (bei 
Braula mit zwei dreikanimerigen) einmündet; in den Oviduct, 
der sehr kurz ist und ganz exceptioneller Weise bei den 
Pupiparen als Samentasehe fungirt, mündet jeders,eits eine 
grosse, baumartig verzweigte Drüse, welche in sofern von 
besonderer Wichtigkeit ist, als sie ein Sekret zur Ernäh¬ 
rung der Larve absondert. Die beiden Eiröhren jedes Ova- 
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riums sind nichl frei, sondern von einem stark muskulösen 
Ueberzuge eingckapselt; da jede derselben zwei Eikeinie 
enthält, können im ganzen acht Eier in jedem Individuum 
zur Entwickelung kommen und die Ausbildung erfolgt stets 
alternirend, sowohl in den Ovarien als in den Eiröhren. 
Dass die Produkte der Eiröhren bei den Pupiparcn übrigens 
wirkliche Eier sind, was von Dufour bestritten wird, lehrt 
die Anwesenheit von Chorion sowohl als Dotterhaiit; letz¬ 
tere ist im vorliegenden Falle übrigens ausnahmsweise viel 
dicker als das Cliorion und bildet hauptsächlich die feste 
Wand des Alikropylentricliters , welcher am vorderen, quer 
abgestutzten Ende des Eies in die Augen fällt.—Die Larve 
selbst zeigt ausgewachsen keine Spur von Segmentirung 
an der Oberfläche, ist an einem Pole mit einem Munde, am 
anderen mit einem After versehen, bat am hinteren Kör¬ 
perende einen eigentümlichen Stigmenapparal, in dessen 
beide seitlichen Hälften je drei Tracheenöflnungen münden 
und auf Rücken- und Bauchseite zwei Reihen von 6—7 
queren Ilauteindrücken, welche innerhalb entspringenden 
Muskeln zum Ansätze dienen. Besonders interessant ist 
die Beobachtung, dass die Larve sich im Fruchthälter zwei¬ 
mal (vielleicht öfter) häutet, was aus den Resten der ab¬ 
gestreiften Haut, die an der Mundöflnung in Form eines 
Kragens Zurückbleiben, zu ersehen ist; Dufour hat diese 
Uchcrbleib.sc] auf einen Nabclstrang gedeutet, durch den 
der Fötus mit dem Ovnriuin zusammenhinge. Mit der voll¬ 
ständigen Ruhe, in der die Larve im Fruchthälter während 
ihrer ganzen Entwickelung verharrt, hängt der fast voll¬ 
ständige Mangel eines llautmuskelsystems zusammen; nur 
Atlieinmuskcln , »eiche von jenen Eindrücken der Körper¬ 
haut entspringen, sind vorhanden und dazu bcslinnnl, als 
Exspirationsmuskeln durch Verkleinerung des Körperumfangs 
einen Druck auf die Eingeweide auszuüben. Das Bauch¬ 
mark bestellt in den früheren Perioden der Larvonenlwickc- 
Inug aus 11 Paaren dicht aneinander gereihter Ganglien, 
von denen jedes nur einen Nerven abgiebt; gegen das 
Ende des Larvenlebens verbreitern sieh die vier vorderen 
Ganglienpaarc merklich, während die übrigen zu einem 
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Strange verschmelzen. Der Magen nimmt last die ganze 
Körperhölile ein, ist sackförmig und endigt in einen kurzen 
Afterdarm, dessen Lumen jedoch nach Art der Hymenopte- 
ren-Larven nicht mit ihm im Zusammenhänge steht; er ist 
stets mit dem NahrungsstofTe, dem Sekrete der oben er¬ 
wähnten Drusen prall angefüllt und zwar wird dasselbe 
durch die Speiseröhre und ein eigentümliches Schluckor- 
gan, welches dicht hinter der Mundhöhle liegt und 40—50 
Contraktionen in der Minute erkennen lässt, in denselben 
eingeführt. Die Vasa Malpighi sind zu vieren vorhanden, 
liegen dem Magen auf und münden in den Enddarm. Den 
Centraltlieil des Tracheensystems bilden vier Längsstäinme, 
von denen zwei auf der Rücken - und zwei auf der Bauch¬ 
seite liegen; erstcre sind die stärkeren und münden allein 
mit drei Endästen in die Stigmata des Körperendes, wäh¬ 
rend die der Bauchseite nur Abzweigungen von jenen sind. 
— Nach dieser Darstellung des gesummten Organismus der 
Pupiparen-Larvc, dessen einzelne Theile auch in histologi¬ 
scher Beziehung eingehend erörtert werden, giebt der Verf. 
noch eine Schilderung der Entwickelung des Eies und des 
Embryos nach dem Vorgänge Zaddach’s, dessen Unter¬ 
suchungen der Hauptsache nach bestätigt werden. 

Ueber die ungeschlechtliche Fortpflanzung und die Ent¬ 
wickelung der Aphiden hat auch Th. Huxley gleichzei¬ 
tig erneuete Untersuchungen angestellt, welche in den Trans¬ 
act. of tlie Linnean soc. XXII. p. 193—236. pl. 36—40 unter 
dem Titel: „On the agamic reproduolion and morphology 
of Aphis a veröffentlicht worden sind. Nach einer gedräng¬ 
ten Uebersicht über die den Gegenstand betreffenden Un¬ 
tersuchungen der früheren Forscher giebt der Verf. eine 
Darstellung von der Entwickelung der ungeschlechtlichen 
Keime („Pseudovum“), eine Beschreibung der geschlecht¬ 
lichen Weibchen und der Entwickelung ihrer Eier, so wie 
von der Entwickelung der Keimröhren bei den Ammen. Bei 
einer gleich scharfen Sonderung zwischen dem Geschlechts¬ 
apparate der geschlechtlichen Weibchen und der Ammen, 
wie wir sie bei L e u cka r t linden, zeigt der Verf. sich einer 
spezielleren Diflerenzirung ihrer Produkte, der Eier und 
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Keime nicht in gleichem Grade geneigt, wobei er freilich 
das Hauptgewicht auf die Uebereinstimtnung, welche sich 
bei der ersten Entstehung beider kundgiebt und die auch 
von Lcuckart anerkannt wird, legt. Die Ausscheidung 
der Keime aus dem Ende der Iveimröhrcn ist für ihn ebenso 
wie die der Eier aus der letzten Kammer der Eiröhren in 
jeder Hinsicht ein Keimungsprozess; die Endkammer der 
Keiinröhrcn enthält Körper, welche von den Keimbläschen 
und Keimflecken der Eiröhren nicht verschieden sind und, 
nachdem sie von einer durchsichtigen Masse, die den Dot¬ 
ter repräsentirt, umgeben sind, sich nicht mehr von den 
wirklichen Eiern unterscheiden lassen. Einen Unterschied 
in Belrell' des Keiinfaches , in welchem die Ausscheidung 
der Eier und Keime vor sich geht, scheint der Verf. übri¬ 
gens ebenfalls für beide verschiedene Formen zu stalniren, 
indem er wenigstens für die geschlechtlichen Eier beson¬ 
ders hervorhebt, dass sie in dem unteren Theile der letzten 
Eiröhrenkammer sich entwickeln , während in dem oberen 
Theile seine „ovarian glands“ gelegen sind. Darin, dass 
er die unbefruchteten Drohneneier geradezu in Analogie 
mit den Eikeimen der Aphiden-Ammen setzt, die Fortpflan¬ 
zung durch Parthenogenesis mit dem Generationswechsel 
der Aphidcn (die Entwickelung der Arbeilerbienen und die 
der Aphiden-Ammen aus befruchteten, die der Drohnen und 
geschlechtlichen Aphiden aus unbefruchteten Eiern betref¬ 
fend) in näheren Vergleich bringt, geht der Verf’. wohl ohne 
Frage zu weil; denn um die zur Produktion von Aphiden- 
Ammen bestimmten Eier unbefruchtet zu lassen, halle es 
des cornplicirtcn Generationswechsels gar nicht bedurft. — 
Die Veränderungen, welche sich bei der Entwickelung der 
Aphidcn in den ungeschlechtlichen Keimen beobachten las¬ 
sen, stellt der Verf. folgendenmissen dar: der Central!heil 
des Keimes wird zu einem körnigen Dotter, der periphe¬ 
rische in die Keiinliaut nmgewandclt ; sodann treten die An¬ 
lagen der verschiedenen Organe hervor und der ganze 
Keim wird von einer Art Dotterliant umwachsen, welche 
wahrscheinlich zum Corpus adiposum wird. Alle übrigen 
Organe entstehen aus der Keimhaut, an der zwei Blatter 
Aroliiv f. Natuig. Jahrg- XXV'. IM. 55 U 
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zu unterscheiden sind, von denen das äussere die Glied¬ 
massen und die animalen Systeme, das innere den Darm¬ 
kanal und die Keimröhren entwickelt. Die allmählige Aus¬ 
bildung der einzelnen Körperabschnille so wie ihrer An¬ 
hänge, der JNundtheile und Beine dient dem Verf. zum 
Gegenstände einer speeiellen Darstellung, welche zugleich 
durch eine Reihe von Abbildungen erläutert wird; bei son¬ 
stiger Uebereinstimmung aller wesentlichen Momente mit 
der von Zaddach an der Phryganiden- Larve gegebenen 
Darstellung ist es von besonderem Interesse, die Rückbil¬ 
dung der zuerst sehr stark markirten Mandibeln und Ma¬ 
xillen zu sehen, welche in demselben Matisse, wie die Beine 
sich vergrössern, znriiekweichen, während die den Rüssel 
bildende Unterlippe ebenfalls sieh in die Länge zieht. — 
An die Entwickelung von Aphis anschliessend, betrachtet 
der Verf. noch die von Mysis unter den Crustaccen und die 
vom Skorpion unter den Araehniden , auf ihre Ueberein- 
stimmungen unter einander, sowie auf einen Vergleich mit 
derjenigen der Mollusken und Wirbelthiere eingehend. 

Aus der Uebereinslimmung, welche die Entwickelung des Embryo 
bei den verschiedenen Classen der Artikulalen zeigt, versucht der 
Verf. in ähnliche! Weise wie Zaddach eine morphologische Gleich¬ 
wertigkeit der Hauptabschnitte des Körpers so wie ihrer Anhänge 
herzuleilen. Als die der grossen Mehrzahl der verschiedenen Arliku- 
laten zukommende Anzahl der Körperringe stellt er die Zahl 20 hin, 
wovon 6 auf den Kopf, 3 auf den Thorax und 11 auf den Hinterleib 
kommen. Die Zahl 6 der Kopfringe ist nur bei den Podophthnlmen 
deutlich, wo jeder ein Paar Anhänge trägt, der erste die Augen, der 
zweite und dritte die beiden Fühlerpaare , der vierte die Mandibeln, 
der fünfte und sechste die beiden Maxillnrpanre ; bei den Insekten 
fehlt der erste natürlich nicht, indem nur die Anhänge (Augen) ses- 
sil geworden sind, während dagegen der zweite oder dritte mit dem 
Wegfallen des einen Fnhlerpaares schw indet. Die Annahme der Grund¬ 
zahl 11 iur die Segmente des llinlerleibs stimmt mit dem Resultate 
der Untersuchungen Lacaze- Dnlhier's überein, welcher bei den 
Orthopteren, Neuropteren (d. h. Libellen) u. a. die Trennung von 
Vulva und Anus durch drei Ringe nachgewiesen hat. (Wegen dieser 
Ausbildung sämmtlichcr llinterleibsringe, der Trennung von Geschleehls- 
und AfterölTnung in Verbindung mit der höchsten Ausbildung der Un¬ 
terlippe und der vollkommensten inneren Organisation sind auch offen- 
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bar die Orthopteren als die höchst entwickelten Insekten anzuse¬ 
hen. Ref.) 

Murray „On lhe melamorphosis of Orthopterous and 
Hemiplerous Insects“ (Edinburgh new philos. Journ., new 
ser. VIII. p. 102 IT.) trat mit der schon von Owen ange- 
deutclen Ansicht jetzt entschiedener hervor, dass die In¬ 
sekten mit unvollkommener Verwandlung ihre Larven- und 
Puppenperiode innerhalb des Eies durchniachen und aus 
diesem daher gleich als Imago (wenn auch als unentwickelte) 
hervorgingen. Er will nämlich innerhalb des Eies von 
Phyllium ein Cocon (?), welches das junge Insekt umschloss, 
und in Blatta - Eiern larvenfönnige Blatta-Embryonen ge¬ 
funden haben; ausserdem zieht er die Beobachtungen, wo¬ 
nach sich unausgebildete , flügellose Hemiptcren sowohl 
unter einander als mit geflügelten begatten sollen, zum Be¬ 
weise dafür heran , dass diese Insekten schon vor ihrer 
vollständigen Entwickelung Imagines seien. (Bei einer 
derartigen Anschauung würde der Begriff der Larve, mit 
dem wir ein durch Aufnahme von Nahrung bedingtes Wachs¬ 
thum verbinden, überhaupt verloren gehen, abgesehen da¬ 
von, dass sich vollkommene und unvollkommene Verwand¬ 
lung bei dem gegenwärtigen Standpunkte unserer Kennt¬ 
nis*; überhaupt nicht mehr scharf flxiren lassen. Ref.), 

Joly, „Sur riiypermctainorphose des Strepsiptcrcs et 
des Oestrides* (Comptes rendus de Facad. d. scienc. Tome 46. 
p. 042 ff.) glaubt in der Verwandlung der Slrepsipteren und 
Ocstraceen, welche sieb durch die Formverschiedenheit 
zwischen der jungen und erwachsenen Larve auszeichnen, 
eine Analogie des Vorganges zu linden, der bei den Meloi- 
den von Fahre mit dem Namen Jiypennetamorphosc 14 be¬ 
zeichnet worden ist. — Ein solcher Vergleich ist jedoch 
in sofern ganz unzulässig, als Fahre unter Ilypermeta- 
inorpliose nicht die Verschiedenheit der jungen und er¬ 
wachsenen Larve von Mcloe , sondern die ganz abnormen 
Metamorphosen, welche die zweite Larvenform bis zur 
eigentlichen Verpuppung’ durrliinacht und für die bei den 
oben genannten Familien keine Analogie besteht, begrif¬ 
fen hat. 
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Mit der Frage über das Vorkommen einer Copnlntion 
zwischen verschiedenen Insektenarten und der daraus her- 
vorgelienden Bastarde hat sich Hagen in zwei Aufsätzen 
„Bastarderzeugung bei Insekten 44 und „zur Bastard frage* 
(Entomol. ZeitungXIX. p.41,230«. 407 ff.) beschäftigt und 
nach Zusammenstellung einer grösseren Anzahl hierauf be¬ 
züglicher Beobachtungen, aus der sich ergiebt, dass solche 
Fälle gerade nicht zu den Seltenheiten gehören, besonders 
darauf hingewiesen, dass vereinzelte Individuen, welche 
zwischen nahe stehenden Arten die Mitte halten, sich bei 
näherer Ermittelung ihrer Abstammung später wohl als 
Bastarde,'oder wenn sie öfter wiederkehren, als Bastard¬ 
arten (wie bei Säugethieren und Vögeln) nachweisen las¬ 
sen möchten. Für diese Ansicht, die gleichzeitig vom 
Ref. gelegentlich (Linnaea entomol. XII. p. 451 ff.) ausge¬ 
sprochen worden ist, sprechen ganz besonders die öfter 
wiederkehrenden Mischlinge in den Lepidoptcren-Gattungen 
Saturnia, Zygaena, Deilophila, Sinerinthus u. a., für welche 
nicht etwa eine künstliche Erzeugung in der Gefangenschaft 
-in Anspruch genommen werden kann, da dieselben sowohl 
im Zustande der Raupe als der Imago wiederholt im Freien 
angetroffen worden sind. Der Verf. hat nicht nur zwölf 
Fälle von Beobachtungen der letzteren Art, sondern auch 17 
Fälle von Begattung nahe verwandter Arten sowohl im 
Freien als in der Gefangenschart angeführt und an diese 
eine Reihe von Copulalionsfällen zwischen nicht nahe ver¬ 
wandten, ja sogar verschiedenen Gattungen angehörenden 
Arten angeschlossen, welche natürlich nicht nur als Aus¬ 
nahme von der Regel , sondern selbst von der Ausnahme 
anzusehen sind. 

Den von Hagen und dem Ref. angeführten und nicht zu \\ i- 
derlegenden Fällen gegenüber giebl sich .Menet ries („Einige Worte 
über die Hypothese der Kreuzung der Arien bei den Insekten,“ Wie¬ 
ner Enlom. fllonatsschr. 11. p. 193 11'.) die Mühe, das Vorkommen von 
Baslardii ungen in Abrede zu stellen , wenn er sich auch schliesslich 
dazu versteht, die Möglichkeit derselben nicht ganz bestreiten zu wol¬ 
len. Ihm selbst seien auf seinen \ielen Keisen solche Bastarde nie 
aufgestnssen, und daher könne er, wenn sie überhaupt vorkämen, die¬ 
selben nur als Ausnahmen von der Regel anschen (als Regel sind sic 
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wohl überhaupt von Niemanden angesehen worden. Ref.); endlich 
müsse er auch die Bastardimngstheorie als eine die Nomenklatur sehr 
gefährdende ansehen (wobei nur zu bedauern ist, dass sich nicht auch 
die Natur in Rücksicht auf die Nomenklatur nuhr Zwang angelegt 
hat. Ref.). — Zu einer zweiten Auslassung gegen die von Hagen 
vcilrelene Ansicht hat sich Di. G. Kraatz (Berlin.Entnm.Zeilsehr.il, 
p. 212) veranlasst gefunden, die jedoch um so weniger zu bedeuten 
hat, als dein Vcrf. nach seinem eigenen Geständnisse nicht einmal 
klar geworden ist, was 11. mit seiner Abhandlung über Baslarderzeu- 
gnng bezwecke. 

Smith (Entomol. Annual for 1858, p.45) fand neben 
mehreren in Begattung angetroffenen Pärchen von Apathus 
rupestris und Bombns lapidarius auch einmal einen männ¬ 
lichen Bornims lapidarius mit einem weiblichen Bombus ter- 
rcslris in Cnpula, ein abermaliger Beleg für die Erfahrung, 
dass gerade in Gattungen, deren Arten viele Schwierigkei¬ 
ten für die Unterscheidung darbieten, Bastardirungen Vor¬ 
kommen. 

Guerin, „Note sur Fhybridation des Vers ä soie du 
Ricin et du vernis du Japon (Compt. rend. 4. Oet. 1858, 
Rev. et Magas. de Zoologie X. p. 399 ff.) erzielte Kreuzun¬ 
gen zwischen beiden Saturnien nach beiden Richtungen hin; 
die Weibchen der Japanischen Art, vom Männchen der Sat. 
Ricini befruchtet , producirten Eier und Raupen, die denen 
der Mutter glichen; die Weibchen der Sat. Ricini, von den 
Männchen der Japanischen Art begattet, dagegen Eier, die 
denen der Mutter, aber Raupen, welche denen des Vaters 
glichen. 

Fai vre hat seine Untersuchungen über die Physiolo¬ 
gie des Nervensystems der Insekten, welche im vorigen 
Jahre mit Experimenten über die Funktion des Gehirns bei 
Dyliscus eingeleitel wurden, in den Annalcs des scienc. 
natur. 4. ser. IX. p. 23—51 („Etiules sur la physiologic des 
nerfs crniiicits cliez lu Dytisquc») fortgesetzt. (Der vor¬ 
jährige Tlieil der Arbeit des Verl*., welcher im Jahresbe¬ 
richte 1857. p. 9 nur nach einem in den Comptcs rendus 
gegebenen Auszuge erwähnt wurde, ist in den Annales des 
scienc. natur. 4. ser. VIII. p. 245 ff vollständig erschienen.) 
Der Verl*, beginnt seine Arbeit mit einer sehr detaillirten 
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anatomischen Beschreibung der in Betracht kommenden 
Theile des Nervensystems, nämlich der Ganglia supra - und 
infraoesopliagca, der sie verbindenden Coinmissuren (Pedun- 
culi cerebrales), der einzelnen Kopfnervcn und des Nervus 
stoniato-gastricus während seines Verlaufes am Pharynx, 
am Oesophagus und am Magen. Die hierüber vom Verf. 
gemachten Angaben sind von Wichtigkeit, indem sie die 
bisherigen in mehrfacher Beziehung ergänzen und inodifi- 
circn ; z. B. weist er im Ganzen neun Gehirn-Nervenpaare 
nach, von denen das erste den Augen, das zweite und 
dritte den Fühlern, das vierte bis siebente der Oberlippe, 
den Oberkiefern , Unterkiefern und der Unterlippe angehö¬ 
ren; das zwischen diesen und dem neunten Paare (Nervi 
stomato-gastrici) entspringende achte, welches er als Nervi 
basilares bezeichnet, versorgt die Muskeln, welche den 
Kopf ain Thorax bewegen. — Der zweite physiologische 
Theil der Arbeit ist der Beschreibung von Versuchen ge¬ 
widmet , welche der Verf. durch Verletzung, Reizung und 
Durchsehneidung an einzelnen Theilen des Nervensystems 
angestellt hat; die Resultate dieser Operationen am Gang¬ 
lion infraoesophageum und den von ihm entspringenden Ner¬ 
ven, ferner am Ganglion supraoesophageum und endlich 
am Eingeweide - Nervensysteme werden nach der Reihe 
erörtert. 

Bei Abtragung oder tiefgehender Verletzung der Ganglia in- 
fi aoesophagea mit Schonung des Schl und ringes trat vollständige Pa¬ 
ralyse der sämmtlichen Mundlheile ein, während die Bewegungen der 
Fühler fortdauerten ; hei Abtragung der einen Hälfte stellte sieh Läh¬ 
mung der Mundlheile der entsprechenden Seile, dagegen convulsivi- 
schc Bewegungen in denen der entgegengesetzten ein ; eine Kreuzung 
von Kasern hat also in diesen Ganglien nicht Statt. Auf eine Durch- 
schneidung der einzelnen zu den Mundtheilen gehenden Nerven folgt 
nicht nur Paralyse, sondern auch Insensibilität; es sind also von 
ihrem Ursprünge an gemischte Nerven. — I)ic beiden Gehirnlappen 
der Ganglia supraoesophagea können abgetragen werden, ohne dass 
weder das Schlingen noch das Kauen beeinträchtigt wird ; bei Ver¬ 
letzung des tiefer liegenden Theiles derselben wird die Sensibilität 
und die Bewegung der Fühler aufgehoben, während die Funktion der 
Mundlheile nicht beeinträchtigt wird. — Bei Abtragung des Ganglion 
fiunlaU des Eingeweide-Nervensystems werden die Schlingbewegun- 
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gen aufgehoben ; der Nervus stomalo-gastricus ist nicht sensitiv, denn 
eine Reizung ruft keine Schmerzsiusserung hervor, nebenbei auch 
keine merklichen Bewegungen «an den Theilen, die er versorgt; eine 
theilweisc Abtragung desselben beschleunigt die Schlingbewegungen. 

Blanchard: „Du grand sympathiqne cliez les ani- 
mattx articules- (Annales d. scienc. natur. 4. ser. X. p.5—10) 
schliessl sich der Ansicht Newport’s an, wonach das von 
Joli. Müller als Analogon des Nervus sympathicus der 
Wirbellhiere angesprochene Eingeweide-Nervensystem der 
Artikulaten richtiger als Repräsentant des Nervus vagus 
aufzulässen sei, während er als den eigentlichen Nervus 
sympathicus der Insekten das von Newport beschriebene 
aecessorische Nervensystem, das die Ganglienkette in ihrer 
ganzen Länge begleitet und dessen Verbindungen mit dem 
Bauchstrange schon von Lyon et als „Brides epinieres u 
bezeichnet wurden, ansieht. 

Nachdem sich die Ansicht der Naturforscher über die 
Funktion der Insekten-Fühlhörner nach dem durch Erich- 
son gelieferten Nachweis von der Existenz zahlreicher, 
mit einer zarten Membran verschlossener Poren auf der 
Oberfläche derselben mehr dahin geneigt hatte, in ihnen 
den Sitz des Gcruchsorgans anzunehmen, wurde von Hicks 
(siehe Jahresbericht 1857. p. 15) wieder auf Grund nähe¬ 
rer Untersuchungen über die Struktur dieser sogenannten 
Poren, welche nach ihm an der Innenseite ein mit Flüssig¬ 
keit angefülltes und von einem Nervcnfaden versehenes 
Bläschen tragen, darzuthun versucht, dass sie als Gehöror- 
ganu anzusprecheii seien. So wie Hicks seine Untersu¬ 
chungen ohne Kennlnissnalune der E ri c h s o n’schen Dis¬ 
sertation angestelll hatte, hat Lespes in diesem Jahre 
ebenfalls selbstständig über denselben Gegenstand gearbei¬ 
tet und ist dabei sowohl in Bet reif des Struktur-Befundes 
als der daraus abzuteitenden Funktion zu demselben Re¬ 
sultate wie Hicks gelangt. Die Arbeit selbst ist unter 
dem Titel-: „Memoire sur Pappareil nudilif des Insectes“ in 
den Annales' des scienc. natur. 4. ser. IX. p. 225—249. pl. 1 
veröllcnl lieht, eine Analyse derselben durch den Verl', seihst 
auch in den Comptes rendus , 30. Aoül 1858 mitgetheilt, 
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ein Bericht von Dumeril über dieselbe endlich aueh am 
ersten Orte p. 250 ff. gegeben. Lespcs weist sowohl die 
über die Poren (die er „Tympnnules“ nennl) ausgespannte 
feine Membran, als auch das hinter derselben mit Flüssig¬ 
keit angefüllle Bläschen, sowie endlich die zu diesen Bläs¬ 
chen gehenden Nerven - Verzweigungen nach ; er hat aber 
ausserdem innerhalb der Bläschen noch einen rundlichen, 
stark lichtbrechenden Körper, den er als Otolith bezeichnet, 
beobachtet. Schon aus diesen Bezeichnungen ergiebt sieh, 
dass er diese Organe als Gehörwerkzeuge ansieht und zwar 
hat ihn zu dieser Ansicht nicht nur die übereinstimmende 
Bildung derselben mit dein Gehörorgane in der Fühlerbasis 
der Crustaceen geführt, sondern auch besonders die Beob¬ 
achtung, dass eine Heuschrecke, der die Fühler abgesehnit- 
ten wurden, sieh nicht* lüehr^ gegen laute Töne empfindlich 
zeigte (welcher Beobachtung jedotl? e * ne widersprechende 
von L eh m a nn direkt entgegensteht, ^ie von v - 

Sicbold bei den Loeustinen und Gryllen ai& Gehörwerk¬ 
zeuge angesprochenen Organe an der Basis dei* Vorder- 
schienen entbehren nach ihm aller hierzu nothweu^& en 
Eigenschaften ; die am Metathorax der Aeridier belindlic'J 1611 
(.1. Müller) würden ihrer Construktion nach allerdings t; ,n 
Gehörorgan abgeben können, doch käme dieser FamiliO 
dann aussehlicsslieh ein Organ zu, welches allen übrigen 
Insekten fehlte. 

Dass Erichson die wahre Struktur der Fühlerporen nicht er¬ 
kannt hat, liegt nach Lespes daran, dass er nur getrocknete Insek¬ 
ten untersuchte ; die hinter den Pnren liegenden Blasehen mit den 
Otolithcn lassen sich am besten an den Fühler1 ameilen von lebend 
untersuchten Mclulonlhcn erkennen; wenn dieselben am Bande ge¬ 
spalten und die beiden Laminae einander getrennt weiden, blei¬ 
ben an einer derselben die weichen Th ei i e sitzen, und besonders 
sind es die Brachl änder einer solchen Lamelle, w o sich die Struktur 
der einzelnen Poren am deutlichsten darstellen lässt. Die Vertlie 
hing der iNervenäste an die einzelnen Organe ist sehr schwer zu er 
kennen und glückte dem Yerf. mir in zwei Fällen, besonders naek^ 
einer Behandlung der Fühlerlamelle mit Chlorofoim; der Endfaden 
ging an die Wand des Bläschens, wo er sich verlor, ohne dass sein 
Eindringen in dasselbe beobachtet werden konnte. Diese Struktur der 
Lamelle von Melolonlha ist es auch, auf welche sich die Abbildungen 



im Gebiete der Entnmologic während des Jahres 1858. 513 


des Yerf. auf pl. I beziehen. Uebrigens hat derselbe diese ninlhmassli- 
eheu Gehörorgane bei zahlreichen, verschiedenen Insekten (300 Ar¬ 
ten, wie angegeben wird) untersucht und sie besonders in Bezug auf 
ihre Lage und ihre Anzahl näher erörtert. Bei den Coleoplereu mit 
fadenförmigen Fühlern (der Terminus setaces des Yerf. ist so zu in- 
terpretiren) sind es die befilzten Glieder, an denen jene Poren sieh 
finden, z. 13. bei Carahus vom 5leu Gliede an ; bei JWalaehius schon 
am 4ten , bei lleiops und Lanipyris am oten , bei anderen (Cassrda, 
Chrysoniela , Silpha , Dorcadion) dagegen am Gten, 7len, ölen und 
Ölen ; bei geheulten Fühlern erst an den 3 letzten (Tanjmeeus, Tri- 
ebodes) oder am Endgliede (llydrophilns, Coeeinella . Claviger, Gyri- 
nus). An den fadenförmigen Kühlern der Orthopteren finden sie sich 
an den Endgliedern oder an allen mit Ausnahme der drei oder vier 
Basalglieder; bei den Libellen (Agrion) liegen sie nur zu vieren am 
grifTclförmigen Endgliede in einer Beihe, bei Myrmeteon am Ende 
der FühlcrkcuJe nach unten auf einer platten Stelle. Bei den lly- 
menopteren finden sich die Poren niemals am Schaft, wo ein solcher 
vorhanden ist, bei denen mit ungeknickten Fühlern oft an allen Glie¬ 
dern mit Ausnahme der beiden ersten ; hei den Wespen sind sie auf 

einen gelben Fleck der Endglieder, bei Collctes auf die Spitze der 

Glieder vom 4ten an beschränkt, so dass sie liier vom folgenden 
Gliede bedeckt werden können. Die llemipleren lassen sie am 4len 
und 5tcn, oder am 3ten und 4ten Gliede erkennen, Cereopis am End¬ 
gliede, die Ciendcn am 3ten; die Lepidopleren mir ao der Keule bei 

den BhopaJoceren , an allen Gliedern mit Ausnahme der ersten hei 

den llctei oceren, nur an der Unterseite der einzelnen Glieder bei ge¬ 
kämmten Fühlein. Bei den Strepsipteren finden sie sieh an den bei¬ 
den letzten Gliedern. (Die schon \on Erich son bekannt gemach¬ 
ten .Modifikationen sind \om Bef. bei dieser Aufzahlung übergangen 
worden). Bei Insektenlarven kommen die Poren (Coleoptern , Teu- 
ibredo) ebenfalls vor; \ergcbeos hat sie I.. bei Lepiduplereii-Banpen 
gesucht. Bei den iMyriapoden (Seuligera) kommt ein ähnliches, aber 
n creinzeltes Organ auf der Grunze zwischen den beiden längsten Füh- 
lergliedern \or, hei Julus zwei solche neben einander, bei Polydcs- 
iniis ebenfalls zwei, aber getrennt. Diese vereinzelten Organe bringt 
der Yerf. in Vergleich mit den Oeellen , die zahlreichen der Insekten 
mit di n zusammengesetzten Augen. 

Wenn durch die von Lespes angesleiltcn Untersuchun¬ 
gen unsere Ivennlniss über die Verbreitung <|c*r Kiihlcr- 
1 puren hei den verschiedenen ('hissen und Ordnungen der 
Arlirulalcn so \\ ie tiher ihre Verschiedenheit in Zahl und 
Anordnung selir wcsenllieh erweitert worden ist, so kann 
seinen Angaben «her die leinen* Struktur derselben nach 
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Claparcde „Sur les prelendus Organes auditifs des an- 
tennes“ (ebenda 4. ser. X. p. 236—250) ebenso wenig un¬ 
bedingtes Vertrauen geschenkt werden, als die von ihm 
befürwortete Deutung dieser Organe als Gehörswerkzeuge 
irgendwie für begründet zu erachten ist. Die von Lespes 
über die äussere Ocflnung seiner „Tyinpanulcs 4 * ausgespannt 
gesehene Membran existirt nach Claparcde ebenso wenig 
als der in dem Bläschen eingeschlossene Otolith, vielmehr 
beruht die Beobachtung beider auf optischer Täuschung; 
bei senkrechten Durchschnitten der Fühlerlamellen, welche 
von Lespes nicht gemacht worden sind (derselbe hat die 
Poren nur von der Oberfläche aus beobachtet), ergiebt sich 
nämlich, dass aussen auf den Poren gar keine Membran 
vorhanden ist, dass sie dagegen im Grunde ihrer trichter¬ 
förmigen Verengung durch eine solche verschlossen sind, 
und dass sie sich über dieselbe hinaus nach innen in fei¬ 
nere, mehr oder weniger senkrechte Canäle fortsetzen. Der 
kreisförmige Ansatz der Memhran ist von Lespes als die 
Wand des Bläschens, das Lumen des feineren Canales als 
Otolith gedeutet worden, ein Irrthum, welcher aus der Flä¬ 
chenansicht der Poren hervorgegangen ist. Was die Be¬ 
deutung dieser Poren an den Fühlerblättern der Lamelli- 
cornen betrifft, so glaubt Claparcde sie als rudimentäre 
oder vielmehr als gar nicht entwickelte Haare betrachten 
zu müssen ; ihr Schwinden wird durch die enge Berührung 
der einander zugewnndlen Flächen der Lamellen bedingt, 
während in solchen Fällen, wo diese Lamellen auscinan- 
gerückt sind , sich die in ganz analogen Hautkanälen ein- 
gepflnnzten Haare frei entwickeln. An den Fühlhörnern 
von Lucanus, Buprcstis, deren Durchschnitte der Verf. auf 
pl. 21 neben denen von Melolontha darstellt, ist eine solche 
Uebercinstiinmung der Ilaarknnäle mit denjenigen, in wel¬ 
che sich die Poren fortsetzen, hinreichend zu ersehen. Ob 
diese in Poren verwandelten Haare eine besondere physio¬ 
logische Verrichtung haben, ob sie mit irgend einem Sin¬ 
nesorgane im Zusammenhänge stehen, lässt der Verf. vor¬ 
läufig dahingestellt; jedenfalls berechtigt aber nichts in 
ihrer Struktur dazu, in dieselben den Sitz des Gehörs 
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mit grösserer Wahrscheinlichkeit als den des Geruchs zu 
verlegen. 

Umfassende Untersuchungen über die Sekretionen bei 
den Insekten hatSirodot angestellt und eine hierauf be¬ 
zügliche grössere Abhandlung unter dem Titel: „Recher- 
ches sur les sccrelions clicz les Insectes“ in den Annales 
des scienc. nalur. 4. ser. X. p. 141—189 und p. 251—328, 
pl. 9—20 veröffentlicht. Der Yerf. geht darin gleichzeitig 
auf eine ausführliche Beschreibung der histologischen Ver¬ 
hältnisse der absondernden Organe, besonders des Darin- 
kanals in seinen einzelnen Tlicilen, der Speicheldrüsen, 
der Vasa Malpighi , der Haut u. s. w. und auf die chemi¬ 
sche Beschaffenheit der von ihnen abgesonderten Sekrete 
ein. ln einem einleitenden Capitel schildert er zunächst 
den Darmkanal der Insekten im Allgemeinen, hauptsächlich 
auf die feinere Struktur seiner einzelnen Abschnitte ein¬ 
gehend und von dieser auf die Bedeutung der letzteren 
zurückschliessend; in dieser Beziehung hervorzuheben ist, 
dass der Verf. alle Theile des Tractus intestinalis, welche 
vor dem sogenannten Chylus-Magen liegen, also auch die 
Ingluvies und den Proventriculus als integrirende Theile 
des Oesophagcal - Theiles anspricht, indem die in beiden 
Tlicilen vorhandenen absondernden Drüsen (wenn sie über¬ 
haupt ansgcbildet sind) Speichel absondern. Ebenfalls aus 
der histologischen Struktur resultirt die gewiss sehr richtige 
Ansicht des Verf. , dass als die hintere Gränzc des soge¬ 
nannten Chylusmagens nicht durchweg die Einmündung 
der Vasa Malpighi angesehen werden könne, sondern dass 
hierfür viel richtiger die Ausdehnung der Chylus abson- 
dernden Drüsen als Xonn anziinelimcn sei. ln Rücksicht 
auf die besondere Ausbildung der einzelnen Theile des 
Darmkanals während des Larvciizuslandes wählt der Verf. 
zum Gegenstände einer spcriellen Darstellung aller hier in 
Betracht kommenden Verhältnisse den Tractus intestinalis 
der Larve von Oryctes nasicurnis, dessen Erörterung das 
zweite Capitel einnimmt. Das dritte ist der Struktur der 
Speicheldrüsen und der chemischen Analyse des Speichels 
gewidmet; wo erste re als selbstständige Organe fehlen, wie 
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besonders bei den Coleopteren, finden sie sich in den Wän¬ 
den des Oesophageal-Tlieiles des Tractus intestinalis und 
zwar zwischen der Muskelschicht und der von der inneren 
Chitinhaut bedeckten Epithelialschicht in Form grosser ab¬ 
sondernder Zellen vor; das aus ihnen stammende Sekret 
sieht der Verf. als das Analogon des von den Glandulae 
submaxillares der höheren Thiere abgesonderten Speichels 
an, indem es durch Essigsäure coagulirt, Im vierten Ca- 
pitel geht der Verf. auf die Magendrüsen ein, deren zwei 
Formen existiren; die folliculären Drüsen, welche sich 
zwischen den Längs- und Quermuskelfasern vorlinden, ha¬ 
ben viele Verwandtschaft mit den Pepsindrüsen der höhe¬ 
ren Thiere; das Sekret der zweiten Art, das nur bei den 
Larven deutlich entwickelt ist, scheint Gallen - und Sehleim- 
Elemente zugleich zu enthalten. Mit besonderer Ausführ¬ 
lichkeit behandelt der Verf. im fünften Capitel die Vasa 
Malpighi, sowohl in morphologischer, histologischer als 
physiologischer Beziehung alle Ansichten, welche über die 
Funktion derselben kundgegeben worden sind, in einge¬ 
hender Weise diskutirend; abgesehen von der chemischen 
und mikroskopischen Beschaffenheit ihres Sekrets, welches 
sie unzweifelhaft als Uringefässe darstellt, spricht er ihnen 
die öfter befürwortete biliäre Funklion schon aus dem 
Grunde und gewiss mit vollem Rechte ab , weil ihre Ein— 
miindungsstelle in den Dannkanal bei den verschiedenen 
Insekten hierfür viel zu grosse Differenzen zeigt, indem sie 
bei einigen dem Chylusmagen genähert, bei anderen an den 
Mastdarm gerückt ist. Das letzte Capitel ist neben der Struk¬ 
tur der Haut und ihrer Drüsen besonders auch dem Corpus 
adiposum gewidmet, an welchem der Verf. drei übereinan¬ 
derliegende Schichten, nämlich den eigentlichen, den Ein- 
geweiden anhaftenden Fettkörper, ein intermuskulares und 
drittens ein subkutanes Stratum unterscheidet. Die am 
subkutanen Fettkörper vorkommenden, von Fahre bei den 
Hymenopteren-Larven nachgewiesenen, Harnsäure enthal¬ 
tenden Zellen hat der Verf. auch bei Raupen des Seidenspin¬ 
ners, sobald sie der Verpuppung entgegengingen, so wie 
überhaupt bei nackten Schinetterlingsraupen beobachtet, 
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während sie behaarten Raupen mit dicker Körperhaut fehl¬ 
ten; er erklärt die Ablagerung dieser Salze durch die bei 
nackten Raupen erhöhte Absonderlingsfähigkeit der wäs¬ 
serigen Besinne]Ilieile, während eine solche bei dicker oder 
mit zahlreichen Haaren besetzter Haut beschränkt ist. Im 
eigentlichen Fellkörper fehlt die Harnsäure stets während 
der Raupenperiode, scheint dagegen während des Puppen¬ 
zustandes aus dem subkutanen Zellgew ebe dahin* übertra¬ 
gen zu w erden. — Durch den Raum auf Hervorhebung der 
wichtigsten Punkte der Abhandlung beschränkt, machen wir 
auf dieselbe als eine für die Physiologie der Insekten be¬ 
sonders wichtige aufmerksam; dieselbe ist mit zahlreichen 
histologischen Darstellungen so wie mit Abbildungen der 
crystallinischen Bestandteile der verschiedenen Sekrete 
versehen. 

Kol) i k e r hat (Verband), d. physikal. - mediz. Gc- 
sellsch. in Würzburg Y11I. p.37 fl', und p.2f?5 ff.) eine Reihe 
von histologischen Mittheilungen, die Artikulaten betreffend 
gemacht, welche zmn Theil seinen „Untersuchungen über 
sekundäre Zellmembranen, Cutikularbildungen und Poren¬ 
kanäle in Zellmembranen* eingeflochten, zum Theil in einer 
auf die Insekten speziell bezüglichen Abhandlung, betitelt: 
-Zur feineren Anatomie der Insekten* niedergelegt sind, 
ln ersterer Abhandlung auf „Zellcnaussclieidungen und Cu- 
tikularbildungen im Darme“ eingehend, weist er (p. 57. 
Taf. II) das Vorkommen von Poren in der Chitinhaut des 
Magens der Decapoden nach ; dieselben finden sich in allen 
verkalkten Theilen dieser Chitinhaul, selbst in den Zähnen 
sehr deutlich und stellen kleine, ziemlich dicht gedrängte 
Oeffnungcu von 0,0005—0,0008 Iin. dar, denen sehr zahl¬ 
reiche Kanälchen, welche die Chilinkigc in senkrechter 
Richtung durchsetzen, entsprechen ; dieselben Poren zeigen 
sich auch an den weicheren Theilen der Chilinhnut auf der 
Glänze zu den verkalkten Theilen, hier jedoch feiner, und 
hei weiterer Entfernung von diesen immer undeutlicher 
werdend. — ln einem zweiten Capilel „über sekundäre Zel¬ 
lenausscheidungen und Cnlikularhildiingeu auf der äusse¬ 
ren Haut* 4 liefert der Verf. für die (rustaccen den Nach- 
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weis, dass das Cliitinskelett derselben überall einem regel¬ 
rechten Epithel anlliegt, welches aus pflasterförmigen, kern¬ 
haltigen Zellen von 0,005—-0,015 lin. Grösse besteht; die 
allgemeine Verbreitung des Epithels , welches sich durch 
Behandlung mit Chromsäure besonders deutlich darslellen 
lässt, an allen Theilen des Chitinskeletts, dient dem Verf. 
als Beweis dafür, dass letzteres eine Cutikularbildung und 
nicht, wie Leydig angiebt, Bindegewebe ist. Den Bau 
des Hautskeletles selbst betreffend, so unterscheidet der 
Verf. daran Chitinlagcn mit und ohne Porenkanälc; zu letz¬ 
ten gehören die dünneren Tlieile des llaulskeletts der De- 
capoden (Verbindiingshäute der Glieder), die Chitinhaut von 
Anatifa u. a. ; erslere zeigen von der Fläche gesehen mei¬ 
stens eine mosaikartige Zeichnung, als wenn sie aus poly¬ 
gonalen Zellen beständen, was jedoch nur als Abdruck der 
Epithelialzellen, durch die sie ausgeschieden werden, an¬ 
zusehen ist. Die Poren selbst beginnen an dem unter der 
Chitinlage belindlichen Epithel und reichen bis nach aussen, 
wo sie frei münden; sie sind bald dichter, bald sparsamer 
vertheill, immer jedoch so zahlreich, dass sie der Chitin¬ 
lage ein zierliches, siebförmiges Ansehen verleihen. — Un¬ 
ter der Chitinhülle der Insekten lind Arachniden (p.73ff.) 
lässt sich das Epithel , welches diese selbst aussclieidet, 
in ganz analoger Weise auftinden und es ist schon von 
Leydig als „weiche Hautschicht unter der Chitinhaut“ be¬ 
zeichnet worden; einzelne Theile , wie die Flügeldecken 
und Flügel ermangeln derselben allerdings beim ausgebil- 
deten Insekt wenigstens auf grosse Strecken hin, während 
es ursprünglich nach Semper auch liier überall vorhan¬ 
den ist. Die Chitiirmasse selbst zeigt von den Cruslaccen 
ofl in ihrem himellösen oder faserigen Bau einen Unter¬ 
schied, doch zeigt auch liier ihre Oberfläche oft die poly¬ 
gonale Zeichnung und die Poren sind zuweilen, wie beim 
Scorpion in sehr ausgezeichneter Weise, in anderen Fällen 
wenigstens deutlich vorhanden. — Die „Zellenausscheidun- 
gen und Porenkanälchen an Eiern“ besprechend (p. 78 IT.), 
glaubt der Verf. die von Lcuckart nachgewiesenen Po¬ 
renkanälchen im Chorion der Insckteneier den entsprechen- 
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den Kanälen in der Körperhaut der Arthropoden verglei¬ 
chen zu können und deshalb das Chorion selbst ebenfalls 
als eine Cutikularbihlung ansehen zu müssen. 

ln seinen Miltheilnngen „zur feineren Anatomie der 
Insekten- (a. a. 0. p. 225 ff.) handelt der Verf. zunächst 
über die Harnorgane, besonders durch die von Leydig 
angenommenen Unterschiede zwischen gelblichen und weiss- 
lichen Vasa Malpighi, von «lenen die eine Harn-, die ande-^ 
dere Gnllengefässe sein sollen, veranlasst. Iv. weist eine 
derartige Unterscheidung entschieden zurück, indem nach 
ihm einerseits ein Zusammenhang zwischen den weiss- und 
gelbgefärbten Gcfässen sich bei allen Insekten mit wenigen 
und langen Vasa Malpighi vorlindet, andererseits bei sol¬ 
chen, wo zahlreiche, kurze vorhanden sind, die Zahl der 
weissen und gelben sehr variabel ist, so dass auch zuwei¬ 
len bald die einen, bald die anderen ganz fehlen; endlich 
lassen sich auch in den gelben (Leydi g’s Gallen-) Ge- 
fässen unter Umständen Harnsedimente naclnveiscn. Der 
Verf. erläutert dies besonders an den Vasa Malpighi von 
Melolontha, die er in mehreren Fällen sämmtlich milchweiss 
anlraf und wo er diese Färbung sogar künstlich (durch 
Einsperren der Thiere Während mehrerer Tage) hervorru- 
fen konnte; an den gliederten Kanälen Hessen sich hier 
zugleich überall feine quergestreifte Muskelfasern nacliwei- 
sen. Bei den Raupen münden die Vasa Malpighi jederseits 
nach Vereinigung je zweier in eine Blase ein (Harnblase 
nach IC), an der von innen nach aussen sich fünf über- 
cinanderliegende Elemente nachweisen lassen, nämlich eine 
dünne Chitinhaut, ein Epithel, eine Längsmuskellagc, eine 
Ringmuskellage und eine zarte bindegewebartige Hülle. 
Her Inhalt der Vasa Malpighi bei den Raupen bestellt 1) 
aus milden Körnern von harnsaurem Natron und harnsau¬ 
rem Ammoniak, 2 ) aus oxalsaurem Kalke, 3) aus hellen 
blassen Kugeln, die sieh als Leucin ergeben. — In Betreff 
der »Struktur des Magens der Insekten bemerkt Her Verf., 
dass eine Chitiuuusklcidtiiig derselben in den meisten Fäl¬ 
len fehle (flydrophilns und eine Rliryganiden-Larve haben 
sich als einzige Ausnahmen bisher ergeben); das Magen- 
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epithel besteht aus kürzeren oder längeren cylindrischen 
Zellen, die häufig gelbe Körnchen führen. — Traclieenver- 
ästelungen im Inneren von Zellen hat der Verf. in den 
Spinnorganen der Raupen beobachtet; die zwischen je zwei 
Drüsenzellen verlaufenden Nebenäsle der mit dein Drüsen¬ 
gange parallellaufenden Tracheen geben zahlreiche feine 
Zweige in das Innere je zweier benachbarten Zellen ab, 
um hier mit den entsprechenden der anderen Seite zahl¬ 
reiche Anastomosen einzugehen. An diese Beobachtung 
schliesst der Verf. noch einige Bemerkungen über die 
Struktur der Spinngefässe selbst und macht eine Mitthei¬ 
lung über das Vorkommen von Kryslallen in der Chitin— 
haut der Raupe von Bombyx pini. 

Den Abhandlungen der beiden vorgenannten Autoren 
schliessen sich die von S. Basch (Sitzungsberichte der 
math.- naturwiss. Classe der Akad. d. Wissensch. zu Wien 
XXX11I. Bd. p. 234 fF. mit 5 Taf.) veröffentlichten „Unter¬ 
suchungen über das chylopoelische und nropoetische System 
von Blatla orienlalis-, in mehrfacher Beziehung eng an, theil — 
weise zugleich in den Resultaten damit übereinstimmend. 
Nach einer von den Darstellungen früherer Autoren in 
keinem wesentlichen Punkte abweichenden Schilderung der 
Plastik des Darmkannls und seiner Anhänge gellt der Verf. 
auf die histologischen Verhältnisse der einzelnen Theile 
desselben ein, an welchen er die vonLeydig zuerst lest— 
geslellen Schichten mit grösseren oder geringeren Modifi¬ 
kationen fast durchweg aufgefunden hat. Darin, dass er 
die Tunica Intima (Chitinmembran) dem Chylusmngen ab¬ 
spricht (w ährend sie sich sonst überall im Darinkanale nach- 
w'eisen liess), stimmen seine Untersuchungen mit denen 
Kö 11 iker's (siehe oben!) überein, so wie er auch in glei¬ 
cher Weise jene langen, cylindrisehen , mit einem Saume 
versehenen Zellen, welche der Resorption dienen und sich 
bis zur Tunica propria erstrecken , nachw eist. Die Deu¬ 
tung bestimmter an der Wand des Cbylus-Magen sitzender 
Gebilde als Drüsen, die aber nach dem Verf. ein alkalisches 
Sekret absondern, würde mit Sirodol’s Angaben in Be¬ 
zug auf das Vorhandensein solcher Organe übereinstimmen; 
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das Sekret der Speicheldrüsen verdaut nach ihm Starke 
und wenn es in eine verdünnte Lösung von Chlorwasser- 
stoflsäure gebracht \yird, auch Fibrin, durch das des Chy- 
lusmagens kann Starkekleister in Zucker umgewandelt wer¬ 
den. Ueber die Natur der Vasa Malpighi lauten die An¬ 
gaben des Verf. mit denen von Kol liker gleich; auch 
nach ihm giebt es nur eine Art derselben und diese sind 
ausschliesslich Ilarngefässe. 

Nach Sclilossbcrger’s Untersuchungen über das 
chemische Verhalten der KYystalle in den Itlalpighi’schen 
Gefässen der Raupen (Archiv l'.Anat. u. Physiol. 1S5T. p. Gl) 
liefern dieselben , mit Salpetersäure unter Zusatz von Am¬ 
moniak cingcdampft, niemals Murexid ; verdünnte Salz- und 
Salpetersäure losen sie ohne Aufbrausen auf, wogegen sie 
in Essigsäure, Wasser, Alkohol und Aether unlöslich sind. 
Beim Erhitzen werden sic gebräunt, ohne zu schmelzen; 
mit Vitriolöl übergossen, entwickeln sie Gasbläschen und 
es schiessen Büschel von Gypsnadeln an; die Krystalle 
sind sehr klein und lassen immer nur eine, meist quadra¬ 
tische Fläche erkennen. Hiernach bestehen sie wesentlich 
aus klcesaurem Kalke lind es enthalten also die Vasa Mnlpighi 
in Ucbereinsliinmung mit dem menschlichen Harne neben der 
von Anderen nachgewiesenen Harnsäure auch Oxalsäure. 

ln der von den Schmetterlingen (Sphinx pinastri) beim 
Ausschlüpfen entleerten gelblichen Flüssigkeit wurde von 
Schwarzenbach (VerbandI. d. physikal.-nied. Gesellsch. 
zu Würzburg VII. p. 2351V) Leucin nachgewiesen, welches 
sich in Form einer feinkörnigen Substanz in dem Sekrete 
befindet; letztere Substanz bestellt aus harnsaurem Natron 
und harnsaurem Ammoniak. (Da nach Köllikcr auch die 
Vasa Malpighi der Raupen Leucin enthalten , so scheint es 
als wenn der Inhalt dieser mit der von den Insekten beim 
Aussclilupfcn aus dem After entleerten Flüssigkeit — wel¬ 
che nach Fahre aus dem Magen stammt — in ihren che¬ 
mischen Bestandtlicilcn vollständig übereinstimmt, eine übri¬ 
gens so lange allgemein bestellende Annahme, als mail der 
Ansicht war, jene Flüssigkeit stamme direkt aus den Vasa 
Malpighi des eben entwickelten Insekts.) 

Arcl). für Nnturg. Jahrf. XX V. 2 Bd. 
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Nach Peligot’s Untersuchungen über das Chitin („Sur 
la composition de la peau des vers ä soie“, Comptes ren- 
dus de l’acad. d. scienc. Tome 47. p. 1034 ff.) stellt sich das¬ 
selbe wenigstens in der Haut der Seidenraupe nicht als ein 
eigenthümlieher Stoff, sondern als eine Verbindung zweier 
organischer Substanzen, nämlich der Cellulose mit einem 
stickstoffhaltigen, proteinartigen Körper heraus. Eine Mi¬ 
schung von Protein und Cellulose zu gleichen Theilen würde 
fast der Chitine der Seidenraupen-Uaul gleich kommen. 

Von Lu bbock (Transact. of the Linneun soc. XXII. 
p. 173—190. pl. 34. 35) sind erneuete Untersuchungen über 
das llautmuskelsystem der Insektenlarven und zwar haupt¬ 
sächlich — nach dem Beispiele Lyonet’s — an einer 
Schmetterlingsraupe (Pygaera bucephala) angestelll worden: 
.,On the Arrangement of the Cutanenns Muscles of the Larva 
of Pygaera bucephala.“ Der Verf. geht vom dritten Ab- 
doininalscginente der Raupe aus , an welchem er 58 ver¬ 
schiedene Muskeln aufzähll und nach ihrer Lage und An¬ 
heftung beschreibt; mit diesem vergleicht er dann die vor¬ 
hergehenden und folgenden Körpersegmente in Rücksicht 
auf die Ucbereinstimmungen und Abweichungen, die ihre 
Muskulatur darbietet , wobei sieh ziemlich bedeutende Dif¬ 
ferenzen heraussteilen. Während z. B. im dritten Thorax- 
segmente einzelne der 58 Muskeln fehlen , andere moditi- 
cirt sind, treten 15 ganz neue auf und zu diesen kommen 
im ersten Tlioraxsegmente abermals 8 andere. — Beim 
Vergleiche verschiedener Individuen derselben Art zeigten 
sich nur unwesentliche Verschiedenheiten und zwar w r aren 
dieselben nur auf gew isse Muskeln beschränk! ; ebenso 
stellten sich bei einem Vergleiche der Muskulatur von Py¬ 
gaera und Cossus (nach Lyonei) wenigstens am 3ten 
Abdominalsegmente keine erheblichen Abweichungen her¬ 
aus. Unter anderen auf ihre Muskulatur untersuchten In¬ 
sektenlarven thaten sich besonders die Larven der Tipula 
oleracca und Ctenophorn bimaculata hervor, indem hier trotz 
des Mangels der Beine die Körpersegmente mehr als 70 
Muskeln erkennen liessen. Als etwas Auffallendes hebt der 
Verf. noch hervor, dass die vier ersten Körpersegmente 
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(hinter dem Kopfe) eine gleiche Muskulatur haben , die 
von derjenigen der folgenden wesenllich abweicht, so dass 
er geneigt ist, das erste Abdominalsegment oder ein sup- 
ponirtes zweites Kopfsegment mit denen des Thora.** für 
morphologisch gleichwertig zu halten. 

Ueber thierische und pflanzliche Parasiten von Insek¬ 
ten wurden auch in diesem Jahre mehrfache Miltheilungen 
gemacht : 

v. Siebold (Entom. Zeitung XIX. p. 325—344) ver¬ 
öffentlichte einen fünften Nachtrag zu seiner Aufzählung 
von Insekten, in welchen Fadenwünner angetroflen wurden. 
Neben solchen Arten, welche schon früher als von Gordia- 
ceen bewohnt angeführt wurden und über welche hier neue 
Beobachtungen zusannnengestellt sind, werden zum ersten 
Male erwähnt: 8 verschiedene Coleopteren (5 Carabicincn, 
1 Silpha, 1 Staphylinus und 1 Blaps), 3 Orthopteren (Blatta, 
Locusta), 9 Hymenopteren (7 Tenthredo, lFormica, 1 Yespn), 
28 Lepidopteren (1 Vanessa, 5 Bombyces, 9 Noctuen, 1 Pia— 
typteryx, 10 Geometrae, 1 Pyralis, 1 Tinea) und 1 Diptcron 
(Tipularie). — Ausserdem von Crustaceen Gammarus pulex 
und von Arachniden eine Lycosa. 

Ein gleiches Verzeichniss der von ihm mit Gordiaceen 
behaftet angetroffenen Insekten stellte auch Assmuss 
(Wien. Entom. Monatsschr.il. p. 177 fl'.) zusammen: G fn- 
leoptera, 4 Orthoptera , 1 Uymenopteron (die Drohnen der 
Honigbiene in mehreren Stöcken massenhaft von Mcnnis 
albicans hoimgesucht, so dass sie starben), 3 Neuroptera 
(Libellen), 2 Jlemiptera, 15 Lepidoptera und 3 Diptern. 

Legrand (Bullet, soc. entoinol. p. 185) erzog mehrere 
Gordiaceen aus Dytiseus marginalis, welche er beschreibt 
und denen er gleich einen Namen (Gordius dytiscorum) giebt. 

Schenk (Verhandl. d. physikal.-mediz. Gescllsch. in 
Würzburg VIII. Sitzungsberichte p. XXIX) beobachtete Ih— 
fusorien im Dnrmkanale der Selimeisslliege. 

Auf das Studium der pflanzlichen Parasiten der In¬ 
sekten (Pilzbildungen) hat sich besonders Lebert gewor¬ 
fen und seine schon im vorigen Jahresberichte p. 22 er- 
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wähnten Untersuchungen über die Pilzkrankheit der Stu¬ 
benfliege und der Seidenraupe jetzt weiter fortgesetzt und 
in umfassenderer Meise veröffentlicht. Seine Abhandlung 
„,über die Pilzkrankheit der Fliegen , nebst Bemerkungen 
über andere pflanzlich-parasitische Krankheiten der Insek¬ 
ten 44 ist jetzt im 15. Bande der Neuen Denkschriften der 
allgem. Schweizerischen Gesellsch. f. Natnrwiss. (40 pag. 
in 4. c. tab. 3 litli.) vollständig erschienen und ebenso bil¬ 
den die „Untersuchungen über die gegenwärtig herrschende 
Krankheit des Insekts der Seide 4 * den Gegenstand eines grös¬ 
seren Aufsatzes, der in dem Jahresberichte über die Wirk¬ 
samkeit des Vereins zur Beförderung des Seidenbaues für 
die Provinz Brandenburg im J. 1856—57 im Original auf- 
genonnnen lind zum Ueberflusse noch einmal in der Ber¬ 
liner Entomol. Zeitschrift 11 mit Abkürzungen abgedruckt 
ist. Da der Gegenstand nur in losem und zufälligen Con- 
nex mit der Entomologie steht, und allein das Interesse 
der Mycetologen in Anspruch nehmen kann, beschränken 
wir uns hier auf den einfachen Hinweis auf jene Schriften, 
nur noch erwähnend, dass der in den kranken Seidenraupen 
wuchernde Pilz vorn Verf. mit dem Namen Panhistophytum 
ovatum belegt und zu den Scliizomyceten Naegeli’s gerech¬ 
net wird. 

Denselben Gegenstand betreffen auch die Mittheilun- 
gen des Verl', „über einige neue oder unvollkommen ge¬ 
kannte Krankheiten der Insekten, welche durch Entwicke¬ 
lung niederer Pflanzen im lebenden Körper entstehen 44 (Zeit¬ 
schrift f. wissensch. Zoologie IX. p. 439 ff. Taf. 16 u. 17). 
Der Verf. beschreibt hier eine Pilzkrankheit der Puppen 
von Fidonia piniaria, durch Verticillum eorymbosum Leb. 
hervorgerufen, eine andere von Cerastis vaccinii, von der 
ein lebendes Exemplar mit zahlreichen von seiner Ober¬ 
fläche ausgehenden, kurzen, stachelförmigen Pilzen, vom 
Verf. Acanthomyces aeuleata genannt, augetroffen wurde, 
eine dritte an Sphinx pinastri , wovon ein Exemplar mit 
sehr langen, fadenförmigen Pilzen auf der Körperoberlläche 
behaftet war (Akrophyton tuberenlatuin), und endlich eine 
vierte an Polistes Americana , an welcher sic nieht selten 
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vorkommt und wo sie durch einen Pilz, den der Yerf. Po- 
lisfophthora Antillarum nennt, erzeugt wird. 

Eine Zusammenstellung der merkwürdigsten bis jetzt 
von verschiedenen Anloren bekannt gemachten, von der 
äusseren Körperoberfläche verschiedener Insekten entsprin¬ 
genden Pilze hat G. R. Gray in einer besonderen kleinen 
Schrill, welche mit sechs Tafeln Abbildungen ausgeslallet 
isl: „Notices of Insects, fhat arc known to form the bases 
of lungoid parasites* (1S58.4. 22 pag.) geliefert. Die sehr 
mannigfachen und zum Theil äusserst auffallenden Pilzfor- 
men sind ohne Rücksicht auf ihre natürliche Verwandtschaft 
nach den Thicren, auf welchen sie sich vorfinden, aufge¬ 
zählt und diese in systematischer Reihenfolge nach Ordnun¬ 
gen abgehandelt. Interessanl ist das aus einer Zusammen¬ 
stellung der verschiedenen lnsektenordnungen sich erge¬ 
bende Resultat, dass die Lepidoptera nocturna, die Coleoptera 
und Ilymenoptera bei weitem am häufigsten und in den 
meisten Ländern von pflanzlichen Parasiten behaftet er¬ 
scheinen ; von Orthopteren ist bis jetzt überhaupt nur ein 
Fall bekannt geworden. 

Nach Iliggius (-On the death of the common Hive- 
ßee, snpposed to he oceasioned bya parasitic fungus,“ Pro- 
ceed. literat. and philos. soc. of Liverpool 1857—58, Annals 
and mag. nat. hist. 3. ser. II. p. 387) starben in einem 
überwinterten Stocke sämmtliche Bienen in Folge von Pilz¬ 
bildungen im Innern des Thorax. 

Beobachtungen über das Vorkommen von Pllanzengallen 
und ihre spezielle Vertheilung auf die verschiedenen Pflanzen- 
gattungen und Arten hat v. Hannhofen (Verhandl. d. 
zoolog.-holan. Gesellscii. zu Wien 1858. p. 285 fl.) beigebracht. 
Verl', verzeichnet bei den einzelnen Pflanzenfamilien die 
Zahl der Arten, auf welchen bis jelzt Gallen beobachtet 
worden sind und ausserdem die Anzahl der diesen Pflanzen 
ziiknmmcndcu verschiedenen Gallenformen; es stell! sich 
dabei heraus, dass bisher 290 Gallenforrnen auf 161 Pflan¬ 
zenarien beobachtet worden sind und zwar, dass 75 Gallen 
allein der Eiche ziikoimnen. Die Gallenlbrmeu nach den 
Pllanzentheilen, auf denen sie ihren Ursprung nehmen, zu- 
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sainmengestellt, ergeben 77 für Blätter, 36 für Blüthen, 
27 für den Fruchtboden, 30 für die Stengel n. s. w. End¬ 
lich wird auch die Zahl der Gallen in Bezug auf ihre Ver¬ 
keilung auf die verschiedenen Insektenordnungen erörtert. 

Czech: „NeueEinteilung der Pflanzengallen“ (Bro¬ 
schüre in 8. 15 pag.) bespricht die bis jetzt vorgenommenen 
Classifikationen der Gallen durch Malpighi, Reaumur, 
Hannnerschmidt, Lacaze - Duthiers, Frauen¬ 
feld u. A., verwirft sie sämmtlicli und schlägt anstatt des¬ 
sen vor, die Gallen nach ihren Erzeugern, also in Hyme- 
nopteren-, Dipteren-, Colcopteren- u. s. w. Gallen ein- 
zutheilcn, was freilich sehr einfach ist. 

Von Lcclerc wurde der Akademie der Wissensch. 
zu Paris (Comptes rendns, 23. Aoüt 1858, Rev. et Magas. 
deZool.X. p. 374) eine Abhandlung über Caprifikation vor- 
gelcgt, die nach Dumeril’s Bericht (Comptes rendus 
30. Aoüt 1858) keine neuen Beobachtungen enthält. Der 
Vcrf. behauptet hier abermals, dass man in Kahylien grosse 
Vortheile aus der Anwendung der Caprifikation für dieFei- 
generndte ziehe. 

Ueber die Zucht ausländischer Saturnien, wie Sat Cyn- 
thia, P/ometheus, Polyphemus, behufs Gewinnung von Seide, 
über Verbesserung der Zucht des gemeinen Seidenspinners, 
die Abwehr der grassirenden Krankheiten desselben u, s w. 
sind auch in diesem Jahre, besonders in den Comptes ren¬ 
dus de rinstitut de France, in der Revue et Magas. de Zoo¬ 
logie und in dem Bulletin de la soc. entomol. 185S zahl¬ 
reiche Mittheilungen von Guerin, Lucas, Boisduval, 
Quatrefages u. A. gemacht worden; in Rücksicht auf 
das vorwiegend industrielle Interesse, welches dieselben 
gewähren, begnügen wir uns liier mit dem einfachen 
Hinweis. 

Als von allgemeinem Interesse mag liier noch die Be¬ 
obachtung von Lucas (Bullet, de In soc. entomol. p.X, 
Revue et Mag. de Zoologie X. p. 171 ff., Comptes rendus 
de Pacad. d. scienc. T. 46. p. 685 R.) mitgetheilt werden, 
wonach sich Samenkörner einer Euphorbiacee aus Mexiko, 
in deren Innern sich Raupen einer Carpocapsa vorfanden, 
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beim Erwärmen sprungweise (lind zwar ziemlich hoch) fort— 
bewegen. — Guerin (Rev. et Mag. de Zool. X. p. 170) 
fügt dieser Beobachtung die Notiz hinzu, dass dasselbe Phä¬ 
nomen, wenn auch in geringerem Grade an den Samen, in 
denen Anthononms ulmi und Nanodes lamarisci leben, be¬ 
obachtet werden könne. 

J. Curtis: „Sixteen reports on the Insects etc. inju- 
rious to Agriculture“ (London 1841—57. 8.) ist dem Ref. 
nicht näher bekannt geworden. Nach Miltheilnngen im Bul¬ 
let. de la soc. entomol. p. CG über die Abhandlung soll 
dieselbe Bemerkungen über zahlreiche schädliche Insekten, 
besonders Coleopleren enthalten; auf einer beifolgenden 
Tafel soll die Metamorphose von Apion apricans, pomonae 
und Phaedon polygoni dargeslellt sein. 

Auch von Asa Fiteli’s „Noxious and other Insects 
of the state ofNew-York“ (siehe Jahresbericht 1856. p.20) 
sollen nach einer von Le Conte gegebenen Notiz zwei 
neue Reports erschienen sein, über welche lief, nähere Mil- 
tbeilungen so lange verschieben muss, bis ihm dieselben 
zugekommen sind. 

Mittheilungen über einige schädliche (und nützliche) 
Insekten sind auch von M o t sch u 1 sk y (Etndes entomol. VI I. 
p. 164 ff.) gemacht worden. 

K a 11 e n b a c h’s Arbeit „über die deutschen Phylophagen 
aus der Klasse der Insekten“ (siehe Jahresbericht 1856. p. 28) 
ist im 15. Bande der Verhandlungen des naturhisl. Vereins 
der Preuss. Rheinl. lind Westplialens p. 77—102 fortgesetzt 
und liier die deutschen Pflanzengaltungen mit dem Anfangs¬ 
buchstaben B abgeiiandelt worden. Als solche Pflanzen, 
welche die meisten Insekten - Arten ernähren, stellen sieh 
nach der Zusammenstellung des Verl', heraus: Ballola 10A., 
Berberis 14, Bola vulgaris 11, Betula 243 (70 Ooleoptereu, 
21 llemipleren, 2 Dipteren, 10 llyinenoplcren, 131 Lepido- 
pteren), Brassica 40 (3 llemipleren, 14 Dipteren, 2 llyme- 
nopteren, 13 Coleopleren, IG Lepidopleren), Bryonia 6 Ar¬ 
ten. — Anhangsweise ist noch ein ansehnlicher Nachtrag 
zu den Pilanzeiigaltungeii mit A geliefert worden, in wel¬ 
chem für die dort erwähnten Bilanzen znmTlieil sehr zahl- 
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reiche fernere Insekten-Artcn vermerkt werden. — Da der 
Ycrf. seine eigenen, zum Tlieil neuen Beobachtungen über 
die ersten Stände vieler Arten der Arbeit einverleibt hat, 
sogar neue Arten (Agromyza) darin bekannt macht, ist die¬ 
selbe der allgemeinen Aufmerksamkeit um so mehr zu em¬ 
pfehlen. 

Die Memoires d’Entomologie, publies par la soc. en- 
tomol. des Pays-Bas, deren Beginn im vorigen Jahresbe¬ 
richte p. 39 angezcigt wurde , sind vnm J. 1S5S an unter 
dem veränderten, holländischen Titel: „Tijdschrift voor 
Entomologie, uitgegeven door de Nederlandsche Entomolo- 
gische Ycrecniging“ tierausgegeben worden. Der zweite, 
in sechs Lieferungen erschienene Band derselben ist, ob¬ 
wohl zum Thcil erst im J. 1859 ausgegehen, der leichte¬ 
ren XJebcrsicht halber ganz in diesen Bericht aufgenommen 
worden. 

Die vom Ref. begonnenen „Entoniographien, Abhand¬ 
lungen im Bereiche der Gliedertliiere- 4 (1. Band, Leipzig 3858) 
sind dazu bestimmt, monographische Arbeiten aus den ver¬ 
schiedenen Classen und Ordnungen der Glicderlhiere zu 
veröffentlichen. Der Anfang ist mit einer Jlonographie der 
Familie Endoinychidae gemacht. 

Von M ulsan fs „Opusculcs entomologiques- ist im 
J. 1858 ein achtes Heft (Paris, gr. 8. 147 pag. c. tab. 3) er¬ 
schienen, w elches diesmal ausschliesslich coleopterologische 
Arbeiten enthält. 

Die auf der König]. Schwedischen Fregatte Eugenie 
während einer Erdumsegelung gemachte zoologische Aus¬ 
beute, w elche besonders reich ausgefallen zu sein scheint, 
wird jetzt ebenfalls in wissenschaftlicher Bearbeitung durch 
verschiedene Fachmänner von Seiten der Schwedischen 
Akademie der Wissenschaft veröffentlicht und zwar enthält 
das im J. 1858 herausgegebene zweite Heft neben den An- 
nulaten auch den Anfang der Insekten. Der Titel lautet: 
Kongl. Svcnska Fregatten Eugenies resa omkring jorden, 
under befäl af C. A. Virgin, aren 1851—1853; Yetenska- 
pliga jakttagelser pa H. Maj: t Konung Oscar I. befallning 
utgifna «af K. Vetenskaps-Akademien. Zoojogi II. Annulater, 
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Insekter. (Stockholm 1858. gr.4. 112png. c. tab. I) — Der 
bis jetzt vorliegende Tlicil umfasst nur die Ordnung der 
Coleoptern, welche darin noch nicht ganz beendigt, sondern 
beim Beginne der Curculionen abgebrochen ist; es werden 
ausschliesslich die für neu gehaltenen Arten, deren Zahl sich 
bis jetzt auf 237 beläuft und von denen mehrere neue Gat¬ 
tungen bilden, sorgsam beschrieben; von den verschiede¬ 
nen auf der Expedition durchforschten Ländern haben China, 
Aeu - Holland, die Südsee-Inseln , Californien und Buenos 
Avres die reichste Ausbeute geliefert. 

Von dem zoologischen Theilc der C as I el na u’schen 
Expedition in das Innere Süd - Amcrika's liegt jetzt der 
dritte Band, welcher die Bearbeitung der wirbellosen Thiere 
enthält, vollständig vor, und zwar ist der grösste Tlteil 
derselben den Artieulaten gewidmet. Die hier in Betracht 
kommende Abtheilung des Werkes führt den besonderen 
Titel: „Aniinaux nouveaux ou rares , rccueillis pendant 
Pexpcdition dans les parlies centrales de PAmcrique du 
Sud , de Rio de Janeiro ä Lima et de Linux au Para : exe- 
culee par ordre du gouvernemenl fran^ais pendant les an- 
nees 1843 ä 1847 sous In direetion du comle Francis de 
Castelnau. Entomologie par II. Lucns. Paris 1857« 
(gr.4. 199 pag.« 20 pl. coL). — Zunächst sei bemerkt, dass 
das Erscheinen des vorliegenden Theilcs jedenfalls nicht in 
«las Jahr 1857, welches auf dem Titelblatt angegeben ist, 
lallt, wie dies schon ans einigen Citaten von Werken, die 
am Ende des genannten Jahres erschienen sind , hervor¬ 
geht; dir hiesige Bibliothek, welcher derartige Reisewerke 
stets lieferungsweise und direkt aus Paris znkoinmen, ist 
erst im J. 18.59 in den Besitz desselben gelangt. — Was 
den Inhalt betrillt, So erstreckt sieh der von Lucas be¬ 
arbeitete cnlomologischc Tlicil, von den weiter unten zu 
berücksichtigenden Crustnccen und Ararhniden abgesehen, 
nur auf die Ordnungen der (’olcopteren und Lcpidoplcrcn 
und zwar auch auf diese nur partienweise. Seinem Vor¬ 
worte zufolge ist dem Bearbeiter um* ein beschränkter 
Baum zugemessen gewesen und diesen hat er, wie es 
scheint, auf die Bekanntmachung der ihn am meisten an- 
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sprechenden Formen verwandt. So sind von Lepidopteren 
ausschliesslich einige neue Eqnites bekannt gemacht, von 
den Coleopteren hauptsächlich die Familien der Cicindelen, 
die Truncatipennen unter den Carabicinen, die Buprestiden, 
Lainellicornen, Longicornen und Curculionen eingehender 
behandelt und selbst diese meist nur durch grössere und 
ausgezeichnetere Arten bereichert worden. Die auf der 
Expedition gesammelten bekannten Species sind meist nur 
namentlich mit dem Citat ihrer Beschreibung aul'geführt, 
die neuen sorgfältig beschrieben , in einigen Fällen aber 
auf bekannte zurückführbar. Vorzüglich sauber und getreu 
sind die das Werk begleitenden Abbildungen, so dass sie 
sich vor denen der meisten französischen Reisewerke sehr 
vorteilhaft auszeichnen. Zwei Tafeln sind für die Lepi¬ 
dopteren, fünfzehn für die Coleopteren verwandt, unter 
letzteren aber einige der Darstellung von schon früher be¬ 
schriebenen Arten (besonders von Blanchard’schen Lamel- 
ücornen , denen diese Illustrationen sehr zn Statten kom¬ 
men) gewidmet. 

Der zweite Band von J. Tliomson’s Archives entomo- 
logiques (gr. 8., 469 pag., 15 pl. col., Paris 1858) ist einer Be¬ 
arbeitung der Insektenfauna des Gabon (im südlichsten Theile 
von Guinea, fast unmittelbar unter dem Aequator liegend) ge¬ 
widmet und zwar ist derselben hauptsächlich die reicheAus- 
beute von Deyrolle zu Grunde gelegt, welcher an jener 
Lokalität Insekten aller Ordnungen, vorzugsweise freilich 
Coleopteren gesammelt hat. Hin und wieder sind auch Arten 
aus anderen Theilen von Guinea, wie Alt-Calabar (6° nördl. 
Br.), Gross-Bassam u. s. w. mit aufgenominen worden. Die 
Zahl der aufgeführten Insekten beträgt 680, von denen 452 
auf die Coleopteren, 5 auf die Orthopteren, 2 auf die Neu- 
ropteren (Hemerobiden), 19 auf die Hymenopteren, 171 auf 
die Ilemipteren, 1 auf die Lepidopteren (eine Saturnia) und 
27 auf die Dipteren kommen. (An diese schliessen sich 
noch Arachniden und Myriapoden.) Es ist also eigentlich 
nur aus den Coleopteren und Ilemipteren, den einzigen Ord¬ 
nungen, welche reichhaltiger vertreten sind, ein Bild von 
der. Eigentümlichkeit der dortigen Fauna zu gewinnen, 
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während die übrigen entweder (Örllioptera, Neuroptera, 
Lcpidoptera) nur durch ganz vereinzelte Arten repräsentirt 
sind, oder (Hynicnoptera, Diplera) zum grösseren Tlieile be^- 
reits bekannte und weiter verbreitete enthalten. Unter den 
Coleopteren sind drei Yiertheile, unter den llemipteren mehr 
als die Hälfte, unter den Hymenoptcren nur ein Fünftheil, 
unter den Dipteren zwei Drit(heile der aufgeführten Arten 
neu. Letztere sind durchweg beschrieben und zum grossen 
Theile, wenigstens wenn sic eigene Gattungen bilden, sehr 
schön abgebildct; die bereits bekannten nur in dem Falle 
charakterisirt , wo sich dieses als nöthig erwies, sonst nur 
dem Namen nach angeführt (Coleoplera), oder in ihrer Sy¬ 
nonymie, Verbreitung u. s. w. erörtert (Hemiptcra). Unter 
den Coleopteren, welche von Thomson selbst bearbeitet 
sind, ist die Familie der Longicornia Mieder mit besonde¬ 
rer Vorliebe behandelt, sowohl in Betreff der Aufstellung 
vieler neuer Gattungen als in der Erläuterung durch zahl¬ 
reiche Abbildungen (5 Tafeln). Die Hemipteren haben durch 
Signorei eine gründliche Bearbeitung erfahren; die Be¬ 
schreibung einer Anzahl von Arten derselben kommt jedoch 
auch Fairmaire zu, der zugleich die wenigen neuen 
Orthopteren, Ncuroplercn und Hymcnoptercn zu charaklcri- 
siren übernommen hat; die Dipteren endlich hat ßigol 
abgehandcll, — Unsere Kenntniss von der Insektenfauna 
von Guinea erhall durch diese Arbeit eine sehr wesent¬ 
liche Bereicherung, wenn auch wohl die eine oder andere 
der als neu aufgcstelltcn Arien eine Rcducirung auf allere 
Beschreihungen wird erfahren müssen; Mit» Signore t es 
hei den llemipteren getlian hat, Märe auch in den übrigen 
Ordnungen ein ausgedehnterer Vergleich mit den Fabricius’- 
sclien Arten w unsehcnswerlli gewesen, indem viele aus 
Guinea stammende Arten dieses Autors bisher wenig sicher 
feslgestclll sind, ln einigen Fällen hat Bef. bei den ein¬ 
zelnen Familien einen solchen Nachweis von Identität zu 
gehen versucht. 

Wo II ns ton: „Brief dingnoslic chnracters of umle- 
scribed Madeiran Insecls“ (Annnls and inagaz. o! nat. hist. 
3 scr. I. p. 18 — 28 und ji. 113 — 125) machte eine Anzahl 
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neuer Insekten - Arien aus Madeira durch Diagnosen be¬ 
kannt; einige sind zugleich auf pl. 4 und 5 durch West- 
wood abgcbildet. Im Ganzen sind 83 Arien bekannt ge¬ 
macht, von denen 2 auf die Coleopteren, 2 auf die Ortho¬ 
pteren, 31 auf die Hymenopteren, 21 auf die Dipteren, 21 
auf die Lepidopteren und 6 auf die Hemipteren kommen. 

Als Anhang zu G. Hartung’s Abhandlung fiber die 
zoologischen Verhältnisse der Inseln Lanzarote und Fuerta- 
Ventura (Neue Denkschriften der allg. Schweizerisch. Ge- 
sellsch. f. d. gesamint. Natunviss. XV. p. 140 IT.) hat 0. H e er 
ein Namensverzeiebniss der auf den beiden genannten In¬ 
seln aufgefnndencn Insekten zusammengestellt. Von Lan¬ 
zarote sind 46 Coleoptern, 6 Orthoptera und 5 Hemiptcra, 
von Fnerta-Ventura 33 Coleoptera und 4 Orthoptera aufge¬ 
führt, jedoch ist reichlich die Hälfte beiden Inseln gemein¬ 
sam. Eine Reihe von Arten ist nur der Gattung nach be¬ 
stimmt, eine einzige (Aitagenns) als neu beschrieben. 

ln L i vi n gsto n e’s „Missionary Travels and Resear¬ 
ches in South - Africa- (London 1857. 8r 687 pag.) finden 
sich verschiedene Angaben, hauptsächlich biologischer Na¬ 
tur, über solche Afrikanische Insekten, welche durch mas¬ 
senhaftes Auftreten, 'Zerstörungen, besondere Eigenthiim- 
lichkeiten u. s. w. besonders die Aufmerksamkeit der Rei¬ 
senden auf sich ziehen ; neben Ameisen, Termiten und Glos- 
sina inorsitans, welchen die meisten Mitlheilungen des Verf. 
gelten, werden mich nesselnde Raupen, Aphrophora - Lar¬ 
ven, Psyllcn, Ateuehcn, ferner Arachniden und Seolopendren 
in mehr oder weniger eingehenderWeise erwähnt und be¬ 
sprochen. Obwohl bei diesen Angaben natürlich eine ge¬ 
nauere Bestimmung der Art und selbst der Gattung meist 
fehlt, bieten sie hei dem Wenigen, was aus dem Inneren 
Afrika’s bis jetzt über das dortige lnsektenlebon zu uns 
gelangt ist, immerhin lnleresse genug dar, um hier kurz 
erwähnt zu werden. Der UebersichllichkeU halber tDeilen 
wir die in der Reisebeschreibung überall zerstreuten Notizen 
des Verf. in systematischer Reihenfolge mit. 

Von Coleopteren ist (p.43) mir der „Scavcnger Beette“ erwähnt, 
offenbar ein grosser Atcuehus, welcher iu Kuruman, wo er häufig ist, 
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die Dörfer rein erhält, indem er den Mist der Thiere augenblicklich 
fortscbalfL Die Pillen, welche er dreht, siad oft so gross wie Bil¬ 
lardbälle und werden , wie hei den einheimischen Arten, in die Erde 
eingegraben ; beim Wegwälzen derselben, welches durch die Hinter¬ 
beine geschieht, gehen die Käfer rückwärts und zwar mit dem Kopfe 
gegen die Erde und den Hinterbeinen nach oben gewai dt. — Heber 
Tenniteo wird an verschiedenen Orten (p. 203, 464 und 539) berich¬ 
tet ; besonders grosse Hügel derselben auf einem sonst ganz flachen 
Terrain hat L. bei Linyanti und Seshekc gesehen und glaubt, dass 
das Land von ihnen gedüngt werde, indem wenigstens die Eingebor- 
nen sich dieser Hügel zum Anbau von 31ais , Tabak und überhaupt 
solcher Produkte, die sic besonders pflegen, bedienen. Das Abbrechen 
der Flügel nach dein Schwärmen geschieht dadureh , dass das Insekt 
sie nach vorn umbiegt; versucht man sie durch Zieheo nach rück¬ 
wärts auszureissen, so gelingt dies nicht ohne den Körper selbst zu 
verletzen. Der Ungestüm, welchen die Thiere beim Schwärmen zei¬ 
gen , ist ausserordentlich; L. sah öfters in Häusern, wo sie mitunter 
ebenfalls aus irgend einer Oelfnung des Bodens auszuschwärmen be¬ 
ginnen, ein Feuer über dieser Oelfnung Anlegen, um ihnen den Weg 
abzuschneiden; sie passirten jedoch das Feuer ohne Zaudern. Von 
den Eingebornen werden sie gesammelt, geröstet und als besondere 
Delikatesse verspeist. — Aus einer Colonie brechen sie zuweilen, 
wie auf ein gegebenes Zeichen , zu Hunderten heraus um Gras mit 
den Mandibeln abzusehneiden , w as ein Geräusch hervoihringt, als 
wenn ein leiser Wind durch die Blätter säuselt; grosse Bündel von 

Gras, welche öfter vor L.’s Bett gelegt wurden, trugen sie ebenfalls 

mit unermüdlicher Ausdauer fort in ihre Wolinplützc, wozu sie zwei 

Tage gebrauchten. Beim Bauen ihrer Wohnung thun sie ebenfalls 

wie auf ein Zeichen drei bis vier energische Schläge auf den Boden 
(w ohl die Soldaten mit den Mandibeln) , was sieh anhört, als wenn 
der liegen von Bäumen geschüttelt wird. — Unter den llymenoptcren 
haben besonders die Ameisen die Aufmerksamkeit des Beisenden auf 
sich gezogen (p. 21, 328, 430 und 537): langbeinige schwarze Amei¬ 
sen setzen in der Mittagssonne hei einem Thermometerstande von 
134° Fahr, ihre Arbeiten mit ununterbrochener Emsigkeit fort und 
trotz dieser Hitze besitzen sie die Fähigkeit , ihre unterirdischen 
Gänge fortwährend leucht zu cihalten, ein Umstand, aus dein JL. ver- 
rnuthet, sie möchten Wasser aussehwitzen können; solche, die flache 
Gegenden bewohnen, welche in der Hegenzeit unter Wasser gesetzt 
werden, hauen sich an Grasstcugeln kleine Wohnungen aus zähem 
schwarzen Kelim („of black letiacious lonm“), welche sie beziehen, 
wenn sie durch ilie Fluth aus ihren unterirdischen Widmungen ver¬ 
trieben werden. Besonders auffallend sind die liier oft zu beobach¬ 
tenden Ameisenzüge, z. B. von einer Alt rotlier Ameisen, welche in 
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Form einer Armee dicht gedrängt nach einer bestimmten Richtung 
marschiren; ein solcher Zug hat das Ansehen eines langen, schmalen 
Bandes von zwei bis drei Zoll Breite ; jeder, der denselben zu stö¬ 
ren sucht, Mensch oder Thier, wird sogleich von den Ameisen über¬ 
fallen und heftig gebissen , besonders aber stürzt sich eine ganze 
Schaar auf den, der zufällig in ihr Nest, das unter der Erde angelegt 
wird, tritt. Durch ihre Vertilgung anderer Thiere , besonders auch 
der Termiten, mit denen sie in Feindschaft leben, sind sie übrigens 
nützlich. In dieser Beziehung ist besonders eine schwarze Ameise 
vou Vi Zoll Länge („black soldici-anls u ) zu erwähnen, welche eben¬ 
falls in langen Zügen, zu drei bis vier in einer Reihe, geradezu zuin 
Kampfe gegen die Termiten ausziehl; sie werden von einigen Füh¬ 
rern, die grösser sind uud die Spitze des Zuges eiunehmen, angeführt 
und folgen diesen trotz aller ihnen in den Weg gelegten Hinder¬ 
nisse; jede ergreift beim Angriife auf einen Termitenhaufen eine Ter¬ 
mite und paralysirt sie durch einen Stich, so dass sie auf den Rücken 
fällt, ohne jedoch getödtel zu sein. — Die Fähigkeit der ilymenoptera 
aculeala, andere Insekten durch das Gift ihres Stachels scheintodl zu 
machen, hat L. übrigens öfter beobachtet und besonders an einer Pe- 
lopoeus-Art (Pelopueus Erkloni, „the plasterer“) sehr treffend ge¬ 
schildert; die Lebensweise dieser Art stimmt mit ihren Verwandten 
überein, indem sie ihre Zeilen in Mausern aus einem Stückchen Mörtel 
baut und dieselben mit Raupen , Spinnen oder Gryllen zur Nahrung 
für ihre Larven belegt (p. 538 f.). — Ueber Bienen, Honig und Wachs 
vergl. p. G14. — Von Dipteren hat natürlich die berüchtigte „Tsetse“ 
vor allen die Aufmerksamkeit L.’s erregt und eine wie bedeutende 
Rolle sie io den vom Verf. bereisten Länderstrecken spielt, wird 
schon durch die Abbildung derselben im Holzsehnitl auf dem Titel¬ 
blatt seiner Reisebeschreibung angedeutet. Nähere Berichte über die 
Verheerungen, welche sie amichtet, v> erden p. 80 f. und p. 531, 571 f. 
gegeben. Obwohl sie während der Reise des Verf. niemals in be¬ 
sonders grosser Anzahl auflrat, verlor dciselbe docli 43 Ochsen 
durch ihren Stich; ausser diesen ist sie Pferden und Hunden verderb¬ 
lich , während sie merkwürdiger Weise auf Menschen , wilde Thiere 
und Kälber, so lange sie saugen, keine bemerkbare Wirkung ausübt. 
Lässt man sie auf der Hand ganz ungeslürl saugen , so siebt man, 
dass ihr Leib durch Blut anschwilM, und dass sie, wenn sie sich ge¬ 
sättigt, fortfliegt; es folgt nur ein leichtes Gefühl von Brennen, dem¬ 
jenigen von Mückenstichen vergleichbar. Bei den Rindern ist die 
unmittelbare Folge des Stiches ganz dieselbe , jedoch nach einigen 
Tagen beginnen Augen und Nase zu triefen, die Haut wird starr, am 
Kiefer und zuweilen am Nabel zeigen sich Anschwellungen, Abma¬ 
gerung mit Schlaffheit der Muskeln verbunden stellt sich ein und nach 
längerer Zeit, zuweilen erst nach Monaten, gehen die Thiere unter 
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Hinzutreten von Durchfällen und ausnehmender Schwäche zu Grunde- 
Oft verfallen ganz gesunde Rinder bald nach dem Stiche in Blindheit 
und in schwankende Bewegungen, als wenn das Gehirn afnrirt wäre,, 
in anderen Fällen wird der Verlauf der Krankheit duich Teinperatur- 
Verändernngen beschleunigt; bei der Sektion der gefallenen Tliicrc 
zeigt sich das Unterhautzellgewebe mit Luft erfüllt, das Fett von 
grüngelber Farbe und öliger Consislenz, die Muskeln schlalf, das 
Herz oft so weich, dass man es mit dem Finger durchstossen konnte, 
der Magen blass, die Gallenblase ausgedehnt, alsn Symptome einer voll¬ 
ständigen Intoxication. Hie Erfahrung, dass die Tsctse gegen die 
Exerementc des Rindviehes einen besonderen Widerwillen zeigt, hat 
zur Anwendung derselben als eines Präservativs gegen den Stich der 
Fliege geführt; inan hat nämlich Rindcrkoth mit Mensclicnnrilch und 
anderen Substanzen veimischt den Thieren in die Haut eingeriehen, 
ein Mittel, das die Fliegen zwar für einige Zeit abhält, aber von vor¬ 
übergehender Wirkung ist. — Schnielleilingsraupen mit langen Haa¬ 
ren , welche bei der Berührung in der Haut stecken bleiben und 
starkes Jucken erregen, ferner andeie ebenfalls behaarte, die ein 
Gefühl von Nesseln erregen, weiden p. G10 erwähnt. — Unter den 
llonioptercn fällt besonders eine Cercopide durch die Fähigkeit, eine 
klare Flüssigkeit ans ihrem Körper abzitsondern, auf; sieben bis acht 
Individuen der Alt, W'elehe der Verf. mit Aphrophnra spiiniaria ver¬ 
wandt glaubt, sitzen dicht um einen Punkt an dünnen Zweigen von 
Kicus-Aitcn (andere wurden auch auf Ricinus communis angetroffen) 
und liefern während einer Nacht zusammen drei bis vier Pints 
(48 —GO Unzen) Flüssigkeit. Die Menge der letztem wird nicht ver¬ 
mindert, wenn man die Zweige des Baumes verletzt und die Saft- 
circnlation absclineidct, so dass der Verf. glaubt, das Sekret des In¬ 
sektes , welches 5- bis 6mal so gross ist als die Europäische Art, 
stamme aus der Atmosphäre (p. 415 t!’.). Auf den Blättern von Bau- 
hinia lebt in grosser Anzahl die Lai\c eines anderen lloniopteron 
(nach Westwood’» Bestimmung einer Psylla - Art), welche sich mit 
einer süssen, gummiailigen Substanz überdeckt, die von den Einge- 
bornen gesammelt und verspeist wird. (Abbildung im Holzschnitt auf 
p- 1G4.) — lieber den Kcichthurn einzelner Gegenden, besonders nach 
Regengüssen, an Insekten im Allgemeinen, siehe p. 4G3, G09 f.). 

A. Costa hat die Monti Partcnii (im Principato ulte- 
riore des Königreichs Neapel) in entoinologischcr Beziehung 
durch forscht und Jllitthcilungcu über die Insektenfauna der¬ 
selben in einer eigenen kleinen Schrift: „Riccrchc entomo- 
logiclic sopra i nionti Partenii nel principato nltertore“ (Na— 
pnli 1858. 8. 29 pag. e. tub. 1 col.) gemacht. Nach eini- 
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gen Bemerkungen über die Eigentümlichkeiten der Fauna 
im Allgemeinen unter Hervorhebung der wichtigsten Formen 
innerhalb der einzelnen Ordnungen gieht der Yerf. eine 
systematisch geordnete Aufzählung der von ihm aufge¬ 
fundenen Arten, deren Gesainnitzalil sich auf etwas mehr 
als 400 beläuft; von den einzelnen Ordnungen sind die 
Coleopteren, Hymenopteren und Heniipteren beträchtlich rei¬ 
cher als die übrigen vertreten. Diesem Namensverzeich- 
nisse schliesst sich noch eine Reihe von Anmerkungen über 
einzelne Arten , so wie die kurze Charakteristik einiger in 
der Liste als neu bezeiclmeter Coleopteren , Hymenopteren 
und Hemipleren an, welche zum Theil auch auf einer bei¬ 
folgenden Tafel abgebildet sind. 

ln H. Kink's -Groenland , geographisk og statislisk 
beskrevet ist ein auch im Separatabdrucke erschienener „Na- 
turhistoriske Bidrag til en Beskrivelse af Groenlnnd,“ af J. 
Reinhardt, J. C. Schioed le 11 . s. w. (Kjöbenhavn 1857. 
8. 172 pag.) enthalten, in welchem p.50—74 von S ch i o e d t e 
Nachricht über die daselbst vorkonimenden Insekten und 
Arachniden gegeben wird. („Udsigt over Groenlands 
Land-, Ferskvands- og Straiulbreds -Arthropoder, ved J. 
C. Schioedte w ). Im Allgemeinen stimmt der Charakter 
der Grönländischen Insektenfauna mit dem der übrigen 
Nordländer darin überein, dass die Zahl der Arten gering, 
die der Individuen vieler Arten dagegen ausserordentlich 
gross ist ; mit Einschluss der Arachniden mag sieb die Zahl 
der Arten, die kleinen mit eingerechnet, etwa auf 180—200 
belaufen, von denen aber viele noch nicht genau bekannt 
sind. Unter den Coleopteren sind die Carabicinen, dieDy- 
tiscen , Gyrinen , Stapliylinen , Byrrhen , Cureulionen und 
Coccinellen durch einige oder vereinzelte Arten vertreten, 
von Orthopteren nur eine Ephcmcra mit Sicherheit bekannt, 
von Neuropteren 2 Phryganidcn und 1 llemerobius, von 
Hymenopteren 1 Tenthredinele, 2 Bombus und verschiedene 
Ichneumoniden, von Lepidopteren 4 Rhopaloeeren (1 Ar- 
gynnis. 2 Cliionobas, 1 Colias), 6 Noctuen , 1 Geometra, 
1 Pyralide, 1 Tortrix, 8 Tineinen, von Dipteren 10 Tipula¬ 
rien, 1 Empide, 1 Dolichopode, 3 Syrptiiden, 24 Muscarien 
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(besonders artenreich sind Anthomyia und Scatophaga) und 
1 Pulex, von Ilemipleren nur 4 Arien, darunter 2 Blatt¬ 
läuse, aufgeführt. Auch die Pediculinen, Mallophagen und 
Tliysanuren sind vertreten. Die namentlich verzeichnten 
Arten werden mit Angaben über Vorkommen, Lebensweise 
u. s. w. begleitet und zum Theil in ihrer Synonymie erör¬ 
tert; besonders wird in letzterer Hinsicht auf Faliricius 
Fauna Groenlandica verwiesen. Zwei Cryptus-Arten und 
1 Curculionide werden als neu beschrieben. 

Kaw a II setzte seine „Entomologischen Notizen aus 
Kurland 44 in der Entomol. Zeitung XIX. p. 65—72 fort. Verf. 
macht Mittheilungen über das Vorkommen und die Lebens¬ 
weise von 11 verschiedenen Coleopteren , über die Zucht 
von 6 verschiedenen lehneumoniden, über die Larven von 
4 Tenthredineten und ihre Verwüstungen, über Oryssus co- 
ronatus, dessen Weibchen Pfosten aus Kiefernholz anbotir- 
ten, über eine dem Falter nach unbekannte Tortrix-Raupe, 
die in den Schoten der Erbse lebt, über Dipteren - Maden 
unter der Haut des Menschen u. a. — Zugleich erwähnt 
er einer Monstrosität von Ampedus, dessen rechte Antenne 
eine sechsgliedrige Abzweigung zeigte. 

A. Becker (Bullet, d. natur. de Moscou 1858. III. 
p . 159—187) machte w iederholt naturhistorische Mittheilungen 
aus d. J. 1856—57 aus der Umgegend von Sarepta. Ein 
reichhaltiges Verzeichnis.? von Sareptaner Insekten aller Ord¬ 
nungen, welche nach dem Datum ihres Erscheinens aufge- 
führt sind und hei denen jedesmal die Pflanzen, von denen 
sie sich ernähren oder auT denen sie anzutrcfi’en sind, er¬ 
wähnt werden, findet sich daselbst zusammengestellt; die 
Schmetlerlingsfauna von Sarepta wird durch Nachtragnng 
der neu entdeckten Arten vervollständigt. Auch über die 
Wirkung einiger Pflanzensülte auf das Leben der Insekten 
giebt der Verf. sowohl hier als in der Entomol. Zeitung XIX. 
p. 429 Notizen. 

Ko lu na (Fs Zusammenstellung der Insektenfauna des 
Caucasus erhielt iin 8. Fnseikel seiner Meletcinatn entoino- 
logica (Bulletin des natur. de Moscou 1858. I — IV) eine Fort- 
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Setzung durch eine Uebersicht über die daselbst vorkom¬ 
menden Cureulionen. 

Kurze Notizen über Lebensweise und Vorkommen 
einer Reihe von Niederländischen Insekten aus den Ordnun¬ 
gen der Coleopteren, Hemipteren, llymenopteren und Dipte¬ 
ren theilte Si.\ (Tijdschrift voorEntomologie II. p. 14 IT.) mit. 

In denAnnales de la soe. entomol. VI. p. 871—893 ist 
von Labonlbene ein Namensverzeiehniss der von der 
Pariser Entomologen - Versammlung auf der Grande-Char¬ 
treuse erbeuteten Insekten ans den Ordnungen der Colco- 
pteren, Orthopteren (wenige) und Lepidopteren zusammen¬ 
gestellt worden. 

L. NI o e 11 e r: „Die Käfer- und Schmetterlingsfauna 
von Marienbad in Böhmen“ (Zeitschrift f. d. gesammt. Na- 
turwiss. XI. p. 436—446) gab eine systematische Aufzäh¬ 
lung von etwa 600 Coleopteren und gegen 200 Lepidopte¬ 
ren , die an der genannten Lokalität von ihm aufgefunden 
wurden. 

Carusi hat in einer kleinen Schrift „Tre passeggiate 
al Vesuvio“ (Napoli 1858. 8. 44 pag.) des schon mehrfach 
beobachteten Phänomens Erwähnung gethan , dass nach 
Eruptionen des Vesuv zahlreiche Insekten aller Ordnungen 
den in der Nähe des Kraters belindliehen Fumarolen zullie- 
gen und dort ihren Untergang finden. Am zahlreichsten 
und zugleich wegen ihrer harten Bekleidung am besten 
conservirt sind die Käfer, deren sich eine Anzahl von Ar¬ 
ten ans verschiedenen Familien dort anffinden liess; von 
den übrigen Ordnungen waren die llymenopteren am stärk¬ 
sten vertreten , die anderen nur durch wenige Arten. Es 
scheint als triebe ein unwiderstehliches Verlangen diese 
Thiere, in den Flammen ihren Tod zu linden. 

Von Waga („Sur la pretendue pluie d’Insecles,“ Re¬ 
vue et Magas. de ZoologieX. p. 261 ff.) uurde wieder ein¬ 
mal das massenhafte Auftreten von Tclephorus - Larven im 
Januar auf der Oberfläche des Schnees, bei Warschau von 
ihm beobachtet, zur Sprache gebracht. Er ist der An¬ 
sicht, dass die Larven nicht durch einen Orkan auf die 
Oberfläche des Schnees geschleudert werden, sondern dass 
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sie bei ihrer geringen Eniplindlichkeit gegen Kälte und 
ihrer Lebensweise an der Oberfläche des Erdbodens her¬ 
vorgelockt werden, sobald nach einem Schncefalle plötzlich 
eine gemässigte Temperatur eintritt. 

Au de (Compl. rendus T.46. p. 1055) machte der Akad. 
d. Wissensch. zu Paris eine Mittheilung über einen von 
ihm in der Yendee beobachteten Insektcnregen. Am 5ten 
März beobachtete er, dass auf seinen Wagen, neben dem 
er herging, von Zeit zu Zeit Insekten niederfielen, die den 
Heimchen glichen („dein Heimchen mehr als der Feld- 
grillc^) ; alle waren von gleicher Grösse, Farbe und Form, 
von der Kälte erstarrt , erholten sich aber, wenn man sie 
in die Hand nahm. 

Mötsch ulsky hat der Akad. d. Wissenseh. zu Paris 
einen Artikel: „Sur I’insecte qui a perfore les bailes en 
plomb de Parmee fran<;aise en Crimee u cingesandt, welcher 
in den Comptes rendus T. 46. p. 1211 im Auszuge mitge- 
(licilt ist, aber nichts wesentlich Neues enthält. 

Guibourt, „Notice sur une matiere phannaceutique 
nominee le Trchala, produite par un insecte de la famille 
des Charan^ons (Comptes rendus de Pacad. d. scienc. T. 46. 
p. 1213IL) theiite der Pariser Akademie der Wissensch. mit, 
dass in Syrien eine Larinus - Art an ihrer Nahruiigspflanze 
(Gattung Ecliiiiops, zu den Cynareen gehörig) grosse kng- 
lige Anschwellungen erzeuge, in deren Inneren sich die 
Larve entwickelt. Das Mark dieser die Grösse einer Olive 
erreichenden Auswüchse ist reich an Zucker, wenn auch 
Ainyluin den vorwiegenden Bestandteil abgiebt. In der 
Persischen Pliprmaeopöe ist dieser Zucker schon seit lange 
unter dem Namen Schakar el nia-ascher (Nestzucker) 
bekannt. 

II e e g e r bat seine seit einer längeren Reihe von 
Jahren gelieferten „Beiträge zur Naturgeschichte der In¬ 
sekten" mit einer 17ten Fortsetzung in den Sitzungsberich¬ 
ten der math. - naturw. Gasse der Akad. d. Wissensch. zu 
Wien, 29. Bd. p. 100—120 weitergeführt. Dieselbe enthält 
die Darstellung der ersten Stände von sechs verschiedenen 
Colcoplercn. 
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L’Insecte, par J. Mich eiet (Paris 1858. 8. 401 pag.), 
auch in deutscher Uebersetzung unter dem Titel: ..Das In¬ 
sekt, naturwissenschaftliche Beobachtungen und Reflexionen 
über das Wesen und Treiben der Insektenwelt, von J. M i- 
chelet, mit einem Vorworte von B 1 a s i u s“ (Braunschweig 
1858. 12. 384 pag.) erschienen, ist eine populär abgefasste 
Schrift, welche sich mit zum Theil recht originellen Be¬ 
trachtungen über die Insektenwelt beschäftigt. Von den 
drei Capiteln , in welche das Buch zerfällt, geht das erste 
auf die Metamorphose, das zweite auf die Beziehungen der 
Insekten zur Aussenwelt, den von ihnen gestifteten Nutzen, 
ihre Kunstfertigkeiten, Produkte u. s. w., das dritte auf die 
Insektenstaaten (Termiten, Ameisen, Bienen, Wespen) ein. 

Von Lewysohn sind in seiner „Zoologie des Tal¬ 
muds“ (1858. 8.) auch die im Talmud erwähnten Insekten 
einer näheren Erörterung unterzogen worden. 

Fossile Insekten verschiedener Gattungen aus der Braun¬ 
kohle von Sieblos wurden von v. Heyden (Meyer und 
Dunker, Palaeontographica V, 5. p. 115—120. Taf. 23) be¬ 
schrieben und abgebildet. Von Coleopteren: Bupestris 
Meyeri, senecta , Brnchus decrepitus, Molytes llassenkampi , 
Pissodcs cßossns. Von Ilemiptcren: Leploscelis humata , Ly- 
gaeus fossitius . Von Hymenopteren : Bracon macrostigma. 
Von Dipteren: Larve von Tipula ? und Dolichopus? 

Diesen schliessen sich die Beschreibungen von zwei 
Libellen, ebenfalls aus der Braunkohle von Sieblos (ebenda 
p. 121. Taf. 24) durch Hagen an, welche mit dem Namen 
Beterophlebia jucunda und Lest es vicina belegt sind : end¬ 
lich auch (ebenda p. 125. Taf. 25) Ascalaphus proatus Hagen 
aus der Rheinischen Braunkohle. 

Czech, „Ueber die Entwickelung des lnsektentypus 
in den zoologischen Perioden“ (Broschüre in S. 14 S.) lie¬ 
ferte den Nachweis, dass die untergegangenen Insekten- 
formen keineswegs der A ga s si z’sclien Theorie entspre¬ 
chend in Vergleich mit den lebenden als unvollkommen or- 
ganisirt angesprochen werden können; es habe sich weder 
die Heer’sche Ansicht, wonach der Steinkohlenpcriode nur 
ametabolische Insekten eigen seien, bestätigt, noch sei es 
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durch die Erfahrung festgestellt, dass die Insekten der äl¬ 
testen Perioden den Larvenformen der jetzt lebenden ent¬ 
sprächen. 

ln bibliographischer Beziehung ist auf die Mittheilun¬ 
gen hinzuweisen, welche fl a gen (Entomol. Zeitung XIX. 
p. 303 IT.) über die Insekten-Abbildungen der beiden Hoef- 
nagel in ihren Bilderwerken „Archetypa“ und „Diversae 
lnsectorum volatilium icones- v. J. 1592 und 1630 machte. 
In letzterem Werke sind 340 verschiedene Insekten aus 
allen Ordnungen abgebildet und zwar sind davon 334 Nord¬ 
deutsche Arten. 


Orthoptera. 

Für diese Ordnung haben wir zunächst zwei gleich 
ausgezeichnete und wichtige monographische Arheiten aus 
d. J. 1858 zu erwähnen , auf welche unter den Familien, 
die in ihnen behandelt werden, näher einzugehen ist: 1) 
Den speciellen Tlieil der Monographie der Termiten von 
H. Hagen im 12. Bande des Linnaea cntomologica, wie 
der erste Tlieil, der liier noch mit reichhaltigen Nachträgen 
versehen wird, ein Muster für monographische Arbeiten 
überhaupt. 2) Die Fortsetzung der von de Selys-Long- 
clinmps und Hagen unternommenen Bearbeitung der 
Odonaten mit der -Monographie des Goinphines,“ im Illen 
Bande der Memoircs de la soe. royale des Sciences de Liege 
enthalten und zugleich im Separatabdruck (8. 460 pag. c.23 
lab. lith.) erschienen. 

Von Faiinistischcn Beiträgen ist ebenfalls der wichtigste 
von Hagen in der „Synopsis der Neuropleren-Fauna Cey¬ 
lon^* (Verband!, d. zoolog.-botan. Oeselisch. 1858. p.471 IT.) 
gclielcrl , in welcher neben den eigentlichen Neuropleren 
auch die Pseudo-Neuropleren berücksichtigt sind. Es wer¬ 
den darin die bereits bekannten Arten mit Beifügung der 
Synonymie aufgeziihll, die neuen durch ausführliche Dia¬ 
gnosen cingcführt; im Ganzen sind bis jetzt 6 Termiten, 1 
Eiiibide, 11 Psoeidcn, 3 Perlarien, 10 Ephcmcriden und 28 
Odonaten bekannt geworden. In letzterer Familie hat der 
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Verl'* die Beschreibung- der neuen Arten für die in Aus¬ 
sicht stehende Monographie verschoben; unter den Psoci- 
den, Perlarien und Ephemeren sind die meisten Arten neu. 

Für die Europäische Orthopteren - Fauna (im älteren 
Sinne) ist das von K. Türk von Neuem zusammengestelltc 
systematische Verzeichnis der in Oesterreich unter der 
Enns bis jetzt aufgefundenen Orthopteren (Wien. Entomol. 
Monatsschr. II. p. 361—381) nicht ohne Interesse, indem es 
wenigstens gegen das ältere von Kollar durch eine An¬ 
zahl neuer Arten bereichert ist. Von den 79 aufgeführten 
Arten kommen 4 auf die Forficulinen, 6 auf die Blattarien, 
1 auf die Mantoden , 7 auf die Grylloden , 24 auf die Lo- 
custarien und 37 auf die Acridier. Angaben über spezielle 
Fundorte, Lebensweise, massenhaftes Auftreten einzelner 
Arten u. s. w. sind dem Verzeichnisse beigefügt. 

Eino Aufzählung von 14 in den östlichen Pyrenäen gesammel¬ 
ten Orthopteren - Arten, die durch Brisoul de Barneville (An- 
nales de la soe. entom. VI. p. 157) nur namentlich angeführt sind, ist 
unwichtig, da die verzeichnelen Arten meistens gemeine und weit ver¬ 
breitete sind. 

Acridiodea. Fairmaire machte (Arehives entomel.il. p. 259. 
pl. 9. fig. 2) Acridium apicicornd n. A. vom Gabon bekannt, Welche 
der Gattung Poecilocera angehörl. 

Kollar berichtete in einem „Beitrag zur Geschiehte schädli¬ 
cher Heuschrecken“ (Verband!, d. zoolog. - helan. Gesellsch. zu Wien 
1858. p. 321 ff.) über einige Fälle massenhaften Auftretens von Acri- 
diern. — Dor (Bullet. <1. I. soc. eoiom. p. 224) gab ebenfalls eine 
ISoliz über lleuschreekenschwärme des Acridium nügralorium in der 
französischen Schweiz, und Yersin erörterte denselben Gegeostand 
in eingehenderer Weise in der Bibiiotheque univ. de Geneve, Scienc. 
phys. et nalui\ , nouv. per. 111 . p. 267—2S6 („Note sur le Paebytylus 
migralorius“), zugleich auf die Eigentümlichkeiten in dei Lebensweise 
des Thieres, die er zu beobachten Gelegenheit hatte, eingehend. 

Locustariae. Epkippiger erinaceus Fairmaire (Arehives en- 
lomol. 11 . p. 260. pl. 9. fig. 1) ist eine neue Art vom Gaben, die der 
Gattung Hctrodes beizuzählen ist. 

Die von Yersin sehon früher diagnoslicirle Ptcrolepis alpina 
von den höchsten Alpen wurde vom Vcif. in den Annalcs de la soc. 
entomol. VL p. 111—122 jetzt ausführlich beschrieben und auf pl. 4 
abgebildel; auch die Lebensweise, der Frass, die Begattung, so wie 
die Larvenformen der Art werden näher erörtert. 
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Gryllodea. Von Fairmnirc (Archives entoniol.il. p. 257 f.) 
wurden GnjUus acuniinipennis und Homoeogryllu s tricaudatus als neue 
Arien vom Gabon beschrieben. 

Yersin, v Note sur les inncs du grillon champetre“ (Bulletin 
de la soc. Vandoisc des scienc. natur. n. 43) hat die Häutungen, wel¬ 
che Gryllus campestris vom Ausschlüpfen aus dem Eie bis zum Sta¬ 
dium der Nymphe durchwacht, genau verfolgt und die allmählichen 
Veränderungen, welche in Form und Färbung des Thieres nach jeder 
dieser Häutungen erfolgen, eingehend erörtert. Die Häutung erfolgt 
ziemlich regelmässig nach einem Zeiträume von 14 Tagen; nach der 
neunten überwintert das Thier und wird im nächsten Frühjahre durch 
die zehnte zur Nymphe. 

Blattariae. Wo I lasten diagnosticirle (Annals and magaz. of 
nat. hist. 3. ser. 1. p. 21) Blatta ericetorum nls n. A. von Madeira. 

Termitina. Der zweite Theil der im Jahresberichte 1855. p. 93 
angezciglen Monographie der Termiten von Hagen ist im 12. Bande 
der Linnaea enlomologica p. 1—342 mit Taf. 1—3. erschienen. Der 
Verf. beginnt denselben mit einer speziellen Beschreibung der bis jetzt 
bekannt gewordenen Gattungen und Arten, der lebenden sowohl als 
der fossilen, auf 240 Seiten. Nach einer eingehenden Schilderung 
des äusseren Körperbaues der Familie im Allgemeinen hebt der Verf. 
diejenigen Merkmale hervor , welche zur Unterscheidung der Arten 
und zur Errichtung von Gattungen besonders wichtig nnd brauchbar 
sind ; sodann werden die verschiedenen Formen des Termitenslaatcs 
in ihren äusseren Eigentümlichkeiten näher betrachtet und nach dein 
gegenwärtigen Standpunkte der Kenntniss über dieselben folgcnder- 
massen fcstgeslclll: 1) König und trächtige Königin. 2) Gellügclte 
lumgu, mas et fein. 3) Nymphen derselben, mas et fern. 4) Nym¬ 
phen derselben mit kurzen Flügeldecken, mas et fern. 5) Larven der¬ 
selben , mas et fein. G) Arbeiter, mas et fein, (nach Lcspes). 7) 
Larven derselben. 8) Arbeiter nasnti. 9) Soldaten, mas et fern, (nach 
Lcspes). KJ) Laneu derselben. 11) Soldaten nasnti, 12) Solda- 
ten-Nymphen mit kurzer Fliigelscheiile. Zu bemerken ist übrigens, 
dass nicht alle diese Formen wie z. B. die Nasnti allgemein hei den 
Termiten voibanden , sondern nur bestimmten Gruppen cl^Crilhümlich 
sind. — Die Zahl der im spöciclleii Theile beschriebenen Arten bc- 
Iöiifl sich auf 98, welche auf die vier vom Verf. angenommenen Gat¬ 
tungen folgeinleriuassen vertheilt sind: ('ttlolermes 20, Tcrmopsis 5, 
llodotermet 13 und Term es GO; von letzteren kumtnen 27 auf die 
Untergattung Termcs sens. stricl., 30 auf die Untergattung Eutertnc* 
und 3 auf llltiiiotermes ; ebenso weiden vun llodotermes zwei Arten 
als Gesundere Untergattungen mit den Namen l’orotcrmcs nnd Stoto- 
tnuir» abgezweigl. Die Gattungen sind in der Weise unterschieden, 
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dass bei Calotermes und Termopsis ein llaftlappen zwischen den Klauen 
vorhanden ist, der bei Ilodotermes und Ternies fehlt; Calotermes ist 
durch das Vorhandensein der Ncbenaugcn von Termopsis, wo diesel¬ 
ben fehlen, unterschieden; bei Ilodotermes fehlen dieselben ebenfalls, 
und das Randfeld der Flügel ist geadert, bei Term es sind Nebenaugen 
vorhanden und das Randfeld uogeadert. — Von deo 98 Arten sind 
14 fossil (2 Calotermes, 3 Termopsis, 4 Ilodotermes und 5 Ternies) 
und 32 finit einer Ausnahme lebende) zuerst vom Verf. beschrieben 
worden. Die Synonymie der bekannten Arten befand sich in einer 
gränzenlosen Verwirrung, ist aber dadurch, dass dem Verf. fast sämmt- 
liche Typen zum Vergleiche Vorlagen, vollständig durch ihn gesichtet 
worden; da die Bearbeitung der Arten sich zugleich fast auf das 
gesammte in den Europäischen Sammlungen vorhandene Material von 
Termiten stützt, ist durch dieselbe ein ziemlich vollständiger Abschluss 
der gegenwärtig bekanntgewordenen erzielt. — Die drei >om Verf. 
seihst meisterhaft gezeichneten Tafeln geben eine Darstellung von 
einer Anzahl Soldaten und Arbeiter nasuti, Larven und Nymphen ver¬ 
schiedener Arten (Taf. 1), der verschiedenen Olierflügel-Typen (Taf. 2), 
des Kopfes und Prothorax von 35 Arten so wie einer Königin (Taf. 3). 
— Nachdem der Verf. an die Beschreibung der Arten noch eioe 
Uebersicht über die geographische Verbreitung derselben geschlossen 
hat, liefert er (p. 246—339) abermals einen reichhaltigen Nachtrag lür 
die Literatur des Gegenstandes; in dem biologischen Abschnitte wird 
hier ganz besonders auf die neuerdings von Bat es am Amazonen¬ 
strome gemachten Beobachtungen unter specieller Heranziehung der 
von demselben eingesandten Objekte ausführlich eingegangen , im 
anatomischen einerseits eine Darstellung der vom Verf. seihst in Pe¬ 
ters Reise nach Mosnmbique gelieferten Termiten - Anatomie repro- 
ducirt, andererseits die bekannte Lespes’sclie Arbeit über denselben 
Gegenstand ausführlich besprochen. 

Eine in der Monographie noch nicht enthaltene Art von Ceylon. 
Ternies nmbilicatus wird von demsclhen Verf. (Verband], d, zoolog.- 
botan. Gesellsch. in Wien 185S. p. 472) diagnosticirt und Ternies 
monoceros König (ferruginosus Latr.?) von Neuem festgestellt. 

Perlariae. Perla testacea und Chloroperla Umosa Hagen sind 
neue Arten von Ceylon (Vcrhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. 1858. 
p. 475). 

Psocidae. Psocus Taprobanes , oblitus , consitus , trimaculatus, 
obtusus , elongatus und chloroticus mit geschlossener, viereckiger Dis- 
koidalzelle , avidus mit olFener Diskoidalzelle, coleoptratus und tfo- 
labralus , ein eigenes neues Suhgenus bildend, in fr fix (desgleichen) 
wurden als neue Alten aus Ceylon von llagen (Vcrhandl. d. zoolog.- 
bolan. Gesellsch. zu Wieu 1858- p. 473 (L), diagnosticirt. 
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Labiduroidea. Zwei neue Afrikanische Arten sind: Forßcula 
edentula Wollasten von Madeira (Annals and magaz. of nat. hist. 
3. ser. i. p. 20) und Forßcula plagiala Fairmaire (Arcliives entomol. 11. 
p. 257. pl. 9. fig. 3) >oni Cabon. 

Thysannra. Kolenati lieferte (Sitzungsberiche der math.-na- 
turw. Classe der Akari. d. Wissenscli. zu Wien. 20. Bd. p. 241) Be¬ 
schreibung und Abbildung von zwei neuen Oestcrrcichischen Poduri- 
deo: Anurophorus Kollari vom Schnee der Steyerisclien llochalpen 
und Tvilomurus macrovephalus aus der Slouper Hohle in Mähren. Er 
bemerkt zugleich , dass die Ceschlechlsöll'nung bei den Poduren an 
der Basis des Abdomen (auf der Unterseite) liege , und dass das dort 
von Burmeister angegebene cylindrische Orgau der Penis des 
Männchens sei ; Stigmen sind bei den Poduren nach ihm drei Paare 
vorhanden , welche den Thoraxstigmen der übrigen Insekten ent¬ 
sprechen. 

Derselbe (Wien. Entomol. Monatssehr. II. p. 129) gab unter 
dem Titel: „Systematische Uebersieht der Thysonuren“ einen Abdruck 
von Aicolet’s Essai sur une Classification de Pordre des Thysanurcs 
mit Einschaltung eioiger seitdem bekannt gewordener Formen. 

Fr. Loew, „Ueber das Erscheinen eines Schneellohes in Kärn- 
then a (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Gesellsch. in Wien 1858. p.564l'.). 
Die Art ist Achorutes murorum Cerv., welche gleichzeitig 3000' hoch 
in Kärnthen und in der Ebene bei Wien in Menge beobachtet wurde. 

PhysOpOda, E. Begel (Bullet, pliys. math. de Pacod. de St. 
Petersbourg 1858. p. 333 1.) vcröllen dicht eine Beschreibung und Ab¬ 
bildung im llolzsclinittc von einem „noch unbeschriebenen Thrips, 
der die Uewächsliausjillauzen in den St. Petersburger Gärten bewohnt. w 
Derselbe ist Thrips Dntcucnae genannt , % Linie lang und bräunlich 
gcfai bt. 

Ephemeridae. Von Hagen (Verhandl. d. zuolog. - bolan. (»e- 
se lisch, zu \Vien 1858. p. 476 11‘.) wurden folgende neue Arten aus 
Ceylon diagnosticirt : Folamanlhus fa&ciaius , annulalus , femoralis, 
Cloe tristis , consueta . solidif, ? signaUt und marginalis. 

Libellnlinae. de Sei ys - Lon gc li a ni ps und Hagen'* .Mono¬ 
graphie des Complunes, welche scliun duicli die im J. 1854 erschie¬ 
nene Synopsis des (iuniphiiics des ersteren der beiden Verf. einge¬ 
leilet war, ist jetzt im 11. Bande der Mcntoires de la soe. roy. des 
»cicnces de Liege ( 1858. 460 pag. 23 (ab. litli.) vollständig erschie¬ 
nen; (die unter gleichem Titel heruusgegebenen Separat - Abdrücke 
tragen als Da tu tu des Erscheinens: Aovember 1857). Die Arbeit 
scliliesst sich sowohl in ihrer Anlage als in der Ausaibeitung der 
Ein/.ein heilen genau der Monographie der Csilopterygiiien uu; auch 
für die vorliegende haben die Verf. ein ausserordentlich reiches Mu- 
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terial — wohl ziemlich das ganze überhaupt in Europa existirende — 
unter Augen gehabt und dasselbe mit einer Ausführlichkeit und Ge- 
oauigkeit untersucht und beschrieben , wie es bis jetzt kaum für 
irgend eine andere Abtheilung der Insekten geschehen ist. In der 
Abgrenzung der Gattungen und Untergattungen sind gegen die Sy¬ 
nopsis der Familie einige Modifikationen vurgenommen, indem die 
Zahl der ersteren von 16 auf 12 reducirt, die der letzteren von 35 
auf 37 erhöht worden ist. Die früheren Gattungen lleteiogomphus, 
Onychogomphus und Ophiogomphiis sind nämlich jetzt mit Gomphus 
wieder vereinigt worden, so dass letztere jetzt 66 Alten, die auf 15 
Untergattungen vertheilt sind, umsrhliesst; ebenso ist die Gattung The- 
caphora mit Cordulegaster verschmolzen worden. Die Gesammtzahl 
der von den beiden Verf. beschriebenen Alten beträgt mit Einschluss 
von 10 nachträglich in einem Anhänge bekannt gemachten 133, von 
denen jedoch einige vielleicht einzuziehen sind; derselbe Anhang 
enthält ausserdem erneuclc Beschreibungen von 10 Arten, welche 
vordem nur unvollständig bekannt waren. Die geographische Ver¬ 
breitung der Arten und Gattungen ist auch hier in einem besonderen 
Abschnitte übersichtlich zusammengestellt. Eine Hauplzieide des Wer¬ 
kes bilden die sehr zahlreichen, von Hagen sehr schön und genau 
ausgefühlten Abbildungen der die hauptsächlichsten Art-Unterschiede 
darbietenden Geschlechtsringe des Hinterleibs mit ihren Copulalions- 
Apparaten, so nie der Mundtheile, welche 22 Tafeln aiisfüllen ; eine 
Tafel ist ausserdem einer Darstellung der Haiipllypen des Flügelge¬ 
äders gewidmet. 

Von Uhler („Descriptions of new species of Aeuroplerous Jn- 
sects, colleeted by ihe Korth Pacific Exploring Expedition under Capt. 
John Rodgers , w Procecd. ncad. nat. scicnc. of Philadelphia 1S5S. 
p. 29 f.) wurden Libcllula Joponica , phalerala , speciosa lind Cor- 
dulia riridi-aenea als neue Arten aus Japan beschrieben. 

ln einem „Beitrage zur Odonaten - Fauna des Russischen Rei¬ 
ches“ (Stettin. Entomol Zeitung XIX. p. 96—101) zfihlte Hagen neun 
am Flusse Wilai in Sibirien (64°) gesammelte Libellen auf: 2 1 .ibei— 
lula, 1 Coidulia, 1 Epitheca, 2Aeschnn, 1 Testes und 1 Agrion ; sechs 
dieser Arten sind allgemein in Europa verbreitet , das Agrion dage¬ 
gen neu. — Ferner gielt der Verf. eine Bestimmung der von Pal¬ 
las im Manuskripte beschriebenen Russischen Libellen, im Ganzen 
21 Arien; in den meisten Fällen Hessen sich bekannte Arten aus den 
Pallas'schen Beschreibungen mit Sicherheit erkennen. 

de Sinety, „iNotes pour servir ä la faune du departemenl de 
Seine et Marne“ (Revue et Magns. de Zoologie X. p. 67 fF.J gab eine 
Aufzählung der in dem genannten Departement von ihm beobachte¬ 
ten Odonaten nebst Angaben über ihre Erscheinungszeit und ihr Vor- 
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kommen. Eibellula 12, Cnrdnlia 2, Gomphns 5, Aesehna 5, Anax 1, 
Caloptcryx 2, bestes 3, Sympccma 1, Agrion 9. Um die Flugperiode 
der einzelnen Arien zu erörtern , stellte der Yerf. die in der ersten 
und letzten Hälfte der Monate Mai bis August nuftretenden zusammen. 

Ncuroptera. 

Uebcr „Russlands Ncuropteren“ liat Hagren (Entom. 
Zeit. XIX. p. 110—134) in der Weise Nachricht gegeben, 
dass er nach einer eingehenden Besprechung der den Ge¬ 
genstand behandelnden Literatur die aus Russland gegen¬ 
wärtig vorliegenden Arten in systematischer Reihenfolge 
nach Familien , Gruppen und Gattungen geordnet anfiihrt, 
ihre geographische Verbreitung in- und ausserhalb Russ¬ 
lands durch Aufzeichnung der bis jetzt bekannt gewordenen 
Fundorte erörtert, hin und wieder auch Bemerkungen über 
Synonymie, Lebensweise, Vorkommen u. s. w. hinzuffigt 
Die darunter bclindliehen neuen Arten, die in manchen 
Familien zahlreich sind und bei den Phryganiden z. B. ein 
Drittthcil der Gesamintzahl ausmachen, sind nur als solche 
angeführt und mit vorläufigen Angaben über ihre Verwandt¬ 
schaft versehen ; nur eine ebenfalls den Phryganiden an¬ 
gehörende neue Gattung ist näher eharaktcrisirt worden. 
Die einzelnen Familien sind in Russland folgcnderniassen 
vertreten: Phryganiden SO (Phryganiden 11, Limnophili- 
den 31, Chactoptcrygidcn I, Sericostomiden 13, Hydropti- 
liden 3, Rhyacophiliden 3, llvdropsychiden 11, Alystaei— 
den 14), Myrmclconidcn 15, Mantispiden 1, Dilariden 1, 
llcmcrobiden 24, Sialiden 4, Panorpiden 6. (Die Psociden 
sind noch nicht fcslgcstcllt, Termiliucn noch nicht in Russ¬ 
land aufgefunden.) 

Kinc tlebersicht der in England einheimischen Nenroptc- 
ren mit Ausschluss der Phryganiden lieferte derselbe im 
Enlomologisfs Annual for 1S5S. p. 17—33 unter dem Titel: 
„Synopsis of the British Planipennes.“ Den Familien, Grup¬ 
pen, Gattungen und Arten sind kurze, diagnostische Cha¬ 
rakteristiken beigclugt, letztere ausserdem mit den nich¬ 
tigsten Synonymen und den speciellen Fundorten versehen. 

Die Gcsammtzalil der in England nachgewiesenen Arten 
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beträgt 44, wovon 34 auf die Hemerobiden (Myrmeleon 2, 
Osmylus 1, Chrysopa 15, Sisyra 2, Micromus 3, Hemero- 
bius 7, Drepanopteryx 1, Coniopteryx 3), 5 auf die Siali- 
den (Sialis 1 , Rhnphidia 4) und 5 auf die Panorpaten (1 
Boreus, 4 Panorpa) kommen. 

Die schon oben erwähnte „Synopsis der Neuropteren 
Ceylons^ von Hagen (Verhandl. d. zoolog. - botan. Ge- 
sellsch. in Wien 185S. p. 471—488), welcher hauptsächlich 
die Sendungen Ceylonischer Neuropteren durch Nie d ne r zu 
Grunde gelegt sind, umfasst, die Psendoneuroptcren mit ein¬ 
gerechnet, im Ganzen 94 Arten, von denen 56 neu sind; für 
die Ordnung in unserm Sinne sind 19 Hemerobiden und 16 
Phryganiden zu erwähnen, welche, so weit sie als neu be¬ 
zeichnet sind, gehörigen Orts angeführt werden, 

Catalogne of the specimens of Neuropterous tnsects in 
the collection of the British Museum, byDr. Hagen. Parti. 
Tcrmilina. London 1858. (8. 34 S.). — Dieser Catalog ent¬ 
hält einen wörtlichen Abdruck der Diagnosen und der Sy¬ 
nonymie der bis jetzt bekannten Arten aus der H a gen’scben 
Monographie der Termiten, welche im 12. Bande der Lin- 
naea entoinologica enthalten ist (siehe Orthoplera!), unter 
alleiniger Beifügung von Angaben über die im British Mu¬ 
seum vorhandenen Exemplare. 

Hemcrobini. Von Fairniaire (Archivcs entoniol.II. p. 261. 
pl. 10. fig. 1 n. 2) wurden Mantispa yuttula und Myrmeleon Gaboni - 
cus } letzterer eine schöne Acanthaclisis von rotbgelber liürpei fiirbung 
nnd rölhlichem Fliigelgcader, als neue Arien vom Gabon beschrieben 
und abgebildel. 

Hagen (Verhandl. d. zoolog.-boian. Gesellsch. zu Wien 1858. 
p. 481 tf.) diagnosticirte Ascalaphus certimts, Dilas JMelneri, Chrysopa 
tropica , punctata, Micromcrns linearis, australis , Memerobius fron - 
talisj Coniopteryr cerata als n. A. von Ceylon. 

Derselbe (Entomol. Zeitung XIX. p. 120) stellte Dilar lur- 
cicus als neue Art ans der Türkei und Armenien auf, durch den feh¬ 
lenden braunen Pnokt in der Mitte der Flügel vun D. IN’evadensis 
Ramb. unterschieden. 

PanorpätaG. Eine neue Art ist Panorpa leucoptera Uhler (Pro- 
ceed. aead. nal. scienc. of Philadelphia 1858. p. 31) aus Japan. 

Phryganodea. Hagen (Stell. Enlom. Zeit. XIX. p. 118) cha- 
raklerisirte eine neue Gattung TUaumastes. zur Gruppe der Chaelo- 
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pterygiden gehörig, welche sich durch kurzen, an der Spitze abge- 
stutzten Leib und verkümmerte Uinterflügel auszeichnet. Die Voider- 
. flügel sind beim Männchen lang, schmal, lanzettlich, mit lang ausgezo¬ 
gener, zungenfönuiger Spitze, beiin "Weibchen breit, stumpf, die Spitze 
vorn schräg abgestulzt. Kopf breit, kräftig, Kühler diek , länger als 
die Flügel; Maxillartasler bei beiden Geschlechtern dreigliedrig. An 
den Beineo beim Männchen 0.2.4, beim Weibchen 1.2.4 Sporen; 
Vorderschenkel des ersteren diek, breit, Tibia an der Basis verdickt, 
Tarsus der Vorderfusse mit quadratischem Basnlgliedc; die Mittel- 
scliiene bei beiden Gescblecbtejn an der Basis mit einem Ilanrzipfel, 
der Tarsus unten lang behaart. Art: Th. diplerus von Irkutsk, wird 
später näher charakterisirt weiden. 

Derselbe (Verband], d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu Wien 
1858. p. 484 IV.) beschrieb als neue Arten von Ceylon: Mortnonia «r- 
sina, Macronema splendidvm, nebuiosutn , obliquum , Ceyfanicum , (nov. 
subg.) annulicorne , Moletnna mixta , Set ödes Iris , Ino , Chhnarra (nov. 
subg.) auriceps, funesta , sepulcralis , Uhijacophilu caslanett , IIydro~ 
psyche Taprobancs und mitis ^ 

Ko 1 e n a li: „ Beitrage zu Oesterreichs Neuropteren - Fauna“ 
(Wien. Entoni. Monalsschr. II. p. 37 1F.) beschrieb einige in Oesterreich 
vorkonimende Pbryganiden , welche übrigens sämmtlieb bereits be¬ 
kannt sind: Cbimarra 1 A., Polycentropus 1 A., Tinodes, Ceraclea 1 A., 
Molanna 2 A., Myslacides und Setodes mit Analyse der Arten. 

Derselbe (ebenda p. 89. Taf. 1) gab eine Beschreibung und 
Abbildung der Larve von Setodes liicra Kol., welche von ihm in der 
Keva aufgefunden wurde, machte (p.254 fl.) eine Reihe synonymischer 
Miltheilungen über verschiedene Phryganiden und gab (p. 277 11.) eine 
„Synopsis prodrorna der Gattung llydropsycbe,“ in weicherer acht 
Arten der Gattung unter eine analytische Tabelle bringt und sie mit 
Synonymen versieht. 


Colcoptcra. 

-Fragments analotniques sur quelques Colcopleres“ sind 
von Leon Dufour in den Annales des scienc. nalur. 4. ser. 
IX. p. 1—22. pl.ll veröHenllicht worden. Sie betreffen den 
weiblichen Genilalapparnt von lloplia farinosa und die Di- 
gestions- und. Geschlechtsorgane von Lagria lata, Tillus 
Iransvcrsalis, Misolampus punclieollis, Spottdylis buprcsloi- 
des und Xcpliodes villiger. 

Bei dem äusserst seltenen Weibchen der lloplia farinosa Fab. 
(coerulca Drury) zeigen sich die Ovarien ganz in derselben Weise 
wie bei Melulontba vulgaris gebildet, nur dass sieben anstatt sechs 
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Eiröhren vorhanden, und dass dieselben drei- bis vierfächerig sind. 
— Bei Lagria lata ist der Tractus intestinalis etwa von doppelter 
Körperlängc, der Oesophagus eylindriseh, kurz, ohne Kropf, der Chy- 
lus-Magen lang, eylindriseh, ganz glatt, der Darm dünn, das Rectum 
sehr kurz; sechs Vasa Malpighi mit doppelter Insertion, wie bei den 
Heteronieren überhaupt. Die Hoden haben das Ansehen von zwei 
aus sehr zahlreichen kleinen, kugligen Samenkapselo bestehenden 
Trauben von bedeutender Ausdehnuog; die Vasa deferentia entsprin¬ 
gen an der Innenseite unterhalb der Mitte und erweitern sieh naeh 
unten merklich, indem sie unter S-förmiger Biegung sich zu einem 
viel engeren Ductus ejoeulatmius vereinigen ; Auhangsdrüsen (Vesicu- 
les seminales Duf.) sind zu zwei Haaren vorhanden , fadenförmig, ge¬ 
bogen , in die Vasa deferentia dicht vor ihrer Vereinigung einmiin- 
dend. Die Ovarien fand der Verf. Mitte Juni noch ganz unentwik- 
kelt, zu Ende desselben Monats sehon ganz von Eiern entleert, so 
dass die Entwiekelung der letzteren sehr sehnell vor sich gehen muss; 
die Ovarien bestehen je aus zwei grossen länglich - rylindrischen 
Säcken, welche an ihrer Peripherie zahlreiche und, wie cs schien, 
einfächrige Eiröhren erkennen lassen und je an einem Ligamente auf¬ 
gehängt sind. Der Ovidukt entsteht durch die Vereinigung der aus 
den vier Ovarien entspringenden Tuben, trägt an seiner hiateren 
Wand die sehr grosse, dünnwandige, kuglige Bursa copulatrix (wohl 
eher das Receptaculum seminis) und der Mündung derselben gegen¬ 
über an der vorderen Seite zwei schmale Auhangsdrüsen. — Bei Til— 
lus transversales ist der Tractus intestinalis von doppelter Körperlänge; 
Speicheldrüsen fehlen, der Oesophagus capillär, der Chylusniagen fast 
gerade, eylindriseh, der Darm zuerst eng, dann zu einem weiten Coe- 
cum vom Lumen des Magens erweitert, das Rectum scharf abgeschie¬ 
den ; Vasa Malpighi nur zu vieren vorhanden, mit freiem Ende. Die 
Testes sind ein Convolut des \ielfach verschlungenen einfachen Vas 
deferens wie bei den Raubkäfern; ausserdem linden sich drei Paar 
Anhangsdrüsen (Vesicules seminales Duf.), von denen das eine sehr 
gross, spiialig gewunden erscheint (und da es naeh der Zeichnung auf 
pl. II durch Vereioiguag seiner Ansführungsgfmge den Duetus ejacu- 
latorius abgiebt, vielleicht richtiger als die eigentlichen Hoden zu 
betrachten ist), die beiden anderen klein, darmförmig, schlangenför¬ 
mig gewunden sind. — Misolampus hat einfache, fadenförmige Spei¬ 
cheldrüsen, einen sehr kurzen Oesophagus, der in einen schwielig- 
muskulösen Kropf endigt, einen glatten Chylusniagen ohne Papillen 
und einen mit Pimelia übereinstimmend geformten Darm. Die Ovarien 
bestehen je aus einem Bündel vou etwa zwölf vielkanimerigen Eiröh- 
ren ; die Bursa copulatrix (? naeli der Zeichnung pt. II. fig. 6 die 
direkte, retortenartig erweiterte Fortsetzung des Oviduct) sehr gross, 
halbmondförmig gebogen; in das obere Ende derselben mündet das 
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Reeeplaculum seminis mit einem kurzen Ausführungsgang, seiner¬ 
seits wieder mit zwei am Grunde verdickten nierenfönuigen Kapseln 
in Verbindung stehend. Als „Glande odorifique“ beschreibt Dufour 
ferner ein paariges, braungularbtes Organ von cylindrischer Foini, das 
an der ßnsalhälfte geringelt erscheint und mit dem letzten Abdominal- 
segnienle in Verbindung steht. — Spondylis hupresloidcs zeigt keine 
besonderen Eigenthüinlichkeiten im Baue des Dannkanals j der Oesopha¬ 
gus ist sehr kurz, ohne Kropf, der Cliylusmngen glatt, ohne bestimmte 
Einsehnüi ungen (wie sie früher irrlhündicher Weise vom Verf. für 
andere Cerambvcincn angegeben worden sind) , das Intestinum dünn, 
das Coecum Keulenförmig ausgedehnt, mit muskulösen Wandungen, 
das Rectum deutlich abgeschieden. Die Hoden sind jcderseils zu 
zweien vorhanden, sternförmig, indem die länglich ovalen Samen¬ 
kapseln strnhlig um den gemeinsamen Calyx herumsilzcn ; die Vasa 
deferentia entstehen aus den zuerst isulirten beiden Ausführungsgän¬ 
gen der Hoden und münden zusammen mit zwei Haaren sehr langer, 
darmarlig gewundener Auhangsdrüsen (Vesicules seminales) in den 
Ductus ejaculatorius. Die weiblichen Geschlechtsorgane gleichen 
denen des Ceramb. heros und der übrigen Longieornen. — A'ephodes 
villiger hat einen Darmkannl, der mehr mit Cistela als mit llclops 
übercinstinunl; er ist von doppelter Körperhinge, die Speiseröhre sehr 
dünn, ohne Kropf, der Cliylusmngen cylindrisch, glatt, das Intestinum 
eine grosse Schlinge bildend, das Coecum erweitert, das Rectum min¬ 
der dünn als das Intestinum. Die Hoden bestehen jederseils ans 
fünf hügligen Samcnblasen von sternförmiger Anordnung, das Vas de-, 
ferens ist capillär, Anhangsdi üsrn zu zwei Faarcn vorhanden. Die Ova¬ 
rien, ähnlich wie hei Blaps und Tenelirio, bestehen aus etwa zwan¬ 
zig zwei - bis dreiknmmerigen Eii Ohren. 

Eine Reihe von Alonslrosilätcn an Käfern wurde von 
G r cd I c r (Correspondcnzblall d. zoolog.-miner. Vereins zu 
Regcnsburg* XII. j>. 104 H'.), Sarlorius (Wen. Entom. AIo- 
nalsschr. II. p. 4[)j, Kawa II (Enlom. Zeitung XIX. p. 65IT.) 
und M oci] ii e rys in einer besondern kleinen Schrift „Rccucil 
de Coleopleres anormaiix , fc nonvelle livraison (Broeli. in 8.), 
welche Ref. jedoch nichI selbst hat einselten können, be¬ 
kamt! gemacht. Nach einer Anzeige im Bullet, de ln soe. 
cntoinol. p. 2GO sind von Mocqnurys acht abnorm gebil¬ 
dete Colcoptcren aus verschiedenen Familien beschrieben 
und abgebildet worden. 

Unter den \un G r r d ] e r erwähnten Missbildungen ist beson¬ 
ders eine Strangulia mit doppelten Fühlern hcrvomihcbcn ; das Basal¬ 
glied derselben ist gabelig gespalten und von dieser Gabel geben 
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zwei in allen Theilen vollständige und regelrechte Fühler, die dem 
der anderen Seite gleich sind. ans. Ferner wird ein Braehyderes 
incanus mit „Maxillen“ von der Länge einer Linie als besonders merk¬ 
würdig bezeichnet; der Verf. hat aber wohl „Mandibeln“ sagen wol¬ 
len, da er nngiebt, der Käfer habe damit gebissen. Endlich ein Ca¬ 
losoma sycophanta mit gnbelig gespaltener Fühlerspitze. — Die von 
Sartorius hervorgchobenen sind zwei Carabus mit überbildeten 
Fühlern, eine Cetonie und eine Aromia mit überzähligen ganzen Bei¬ 
nen, Schienen und Tarsen. — Der \ on h a w a 11 beschriebene Ampe- 
dus mit doppeltem Fühler ist schon oben erwähnt worden. 

Die Zahl der vom British iMuseum veröffentlichten Ca- 
taloge, welche für die Ordnung der Coleopleren bis jetzt 
eine verhällnissinässig geringeist, hat durch den iniJ. 1858 
erschienenen „Catalogue ofllispidae in ihe collection of Ute 
British Museum, by .1. S. Baly, Part h im Gegensätze zu 
den meisten bisher von dieser Seite herausgegebenen Ver¬ 
zeichnissen einmal eine wirklich werthvolle Bereicherung 
erfahren. Die Arbeit isl in einem grösseren Formate als 
die übrigen Cataloge des British Museum (nacli Art von 
Wollaston's Catalogue of Madeiran Coleoptera) erschie¬ 
nen, umfasst 172 Seiten mit 9 Tafeln und liefert die erste 
Hälfte einer Gatlungs- und Artheschreibung der Ilispen- 
Gruppe, welche wegen der Sorgsamkeit ihrer Abfassung 
ungeteilte Anerkennung verdient und für ähnliche Ver¬ 
zeichnisse als Muster aufgestellt werden kann. Der Verf. 
bringt darin ein sehr reiches, den Englischen Sammlungen 
entlchnles Material zur Ivenntniss , welches bei der gerin¬ 
gen Beachtung, welche die Gruppe der Hispen bis jetzt bei 
den Systematikern gefunden hat, zum grössten Tlieile neu 
oder wenigstens nicht publicirt ist und teilweise sehr aus¬ 
gezeichnete Formen enthält. Von den früher beschriebe¬ 
nen Arten, deren Literatur mit Fleiss und Einsicht heran¬ 
gezogen ist, sind dem Verf. manche unbekannt geblieben; 
die Zahl der beschriebenen beläuft sich auf über 230, 
welche in 35 Gattungen verteilt sind. (Näheres siehe 
Chrysomelinae !) 

Von den im letzten Jahresberichte erwähnten mono¬ 
graphischen Arbeiten über einzelne Familien oder die ganze 
Ordnung der Coleopteren ist die „Monographie des Cicin— 
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deletes- 4 von Thomson vorläufig nicht weiter fortgesetzt 
worden, von Lacordaire’s Genera des Coleopteres im 
Augenblicke zwar schon der fünfte sehr starke Band, so 
wie von Candczc's „Monographie des Elateridcs“ der 
zweite Band erschienen , beide aber erst im JL 1859 her¬ 
ausgegeben, so dass sic für den nächsten Bericht auJzu- 
sparen sind, ln diesem soll auch wieder über Jacque- 
lin-du-Val’s „Genera des Coleopteres d’Europe , a von 
denen seitdem abermals eine Anzahl von Lieferungen ver¬ 
öffentlicht worden ist, ein mehrere Familien zusammenfas- 
sendes Referat gegeben werden. 

Als neu begonnene Monographie ist die des ReL über 
die Familie der Endomychidcn (Entomographien I. Bd., Leip¬ 
zig 185S, mit 3 Taf. S., 433 pag.) zu erwähnen. 

Einen reichhaltigen Beitrag zur Kenntniss der Fauna 
verschiedener Aussereuropäischer Länder liefert die Reise 
der Schwedischen Fregatte „Eugen ie, (siehe oben, unter In¬ 
sekten!) deren zweite im J. 1858 erschienene Lieferung 
vorläufig die Beschreibung von 237 neuen Arten durch 
Bob cm an enthält. — Ebenfalls verschiedenen Ländern 
gehören einzelne von C h e v r o 1 a t (Description de nouvel- 
les espeees de Coleopteres, Annales de la soc. entom. VI. 
p. 315 ff. pl. 8 und Revue et Magas. de Zool. X. p. 484) be¬ 
kannt gemachte Arten an. 

FaunistiseJic Beiträge für einzelne Länder sind in die¬ 
sem Jahre in so bedeutender Anzahl geliefert worden, dass 
wir sie zur Erleichterung der Uebcrsicht nach den einzel¬ 
nen Weltthcilen, resp. Faunengebieten anordnen: 
a) A in er i k a. 

Die Kenntniss der Nord-A m crikanis chen Coleo- 
pteren-Fauna ist abermals durch zwei umfangreichere Ab¬ 
handlungen von Le Contc beträchtlich erweitert worden: 
lj Cataloguc of Coleoptcra of the Regions adjaccnt to tbe 
Bonndary Line between the United States and Mexico (Jour¬ 
nal of the academy of nal. scicnc. of Philadelphia IV. 1. 
p. 9—42. pl. 4) und 2) Description of new spccies of Co¬ 
leoptern, eliieily collectcd by the United States and Mexican 
Boundary Commission und er Major W. Emory (Procoed. 

Archiv f. Naturg. XXY. Juhrg. 2. U>\. X 


354 Gerslaccker: ßerichi über 4ie wissenschaftlichen Leistungen 


acad. nat. scienc. of Philadelphia 1858. p.59—89). Wäh¬ 
rend in letzterer Arbeit nur die Beschreibung einer ziem¬ 
lich ansehnlichen Zahl von neuen Arten ans dem westlichen 
Nord-Amerika, Texas, Californien u. s. w. gegeben wird, 
stellt der Verf. in ersterer ein sehr reichhaltiges, über¬ 
schläglich wohl über 900 Arten umfassendes, systematisches 
Verzeichniss der auf der Expedition vom Mexikanischen Meer¬ 
busen in nordwestlicher Richtung gegen den Stillen Ocean 
hin gesammelten Coleopteren zusammen, demselben aber¬ 
mals die Charakteristik einer Reihe neuer Arten und Gat¬ 
tungen beifügend. Zur Beleuchtung der geographischen 
Verbreitung der Gattungen und Arten, welche hauptsächlich 
mit der geographischen Breite Schritt hält, stellt der Verf. 
vergleichende Tabellen auf; während Arten von Neu-York 
und Neu-Orleans oft zugleich in Texas Vorkommen, ver¬ 
ändert sich die Fauna sehr merklich schon bei geringeren 
Abständen nach Norden und Süden. Eine die Abhandlung 
begleitende Tafel enthält die Darstellung von 19 meist schon 
früher beschriebenen Arten, grösstentheils Carabicinen. 

Aus dem südlichen Theile Cu h a’s machte Che vrola t 
eine Anzahl neuer Arten aus verschiedenen Familien be¬ 
kannt. („Deseription de Coh'opteres de la partie meridio- 
nale de l’ile de Cuba,“ Revue et Magas. de Zoologie X. 
p. 209—212.) 

Für Süd - Amerika ist ausser der schon oben an¬ 
geführten de Castelnau’schen Expedition von Rio-Janeiro 
nach Lima , in welcher manche neue und interessante Art 
durch Lucas bekannt gemacht wurde, eine von Fair¬ 
maire in Gemeinschaft mit Germain (Annales de la soc. 
entomol. VI. p. 709—742) begonnene Revision der Coleo¬ 
pteren Chili’s zu nennen , welehe familienweise unternom¬ 
men und mit Beschreibung der neuen Arten verbunden 
werden soll. Im Jahre 1858 ist mit einer Uebersicht der 
Familie der Buprestiden (siehe diese!) begonnen worden, 
b) Asien. 

Die Fauna von Ostindien und Ceylon ist in zwei 
Arbeiten, die nieht blos bezüglich ihres Inhalts, sondern 
auch ihrer Form nach sich nahe stehen, behandelt worden: 
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1) Cbaracters of some apparently undescribcd Ceylon-In- 
sects, Order Coleoptera, by F. Walker (Annals and magaz. 
of nat. hist. 3. scr. IT. p. 202—209 u. p. 280—286). Kurze 
Diagnosen einer grösseren Anzahl Ceylonesischer Käfer in 
systematischer Reihenfolge, vorläulig aus den Gruppen der 
Pentameren und Heteromeren, die nur sehr leicht hinge¬ 
worfen und zu einer Determination der Mehrzahl nach un¬ 
brauchbar sind; wie unbekümmert der Yerf. dabei verfährt, 
zeigt, dass er die Gattung Atractocerus zu den Vesicantien, 
Allecula und Cistela zu den Oedemeriten, Apate zu den Bo- 
strichiden, Malthinus zu den Melyriden stellt. 

2) Coleopteres des Indes orientales par V. de Mot- 
schulsky (Etudcs .entomol. VII. p. 20—122), ein wahres 
Labyrinth von neuen Gattungen und Arten, von denen die 
einen etwas eingehender, die anderen nur nebenher und 
vergleichsweise charakterisirt werden ; auch die Charaktere 
der Gattungen sind meist nur leicht angedeutet. Eine bei¬ 
folgende Tafel, auf der mehrere Repräsentanten der neuen 
Gattungen theils ganz , theils in einzelnen Merkmalen dar- 
gcslcllt sind , wird noch am meisten Aufschluss über die¬ 
selben geben können. Die beschriebenen Arten stammen 
aus Vorder- und Hinterindien, viele auch aus Ceylon, 
c) Afrika. 

Den Hauptbeitrag zur Kcnntniss der Fauna dieses Erd- 
theiles lieferte Thomson in der schon oben (unter In¬ 
sekten) erwähnten Fauna des Gaben in Guinea, wel¬ 
che reich an interessanten und neuen Arten, ganz beson¬ 
ders aus der Familie der Longicornen ist. 

Ausserdem wurden die Coleopteren des benachbarten 
Alt-Calahar durch Murray („List of Coleoptera recei- 
ved froin Old - Calubar , tt Annals and inagaz. of nat. hist. 
3. ser. I. p. 127 IV. und II. p. 340 ff.) durch zwei neue Fort¬ 
setzungen weiter erörtert, welche wie die früheren bis jetzt 
nur Beschreibungen von Carabicincn enthalten. 

Wollaston : On additions to thcMudeiran Coleoptera« 
(Annals and magaz. of nat. hist. 3. ser. II. p. 407—415) 
gab nachträgliche Beschreibungen einer Anzahl auf Ma¬ 
deira vorkommender Käfer ans verschiedenen Familien, 
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von denen die meisten neu, andere wie Stenoiophus mar- 
ginatus Dej., Obrium brunneum Fab., Ochthenomus puncta- 
tus Laf. nur neuerdings dort aufgefunden sind, 
d) M i 11 elm eer-B e cken. 

Fairmaire etCoquerel, Essai sur les Colcoptercs 
de Barbarie (Annales de la soc. entoinol. VI. p. 743—795. 
pl. 16) begannen eine systematische Aufzählung und Be¬ 
schreibung der in Marocco und an den Küsten der Bar¬ 
barei vorkommenden Coleopteren zu liefern. Die bekann¬ 
ten Arten werden zum Theil ihrer Synonymie nach erörtert 
oder mit ergänzenden Bemerkungen versehen, die neuen 
eingehend beschrieben und zum Theil auf pl. 16 abgebil¬ 
det. Der vorliegende erste Theil der Arbeit umfasst die 
Familien der Cieindelen bis Pselaphiden incl. 

Eine Anzahl neuer Artetf aus Algier wurde wieder 
von Lucas (Bullet, d. 1. soc. cntomol. p. 178 ff.) bekannt 
gemacht. 

Peyron, Catalogue des Coleopteres des environs de 
Tarsous (Caramanie) avec la description des especes nou- 
velles (Annales de la soc. entomol. VI. p. 353—434. pl. 9). 
Der Verf. verzeichnet hierin die von ihm während eines 
vierjährigen Aufenthalts im alten Cilicien, in der Um¬ 
gegend von Tarsus gesammelten Käfer, von denen er die 
neuen Arten beschreibt, die bekannten mit Citatcn und No¬ 
tizen begleitet. Der vorliegende Theil der Arbeit erstreckt 
sich bis zu den Slaphylinen incl. 

Die Aufzählung und Beschreibung der von de Sau 1 cy 
in» Orient gesammelten Coleopteren , welche von diesem 
selbst und von Reiche in den letzten drei Jahrgängen der 
Annales de la soc. entomol. de France publicirt worden 
war, ist in diesem Jahre (ser. 3. Tome VI. p. 1—60 der ge¬ 
nannten Zeitschrift) zu Ende geführt. Es sind hier ausser 
dem Reste der Curculionen die Familien der Cerambycinen 
und Chrysomelinen abgchandelt und besonders letztere mit 
einer Reihe von neuen Arten bereichert worden. Am Schluss 
werden noch einige synonymische Berichtigungen in Betreff 
früher beschriebener Arten gegeben; auf einer beifolgenden 
Tafel sind die interessanteren Species in schön oolorirten 
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Abbildungen dargestellt. (Die ganze Arbeit der beiden Verf. 
ist nach ihrer Beendigung auch im zusammenhängenden Se- 
parntabdrucke unter gleichem Titel herausgegeben und bil¬ 
det einen Octavband von 338 pag. und 4 pl. col., Paris 
1S55—58.) 

Einen Beitrag zur Käferfauna Syriens lieferte fer¬ 
ner auch Scha um (Wien. Entom. Monatscbr. II. p.262—272) 
durch Aufzählung der von dorther bekannt gewordenen 
Arten aus den Familien der Lauf- und Schwimmkäfer, mit 
kritischen Bemerkungen über ihre Synonymie u. s. w. Fünf 
Carabicinen werden als neu beschrieben. 

W. Carte („Obscrvations on the climate and zoology 
of the Crimea,“ Journal of the Royal society of Dublin I. 
p.275—277) stellte ein Verzeichniss der in der Krim wäh¬ 
rend des Englisch - Französischen Feldzuges von ihm ge¬ 
sammelten Coleopteren zusammen; es werden im Ganzen 
147 Arten namentlich aufgeführt. 

Zur.Käferfauna G ri e ch e n 1 an d s wurden fernere Bei¬ 
träge durch Aufzählung der dort bisher aufgefundenen Ar¬ 
ten nebst Beschreibung der neuen durch Dr. G. Kraatz 
und v. K i e se n wet t er (Berlin. Entomol. Zeilschr. II. p.37, 
123 und 231 (f.) geliefert. Es sind die Familien von den 
Palpicornia bis zu den Buprestiden abgehandelt. 

„Coleoptera Corsica, a Ph. Lareynie delecta et a L. 
Fair inair e descripta u (Revue et Magas, deZool.X. p.455) 
ist ein kleiner Beitrag Fairmaire’s zur Käferfauna Cor- 
sica’s betitelt, in welchem Diagnosen von sechs neuen 
Arten aus den Familien der Carabicinen und Ilydrocantharen 
gegeben werden. 

Gradls (Memorias de la comi.sion dcl mapa geolo- 
gico de Espana, uno de 1855. Parte zoologica, Madrid 1858. 
4. 111 pag., e. tab. 7) stellte die in Spanien bis jetzt auf¬ 
gefundenen Arten der Familien Ciciiuleletae und Carabici 
unter Ilinzufügung der wichtigsten Synonyme und ihrer 
llauptfundortc systematisch zusammen. Dem reichhaltigen 
Verzeichnisse, welches für die erste Familie 11, für die 
zweite nahe an GOO Arten aufweist, lässt der Verf. die Be¬ 
schreibung von 53 neuen Spanischen Coleopteren folgen, 
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welche der Mehrzahl nach zugleich auf sechs beifolgenden 
Tafeln abgebildet sind. Die Beschreibungen selbst sind in 
spanischer Sprache abgefasst, doch geht ihnen durchweg 
eine ausführliche lateinische Diagnose voran. Endlich wird 
auch noch die Charakteristik von zwei Käferlarven (Mor- 
della und Lagria) nebst Abbildung beigefügt. 

e) Ue br i ges Europ a. 

Catalogus Coleopteroruni Europae, herausgegeben vom 
Entoniologischen Vereine in Stettin. 7te Auflage. Stettin 
185*8. (8. 104 pag. XIIi p. Namenregister). Unter Nachtra¬ 
gung der neuen Entdeckungen den früheren Ausgaben ent¬ 
sprechend. 

E. Mulsant, Histoire naturelle des Coleopteres de 
France. — Angustipennes. Paris 1858.(8., 172pag.). In dieser 
Fortsetzung seiner Beschreibung der Käfer Frankreichs führt 
Verf. den Namen „Angustipennes“ für die Familie der Oe¬ 
demeriten ein, welche in dein vorliegenden Hefte in ganz 
übereinstimmender Weise wie die früheren Familien bear¬ 
beitet wird, nur dass sich der Verf. diesmal in der Fest¬ 
stellung der Gattungen an den Monographen der Europäi¬ 
schen Oedemeriten anscliliesst, ohne dieselben weiter zu 
zersplittern. Die Familie ist in Frankreich durch 29 Arten 
vertreten, von denen nur zwei als neu beschrieben werden. 
— Den Schluss des Heftes bildet ein Nachtrag zu der Familie 
der Vesicantia, 

Eine Anzahl in den östlichen Pyrenäen gesammelter Coleoplc- 
ren (circa 160 Arten) wurde von Fairmairc und Reiche (Anna- 
les d. 1. soc. enlomot. VI. p. 149 t!'.) namhaft gemacht; eine Lanipyris 
wird als neu beschrieben, 

L. 11 e d t e n b a ch e r’s „Fauna Austriaca, die Käfer nach 
der analytischen Methode bearbeitet,“ liegt in der zweiten 
Auflage (Wien 1858) jetzt vollendet vor und bildet einen sehr 
starken Oktavband von über 1000 Seiten. Die im letzten 
Hefte publicirte Einleitung nebst den Tabellen zur Bestim¬ 
mung der Familien und Gattungen lullen noch 136 Seiten 
separat. —» Ohne Frage wird diese in gleich gefälliger Weise 
wie die erste nusgeslaUeie und jene an Werth und Brauch- 
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barkeit noch wesentlich übertretende Auflage (des Werkes 
sich eines gleichen Beifalls zu erfreuen haben. 

Als ein kleinerer bei- und Nachtrag zur Oestcrrcichischen Kä¬ 
ferfauna sind die von JU i 11 e r (Wien. Entom. Monatsschr.il. p. 183 
und 200 IT.) publicirten „Bemerkungen über einige Fruhlingskäfer der 
Wiener Fauna“ und die Aufzählung einiger am Neusiedler See ge¬ 
fangenen Arten (ebenda p. 347 f.) zu erwähnen. 

Die Naturgeschichte der Insekten Deutschlands ist im 
J. 1858 mit der drillen Lieferung des ersten Bandes (Schaum), 
die Gruppen der Broscidae und Pterostichini auf p.353—552 
enthaltend, milder fünften und sechsten Lieferung des nun¬ 
mehr abgeschlossenen zweiten Bandes (Dr. G. Kra atz), 
die auf die Stenini folgenden Gruppen auf p. 769—1060 
umfassend und der zweiten Lieferung des vierten Bandes 
(v. Kiesenwet ter), die Familien der Eucnemiden und 
Elateriden auf p. 173—384 behandelnd, forlgeführt worden. 

Kaspar Kuhn, die Käfer des südbaierischen Flach¬ 
landes, analytisch beschrieben. Augsburg 1858. (12. 400 pag. 
mit 1 lith. Taf.). Ein für Anfänger bestimmtes Buch, nach 
dem Vorbilde von R e d t e n b a ch er’s Fauna Austriaca an¬ 
gelegt und wie diese in drei Tabellen zur Bestimmung der 
Familien, Gattungen und Arten zerfallend. Eine Einleitung 
enthält eine kurze Terminologie so wie eine Uebersicht der 
Tbierklasseu überhaupt. 

C. Müller und F. Judeich, Beitrag zur Käferfauna 
Sachsens (Allgem. Deutsche Nalurhist. Zeitung 111. p. 81—99 
und p.490—591). Eine Aufzählung der in Sachsen ein¬ 
heimischen Arien der Familien der Cicindelen (5 A.), Ca- 
rabicinen (261 A.), Dytisciden (100 A.), Gyrinidcn (6A.) 
und Palpicornien (59 A.). 

Cornelius machte in seinen „Entornologischen No¬ 
tizen- (Entomol. Zeitung XIX. p. 22011.) Mittheilungen über 
einige Deutsche Käfer. 

Apion sorbi wuidu aus den Blumcnkroncn von Anthemis arven- 
sis erzogen, Adimunia rsipruac massenhaft beubaehtet; eincAbarl von 
rsylliodes chrysocephala mit hellbraunen Flügeldecken beschrieben. 

Pfeil, Bemerkungen über Lebensweise und Vorkom¬ 
men einiger Käfer Ostpreussens (ebenda p. 210—215). 

Eh werden vom Verf. acht vurschiedeiie Arten besprochen : 
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Cicindela sinnata fliegt schaarenweise aufSandfläehcn beiPillau; Ca- 
rabus marginalis ist häufig im Ramusker Walde; llelophorus tuber- 
culatus; lloplia pollinosa lebt an Elymus arenarius, Apoderus intcr- 
medius wird auf Comarnin palustre häufig gefunden; Bagous binodu- 
lus und Verwandte ; Donacia fennica , die der Verf. für Abänderung 
der D. Alalinowskyi hält, unterscheidet sieh von den übrigen Arten 
der Gattung durch ihren Aufenthalt unter Wasser; Lina lapponica, de¬ 
ren ganz blaue Varietät Lina bnlgarensis der Verf. als besondere Al l 
ansehen möchte. 

Die Käferfauna Siebenbürgens erläuterte Fnss (Ver¬ 
band]. und Mittheil, des Siebenbürg. Vereins zu Hermann¬ 
stadt IX. p. 6 f., 121 IT. und 173 H.) durch Aufzählung von 
32 neu aufgefnndenen Arten, ferner durch Mittheilungcn 
über eine entomologiselie Excursion in die Kerzer Gebirge, 
endlich durch eine analytische Darstellung der Phytoecia- 
und Myrmedonia-Arten Siebenbürgens. — Auch Herbert 
(ebenda p. S7) zählte 24 neuerdings entdeckte Sicbcnbür- 
gische Arten auf. 

Die Englische Coleopteren-Fauna sucht jelzt W a t er- 
house durch Herausgabe eines „Catalogue of British Co- 
leoptera“ (London 1858. 8. p. 1*—48 bis jetzt vorliegend) 
festzustellen. Der ini Augenblicke dem Ref. bis zum An¬ 
fänge der Lamellicornia vorliegende Catalog, in welchem 
die Ericliso n’sche Reihenfolge der Familien angenom¬ 
men worden ist, gewährt einerseits ein fannistisclies, ande¬ 
rerseits ein synonymisches Interesse, indem der Verf. die 
Stepliens'schen Arten überall auf die des Continents zu- 
riickf iihrt. 

Ausserdem stellte auch Janson (Entomologist’s An- 
nual for 1858) wieder S4 für die Englische Fauna neue 
Coleopteren zusammen lind machte wiederholte Mittheilun¬ 
gcn über die in England unter Ameisen lebenden Arten. 
(Newman’s Zoologist, in welchem ebenfalls dergleichen die 
Englische Fauna specicll betreffende Notizen vorhanden sind, 
ist dem Ref. leider weder vom vorigen noch von diesem 
Jahre zugänglich gewesen.) 

Fr. Loew (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu 
Wien 1858. p. 561) gab eine Notiz über einige Käfer, die 
sich in getrockneten Weinbeeren (den sogenannten Korin- 
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Uten) vorfanden. Es sind dies die durch den Handel weit 
verbreiteten Formen, wie Laemophlocus , Carpophilns, Sil*- 
vanus, Tribolnun und Lcucohimatium clongatum. 

Von Mot seit ulsky’s Mittheilungen „sur Ics colle- 
ctions colcoptcrologiques de Linnc et de Fabriciiis“ (Etudes 
cntomol. VII. p. 123—152) ist eine Fortsetzung erschienen, 
welche die Familien der Silphcn, Nitidularien, Colydier, Cry- 
ptophagen , Mycetophagen, Dermeslinen , Byrrhcn und Ili- 
steren umfasst. 

Derselbe (ebenda p. 153 (T.) machte eine Reihe von 
synonymischen Milllieilungen über Iviifcr aus verschiedenen 
Familien. 

Cicindeletae. Von Lucas (de Castelnnu, Voyagc dans FAme- 
rique du Sud p. 24 IV. Taf. I ii. I a) wurden Oxycheila gvanulosn Riu- 
Janciro (von 0. disligma Gory wohl nicht verschieden), Tetracha an - 
»i iligeva, immaculipennis und coenilea aus Brasilien, Cicindeln ditni- 
iliativornis , bigultulata , auripennis , janthina , exigua , Castehiaui, 
vximia , Oscryi und consobritm aus Brasilien als ii. A. beschrieben 
und abgcbildet. Auch von Phaco.vanllia Klugii Chaud. mas, nigri- 
collis Beichc und Oxycheila Petita Guer. wurden Abbildungen ge¬ 
geben. 

Einzelne neue Allen sind feiner: Cicindela Kinbergi Boheman 
voo Puna und Taitiensis Bobern, von Taili (Krcgallen En gen i es resa 
ji. 1), Cicintlela discrepans und Tricondyla femorala Walker \on Cey¬ 
lon (Aniials niagaz. nal.hisl.ll. p.202), Ctcno&toma Jekelii ChexroJal 
von Cayenne (liev. et Mag. de Zoul. X. p. 484) , Cicindela Cherubim 
Chewolat von Montevideo (Annal. soe. cnlum. VI. p. 315), Cicindela 
leucosticta Fairmaire aus Tunis, aus der Gruppe der Cie. Hilclui, Au- 
douini elc. , aber mit zahlreicheren weissen Flecken, stärker erwei¬ 
terten Flügeldecken ii. s. w. (ebenda p. 745) und Theratcs? thoracica 
Motschulsky aus Ostindien? (Etud. entomol. VII. p. 187). 

Carablcl. Hilter den von Murrny (Annals and magaz. of nal. 
hist. 3. ser. 1. p. 127. und II- p. 340 IV.) aufgcluhrtcn und beschriebe¬ 
nen Arten* xon Old - Calabar befinden sich folgende neue, die zum 
Theil auch eigene Gattungen bilden. J) Aus der Clilacnicr- Gruppe: 
ilomalolachnus elotigulus (Chlacnius Id. Murray antea), Cltlaenitis fe- 
ronoidex , immunitus, lutirmttirci, \\ addellii y Eclcnoyttathus n. g., durch 
ii ii ss erst lange und dünne Taster, weit her % ui tretende , verlängerte, 
eichet förmige und scharf zugespilzte Msuidibeln und nur mit spärlichen 
Dornen besetzte Maxillen ausgezeichnet; Kinn mit einfachem Zahne, 
Oberlippe quadratisch, leicht ausgenmdcl; (Fühler und Endglieder 
der lasier verstümmelt, Tarsenbildung d«*8 Männchens unbekannt, da- 


362 Gerslaecker: Bericht Aber die wissenschaftlichen Leistungen 

her nur unvollständige Charakteristik). Art: Ecl. drijploides, 6'/j lin. 
— Oodes obesus und polilus. — 2) Aus der Cratoceriden - Gruppe : 
Dialypus n. g. im Habitus der Gattung Gcopinus am nächsten ste¬ 
hend, von der sic durch den fllitlclzahn des Kinnes abweicht, sich 
ausserdem auch schon durch weniger gewölbten Körper unterschei¬ 
det; nach den natürlichen Charakteren mit Batoscelis Dej. in näch¬ 
ster Verwandtschaft stehend, vielleicht mit dieser Gattung sogar zu 
vereinigen, aber durch tief ausgerandetes Kinn, kleine Ligula, gerun¬ 
dete Faraglossen abweichend. Zwei .Arten: D. Dohrnii 5 lin. und 
Smiihii 6 lin. — 3) Aus der Anisodaclylen-Gruppe : Orthogonius ru- 
giceps , Clarkii und pitiguis. 

Walker in seinen Diagnosen Ceylonese!' Coleopleren (Annals 
and magaz. of nat. hist. 3. scr. 11. p. 203) charaktcrisirtc eine neue 
Gattung Maraga, welche auf Fanagaeus folgt, folgendennassen ; „Kopf 
quer, fast glatt, llacli, Augen gross, Taster kurz, fast heilförmig; Füh¬ 
ler etwas länger als Kopf und Thorax mit länglichen Gliedern; Tho¬ 
rax quer, hinten breit, eckig, vorn gerundet, seitlich etwas geschwun¬ 
gen; Flügeldecken gerandet, hinten abgestutzt, breiter als der Thorax, 
mit deutlichen Furchen; Beine kräftig, ziemlich kurz, Schenkel dick, 
die hintersten zweizähnig, Schienen etwas borstig.“ (Bei dieser Cha¬ 
rakteristik ist nicht einmal ein Wort über die nähere Verwandtschaft 
gesagt!) Art: Mar. planigera , 4 lin. — Als neue Arten werden fer¬ 
ner diagnosticirt: Cymindis rußventrts, Dvomius marginifer , Lehia 
bipars , Catascopns reductus , Scarites obliterans , subsignans , desi- 
gtians , Clivina reefa , Morio trogosiloules , cucujoides , Leistus? linearis , 
Cardiaderus scitus , Anchomenus illocatus , Agonum placidum, Pana- 
gaeus retraclus , Argulor degener , relinquens , Harpalus stolidus , Cur- 
tonotus co7uposifus , Selenophorus infixus , Acupalpus derogatus und 
extvemtiSj Bembidium finitimum. 

Thomson errichtete (Archives entomol. 11. p. 32 fT.) auf meh¬ 
rere am Gabon (Guinea) aufgefundene Arten neue Gattungen : 1) Ae- 
matochares ii. g. (scr. Ilaematochares l) , zur Jlorionilen - Gruppe ge¬ 
hörig, mit sehr dicken, abgerundeten Jlandibeln, konischem Endgliedc 
der Idaxillar-, und grossem, stark beilförmigem der Lippentaster, kur¬ 
zen, perlschnurartigen, gegen die Spitze leicht verdickten Fühlern mit 
eiförmigem End- und quer viereckigem 4.—10. Glied; Thorax und Hü¬ 
geldecken gleich breit, der Aussehnitt am Innenrande der Vorder¬ 
schienen sehr tief und jäh. — Art: Aemat. leuebrioides. 2) Abaco¬ 
des n. g., derselben Gruppe angeliörend , von llemilclus durch dicke 
Fühler und vollständige Flügeldeckenslreifen abweichend; Kopf vier¬ 
eckig, ohne halslorniige Verengung und ohne Augenhühlenrand, sehr 
viel schmaler als der Thorax; iMandibeln kurz und kräftig, scharf zu- 
gespitzt, Kinn mit starkem Zahn; an den Fühlern die vier vorletzten 
Glieder quer, das erste am längsten, das zweite und dritte fast gleich ; 
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Prethorax und Flügeldecken gleich breit, Vorderschcnkel (?) an der 
Spitze erweitert, ausserhalb mit vier kleinen Zähnen. — Art: Abac. 
tnicroccpkalus. 3) Lichnastenus n. g. , einer eigenen Gruppe Lich- 
naslenitae , die aber weiter nicht bezeichnet wird, zuertheill; eine 
sehr eigentümliche Form mit sehr flachgedrücktem Körper, querem 
Kopfe mit grossen, seitlich herauslretenden Augen, sehr kurzem Hals- 
Schilde, das viermal so breit als lang ist und breit nbgestutzten Flü¬ 
geldecken ; die Palpen mit kurzen Basalglicdern . das Endglied an 
beiden gross, besonders an den Labialpalpen, wu es sich mehr der 
Beilfortn nähert; Kinn jederseils mit einem weit hervorlretenden ge¬ 
krümmten llakenfortsatz , in der Milte seines Vordenandes mit einem 
beweglich cingelcnktcn , lanzettlichen Plättchen (vom Vcrf. gleich 
mit einem besonderen IN amen „Cheiloglosse“ (!) belegt); Fühler perl¬ 
schnurartig, mit verlängertem und dicken Basalgliede; Hinterleib am 
letzten Segmente mit zwei nach hinten hervorlretenden Spitzen verse¬ 
hen. — Art: Licht, armitentris , 5 mill. lang, pl. 1. fig. 1 abgehildct. 
— Als neue Arten von derselben Lokalität werden (ebenda p. 30 II.) 
beschrieben: Aptinus ubliquatus , Calascopus oblitus (aus dem Portu¬ 
giesischen Senegambicu), Morio feronioides , Craspedopborus Gaboni- 
cus, Chlaenius indulus, Bradybaenus? morio , Anoployenins cyatte- 
sccns y Abacclvs quadraticollis und flaripcs . 

Vom Kef. (Linnaea entom. XII. p. 417 IV.) wurden die Chile¬ 
nischen Carabus-Aiten in ihren Eigcnthümlichkeilcn und Unterschieden 
gegen die der übrigen Läodcr betrachtet und eine Charakteristik der 
11 von dorther bekannt gewordenen Arten, von denen einige zu¬ 
gleich auf Taf. 4 abgehildct sind, gegeben. Nene Arten sind : Cura- 
hus psittaeus , stjbarita , beide durch saininctartige Tomenlirung der 
Flügeldecken vor allen bekannten Arten ausgezeichnet , gloriosus 
(chilensis vur. Solier) , speciosvs und mclanopterus. Mit C. Huquctii 
Lap. sind chilensis Guer. und cliiloensis Hope, mit C. Valdiviae Hope 
ist Chilensis Sol. , mit C. Chilensis Esch, ist Valdiviae Solier, mit C. 
liarvinii Hope ist Indicoootus Solier und mit C. snluralis Fahr, ist 
Keichci Guer. identisch. — Von dem vereinzelten Auftreten dieser 
Arten in Süd-Amerika ausgehend, floriert Kef. zugleich die geogra¬ 
phische Verbreitung der Gattung , welche auf der südlichen Hemi¬ 
sphäre fast unter demselben Kreitcngrade (33°) wieder aul'tiitt, unter 
dem sie (28°) auf der nördlichen abschlicsst. — Endlich spricht sich 
derselbe in Kücksichl auf die Aeliiilichkeit, welche zahlreiche selbst¬ 
ständige Arten der Gattung unter einander darbirten, gegen das Zit- 
*ainnieuweifen »ehr verschiedenartiger Formen als Lnkal Varietäten aus, 
besonders wenn dies auf Grund vereinzelter Exemplare, die leicht 
durch 13astardiHing entstanden sein küiiiien, geschieht. 

Von Hohe mau (Fregatten Kugcnics rosa p. 2 II.) wurde eine 
grössere Anzahl neuer Arten bekannt gemacht: Ophionea ('huudoiri 
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China, Leptolracbelus brericollis Buenos Ayres, Brachimis Confucius 
Dolirn i. lit. und bicolor China, Callcida geniculala Puna, hisularis 
Taiti, amoenula Honolulu, Lcbia pretiosa Puna, hioculala Rio-Ja¬ 
neiro, Cbinensis Hongkong, hisularis Taiti, cvpripennis und angulata 
Californien, parellina Rio-Janeiru, Telragonoderus iinmaculalus Cap, 
Clivina Aitsfralasiae Siduey , r ulgivaga Dohrn i. lit. China, Plaly - 
melopus melanarius China, Harpalus ignobilis Sidney , Selenophorus 
hisularis und picimis Oahu , 1 iypolillnis viagus und pubipennis Insel 
St. Joseph, Sleuolophus biplagialus China, cinctipennis Buenos Ayres, 
Drimostoma rufipes China, Fcronia insuluvis Gallapagos, Argutor tri - 
riulis Buenos Ayres. Anrhomcnus limbatus , chinensis und sviutillans 
China , Dijscolus caslancus Taiti, Trechus fascialus Öalni, laevigatus 
Buenos Ayres, Bembidium callipygum Chaud. i. lit. China, (ISotaphus) 
bonariense Buenos Ayres. 

Von Lu ras (de Cn stelnau, Voyage dans PAnier. d. Sud, p. 38 ff.): 
Pionycha pallens pl. 1. fig. 8 ans Paraguay, Ctenodactylu mclallica , 
Brasiliensis , Galcrila simplicicostata und r enlricosa aus Brasilien, 
interpunctata aus Paraguay, Agra cyanescens, gracilis , suluralis , igni - 
pennis , sculpturata, pallens und polita aus Brasilien, zum Tlicil auf 
pl. 2 abgcbildet. 

Von L e C o n t e (Journal acad. natur. scicnc. Philad. IV. p. 14 ff.) : 
Harpalus impolens E! Paso, Vasimachus validus (punctulatus Le C 
antea) pl. 4. fig. 10, Kansas und Texas, corpulenlus Texas, Sonora. — 
Von Pas. costifer Le C. ist pl. 4. fig. 11 eine Abbildung gegeben. — 
Ferner (Proceed. acad. nafc. scienc. Philadelphia 1858. p. 59 ff.): Ga- 
lerila atripes , Calleida planulala , cyanaplera , Stcnomorpbus rufipes 
Rio-Giande, Harpalus laesus und graris Texas, Stenolopbus ßavipes, 
cinclicollis , Bradycellus nitens und tmbifer Californien, rivalis Colo¬ 
rado , r enlralis Gilva-Fluss, Pasitnackus riridans Sonora, Lymnacum 
laticcps Californien. 

Von Slotschnlsky (Etud. entoni. VII. p. 22 ff.): Apotomus 
atripennis Ceylon, fuscus Ostindien, llispalis fuscescens , aenescens, 
femoralis, pallipes, ßavipes , 4 - gultalus und bigultatus Ostindien, 
geniculatus Andalusien, (p. 187) Carabus acnlicollis Kurdistan. 

Von Fairmaire und Coqucrel (Annales soc. cntomol. VI 
p. 746 ff.): Leislus afer , Carabus cychrocephalus pl. 16. fig. 2, Aptinus 
longicornis , Cymindis confusa , carinulala , JJromius teuer, Carterus 
femoralis , Scarites coslulalus , compressus, Acinopus grassalor, Bra~ 
dxjccllus punclicollis , Selenophorus glebalis, Harpalus laminalvs, Poe- 
cilus murex , acrariits , Argutor ineptus, aguila , rubicundus, modicus , 
Platyderus alacris , notalus, Z,abrus rolundipeunis, semipunctalus, con-' 
tractus , ovulis, Amara Jleichei , ferrida , Coltyi . solata, Sphodrus De- 
nercui, Pristonyvhns punctalostrialus , Olistlwpus interslitialis, Patro - 
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bus punctatissimus und Trechus Lallcmanli aus Marocco, der Barbare 
und Algier. 

Von Lucas (Bullet, soc. entomol. p. 178 u. 228 ff.): Scarites 
cncephulus* Chluenhts niontauus und Fctrieri aus Algier. 

Von ol Inston (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. I. p. 18 ff.) : 
Caluthus ßmbriatus (coniplanatus Moll, nntca) , Trechus Jansonianns 
und (ebenda II. p. 407) Olisthopus humerosus (Wadercnsis >ar. ß Woll, 
antea) aus Madeira. 

Von Peyron (Annales soc. entomol. VI. p. 356 ff.) : Carabus 
cychropalpus pl.9. fig. 1, Procvustes Mopsucrettae , Badister seriepun- 
clalus, Chlueuius differens , Lucasii pl.9. fig. 2, Douci , ayilis, Bern- 
bidium latinu pl. 9. fig. 3, cfßuriorum , moschatum , Tursicum , Drimo- 
stoma 4-pustulatum pl. 9. fig. 4, Fevouia Heicheuna pl. 9. fig. 5, cwr- 
licollis , planata , Zabrus Carumaniae pl. 9. fig. 6, Stenolopkus grundis , 
lhtrpahis Lunyloisii pl.9. fig. 7, cribratus , fctllax , Clivina subcylin - 
driett , Ditotitus solitär ins , Zuphium Cilicium pl. 9. fig. 8 , Cymindis 
conftisa und Drotitius sacerdos pl.9. fig. 9, von Tarsus in Caraifianien. 

Von Schaum (SVien. Entorn. Monalsschr.il. p. 271 If.): Cula- 
thus rejlexus, Pterostichus pertusus , Ophotius oblongus Kind. i. lit., 
Stenolophus procerus und Ditumus modestus aus Syrien. 

Von Chevrolat (Annales soc. cnloni. VI. p.317. pl. 8. fig. 2): 
Jlesus (Lachenus?) rugttlifrons von Montevideo; die Art hält dem 
Vcrf. zufolge die Mine zwischen den Clivinen und Searile» , weshalb 
er für dieselbe den Gattungsnamen Mesus vorschlägt. — Ferner (Re¬ 
vue et Magas. de Zool. X. p. 484): llelluomorpha obscuricornis von 
I.agoa Sanla und (p. 209) : Stenolophus cnicntatus von Cuba. 

Eine Revision der Europäischen Pereus-Aiten hat Dr. G. Kraatz 
(IVien. Entorn. Monatssehr. II. p. 161 ff.) vorgenommen. Es werden 
hier die bis jetzt bekannt gewordenen Alten durch Ziisumnieiiziehung 
mehrerer endgültig auf elf rrducirt und mehrere davon in ihren Cha¬ 
rakteren und ihrer .Synonymie näher erörtert. Percus Betchei aus 
Corsica w ir<l als neue Art beschrieben, eine zweite vielleicht mit 1\ 
Villae Crist. identische Art als P. Villue mihi aufgefühit. 

Ausserdem sind als neue Europäische Arten zu erwähnen: Percus 
Betchei (derselbe wie der eben genannte), Feroniu umbigua und Ae- 
bria Laretjnei Fairmaire (Rcv, et Magas. de Zool. X. p. 455) ans Cor- 
«icn, Pterostichus bispinosus fiantier des Cottes (Bullet, soe. entorn. 
p. 68) aus den Spanischen Pyrenäen, vorn Habitus einer Nebria, ('ijvtin- 
dis rufcollis, 'Zabrus conslrictus , Cychrus spinicollis (identisch mit C. 
acnlirollis l)nf. in Archivcs entomol. 1 ), Trechus rittalus , piciventris, 
Benthidium snnipunctuUnu Ornells (Mcrnorins de ln eomisioii etc., Parte 
zonlog. p. 36 II., lab. I. fig. 1—6) ans Spanien , Carabus Blahistoni 
New man (Proceed. entorn. soe. JV. p. 60) aus der Krim, Argutor bi im- 
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prcssus und Bichii Kuss (Verband!» und HlIttheil. d. Siebenb. Ver. zu 
llermannstadt IX. p. 4 f.) aus Siebenbürgen, 4500' hoch. 

Eine im Bannat vorkommende Art, die wahrscheinlich mit An- 
chomemis eollaris Menetr. identisch ist, wird von Schaum (Berl* 
Entoin. Zeitsehr. II. p. 77) der Gattung Atranus Le C. zugeschriebcn ; 
das Kinn sei aber mit einem deutlich zweispitzigen Zahn versehen. —• 
Derselbe gab (ebenda p. 370) synunymische Mittheilungen über einige 
Carabici und wies (Entoin. Zeitung XIX. p. 297 ff.) die Selbstständig¬ 
keit der Art von Bcnibidium rhaeticum, alpinuni, graeile und specu- 
lare nach. 

Schön« (Wien. Entomol. Monalsehr.il. p. 113) fand Carabus 
Hungarieus in grösserer Anzahl in der Umgegend Wiens. 

Dawson (Entoin. Annual for 1858. p.47ff.) „Notes on British 
Geodepliaga“ macht Bemerkungen über Vorkommen und Synonymie 
Englischer Carabicine», besonders über Dysehirius- nnd Bembidium- 
Arten aus der Stephens'sehen Sammlung. Claenius Sehrankii wird 
als new aufgefundene Art genannt. 

Lucas, Notiz über Carabus melancholicus Fahr. aus Tanger. 
(Bullet, soe. entomol. p. IV.) 

Putzeys (Entoin. Zeitung XIX. p. 432) theilt mit, dass wenn 
lebende Carabici in ein Glas mit Ammoniakdämpfen geworfen wer¬ 
den , sieh ein dicker, milcliweisser Dampf entwickelt. (Offenbar aus 
der Verbindung des Ammoniaks mit der aus den Mastdarmdrüsen ab¬ 
gesonderten Buttcrsäure.) 

Dytiscidae. Von Boheman (Fregatten Eugenies resa p.l8ff.) 
wurden folgende neue Arten beschrieben: Hydroporus gigas und 
femoralis Sidney, Hydrocanthns rubripes 31ontevideo , testaeeus China, 
Laeeophilus tiotatus Montevideo, decoralus iManila, Chinensis Hongkong, 
Cybisler olivaceus und Ilydatieus confusus Manila. 

Von Walker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. 11. p. 204): Dy- 
tiscus extenuans , Ihjdaticus discitidens, fraclifer , Colymbeies xnlerclu- 
sms, Hydroporus intcrpulsus, intermixtus und laetabilis von Ceylon. 

Von Peyron (Annales soe. entom. VI. p. 397 IV.): Hydroporus 
Cleopatrae f augulipennis und JHulsantis von Tarsus. 

Von Fairmaire (Hev. et Magas. de Zool. X. p.455): Hydro¬ 
porus Martinii, LarcynÜ nnd moestus von Corsica. 

Einzelne neue Arten sind ausserdem: Agabus glacialis Graells 
(31emorias de la comision ctc. p. 42. tab. I. fig. 7) aus der Schnee- 
Hegion der Sierra del ßarco, Agabus obsoletus Le Conte (Journ. aead. 
nat. seientr. Philadelphia IV. p. 15) von San Diego und Copelatus stria- 
ticollis Lucas (de Castelnau, Voyage dans l’Amer. du Sud, p.48) von 
Minas Geraes. 

Gyrinites. Dineutes indicans und Gyrinus obliqvus sind zwei 
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neue Arten von W a 1 k e r (Annals magaz. nnt. hist. 3. ser. II. p. 205) 
aus Ceylon. 

Palpicornia. Walker (Annals and magaz. of viat. hist. 3. ser. 
11. p. 209) stellte eine neue Gattung Dastarcns mit folgenden Cha¬ 
rakteren auf: „Corpus longiusculuin; [irutliorax sulcatns, punclatus, 
angulis autieis porrectis acutis, pectoris foveis duabus oblicjuis; nic- 
tascutellum subtus maxiniuni, vix sulcatuin ; elytra sulcata , punctata, 
pedes crassi, breves. Art: Dast. porosus , 4 lin. von Ceylon. — Nene 
Arten von Ceylon sind ferner: Sphaeridium tricolor , Ilydrobius sfw/- 
tus, Philydrus esuriens. 

Hohe mau (Fregatten Eugonies rcsa, p. 22 ff.) beschrieb: Trv- 
pisternus nigrinus Montevideo, laeiigatus Kin-Janeiro, Berosus auri - 
ceps, rariegatus und stieticus Hio-Janeiro, Cyclonotum rubripes Manila. 

Feinere neue Arten sind: Sphaeridium piclum Thomson (Archiv. 
entomnl.il. p. 40) vom Gabon , Ochthebius viridis und lividipennis 
Peyron (Annales sue, entoniol. VI. p. 404 IV.) von Tarsus, Uelophorus 
Creticus Kiesenwetter (Beil. Eotoin. Zeitsehr. 11. p. 40) aus Creta und 
llgdrockus foreostriatus Fairmairc (Annales soe. entoni. VI. p. 78G) 
aus Spanien und Alarocco. 

Silphales. Silpha ambigua Graells (Alcmorias ete. p. 57. tab. 2. 
fig. 11) aus Spanieo, Silpha Capensis (Uej. Cat.) Boheman vom Cap 
(Fregatteo Eugenies resa p, 36), Anisoloma obscura Fairmaire (Anna- 
Ics soc. entom. VI. p. 792) aus der Barbarei und Colon Barnetillei 
KruaU (Bullet, soc. entom. p. 192) ans Frankreich n. A. 

Die Alurray'sehe Monographie der Gattung Catops hat l)r. G. 
h'raatz (Beil. Entom. Zeitsehr. 11. p. 24—3G) ausführlich besprochen, 
besonders in Rücksicht auf die Feststellung der Arten. Die früher 
von ihm auf Kosten des Catops angnstatus Fahr, begründeten Arten 
C. intermedius und cistelniües , welche Murray mit Erichson als 
Abänderungen ansiebt, w ill er auch jetzt nurh aufrecht erhallen wissen, 
so dass cs scheint, als wäre er für diese Gattung noch nicht zu der mehr 
philosophischen Ansicht von der Existenz von l.okalraeen und IS’eben- 
formen von Enkalracen gelangt , die sich hier vielleicht gerade be¬ 
sonders lichtvoll dmciifülircn Hesse. — Anhangsweise wird als neue 
Art beschrieben: Catops praeustus Alns. Bern), aus Alcsopotumien und 
von Kiesen Wetter (ebenda p. 3G) Catops nicicola vom Parnass, 
unter Steinen am Schnee verkommend. 

Agyrtes castancus wurde bei Berlin im April zu Hunderten vor 
Sonnenuntergang im Kluge gefangen (Berl.Entom.Zeitschr.il. p.209). 

Scydmaenidos. Zwei dieser Familie zugczählte neue Gattun¬ 
gen sind : 

1) Aulacöthorax Boheman (Fregatten Engeuics resa p. 35), von 
gedrungener Foiin, Fühler von halber Körpcrlangc, das L bis G. Glied 
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dünner, das 7. bis 11. dicker, das letzte grösser, zugespitzt eiförmig. 
Prothorax um die Hüllte breiter als lang, seitlich nach vorn leicht 
gerundet erweitert, Schildchen kurz, an der Spitze abgerundet; Flü¬ 
geldecken verkehrt eiförmig, breiter und doppelt so lang als der 
Thorax; Beine massig lang, Schienen gerade, drehruod, aussen an 
der Spitze etwas erweitert. Körper oval, convex, sparsam behaart. 
Art: Aul. exilis l'/ 4 inill. von Taiti, Tai*. 1. fig. 1 ahgehildet. 

2) Erineus Walker (Annals and niagaz. nal. hist. 3. ser. II. 
p. 205) folgendennnssen Charakterisirt: „Corpus coiivexuni, rüde pun- 
etatum. dense pubescens: cuput postiee mavimum, subdiiataluin : palpi 
clavati , antennae siihelavatac , goniculatae, pilosae . nrticulo primo 
longo, sequenlibus oblongis, subaequalibus; ihorax subquadratus, ely- 
tra oblonga , pedes validi, pilosi.“ Art: Er. monslrosus , 3 1 in. von 
Ceylon. 

Ebenfalls von Ceylon stammende Arten beschrieb M o ts c h u 1 s k y’ 
(Etud. enlom. VII. p.29IF.) unter dem Namen Eumicrus crassicortiis , 
Scydmacnus lalipennis , Nietneri, brttnnipetmis, cyrtocerus, trinodis und 
Cephennium brevinscttlum. 

Eutheia Scbaumii Kiesenwctler o.A. von Kauplia (Berl. Entom. 
Zeitschr. 11. p. 45). 

Pselaphidae. Eine neue Gattuog Panaphantus wurde von v. 
Kiesenwetter (Berl. Entom. Zeitschr.il. p. 48. Taf. 3. fig. 4) be¬ 
schrieben und abgebildet; die Fühler sind genähert, unter dem Vor- 
derrande der Stirn , welcher als schmaler Fortsatz weit nach vorn 
heraustritt, eingefügt, die beiden eisten und die drei letzten Glieder 
verdickt; die fllnxillartaster mit zngespitzt eiförmigem Endgliede, die 
Tarsen mit einer Klaue. — Art: Pan. atomus l /s 1 in. von IS’auplia. 
Andere neue Alten sind: Tychus myops (mit fast ganz verkümmerten 
Augen), pullus , mendax , Bylhinus convexus und pauper v. Kies., eben¬ 
falls aus Griechenland. 

Eine neue Gattung Diroptrus Motscinilsky (Etnd. entom. VII. 
p. 28) soll die Kürperform von Batrisus , die Fühler und Palpen voo 
Bytliinus haben, durch die Grusse des ersten Abdominalsegmcnts sich 
aber Psclnplius nahem; 1). Ceylotiicus n. A. von Ceylon, 7 /a Hn. — 
Batrisus spinicollis u. A. ebendaher, spittosus ans Ostindien. 

Bvyaxis limnophila , clavala und paludosa Pcyron (Annales soc. 
entom. VI. p. 414 IT.) n. A. von Tarsus, Ctenisles barbipalpis und in- 
teyvicollis Fairmaire, Pselaphus Sencieri Coquerel (ebenda p. 792 f., 
pl. 16. fig. 3—5) n. A. ans Marocco. 

Staphylini. La ho ul bene hat eine sehr sorgfältige Arbeit 
„sur les moeurs et l'niiutoniic de la iMicrnlynmin bi^ipenne“ in den 
Anoales de la soc. entom. 3. ser. VI. p. 73—105. pl. 2 u. 3 geliefert. Er 
beschreibt darin die Larve, Nymphe und das ausgebildete Insekt so- 
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wohl naeh ihrer äusseren Form als auch von den inneren Organen den 
Tractus intestinalis nnd den männlichen und weiblichen Genitalapparat, 
ln Betreff der Larve ist zu erwähnen, dass diejenige, welche der Verf. 
selbst dem 3lieral. brevipenne als unzweifelhaft angehörig betrachtet, 
von der durch Westwood fraglicher Weise derselben Art zuge- 
sehriebenen wesentlich verschieden ist; er ist geneigt, die Westwood 
sehe Larve als der Gattung Acpus angehörig zu betrachten (wofür 
die Maxillcn, an welchen die Lade lasterförmig ist, sprechen würde. 
Ref.), während die Nymphe trotz ihrer Verschiedenheiten von der hier 
beschriebenen, vielleicht zu Mieralyinina gehören könnte. Dieselbe 
ist durch lange fadenförmige Anhänge am Thorax und den Seiten der 
Abdominalseginentc ausgezeichnet ; dieselben machen fast den Eindruck 
von Respirationsapparaten, besonders am llintcrleibe , wo sie gerade 
auf der Gränze von Rücken und Bauch, je eins auf jeder Seite jedes 
Segmentes, ihren Ursprung nehmen; leider hat der Verf. nichts über 
ihre Beziehungen zu den Stigmen angegeben. Am Kopfe des ansge¬ 
bildeten Insekts hat der Verf. zwei deutliche Ocellen entdeckt, welche 
vun Eriehson nieht angegeben werden. Die anatomischen Ver¬ 
hältnisse, wenn ihre Kenntniss bei einem so winzigen Insekte aueh 
von Interesse ist, bieten keine besonderen Eigentümlichkeiten dar; 
die Vasa 31alpighii sind zu vieren vorhanden, die Ovarien bestehen 
aus seehs Eiröhren, die Hoden sind vierlappig, der Ductus ejaculato- 
rius an seiner Basis doppelt kolbig angeschwollen. — Der Käfer gieht 
im Leben hei der Berührung einen sehr starken Geruch von sich, ohne 
dass sieh Organe, welehe eine scharfe Flüssigkeit absondern, auffin¬ 
den Hessen. Er lebt wie auch die Larve in Ritzen von Steinen, wel¬ 
che während der Flnth vom jtlecre unter Wasser gesetzt werden. 

v. Motschulsky setzte (Bullet, d. 1. soc. inip. d. natur. de 
Moscou 1858. I. p. 634 —670 und II. p. 204—264. Taf. 1) seine im 
vorigen Jahre begonnenen Beschreibungen neuer Slaphylinen, welche 
zugleich dureli Darstellungen von 20 der ausgezeichneteren Formen 
unterstützt werden, fori. Die neuen Allen und Gattungen in der vom 
Verf. angenommenen Reihenfolge, sind : 1) Aus der Gruppe der Fae- 
deriden : Paederus longivortiis Mossambujue, Indiens , Algeriens , lu<ju- 
bris Brasilien, Sunius serpentinus Krain und Schweiz, bispinus und 
Liplagiatus Ostindien, ttigromaculalus Aegypten, Echiaster pictus Co¬ 
lumbien, Indiens Ostindien. S uni des n. g. von der breiteren und ab- 
geflachten Form der Anthuplmgen , Borcaphilus n. a., aber nach den 
AI und th i* i I en und den Beinen zu den Fa cd e rinen gehörend, mit gros¬ 
sem Kopfe und viel kleinerem, schmalen llalsscliildc, langgestreckten, 
dreizähnigen Mandibcln nnd Fühlern, an denen das erste Glied lan¬ 
ger ist als die drei folgenden zusammen. Art: Sun. Loreojdiiloidcs aus 
Columbien. — Sliltderus n. g., auf den ersten Blick einem Slilicns, 
z. B. rufipes, similis durchaus gleichend, aber durch das y.weiiappigc 
Archiv f. Nalurg. Jahrg. XXV. B<1.2. V 
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vierte Tarsenglied hinreichend unterschieden und dadurch einen Ue- 
bcrgang zu den Sunius- Arten mit gewölbtem llnlsschilde machend. 
Art: Stil, cicatricosus aus Ostindien. — Stilicus sericeus ebendaher, 
Rugilus scutellatus Tyrol. — Scopoueus n. g. Zwischenform zwischen 
Rugilus und Scopaeus, Punktirung und Pubescenz w ie bei letzterer 
Gattung. Arten: Scop. fusculus , thoracicus , fulvescens und tectaceus 
aus Ostindien. — Scopaeus dilutus , relutinus, nitidnlus , Lithocharis 
ßacesceusy fuscipennis , pallida , alle aus Ostindien, L . aegyptiaca , L.? 
kitmeralis und L. ? dimidiata aus Ostindien, beide einen Uehergang 
zu Ancheniuni durch den ahgeflaehten Körper bildend. — Lathrobomor- 
phns n. g., Komi von Lathrobinm, die Punktirung aher sehr fein und 
die Behaarung sehr dicht, wie bei Scopaeus; von Lathrnbium durch 
längere Fühler mit stärker verlängerten und dünneren Gliedern un¬ 
terschieden, das zweite Glied zweimal so kurz als das dritte, welches 
schoial aber fast eben so lang wie das erste ist. Art: La Ihr» badius 
Ostindien. —* Lathrobium striatopunctatum Sleyermark, testaceum und 
sublaeve Ostindien. — Ache?iomorpkus n. g., Form wie bei Lilhocha- 
ris, aber sehr abgeflacht, Behaarung wie bei Scopaeus ; Fühler etwas 
kürzer als Kopf und Thorax zusanmiengenommen, 1. Glied gross, den 
beiden folgenden zusammen gleich, das 2. so breit wie das 1., ober 
fast um die Uälfte kürzer, das 3. uud die folgenden klein, um die 
Hälfte schmaler und kürzer als das 2 .; Vorderschenkel erweitert und 
innen ausgerandet. Art: Ach. Columbiens aus Columbien. — Ache - 
nium? kumerale Ostindien, Plahjgonium (einen Uebcrgang zwischen 
Achenium und Cryptubium bildend) rufwolle Para, Cryptobium san- 
guinolentum , abdominale , rufipenne , sutnrale und marginatuin Ostin¬ 
dien, castaneum Columbieo. — Calliderma n. g. , vom zarten Raue 
der Gattung Rugilus, aber viel schmaler und abgeflachter, Kopf stär¬ 
ker verlängert, Augen weiter nach hinten gerückt, die Maxillartaster 
mit kurzem 1. und 4., und sebr langem, konischen 2. und 3. Gliede, 
Fühler schlank, das 3. Glied fast so lang als die übrigen zusammen, 
das 2. länger als das 3., dieses so lang als das 5. und länger als 
das 4., die übrigen kurz und breit. Art: Call, brunnca Ostindien. — 
Cryptoporus n. g., Mittel form zwischen Achenium und Oxyporus (?!), 
mit grossem, hinten erweiterten Kopf, sehr kleinem Eudglicde der 
Maxillartaster; an den Fühlern das 3. Glied um die Hälfte länger als 
das 3., dieses doppelt so lang als das 2., die folgenden vom 4. an 
sich gegen die Spitze hin allmählig verkürzend. Art: Crypt. flaripes 
Ostindien. — 2) Aus der Gruppe der Oxyporiden: Quedius granuli - 
pennis Oesterreich, brevtpennis Krain. — 3) aus der Gruppe der Sla- 
phyliuiden; Acglophorus (womit die Gattung Rhygmacera Mötsch, zu- 
sammenfälU) flaripes , fuscatus und ruftcollis Ostindien. — Rhegmato - 
cerns n. g., Form von Hcterothups, Kopf und llalsschild mehr verlän¬ 
gert, ersterer herzförmig, letzteres gegen den Kopf hin verengt; Au- 
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gen abgeflaeht, Jlandibeln hervorspringend, Palpen verlängert, 3. Glied 
fast so lang als das 2., 4- sehr kurz und dünn, Fühler kürzer als 
Kopf und llalsscliild zusammen, dünn, mit länglichen Gliedern, das 1. 
breiter und doppelt so lang als das 2. Drei Arten : Rhefim. conicol- 
lis, punctipemiis und antennntus aus Ostindien. — lleterathops flavi - 
collis Ostindien, limosus Steyennark, Gubrius (Philonthen mit vei- 
längertcm Kopfe begreift der Verf. unter diesem Namen) jmmilui Wan¬ 
nerb. Berlin, maritimus Aegypten, badivs , longnlns und paederoides 
Ostindien, Philotilhus Afgiricus Algier, laticentris , flavociiVclus, an- 
tennatus , bnsalis , rubricotlis Ostindien, Cafius Acgyptiacus (unter Ca- 
lius begreift der Vcrf. die am Salzwasser lebenden Philonthen). — 
Pieslomorphus n. g. von der niedergedrückten Form und der seiden¬ 
artigen Flügcldecken-Behanmng der Caftns-Ärten, aber mit sehr klei¬ 
nem, spindelförmigen Endglicde der Maxillartaster fläch Art der Pae- 
derinen, und nach der Spitze hin verschmälerten Tarsen wie bei 
Scariphaeus, nur dass das 1. Glied nicht länger als das 2. ist. Art: 
Piesl. ater Columbien. — ßelonuchus pexns Columbien, coernleipen- 
nis Brasilien, Pihagochila ftideriensis Turcomanicn, Tasgius nbbrevialus 
Krain, Anodus fulripes Schweiz, Ocypus sericcus Algier, Trichoderma 
punctatissima Brasilien , concolor Columbien. — 4) Aus der Gruppe 
der Xantholiniden : Pachyconjnns n.g., mit Leptaeinus verwandt, aber 
breiter und abgcllaehter, Endglied der Taster noch schmaler und <*y- 
lindrischcr, Fühler kürzer als Kopf und Halssehild zusammen, das 1. 
Glied so lang wie die 5 folgenden ; das 2. länger als das 3., das 5. 
bis JO. quer. Art: Pack, dimidiatus Ostindien. — Leptacinus'paliidi- 
pennis Ostindien. — t^pirosoma n. g. von schmalerem Baue als Lcp- 
tacinns, mit feinerer und 1 dichterer Punktirnng, Fühler geknieet, das 
1. Glied so lang wie die 4 folgenden, das 2te und 3te gleich lang, 
das 4te etwas kürzer, die folgenden allmahlig kürzer und brei¬ 
ter; an den Maxillartastern das 2. Glied länger als das 3., das letzte 
klein, spindelförmig; Mandibcln stark gebogen, dreizähnig. Art: Spir. 
fulteseens Ostindien. — Xantkolinus tnorio Ostindien. — Agerodcs n. g. 
von Stcrculia durch die Längsvorhällnisse der Tastcrglieder, durch 
die mit drei in gleichen Abständen von einander entfernten Zähnen 
bewaffneten .llandibcln, durch die Fühler, deren 1. Glied so lang als 
die drei folgenden, das 2. klein, länglich kegelförmig, das 3. keulen¬ 
förmig und um die Hälfte länger als das 2. ist , durch das glcich»- 
breile llalssdiild und die an der AnsKcnseile stachligen Schienen un¬ 
terschieden. Art: Agvr. voet'uleus Columbien. — Othius dilutus Steyci- 
rnaik, crasius, suturalis Schmidt i. lit. und fulripes Krain, Plntypro- 
t opus Indiens , uricnlalis und fultxvullis Ostindien, 5) Ans der Tu- 
rhyporiden-Ciuppe ; Tangguathas piceus und pictus Ostindien, Mgcc- 
ioporus humeruiis Steycrniiirk, Rrttminus Ostindien, üoletobius nitidils 
Ostindien, iülipotonui trident Tyrol, posticaiis Krain, Tachimts san~ 
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guinolentus Ostindien. — Tachinoderns n. g. , in der Form mehr mit 
Tachyporus übereinstimmend, aber mit hinten abgerundetem 1 Talsscbild 
wie bei Tachinus; Fühler zweimal so lang als Kopf und llalsschild 
zusammengenommen mit konisch gegen die Spitze erweiterten Glie¬ 
dern ; das 1. schwach verdickt, so lang wie das 3., dieses doppelt 
so lang als das 2., die folgenden von der Länge des 3.; llalsschild 
doppelt so breit als lang, Flügeldecken um ein Dritltheil länger. Art: 
Tach. longicornis Ostindien. — Erchomus n. g., von breiterer Form 
als Tachyporus, so dass die Beine vom Halsschilde und den Flügel¬ 
decken bedeckt sind; Kopf breit, Endglied der Taster deutlich länger 
als das 3.; Fühler kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, vom 
4. Gliede an deutlich gekeult, das 1. Glied so lang als das letzte, 
aber doppelt so dünn , konisch , die beiden folgenden uni die Hälfte 
kürzer, gleich lang. — Zehn Ostindische Arten: Erch. latus, lac- 
vigatus , brunnicollis, sanguinolentus , fulvus , «nimmus, lantillus , gra- 
nulum , rubiginosus und E . ? limbifer . — Conurus biguttatus und ein- 
ctus Ostindien, Hypocyptus pictus Aegypten, punctum Fontainebleau. — 
6) Aus der Gruppe der Aleochariden : Pronomaea Bramina Ostindien, 
Myllaena fulvicollis Krain, Euryusa brevipennis Steyermark , Peliusa 
villosa Columbien, pallescens Ostindien, Encephalus furcatus Ostin¬ 
dien, Gyrophaena appendiculata ebendaher, glabrella Steyermark und 
Genf, indica, rigida, cicatricosa und livida Ostindien. — Camacopal - 
pus n. g., von Gyrophaena-Form, 1. Glied der Fühler fast von Kopf¬ 
länge, gekerbt, 2. dreimal so kurz und schmaler, länglich kegelför¬ 
mig, 3. um die Hälfte kürzer als das 1. , doch zweimal so lang und 
breiter als das 2, die folgenden allmählig kürzer und breiter, das 9. 
und 10. quer, das 11. so lang als die beiden vorhergehenden zusam- 
mengenommen ; Maxillartaster verlängert, fast wie bei Myllaena; die 
schmalen Mandibeln und der rüsselförmig verlängerte Kopf ähnlich 
wie bei Pronomaea, der Hinterkopf aber breiter und die Angen mehr 
hervorspringeud. Zwei Ostindiscbe Arten: Cam. bitubereulatus und 
fuhus . — Oligota latissima Laybach , picta Aegypten , indica Ostin¬ 
dien, Aleochara fvneralis Columbien , Hindustana Ostindien , cincti- 
pennis Laybach, badia , croceipennis , denticnlata, castanea , tenuicornis 
Ostindien, brunnipennis , rufescens Kissingen, punctatclla Amsterdam, 
A.? bidens Columbien, Oxypoda sanguinolenta Aegypten, plagiata, 
? brunncsccns, atricapilla und palleola Ostindien, pallidipennis Laybach, 
fulvicollis Kissingen , rufula Fontainebleau, cinctella und carbonaria 
Krain, Sipalia abdominalis Krain, mauru Berlin, leclacea Krain, fas- 
ciata Dalmatien, Homalota cristata Smyrna, denticnlata Algier, Ae- 
gyptiaca Alexandrien, tenuicornis , Cursor , testaceipennis , dilutipennis, 
prona Ostindien, macrocera , laticornis Kissingen, picea England, 
Iroglodytes Krain, flavicans Aegypten, tropica, microcephala und In¬ 
gens Ostindien, Phloeopora itnpressicollis, Indica Ostindien, ? hvmera- 
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hs Columbien , Calodera flavipes Paris , Bolitochara Columbina Co- 
1 umbien, Falagria cinctella Columbien, gracilis , dimidiata und telu- 
ticollis Ostindien, Autalia? angustata und Astilbus m'^rescens Ostin¬ 
dien, Orpfmebius n. g. , von den Myrmedonien mit erweitertem Hin¬ 
terleib durch die Tarsen, an denen das 2. Glied das längste ist, und 
durch die sehr verlängerten Fühler, deren Endglied das kürzeste ist. 
abweichend. Art: Orph. venfricosus Columbien. — Cranidium n. g., 
eine eigentümliche Form mit kleinem , nach hinten verengten Tho¬ 
rax , nach hinten erweiterten und sehr schräg abgestutzten Flügel¬ 
decken und gegen die Spitze hreiter werdenden Hinterleib; Fühler 
gekerbt, das 1. Glied so lang als das 2. und 3. zusammen, die übri¬ 
gen perlschnurartig. Art: Cvan. cantkaroides vom Cap. 

„Einige neue und ausgezeichnete Staphylinen-Gattuogen“ wur¬ 
den von I>r. G. Kraatz (ßcrl, Entom. Zeitschr. 11. p. 361 ff.) be¬ 
kannt gemacht: 1) Pygostenus (würde griechisch Stcnopygus heissen 
müssen) n. g., zu den Tachyporinen gehörig, durch die sehr kurzen, 
pfriemförmigen Fühler, deren erstes Glied gabelförmig gespalten ist 
und das zweite seitlich umfasst, ausgezeichnet; die Fühler liegen 
zwischen den Augen dicht aneinander; Flügeldecken kürzer als der 
Thorax, Hinterleib gerandet, Tarsen fünfgliedrig. Art: Pyg. microce- 
rus von der Goldküste. — 2) Glyphestkus n. g. zur Gruppe von Que-^ 
dius gehörend und durch Kühler- und Lippentaster-Bau mit Honioro- 
ccrus zunächst verwandt; Kühler gekniuel, ziemlich dick, Maxillar- 
taster mit dickem Endgliedc; Mittelhüften genähert, Tarsen dünn mit 
verlängertem Basalgliede. Zwei Arten : Gl. rufpemiis und niger aus 
Senegambien. — 3) Cyrtothorax n. g. zu derselben Gruppe gehörig, mit 
kurzen, dünnen, leicht gekeullen Fühlern, hcrvorgequollenen Augen, 
grossem, bucklig aufgeworfenem Thorax, unebenen Flügeldecken ; beide 
Palpen fadenförmig, Mittelhüflen genähert, Zunge gerundet. Zwei 
Arten: Cyrt. Sallei aus Mexiko und erythrurus aus Neu-Granada. — 
Anhangsweise als neue Arten beschrieben : llomoroccrus pimeticollis 
aus Senegambien und Ifacmatodrs iemtipes aus Brasilien. Die drei 
Gattuogen sind auf Taf. 111 abgebildet. 

Derselbe (Berlin. Entomo). Zeitschr. 11. p. 49 ff.) beschrieb 
Falagrin splendens , Ocalea puncticeps , Calodera paludum , Oxypoda 
ricina (0. soror Kr. antea), Homalota speculum , Myllaena graeca, 
Quedius Aelolicus , co;ra/ij, proximus, Xantholinus graecus , Suniits 
subnitidus, (p. 127 f.) Trogophloeus insularis und Anthobium Actolicum 
als n. A. aus Griechenland. — Ferner (Bullet, soc. entom. p. 188 ff.): 
Alcochara cuniculorum Paris, leucopyga Marseille, haemnloptevn Spa¬ 
nien und Algier, Coproporus Colchicus Batum, Lithocharis picea Pa¬ 
ris. — „Uebcr Oligota apieata Er. und Verwandle“ (Bcrl. Entomo). 
Zcitsrhr.il. p. 350 ff.). Es werden vier Arten unterschieden: O. xan - 
ihopyga (apieata Fairrn.) Puris, apicatu Er. (abdominalis Scriba), ruf - 
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pennis n. A. Lyon (apicata Kr.) nnd pygmaea n. A. Rouen. — Syno¬ 
nymische Bemerkungen über Staphylinen (ebenda p. 377). 

v, Kiesen wetter (Beil. Entomol. Zeitschr. 11. p. 53 f. und 
p.,124 f.) beschrieb Ohgota pvmilio , Ileterothops brunnipennis , Que- 
dius abietum, nivicola , Philonthus rivularis , Stenus paludicola und 
ochropus als n. A. aus Griechenland , Philonthus badius n. A. aus 
Sicilien. 

Peyron (Annales soc. entomol. VI. p. 417 fl.) als neue Arten 
von Tarsus: iVyrmedonia aplera , llomalotci dux , Xantholimis radio- 
sus, Ocypus eyelopus, Baudii , Philonthus juvenilis , Truquii, Paederus 
yeniculatus , Bledius Antilope, Platystethus maxillosus lind Trogophloeus 
lathrobioides . 

Walker (Aonals magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 205) als neue 
Arten von Ceylon : Ocypus longipennis , congruus , punctilinea , Aon- 
iholimts cinctus, Paederus altenians, Prognatha decisa , Oxytelns rudis, 
prodttclus, Omalium filiforme , Aleochara postica. 

Bo he man (Fregatten Eugenies resa p. 25 fT.) Arten aus ver¬ 
schiedenen Ländern: Falagria vestila China, Oxypoda patagonica und 
cingulata Patagonien, Tachypovus evanescens China, Xanlholinus Tai - 
tiensis Taiti, Capensis Cap, stibtilis und gvacilis Buenos Ayres, Phi¬ 
lonthus tenebrosus , guadraliceps Buenos Ayres, delicatulus , aeneipen- 
nis und puncticollis China, varicolor Califomien, nigrinus Cap, Que- 
dius pccloralis lind Lathrobium Chinense China, Sunius trisignalus 
Californien, Paederus intemiedius Manila , coeruletpennis Californicn 
und Insel Puna, Stenus chalybcus Californien, capucinus Taiti, cylin - 
dricollis Malacca und Oxytelus putnilio Taiti. 

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philad. 1858. p. 61 ff.): 
Quedius explanatus aus Californien, Paederus femoralis und ustus vom 
Colorado und Gilva-Fluss, (Journ. acad. nat. scienc. Philad. IV. p. 16) 
Aleochara valida aus Californien. 

Lucas (de Castelnau, Voyage dans PAmer. du Sud p. 50 ff.)? 
Cryptobium BrasiUanttm und Lcptochirus bicolor n. A. ans Brasilien. 

Graells (iMemorias de la comision etc. p. 43) Aleochara semi - 
rubra n. A. von Madrid, Taf. 1. fig. S ahgehildel. 

Janson (Entomol. Annual for 185S. p.64): Euryusa Iiirbyi 
n. A. aus England , unter Formica fuligiuosa lebend, auf der beifol¬ 
genden Tafel, fig. 8 abgebildet. — Nach demselben (Proceed. entom. 
soc. IV. p. 57) ist Bledius hispidus Parfitt, Zoologist 1857, gleich BJq- 
dius unicornis Germ. Er. 

W ater hon se (Proceed, entom. soc. IV, p. 83 If.) stellte ein 
synonymisches Verziechniss der in England einheimischen Tnchypori- 
nen zusammen, welche durch 52 Allen vortreten sind. Dies Verzeich- 
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niss ist seitdem schon in den Catal. of British Coleoplera des Verf. 
aufgenommen worden. 

Histeriüi. Co quere] (Annales soc. entom. VI. p»7S7ff.) cha- 
raktcrisirtc eine ucue Gattung Dtmerocerus y mit Eretmotus de Alurs. zu¬ 
nächst verwandt, aber durch die Grösse des Alesosternum , die ge¬ 
zähnten Alandibcln und besonders durch die aulfallend starke Ent¬ 
wickelung des Fühlerschaftes, welcher breit kahoförmig, fast so lang 
als die Alaodibeln ist und von desseo Überseite nicht weit von der 
Basis die Fühlergcissel entspringt, dereo Endglied doppelt so laug 
als breit, fast cy]indrisch und an der Spitze breit abgestutzt ist, un¬ 
terscheiden. Der Körper ist fast kreisrund, die grösste Breite der Flü¬ 
geldecken hinter der Alilte gelegen. Art: Dirn, sociator, pl. 16. fig. 8 
abgebildel, aus der Barbarei, 2% mill., lang zusammen mit lletaerius 
punctulatns unter Alyrmica leslaceo-pilosa lebend. — Saprinus Portus- 
magni Coqu. pl. 16. flg. 7 ebendaher, n. A. 

Eine zweite neue Gattung ist Eomalopyyus Boheman (Fregatten 
Eugcnies rcsa p. 36 11'.), eine kleine Form von länglich quadratischem 
Körper, wenig gewölbter Oberfläche, mit grossem uud flachen Pro- 
pygidium und Pygidium und gegen die Spitze hin stark erweiterten 
Juchtenen. Art: tlom. lutipes , 2 x /% mill., von Panama, Taf. 1. fig. 2 
abgebildet. — Epiertis rubripes n. A. von Buenos Ayres, ebenda be¬ 
schrieben. 

Fernere neue Arten sind : Parhycroerus eapito Thomson (Archiv, 
cnlomol. 11. p. 41) vom Gabon, Plutysoma desinens und rtstoratuni 
(sie?) Walker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. 11. p. 207) von Ceylon, 
Tripanidius (sie!, soll wohl Trypanaeus heissen!) ßavipennis (de 
Alars. i. 1.) Chevrolat (Kcv. et Alagas. de Zool.X. p.209) von Cuba, 
Onlhophilus c ostatus Kicscnwettcr (Perl. Entom. Zcitschr. 11. p. 131) 
von Zante, lletaerius puberulus Alolschulsky (Etudcs cntomol. V1J. 
p. 18S) aus Sicilicn, Hister platysomoides (Peyronis de Alars.), Sapri¬ 
nus Mersinac uud Marseuli (Tyrius dy Alars.) Peyron (Annales soc. 
entum. VI. p. 407 fl', pl. 9) vun Tarsus. 

Trichopterygil. Acratrichis orientalis , Ceylonica und trapal - 
formis .Mutschulsky (Etud. entom. Vll. p. 32) von Ceylon und Ptilium 
tenue Kraatz (Berl. Entom. Zcitschr. 11. p. 130) von Nauplia n. A. 

PhalacridfiS. Alotschulsky (Etud. entom. Vll. p. 33 IV.) un¬ 
terschied eine neue Gattung Auyasmus von Piialacrus durch die bei 
einem der beiden Geschlechter stark entwickelten Alandibcln, die 
letzten Glieder der Mavillartastcr und die deutlich punktirten Streifen 
der Flügeldecken. Alten: Auy. ligatua , tinuutus und textaccus uus 
Ostindien und mandibularis aus Ceylon. Neue Arten sind runter: 
Pbalacrus rubidus , rttßlarsis , brunneus uusCejIon, fcstiius und Itullls 
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ans Ostindien,. Olibrus rufescens , brunnescens , rufopiceus , pallidulus 
von Ceylon, 6/»wf«erws, albomaculatus und transparens aus Ostindien. 

Phalacvus conjiciens und confectus Walker (Annals maga/.. nat. 
hist. 3. ser. II. p. 206) sind ebenfalls n. A. von Ceylon , Phalacrus 
ruficornis Buenos Ayres, Olibrns bisiytiatus Cap, piceus Califoraien 
und parrulus Peru n. A. von Boheman (Fregatten Engenies resa 
p. 37 fl'.), Tolyphus puuctatoslriatus ltraatz (Berl. Entom. Zeitschr. II. 
p. 132) n. A. aus Griechenland. 

Nitidulariae. Zwei mit Lordites Er. nahe verwandte Gattungen 
hat Thomson (Archiv, entomul. 11. p. 42 f.) aufgestellt; die erste, 
Pherocopis benannt, unterscheidet sich davon durch den sehr flachge¬ 
drückten Körper, den sehr grossen Kopf, die langen Fühler und die 
nicht erweiterten Tarsen; an den Fühlern ist das dritte Glied das 
längste, die Keule durch die drei lose aneinander gereihten, quer 
dreieckigen, an der Spitze breit abgestutzten Endglieder gebildet. 
Art: Pher. cbemt , pl. 1. fig. 2. — Die zweite Gattung Galaor wird 
von Lordites durch nicht erweiterte Tarsen und das kleine zweite 
Fühlerglicd unterschieden. Art: Gal pevfovatus , 9‘/i mill. — Beide 
Gattungen so wie die folgenden neuen Arten: Gymnochila sparsuta , 
subfasciala , angulicollis und Peltis niyrita stammen vom Gabon in 
Guinea. 

Für eine «als neu bezeichnte Gattung Nitidulopsis giebt Wal¬ 
lt er (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 206) folgende Charakte¬ 
ristik: „Kitidnlae valde affinis , Anthobio simillima; abdomen elytris 
duplo Iongius;“ sic ist also vielleicht mitColastus Er. identisch. Art: 
JYif. aequalis , 1% lin. von Ceylon. — JSitidula contcgens, t ntendens, 
significans >? tomentifera , Iihizophagus pavallelus und Trogostia in- 
sinuans n. A. desselben Verf., ebenfalls von Ceylon. 

JMotschnlsky (Etud. entom. VII. p. 39 lf.) beschrieb Colastus 
plagiatipennis Ceylon, dilutus Ostindien, Carpophilus longipennis, mar- 
ginellus , cribellatus, sericeus, strigipennis und pilosellus von Ceylon 
und Ostindien, Ecnomorpkus (neuer Gattungsname für gewisse Carpo¬ 
philus - Arten , wie C. 6-pustuIatus Fab.) fulripes und fusculus von 
Ceylon, biguttatus aus Ostindien , Pocadius subquadratus von Ceylon, 
Indiens aus Ostindien, für welche zugleich der Gattungsname CiYco- 
pes bereit gehalten wird- 

Colastus obliquus und limbatns 9 Carpophilus discoideus vom 
Colorado, Temnochila acuta aus Texas, aerea von Californicn sind 
neue Arten von Le Conte (Proceed. acad. nat. seienc. Philad. 1858. 
p. 62 ff.). — Iihizophagus punctieollis aus Californien und Brachypte - 
rus testaceus von Sidney n. A. von Bobeman (Fregatten Engenies 
resa p. 39). — Meligethes coerulesccns , simplex und immundus aus 
Griechenland, Peltis proccva vom Parnass n. A. von Dr. G. Kraatz 
(Beil. Entom. Zeitschr. X. p. 134 ff.). 
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Colydii. Eine von Le Conte (Proceed. aead. nat. seienc. Phi¬ 
lad. 1858. p. 63) aufgestellte neue Gattung Anckomma ist mit Corti- 
cus und Sarrotrium nahe verwandt, hat dicke borstige Fühler, an 
denen das 1. und 2. Glied gleich gross, das 3. um die Hälfte länger, 
das 4. bis 10. quer, das 11. schmaler, fast viereckig ist; Kopfseiten 
erweitert und die Augen in eine obere und untere lineare Hälfte 
thcilend ; die drei ersten Ilintcrleibsseginente gleich lang, das 4. kür¬ 
zer, das 5. kaum länger als das vorhergehende. Art: Anch. eoslatum 
aus Californien. — Ausserdem neue Arten : Diloma sulcata und or- 
nata , Synchita variegata ans Californien. 

Eine zweite neue Gattung ist Aulonosoma Jlntschulsky (Elud. 
enlomol. VII. p. 44 ff.) , vom Ansehen eines Hypophtoeus, aber mit 
vier Tarsengliedern an allen Füssen, von denen das erste an der 
Basis erweitert und fast so lang wie das vierte ist; alle Hüften weit 
getrennt, Bauchriuge frei beweglich. Art: Aul. tenebrioides 1'/* lin. 
Ceylon. — Neue Arten: Psammoecus tvimaculatus und Cerylon orien¬ 
tale von Ceylon, Cerylon Braminum aus Ostindien. 

Ditoma rugicollis Walker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. II. 
p. 20G) n. A. von Ceylon, Ilothridercs scuipticollis Thomson (Archiv, 
enlom. II. p. 46) n. A. vom Gabon. 

Lathridit. Lathridius perpusillus und Nonoloma concinnula Wal¬ 
ker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 207) n. A. von Ceylon, 
Monotoma rnarinuffi, rufipenne und Striatum he Conte (Proceed. aead. 
naU scienc. Philad. 1858. p. 64f.) n. A. von San Diego, Colorado 
und aus Californien, Cortiearia maculosa und Lalhridnts dclectus 
Wollaston (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 408 f.) n. A. von 
Madeira, Cholotocera Attae Kraatz (Berl.Ent.Zeitschr.il. p. 140) n. A. 
aus Griechenland. 

CaCUjidOS. Neue Arten sind: Ina praeusta Chevrolat (Revue 
et Magus, de Zool. X. p. 212) aus Guadeloupe, Silranus relrahens 
Walker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 207) aus Ceylon und 
Silranus yetninus Kraatz (Bcrl. Ent. Zeitschr. II. p.137) von Nauplia. 

CryptophagldOS. Miller (Wien. Enlom. Monatssehr. 11. p. 91 
und 97 if.) thcilte Bemerkungen filier mehrere Cryptophagus - Arten 
mit und beschrieb Crypt. nitidulus und lalicollis aus Siebenbürgen, 
simplex aus der Wiener Gegend als n. A. 

Ausserdem wurden als neu aufgestellt : Cryptophagus dehilis 
von Santa lsabel, pilosut (Name an eine Europäische Art vergeben!) 
ans Californien von Lc Conte (Proeecd. aead. nat. scienc. Philad. 
1858. p. 64), hirtulus Kraatz und cylindrus Kiescnwetler (Herl. Ent. 
Zeitschr. II. p. 138) aus Griechenland , Crypt. Braminus ans Birma 
von M otsr.hu Isky (Elud. milnm. VII, p. 46). 

Thorlctldae. Tharictus hicolor Kraatz und piliger Schaum aus 
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Griechenland, spectabilis Kraatz aus Mesopotamien wurden (Berl. En¬ 
tom. Zeitschr. II. p- 141) als n. A. anfgestellt, sind jedoch erst noch 
mit denen der Peyronschen Monographie zu vergleichen. 

Mycetophagidae. Unter dem Namen Litargosomus (n. g.) ma- 
culatus beschrieb Mötsch nisky (Etud. entoin. VII. p. 52) einen 
Käfer, dem er eine grosse Aehnlichkeit und nahe Verwandtschaft mit 
Litargus bifasciatus zuschreibt, der sich aber durch viergliedrige Hin¬ 
tertarsen , an denen das erste Glied fast so lang als die folgenden 
ziisamniengenoinmen ist, unterscheidet. Nach diesem Charakter möchte 
die (aus Ceylon stammende) Gattung also wohl eher den Heterome- 
ren, wo Formen von grosser Aehnlichkeit mit den Mycetophagen Vor¬ 
kommen, angehören. 

Dermestini. Eine von M otsc h ulsky (Etud. enloin. VII. p.47) 
aufgeslellte neue Gattung Actkriostoma mit einer Art: Aethr. « ndulata 
aus Ostindien , soll zwischen Attagenus und Anthrenus in der Mitte 
stehen, von beiden durch die nicht verborgenen Mundtheile, schma¬ 
les, gekieltes , vorn erweitertes Prosteroum u. s. w. abweichen. — 
Eine zweite Gattung Orphinus „unterscheidet sich von Orphilus leicht 
durch die rothe Farbe des hinteren Endes der Flügeldecken“ (!) und 
von den übrigen Dcrmestiden-Gattungen durch die Fühlerketile, wel¬ 
che nur aus zwei sehr ungleichen Gliedern besteht. Alten: Orpli. 
kaetnorrhoidalis und pedestris \on Birma. 

Neue Arten sind ferner: Altagenus? defectus und Trinodes hir- 
tcllus Walker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 207) von Ceylon, 
Attagenus abbreviatus Heer (Denkschi ift. d. Schweiz, natnrf. Gesellsch. 
XV. p. 140) von Lanzarote , Attagenus qvadrimacutatns , Trogoderma 
mcridtonalis und Anthrenus Proteus (albidus Brülle) Kraatz (Berl. 
Ent. Zeitschr. 11. p. 145 f.) aus Griechenland. 

ByrrhÜ. Yon Mötsch ulsky wurden (Etud. ent. Vi \* p.49ff.) 
folgende Ostiüdische Formen dieser Familie bekaant gemacht: Syn- 
calypta indica von Birma, ferner Sync. pilosella und oblonga. — 
Byrrhinus n. g., neben Limnichus stehend, mit fünfgliedriger Fühler¬ 
keule, hervorgezogenem Prosternum und halbkreisförmigen, massig 
hervortretenden Augen. Arten: Byrrhinus latus, nitidulus , ellipticus, 
aiujustatus , fascus und oculatus aus Indien. 

Byrrhus depilis Graells (Memorias de 1a coniision etc. p. 59. 
pl.2. 13g. 12) n. A. aus Spanien, Limnichus punctipetmis Kraatz n. A. 
aus Griechenland (Berl. Entoin. Zeitschr. 11. p. 148). 

Heteroceridae. Mötsch ulsky (Etud. entom. Vll. p. 25 f.) be¬ 
schrieb Heterocerus cinctus von Ceylon, gracilis , Indiens , nigricornis 
und unicolor aus Ostindien als n. A. 

Lamellicomia. Dyoastidae.— Eine neue Gattung ist Pycno- 
schcma Thomson (Archive* entom. II. p.G5) vom Gabon ln Guinea, 
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mit Jlctcronychus verwandt, durch eigenthümlich geformtes Kopfschild 
ausgezeichnet und leicht kenntlich; dasselbe ist ausserordentlich 
schmal und setzt sirli von der Stirn wie ein schmaler lanzettlicher 
Fortsatz ab, so dass die breiten, ausseo ganzraodigen Mamlibeln in 
weiter Ausdehuuog zu seinen Seiten frei henorragen; cs ist zuwei¬ 
len mit einem aufrechten Iloruc, io anderen Fallen nur mit einem 
Höcker besetzt, Prothorax entweder gleichmässig flach gewölbt oder 
vom leicht ausgehöhlt, Flügeldecken mit paarigen Punktlinien; Vor¬ 
dertarsen des Männchens mit dicker und zuweilen zweispaltiger Jn- 
nenklaue. Arten: Pycnoschema Lacordairei (pl.Ill. fig. 2), laesicor - 
nis , cuspidata und operculatn. (Das hiesige Museum besitzt auch 
eine ausgezeichnete Art dieser Gattung xom Cap.) — Eine zweite 
vom Yerf. errichtete Gattung Dacmonoplus ist ohne Weiteres eiuzu- 
ziehen, indem sie mit lletcrogomphus Burnj. zusammenfällt; die Art 
Ditem. Mniszeckii (pl. 11. fig. 2) stammt nicht, wie der Verf. vermu- 
thet, aus Guinea, sondern nach einem Exemplare des hicsigeo Museums 
aus Mexiko; eioe ihr sehr ähnliche Art mit cbeofalls drei llöroern 
auf dem Thorax kommt in Columbien vor. — Pag. 68: Hcleronychus 
modestus n. A. ans Guinea. 

Derselbe (Bullet, soc. cntomol. p. CXVI) beschrieb Golofa 
imperialis n. A. aus Mexiko. 

Bolicman (Fregatten Eugcuies resa p. 57) : Podalgus rubripes 
n. A. von Montexideo. 

Nach Moufflet (Bullet, soc. eotoniol. p. XV) ist cs auf Guade¬ 
loupe nur ein Volksglaube, dass Dynastcs Hercules vermittelst seiner 
beiden Hörner Zweige von Baumen dtirclisägc; beobachtet hat cs 
Niemand. (Es ist auch ouch der Construklion der Hörner schwer 
glaublich). 

Xlaitlaud (Tjidschr. >oor Enlumol. 11. p. 22 IV.) .thciltc Be¬ 
merkungen über eine Heibc ausländischer Dynasliden, betretend die 
Veränderlichkeit der Form ihrer eiuzclneo Th eile so \x ie ihre Syno¬ 
nymie, mit. 

Ce to ii ia li a c. — Als neue Arten winden beschrieben: CYc- 
muslochilus saucius von Nebraska und syuumulosus aus Florida von 
Le Conto (Journ. acml. nal. scicnc. Philad. IV. |j. 17 I'.), Glycyphanu 
ttamlis aus China von Bo hem an (Fiegattcu Kugenies resa p.5S), 
Mitcrorna Aurora aus Aiiilioina von Motseliulsky (Etud. entom. Vll. 
p. 57; und (Jxythyrea roslala aus Algier von l.ucas (Bullet, soc. 
entom. p. 178). 

Tlioinsnti (Archive» enlumol. 11. pl. 1 und 4) gal) eine noch¬ 
malige Abbildung % du GuJiatluis gigaiiteus Drury mich einem in sei¬ 
ner Sammlung befindlichen iminnliehen Exemplare, eine gleiche von 
der im J. 1857 \on ihm beschriebenen Incala Quimalan cu aus Guinea, 
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Lucas (de Castelnau, Voyage daus FAmer. du Sud pl. 5) bil¬ 
dete Gymnclis chalybea Blanch. und Inca Burmeisteri ab. 

Rutelidae. — Von Bo hem an (Fregatten Eugenies resa 
p. 55 ff.) wurden ropilia coerulea aus China, Adoretus v estitvs von 
St. Helena, Leucothyreus insularis von Taili und Gcniates Australasiae 
voa Sidney als n. A. beschrieben. 

Von Thomson (Archives entomol. 11. p. 63 IT.) : Popilia (la- 
votrabeata , immatura , Trigonostomum sericans und hispidulum n. A. 
vom Gabou. 

Von Lueas (de Castelnau, Voyage dans FAmer. du Sud) unter 
der Dynastiden-Gruppe beschrieben: Getuntes cribricollis , vittatus , 
rugicollis , itnpressifrons und rufescens n. A. aus Brasilien. — Auf 
pl.7 und 8 desselben Werkes sind ferner folgende von Blanchard 
im Catal. du musee d’hist. nat. beschriebene Arten abgebildet: Ao- 
tichira maculnta, Crathoplus squamiferus, Thyridium flavipenne, Chlo- 
stAa virens , VtHta&U luridipes, rugulosa ßurm., Homonyx planico- 
Status, Byrsopolis castanea S’Aym., quadraticeps Bl., Bolax tibialis und 
Leucothyreus pilostllus. 

Melolonthidae. — Zwei neue Gattungen errichtete Thom¬ 
son (Archives entomol. II. p. 58 If.) auf z\V®' am Gabon (Guinea) 
aufgefundene Melolonthiden: 1) Diphgdactylus zwischen die 

Ceraspiden und Pliilochl aeniden gestellt, besonders d't ,rc ^ e * ne einzige 
Klaue an den llintorfüssen und die Form des Kinnes .ausgezeichnet; 
letzteres ist länglich, jederseits gefurcht. Fühler acht^‘ e( ^ r ’o’ 
länglicher dreigliedriger Keule, Augen und Sehildeheu ? ross 5 Flü¬ 
geldecken das Propygidium nicht bedeckend , Vordersch? enen 
zweizähnig, Klauen ungleich, fein gespalten an der Spit. ze * : 
Diph. singularis 7 mi11. — 2) Brachymys n.g., unter die fllac r0 P^y^“ 
liden gestellt; Fühler kurz, neungliedrig , das erste Glied dii c ^’ ^ ast 
so lang als die drei folgenden zusammen, das vierte innen et\\' as £ e “ 
winkelt, die Keule länglich, fünfgliedrig, das erste Glied deri5 e ^ en 
kürzer als die übrigen. Oberlippe sehr gross, hervorspringend, i,' vei “ 
lappig, mit dem Kopfschilde verschmolzen, Ölaxillen mit fünf sta r ^ en 
Zähnen innen; Beine ziemlich kurz, Vorderschienen aussen mnf nu * 
einem kleinen Zahne, Tarsen sehr schlank, die vorderen schei n ^ ar 
in der Ölitte der Schiene entspringend. Art: Brack, pubens , 12 
— Neue Arten von derselben Lokalität (ebenda p.56 If.) sind folget, q( ^ e: 
Trockalus rufulus , cyclonotus , byrrhoides , rugifrons , punctum , Api9°~ 
nia piluloides , nitidula , Schizotiycka Gabonica, Praogosternus? Reit} ie * 
(pl. III. iig.3). K . 

Neue Arten, von Bo hem an (Fregatten Eugenies resa p. 52 ff - *) 
beschrieben sind : Dickelus Chinensis Hongkong, Hoplia vestita Cbin‘ a ’ 
Phyllotocus oblongus , velutinus und marginicoHis Sidney, Apogon )ta 
splendida China. 9 
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Von Graells (Metnorias de la eomision etc. p. 61 ff. p]. 3. 
fig. 2—7): Rhizotrogus Chevrolati, pineticola , Sainzii , Hymenoplia co- 
stulata , c ristnta und 1Miegii aus Spanien. 

Von Kiesen weiter (Berl. Entom. Zeitselir.il. p. 236) : Ano- 
xia Crelica (pilosa var. min. Burm.) aus Creta und Auisoplia Irilici 
(austriaca var. Burin.) aus Griechenland. 

Von Schaufuss (Entom. Zeitung XIX. p. 318): Ancylonycka 
rugipennis o. A. aus Mexiko. 

NViehtig sind die in de Castelnau’s Voyage dans l’Anier. du Sud 
pl.5—7 gegebenen, sehr guten Abbildungen einer Heihe Blanehard 7 - 
scher Melolonthiden, da viele derselben nach den Beschreibungen im 
Catal. du niusee d'hist. nat. nicht wohl zu erkennen sind. Die abge¬ 
bildeten Arten sind: Temaostoma sulcatipennis, Schizochelus bicolo- 
ripes, Calodactylus tibialis, Baryhas variegatus, Chariodeina pallens, 
Dicrania ebenina, Gama grandicornis, Mnllotarsus spadiceus, Anoplo- 
siagum sulcatum, Demodema fallax, Philoehlaenia ambitiosa, Alvarinus 
submetallicus, Faula cornuta, Ulomeues hypocrita, Plectris decolorata 
und ililarianus anguliceps. 

Glaphyr idae. — Glaphyrus modestus Kiesen weiter n. A. von 
Athen (Berl. Ent. Zeitschr. II. p- 235). 

Coprides. — Lucas (in de Castelnau , Voyage p. 97 ff.) be¬ 
schrieb folgende neue Arten aus Brasilien: Canthon opacum , coslu - 
lalam , nilidicolle , cinclicolle , cupricolle, apicale , mutabile , planum , 
Ckoeridium erythropterum , trilubeveulalum , viride , r irescens, orbicu - 
latum , Copris hypocrita , Buquetii (Dej. Cat.), Euryslernus opneus , fe¬ 
moralis uod planipennts . 

Bob ein an (Fregatten Engenies resa p. 40 ff.) folgende Arten 
verschiedener Länder : Canthon opneus Buenos Ayrcs, balleatus Insel 
Oahu, Epirhinus deplanutus Cap, Chaeridium anyulicolle Montevideo, 
Copris lugubris Callapagos - los. , Vhanaeus Achilles Insel l'una, On- 
thophagus dichrous , pugionatus , luridipennis und eonvcxicollis China, 
terticalis Manila, lucidtcollts Neu-llollund, trinodosus Brasilien, insu- 
laris Toiti, muticus Insel Oahu, granululus Sidney, rusticus und im- 
mundus Cap, Drepanocerus setosws China. 

Thomson (Arehiv. entom. II. p. 49 ff.) vom Gabon in Guinea: 
Eedaria grossa , Copris Tyrunnus pl. 2. lig. 1 (zu Ileliocopris Hope 
gehörend), Copris Gorillus pl. 3. fig* 4, fastidiosus , Onlhophagus or- 
thoccrus, scolias , noctis, Semiris , mucronalus , cornifrons (Dej.), bi- 
plagialus und pygialts . 

Walker (Aunals magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 208 f.) von 
Ceylon : Gymnupleurus smnragdifrr , Stsypkus selosulus , suhsidens , 
Copris cribricollist , repertus , sodttlis, signalus, diminutirus , Onlho¬ 
phagus proltxus ., gratis , difficilis , /»een«, nvgligens , mocrcHÄ und 
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Rlotschulsky (Etud- cntom. VII. p. 53 f.) : Onthophagus rufi- 
petmis von Ceylon und tninntus aus Ostindien. 

Le Conte (Journal acad. nat. scienc. Philad. IV. p. 16): Can¬ 
thon vigilans aus Texas und Georgien. 

Aphodiidae. — IN’eue Arten sind: Aphodius Tonnes Graells 
(Rlemorias de la comision etc. p. 60. pl. 3. fig. 1) aus Spanien, Apho- 
dius dentiger und militari* aus Californien , Euparia cognata ans 
Texas, punclicollis El Paso, von Le Conte (Procced. aead. nat. scienc. 
Philad. 1858. p. 65), Apkodius Australasiae Sidney, ambigmts Cap, 
Evparia ritbripes Buenos Ayres und Psammodius imprcssicollis aus 
Java, von Boheman (Fregatten Eugenies resa p. 50 lf.), Aphodhts 
robustus, dijuastoidcs , pallidicornis , mutans, seguens und Psammodivs 
inscilits aus Ceylon von Wallt er (Annals magaz. nat. hist. 3. ser.il. 
p. 207), Aphodius castanicolor , caticelliventris , compacticollis , pvis- 
cus , mixtus und carinipennis ans Birma von Rlotschulsky (Etud. 
entoni. VII. p. 54 ff.). 

Trogidae. — Trox inebusus Walker (Annals magaz. nat. hist. 
3. ser. II. p. 208) n. A. von Ceylon, Cliinensis Boheman (Fregatten 
Eugenies resa p. 52) n. A. von Hongkong. 

Pectinicornia. — Thomson (Archiv, entoin. 11. p. 47 f.) 
beschrieb Aigidius j) luiszechii (auf pl. 1. fig. 4 unter dem INamen Ni- 
gidius Georgianus abgebiidet), Passalus Gabonicus und subpentaphyllus 
als n. A. vom Gabon. 

Boheman (Fregatten Engenies resa p. 40): Passalus impres- 
sicollis n. A. von Sidney. 

Laboulbene (Annales soe. entoin. VI. p. 840) machte Rlitthei- 
lungen über die Lebensweise , das Eierlegen und die Larve des Ce- 
ruchus larnndus. 

ISach Limas (Bullet, soe. entom. p. V) kommt Dorcus paralle- 
lepipedus auch in Tanger vor. 

Buprestidae. Fairmaire und Ger main „Revision des Coleo- 
pteres du Chili, Farn. Buprestidae“ (Annales soc. ent. VI. p.709—742. 
pl. 15) lieferten eine Aufzählung und Beschreibung der aus Chile bis 
jetzt bekannt gewordenen Bnprestiden , welche im Ganzen 42 Al ten 
naclnveist: von diesen sind 22 schon in der Chilenischen Fauna von 
Gay durch Soli er, mehrere andere in den dem Ref. bis jetzt nicht 
zugänglich gewesenen Annalen der Universität von San Jago vum 
J. 1S55 durch Germain bekannt gemacht worden. Die letzteren 
mögen hier zusammen mit den als neu beschriebenen Arten aufgeführt 
werden: Psiloptera angulicollis, speciosa Germ. (Latip. metalliea Fairm. 
1856), ven ucifera, Pterobothris n. g.. vom Habitus einer Diccrca, 
vor Bubastes zu stellen; Fühler kräftig, vom 3ten Gliecle an gezähnt, 
das Iste am dicksten und längsten; die Gruben mit den Poren ter- 
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minal; die Füblergrnben nacli innen offen, sich gegen einander in 
eine Spalte verlängernd, die sich mit der Furche zwischen Clypeus 
und Oberlippe vereinigt, ilalsscbild quer, an der Basis verengt, vorn 
stark gewinkelt, Schildchen mit fast abgestutzter Spitze, Flügeldecken 
mit liefen Gruben , hinten stark verengt und zweispitzig, Ilinterbrnst 
stark längsgefurcht, vorn ausgerandet. — Art: Pterob. corrosus , sich 
in der Form ganz der Fsil. Dccaisnei Sol. anschliessend , aber mit 
zwei gelben Flugcldeckcn-Qnerbinden. — Anlhaxia cupriceps , Curis 
cftlovis Germ., Stigmoderti cribricollis , amplicollis , semicitlata , ftasla- 
ria (Pitkiscus sagittarius Fairm.), Touverbii Germ., chalybeiventris , 
coslipennis Germ. (Conogn. splcndidicollis Fairni.), Polycesta camifex 
Germ, (rubropieta Fairm.), Tyndaris marginellus , guttulatns und Agri¬ 
lus quadrifossulahts. 

Eine neue Gattung Tkrincopyge stellte Le Conte (Journ. acad. 
nat. scienc. Philadelph. 1V, 3. p. 37) für Bupr. ambiens Le 0. und eine 
neue Art: Thrinc. alacris von Neu-Illexiko auf; mit Agrilus in der 
Form einigermassen übereinstimmend , ist dieselbe mit Ancylochira 
näher verwandt. An den Fühlern werden das 3. bis G. Glied allmählig 
breiter, das 7. bis 11. dreieckig, die Foren liegen am unteren Win¬ 
kel ; sie sind in kleinen entfernt stehenden Füblcrgrubcn eingclenkt; 
Oberlippe klein, Mandibeln carinirl, scharf, die Sterna nicht gefurcht, 
das Mesosternum nur zur Hälfte seiner Länge gctheilt; Beine unbe- 
welirt, Schildchen klein, dreieckig, das fünfte Abdominalsegment mit 
tiefer Randgrube auf der hinteren Hälfte. 

Derselbe (Procced. acad. nat. scienc. Pbilad. 1S58. p. G6 ff.) 
beschrieb ferner als neue Arten: Psiloptera I Yebbii Sonora, valens 
Texas, Chaleophora planicosta und obliterata San Diego, caelata So¬ 
nora, Chrysobothrys gemmttta Sonora, octocola Texas, basalis Laredo, 
exesa Colorado, Polycesta elata Texas (hierbei werden die fünf be¬ 
kannten Nord - Amerikanischen Arten: F. elata, cavata , Californica 
und ubtusa Le C., Vclasco Lap. in ihren Charakteren analysirt), Ac- 
maeodera semirittata Texas, haemorrhoa Laredo, gibbnla und opucula 
El V aso, conata Colorado, Agrilus muticus und marer Texas. 

Liicas (de Castclnau , Voyage p. 52 ff.) als neue Arten ans 
Brasilien: llalecia fulgidipes , riridipes , tmpressipeutris , Chrysestkes 
riridimaculata, Psiloptera Wcdellii, cupreosparsu , itupressicollis , cyu- 
nipciy Derillci, <Irbignyi (die drei letzteren von Paraguay), abbreviata , 
jjulcliclla , Latipalpis Salieri , liypcranlbu cottsabritia (wohl nur Ab¬ 
änderung von IL interrogationis Klug), hirticollis , Conagnatha Ed- 
teardsiiy Coiobogaster splrudida , Agrilus iguipeunis , Hravbgs fulgidi- 
penttis, luctuosa, ornata und minima. Von diesen Arten sind fünfzehn 
auf pl. 3 und 4 abgebildet. 

Bohc man (Fregatten Eugen ins rcsa j>. £>B ff.) n. A. von Sid- 
ney : Chryiodema pyritosa y Erides (Joryi , Melobasis cyanipennis } Cu- 
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ris aurovittata , Temnognatha egregia , Casiiarina Ilopei , Laportei, 
similata , Eihon corpulentum und proxhnum ; feiner Agrilus mucrona- 
tus von Manila, paradoxus , tenellus und Trachys curtula von Rio- 
Janeiro, und Trachys impressa von Hongkong. 

v. Kiesemvctter (Berl. Ent. Zeitschr. 11. p. 242IL) n. A. 
aus Griecheolaod : Acmaeodera breeipes , Cecropia , Latipalpis stellio , 
Cyphosoma insularis, Anthaxia sponsa , vittula , tei\ella y Coraebus cry- 
ptocerus , violaceus und Agr «7 ms roscidus. 

Thomson (Archiv, entom. II. p. 72 ff.) n. A. vom Gaboo in 
Guinea: Psiloptera Gorilla , zona , Chrysobothrys Deyrollei und .Acfe- 
noefes Gabonicus. 

Walker (Annals inagaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 280) n. A. von 
Ceyloa : Chrysobothrys suturalis und Agrilus sulcicollis. 

Graells (31emorias de la eomisiun etc. pl. 2. lig. 1) bildete 
Buprestis Douei Luc», var. Amori aus Spanien ab uod beschrieb die¬ 
selbe p. 44. 

Kollar, „Geber Agrilus viridis Kiesenw., ein die Erlen verwü¬ 
stendes Insekt“ (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1858. 
p. 325 tr.), machte Mittheilungcn über massenhaftes Auftreten der Larve 
dieser Art. 

ThfOSCidae. Lisso7nus'plagiatus Boheman (Fregatten Eugenies 
resa p. 66j ist eine neue Art aus Californieu (nach dem hiesigen Mu¬ 
seo hauptsächlich in Columbien einheimisch). 

Eucnemidae. v.Kiescnwetlei (Insekt. Deutschi. IV) vereinigte 
mit dieser Familie die Throsciden, Lissomidcn und Cerophytiden als 
besondere Gruppen, was recht wohl zulässig erscheint; errichtete auf 
Eucnemis barnabita Vilia eine eigene Gattung Dromaeolus , die sieh 
jedoch von Fornax, wo die Fühlerlänge je nach dco Arten sein- 
stark schwankt, nicht strikte abgränzen lässt (su wie auch Fornax 
von Eucnemis nicht einmal scharf getrennt ist) und charakterisirt die 
Gattung Otho Laf. i. lit. •— Der Microihagus elypeatus (Hampe) des 
Verf. ist olfenbar nur das Weibchen von 31. pygmaeus. 

rterotarsus milturus, Anclastes ? femoralis und Emathion qua- 
draticolle Lucas (de Castelnau, Voyage p. 70 ff.) sind neue Arten aus 
Brasilien. 

Elaterides. Walker (Aonals and inagaz. of nat. hist. 3. ser. II. 
p. 280 f.) begründete eine neue Gattuog Legna durch folgende Dia¬ 
gnose: „Caput anticc excavatum, labrum extensum, palpi breves, cla- 
vati ; antennae ramis septem satlongis, articulus peniiltiinus iotus 
produetns, ultimus breviusculus; elytra subparallela, postice vix an- 
gustiora; tibiae subclavatae, subsulcatae, vix dilatatae. Art: L. ido- 
nea , 9 lio. , von Ceylon , rostroth mit schwarzen Fühlern, Schienen 
und Tarsen. —- Neue Arten von Ceylon sind ferner: Cardiophorus 
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hnmerifer , Corymbifes diridens, divisa 9 Athous punctosus , inapertus , 
decretus und inefficiens . 

v. Motschulsky (Elud. cntoni. VII. p. 58) - gründete auf Car- 
diophorus curiatus Say eine eigene Gattung Plattjmjchus wegen der 
winklig ciweiterten Fussklaucn, durch welche sich jene Art aus¬ 
zeichnet und beschrieb folgende, dazu gehörige Arten: Flut, pictus 
Ceylon, inauritanicus Algier, Indiens , nebulosus , enteifer Ostindien, 
axillaris Brasilien. Zwei andere neue Gattungen desselben sind : 
Brachylacon und Tracliylacon, erstere mit einer Art von Ceylon: Brach, 
tnicrocephalus , letztere mit zwei Ostindischen Arten : Trach. fulvicol- 
lis und lobicollis; diese beiden Gattungen erinnern im Aeussern an 
Bacon, unterscheiden sich aber durch ihre verlängerten Maxillartastcr, 
deren Endglied gross, dreieckig, dreimal so breit als das vorherge¬ 
hende ist, die stark gesägten Fühler, welche kürzer als Kopf und 
ilalsschild zusaunnengenommen sind und aus queren Gliedern beste¬ 
hen ; die Unterschiede zwischen beiden Gattungen scheinen nur ge¬ 
ring zu sein. — Nene Arten (p. 57 f.) ; Cnjptohypnus Indiens , ttenes - 
eens und exilis aus Indien. 

Von Bnheman (Fregatten Eugenies resa p. 66 ff.) wurden//c- 
terocrepidius puberulus Gallapagos, Monocrepidius Gevmari und su- 
tnralis .Montevideo, Elaler ignobilis und r ariegatus Californien, Tai- 
tiensis Taiti , Cnjptohypnus misellus Java, Cardiophorus immeritus 
l’eru , insnlaris Taiti , Crepidomenns luteipes Sidney, Agriotes Bomt- 
riensis Buenos Avres. Sericosonius semitinctus und rimosus K’eelings- 
Inseln als n. A. bekannt gemacht. 

Von Uucas (de Castelnau, Voyagc p. 73 ff.): Adelocera? tri- 
lincata , Atractosomus dimidiatus und lleterocrepidius ferrugineus n. 
A. aus dem Innern Brasiliens. 

Von Graclls (Jlcmorias de la comision etc. p. 45 ff. pl. 2. 
fig. 2, 3): Athous recticollis und Adraslus Miegii n. A. aus Spanien. 

Von Wellington (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. 11. p. 4%): 
(‘optostethus? Cauarieusis n. A. von den Canarischen Inseln. 

Kowall (Entom. Zeitung XIX. p. 40211.) lieferte eine Aufzäh¬ 
lung der (Eucnetniden und) Elateridcn Kmland’s und Licvland’s, 
welche für erstere Familie 10, für letztere 73 Arten nachweist. Zu¬ 
gleich theilt derselbe eine wenig bekannt gewordene Arbeit von 
K » c h * c h o 11 z, „die Spriugkäfcr Lievland’s, unter neuere Gattungen 
vertlicilt“ (in der Zeitschiift „die Oualembcr,“ 2. lid. 3. lieft. Milan 
1830) ini Abdrucke mit, in welcher sechs neue Arten diugnosticirt 
sind, nfunlicli Elater (Ampcdus) riimabcrinns , oeiiruptenis, exsauguis 
eruhcsccns , Agriotes cribrosns und conillifcr. Gewiss wird siel» 
iiiunche Alt späterer Autoren oui' diese zurück führen lassen. 

v. Kiesenwetter (Naturg. d. Insekt, heutsclil. IV) weicht in 
Archiv f. Naturg. Jfturg. XXV. 2. IM. Z 
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seiner Anordnuog der einheimischen Elateriden von der Einteilung 
Lacordaire’s und Candeze's hauptsächlich darin ab, dass er die 
Campyliden nicht als besondere Gruppe abtrennt, sondern die Gattung 
Campylus in die Nähe von Athous stellt, was dadurch gerechtfertigt 
erscheint, dass gerade bei Athous oft die „Mentonniere“ fast ganz 
fehlt uod der Mund in Fulgc dessen freiliegt, wie es bei Campylus 
der Fall ist; überhaupt dürfte sich die Gruppe der Campyliden im 
L a co r d a i r e’sclien Sinne kaum festhalten lassen. Die vom Verf. er¬ 
richteten neuen Gattungen sind : Belarmon für El. bisbimaculatus Schli., 
Pheletes für El. Bructeri Fab., und Negapenthes für Anipedus lu- 
gens Redt. 

Von Letzner (35. Jahresbericht der Schlesisch. Gesellseh. f. 
vaterl. Cnltur p. 138) wurde die Puppe des Anipedus nigrinus Payk., 
die sich in einem fauligen Fichteostamme fand, eingehend beschriebeo. 

Cebrionidae. Vnn G r n e ! 1 s (Memorias de la comision etc. p. 47 IT.) 
wurden drei neue Spanische Arten unter dem Namen Cebrio Iricolor , 
Ysernii und gypsicola beschrieben und aufTaf. 2. fig. 4—6 abgebildet. 

Atopidae. Zu dieser Familie gehört nach Le Conte wahr¬ 
scheinlich eine von ihm in den Procecd. of the acad. of nat. srienc. 
of Philadelphia 1858. p. 70 aufgcstellte neue Gattung Sehhopus , in 
Gestalt und Färbung fast einer Galleruca gleichend. Fühler elfglie- 
drig, das 5. bis 10. Glied breiter, dreieckig, das 11. eiförmig; Clypeus 
klein, in einer Ausrandung der Stirn liegend, Oberlippe gross, leiebt 
ausgerandet, Alandikein ebenso ; Kinn quer, trapezoidai, Maxillartaster 
kurz, cylindrisch, mit fast gleich langen Gliedern, Augen oval. Vor¬ 
derhüften gross, quer, quadratisch, eingeschlossen, die mittleren ihnen 
genähert, auscinnnderstehend ; Tarsen kürzer als die Schienen, das 1. 
bis 3. Glied kurz, das 4. lang zweilappig, das 5. so lang als die drei 
vorhergehenden zusammen, mit an der Spitze gespaltenen Klauen. 
Am Uinterleibe die beiden ersten Ringe fast verwachsen, der 5. aus¬ 
gerandet, der G. hervonageml, stark ausgerandet. Art: Schi s. laetus , 
6 lio. — Fundort nicht angegeben. 

Cyphon infuscatus, pictus, oralis, affinis , flavescens und ruficol- 
lis Motschulsky (Etud. entom.Vil. p. 62 II.) sind neue Arten von Ceylon. 

Scirlcs adustus von Buenos Ayres und Plilodaclyla ferruginea 
von Rio-Janeiro n. A. von Bo hem an (Fregatten Eugenies resa p.72). 

Suffrian (Entom. Zeitung XIX. p. 58IT.) wies nach, dass von 
Atopa cinerea beide Geschlechter Vorkommen , und dass daher nicht 
A. cinerea als Männchen von A. cervina angesehen werden könne; 
von letzterer sind dem Verf. nur Weibchen bekannt, die sich ausser 
der Färbung in Nichts unterscheiden , daher er A. ccrvina als eine 
ausschliesslich weibliche Nebeoform von der Stammart A. cinerea 
aozuseben geneigt ist. 
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Malacodermata. Ly ei ries. — Thomson (Archiv, entom. II. 
p. 76 ff.) beschrieb Lycus Ilarpago , obtusalus , apicalis , laleritius , 
sulcicollis und semiflabellatus als n. A. vom Gabon. 

Bo he man (Fregatten Eugen i es resa p . 73 (T.): Dictyopterus 
marginicollis China , Calopterun laterilium von der Insel Puna und 
Eros bilineolatus von der Insel St. Joseph. 

Chevrolat (Rev. et Alagas. de Zool. X. p. 200): Culopleron 
albicolle n. A. von Cnba. 

Lncas (de Caslelnau, Voyage p. 79 PT.): Caloptevon sinuaticolle, 
abdominale, affine, mclanoplerum , Eros Brasiliensis, ungulicollis , xan- 
thomelas , mehinopterus, fossulatus und filiformis n. A. aus dem Innern 
Brasiliens. 

Walker (Annnls magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 281 L): Lycus 
geminus , astutus , melanopterus , fallux . pubicornis , duplex, costifer, 
rerocans , dispellens , expttnsicornis , rf/risns } planicornis, Dictyoplera 
internexa n. A. aus Ceylon. 

La mpyri des. — Derselbe (ebenda p.282) stellte eine neue 
Gattung IJarmatelia auT, welche mit den Morten: Colophotiae aTfinis: 
antennae maris ramis longis veiiicillatis“ cliaiaklerisirt, dabei aber 
(ob ans Irrlhuni ?) unter die Elateriden gestellt wird. Zwei Alten: 
Hurmatcliu disculis und bilinett aus Ceylon. Ferner ebendaher: L«m- 
pyris tenebrosa, diffinis , lutescens , Colophotia humeralis, perplexu , 
inlricata, exlricans. 

Bo human (Fregatten Eugenies resa p. 75 fl.) beschrieb Pholi - 
m/s pauperculus n. A. von Puna und Taiti , Aspidosoma lateralis von 
Buenos Ayres, Photuris impura ebendaher, annulicornis Insel Puna, 
tricialis Rio-Janeiro, innocua Insel Puna und Patagonica Port Famiue. 

Lucas (de Castelnau, Voyage p. 85 lf.) ab neue Arten aus Bra¬ 
silien: Lucidotu marginicollis, Dejeanü, xanthocera, dimidiatipennis 
und Photinus marginipennin. 

Chevrolat (Rcv. et Alagas. du Zool. X. p. 200): Lyvhnuris 
miniatocollis n. A* von Cuba. 

Reiche (Annales soe. entom. VI. p. 155): Lampyris Bellieri 
n. A. aus den östlichen Pyrenäen. 

T e 1 e p li o r id e s.— Bo h eru a n (Fregatten Eugenies resa p.7811'.): 
stellte eine Gattung Jleteromastix (Tal. 1. lig. 3) auf für eine Art von 
Sidncy, II. bicolor : Fühler von Fliigeldcckenlänge, stark, erstes Glied 
länglich , kegelförmig, 2tes kurz, die folgenden dreieckig, das letzte 
beim »Männchen eingeselmürt; Kieferlaster mit grossem, schräg abge¬ 
nutzten Endgliedc, Augen rund, convex, lliuiax stark ijuer, mit ab- 
gcrundelen Ecken, Flügeldecken mich hinten verbrciteil, stumpf ab¬ 
gerundet, — Neuo Arten (ebenda) sind ferner : Telephorns bilineatus , 
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ridibinuhts und mhricollis Brasilien, granulipennis Manila, laticollis 
China, peregrinus Californien und pusillus Sidney. 

Le Conte (Proeced. acad. nat. scienr. Philad. 1S58. p. 71) be¬ 
schrieb Chauliognuthus profundus und Umbicollis von Sonora und 
(Journ. acad. nat. scienc. Philad. IV. p. 17) Telephoms planicollis aus 
JVeu-Mexiko. 

A. Costa (Kicerche entomol. sopra i Monti Partenii p. 25) 
machte Khagornjcha angulalocollis und Mallhodes cognalus als n. A. von 
Neapel durch Diagnosen bekannt. 

Walker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 283): Tele - 
pkorus dimidialus (Fab.?), malthinoides lind MaUhinus pro fiel en$ als 
n. A. voo Ceylon. 

Lucas (de Castelnau, Voyage p. 91 fT.): Telephoms eganoptervs 
und Silis acutipennis n, A. aus Brasilien. 

Gradls (Memorins de la comision etc. p. 49. Taf. II. fig.7): 
Telephoms Guadarramensis n. A. aus Spanien. 

jMelyrides. — Wollaston, On a new genus of European 
Coleoptcra (Annals and magaz. of nat. hist. 3. ser. 11. p. 337 ff.) er¬ 
richtete auf Colotes rnbripes Jaeq. du Val eine neue Gattung Antidi- 
pnis , welche mit Colotes Erichs, zunächst verwandt, sich sehr auf¬ 
fällig durch die verschiedene Bildung der IMaxillartaster bei beiden 
Geschlechtern unterscheidet; beim Männchen sind dieselben sehr lang, 
bis zum 7len Fühlergliede reichend, ihr 3. und 4. Glied sehr gross, 
und stark verdickt, jenes abgestulzl eiförmig, dieses unregelmässig 
viereckig, an der Spitze schwammig; beim Weibchen sind sie viel 
kürzer, nur bis zum dritten Fühlergliede reichend , das dritte Glied 
kaum grösser als das zweite, das vierte verlängert, spindelförmig, so 
lang als das 2. und 3. zusamnieugenomnien. Ausserdem sind die 
Vordertarsen beim Männchen nur viergliedrig. — Die Art wurde von 
Wollaston bei Lissabon in trockenem Mcnschcnkotlie gefunden. 

Auch Thomson (Archiv, entom. 11) machte eine neue Mala- 
chier-Forni unter dem Namen Vrodaclylus bekannt, welche von 
Ebaeus durch stark gesagte Fühler, stumpf eiförmiges Endglied der 
Taster, lappenartig erweitertes zweites Tarsenglied an den Vurder- 
füssen lind einen eigenthümliehen Anhang an der Spitze der Flügel¬ 
decken, der fast einem dreigliedrigen Taster ähnlich sieht, unterschie¬ 
den ist. Die Art: f/r. bicaudatvs , pl. 1. fig. 5, ist gelb mit zwei 
schwarzen Querbinden der Flügeldecken; sie stammt zusammen mit 
einer zweiten neuen Art : Apalochrvs cribrarius vom Gabon in Guinea. 

Ebenfalls den Malachieru zugehörig ist eine neue Gattung Hel- 
cogaster von Bohetnan (Fregatten Eugenies resa p. 81 ff. Taf. I. 
fig. 4), dadurch von den übrigen leicht zu unterscheiden, dass der 
Hinterleib sehr verlängert und mit seinen 4—5 letzten Segmenten, die 
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stark von einander abgeschnnrt sind , hinter der Spitze der Flügel¬ 
decken frei liegt. Fühler lang, fadenförmig, Endglied der Maxillar** 
tasler oval, zugespitzl, Prolhorax etwas länger als breit, fast quadra¬ 
tisch, mit abgerundeten Ecken; Habitus stnphylinenartig. Drei Arten: 
Helc. cyanopterus , Lrachyplcrns und inipressifrons von Sidney. (1 111 
hiesigen Museum linden sich noch einige andere Alten, ebenfalls ans 
iNeu-lInlland. — Ferner: Melyris subliUs n. A. von der Insel Puna. 

Eine vierte neue Gattung von Graells (Meniorias etc., Parte 
Zoologien p. 50. tab. VII. fig. 1 ), welche Allotarsus benannt ist, ist 
eine Abzweigung von Dasytes, durch gedrungene, breite Körperform 
und die Bildung der Fühler sich auszeiehnend ; letztere sind 11-gJie- 
tlig, ihr 4. Glied länger und breiter als die benachbarten, das 7. und 
8. schmaler als die vorhergehenden , aber nach innen in eine Spitze 
ansgezogen. die drei Endglieder gross, das 9. und 10. spitz dreieckig, 
das 11. fast keilförmig. Das Männchen zeichnet sich durch sehr merk¬ 
würdige Schienen- und Taiseubildung aus; die Vorderschienen sind 
crwciteit, am Innenraiide in der Glitte und an der Spitze je mit einem 
starken und krummen Zahn, das erste Tarsenglied halbmondförmig ge¬ 
krümmt; die Milteischienen dünn, gerade, das erste Tarsenglied ganz 
kurz, jederseits in einen langen Dorn erweitert, das zweite mit lan¬ 
gem Anhängsel an der Spitze; die llinterschienen dünn, linear, das 
erste Tarsenglied sehr langgestreckt, linear, leicht gebogen. — Art: 
Allol. melalcucotrichus , 9 mill. lang, von Curdova und Granada.'— 
Drei neue Arten sind feiner: Enodivs amphicoma , Taf. 0. fig. 8, das 
Männchen ebenfalls mit eigentümlichen Tarsenbildungen , Dasytes 
asperulus. Taf. 2. fig. 9 und Danacea atripes , Taf. 2. fig. 10, sümmtlich 
aus Spanien. 

Dasytes rvftpennis EcUonte (Prnceed. acad. nat. scienc. Philad. 
1858. ]». 71) n A. von Sonora, Malachias ? playialus und Euicopus? 
fusifortnis Walker (Annals magnz. nat. hist, 3. ser. II. p. 283) n. A. 
von Ceylon. 

E a h o u I h l* n c „Note snr les earoneules Ihnraciques na co- 
enrdes rouges du Malachias hipuslulatus“ (Annales soc. entom. VI. 
|i. 522“-528. ))!. 13) machte einige .Mitteilungen über die Natur der 
ausstiilphaien rothcii Wülste am Thorax der Malachier. Der vordere 
nahe dem Kopfe befindliche ist drei-, der hintere zwischen Meta - 
tl'.orax und Ahdoiucii hervorttTtrnde dagegen zweilappig; das Aus- 
sliilpru geschieht in ähnlicher Weise w ie das der Scliuccken-Fühlliör- 
ner und i**l nicht mit merklichem Gei liehe viTbiinden. Unter einer dün¬ 
nen, amorphen, ungefärbten Membran, welche die äussere Bedeckung 
ahgieht , findet sich eine Eage Indien Pigments in Form von feinen 
Körnchen; auf diese folgen nach innen starke E längs - und Oiiennus- 
kel-Biindel, deren Fasern eine deutliche (Jiicrstreifnng «zeigen. Die 
Substanz der Wülste selbst besteht aus einer wenig gefsiibten Fl ns- 
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sigkeit, in der molekulare Granulationen und Fettbläschen, ausserdem 
auch eigcnthiinilichc ovale Körperchen mit deutlicher Hülle und kör¬ 
nigem Inhalte suspendirt sind. 

Derselbe (ebenda p. 513—521. pl. 13) beschrieb die ersten 
Stände und die Verwandlungsgeschichte des Dasytes coernleus. Er 
fand die Nymphen im Innern von dürren, abgebrochenen Eichen- 
äslcn, in einer länglichen Höhlung liegend, in welche Gänge von 
geringem Durchmesser mündeten. Die Larve ist der vonPerris be¬ 
kannt gemachten des Dasytes flavipes sehr ähnlich. Der Vcrf. vermuthet, 
dass dieselbe in ihrer Jugend vielleicht parasitisch an Crabroniten- 
Larven lebt. Aube dagegen ist der Ansicht, dass sie den Elateren- 
Larven unchstellt. 

Clerii. Neue Arten von LeConte. (Proceed. acad. nat. scienc. 
Philad. 1558. p. 71 f.): Cymatodera morosa und usta Sonora, Tricho - 
des tencllus Californien, Clcrus afßlialus Texas, lalecitichis Colorado, 
abrupt»t Eagle Pass, und (Journal acad. nat. scienc. Philad. IV. p. IS) : 
Trickodes bibalteatus Texas. 

Von Lucas (de Castelnau, Voyagc p. 92 ff. pl. 4 u. 5) : Prio- 
eera aurosiynata, Hydnoccra ? albofasciata , Pelonium superbum (ist = 
P. Kirbyi Griff. Klug) und Enoplivm fvhicorne (ist = E. scoparium 
Klug) aus Brasilien. 

Von Boheman (Fregatten Eugenies resa p. 84 ff.) : Opilus 
impurus Cap, Clerus delicatulus Sidney, Xylotretus ßavicornis Sidney. 

Von Thomson (Archiv, entom. 11. p. 81. pl. 4): Pallenis sa?i- 
gvineus, Mniszeckii und Stigmativm? Gabonicum vom Gabon in Guinea. 

Von Walker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. 11. p. 283): Ne¬ 
er obia aspera von Ceylon. 

Lctzncr (35- Jahresbericht d. Schlesisch. Gcsellsch. f. vaterl. 
Cultur p. 122) beschlich die Puppe von Opilus domesticus, welche er 
in der Höhlung eines Pfahles, in dem Xyletinus pectinatus hauste, fand. 

Ptintorcs. Unter dem Namen Myrmeeospeclra beschrieb v. 
JMotschulsky (Etud. entom. VII. p. 65) eine merkwürdige neue 
Gattung dieser Familie, vom Ansehen einer schwarzen Ameise, mit 
langgestrecktem, hinten sehr verschmälerten llalsschildc und hinter 
der Basis stark eingcschuürtcn Flügeldecken, beide nahe am Schild¬ 
chen stark aufgetrieben ; das letzte Glied der Ma.xillartaster zweimal 
so lang als das vorhergehende , das erste Fühlerglied dreieckig er¬ 
weitert, Fühler selbst länger als Kopf und llalsschild zusammenge- 
nonimen. Art: Myrm . Nietneri l l A lin. von Ceylon. — Neue Art: 
Ptilinus binodulus ebendaher. 

Neue Arten von Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Phi¬ 
lad. 1858. p. 72 ff.) sind : Dorcaloina grafe Texas , pusillum Califor¬ 
nien, Anobium setiferum und Ptilinus basalis Californien, Apate pun- 
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ettyennis Mexiko und Texas, Sinoxylon sericans Texas, asperum Co¬ 
lorado, sextuberculatum Colorado , Exops exestts Texas, Lyclus pla- 
nicoHis Colorado. 

Von Bo hem an (Fregatten Eugenies resa p. 85 ff.): Ptitws in- 
suloris Taiti, biaodultts Insel Mauritius, Mezitnn cristatum Montevi¬ 
deo, Anobium pudicutn Californien, Dorcatoma rufipes Buenos Ayres, 
affine Californien und A ijlclinus puberulus Californien. 

Von Thomson (Archiv, entom. 11. p. 8*2 f.j: Hyloecetus Afri- 
canttSf Apate luniyera , semicosiata und cullrala voniGabon. 

Von Walker (Annals niagaz. nat. bis . 3. ser. II. p. 283): 
Ptinus lemoides, Alractocevus debiUs , reversus und Apale submedia 
von Ceylon. Ebenda p. 206: Lijctus disputtms und retractus eben¬ 
daher, p. 286 : Cis co nlendens. 

Von Wollaston (ebenda p. 409): Rhizoperlha bifoveolata voo 
Madeira. . .» 

Laboulbene (Annales suc. entom. VI. p. 841 f.) machte Mit¬ 
theilungen über die Lebensweise der Larven von llyluecctus der- 
mestoides. 

Melasoma. Unter den von Bo hem an (Fregatten Eugenies 
resa p. 89 If.) beschriebenen Mclasonien sind drei, auf welche neue 
Gattungen gegründet wurden: 1) Tessaromma (Taf. 1. fig. 5), von 
länglicher, gleich breiter Körperform ; Fühler kurz, das 3. Glied ver¬ 
längert, das 4. etwas länger als die folgenden, welche länglich drei¬ 
eckig sind ; Endglied der Maxillartaster dreieckig abgestutzt; Augen 
zu vieren, zwei oben lind zwei unten, klein, rundlich; Thorax quer 
viereckig, Schildchen kurz, abgerundet, Flügeldecken convex, gegen 
die Spitze hin spitz zngerundet; Bciuo ziemlich kurz, Vordcrscheo- 
kel oben bucklig, alle Schienen gerade. Zwei Arten: Tess. lugubris 
Panama, 9 mill., tnorio Gallapagos - Inseln, ö'/i niill. — 2) Scolocha- 
res (Taf. 1. Hg. 6). Kürpcrfonn an Engis erinnernd, Fühler bis zur 
Mitte des Thorax reichend , die seriös letzten Glieder dicker, das 6. 
hi» 10. kurz, das 11. gerundet; Maxillartaster mit dreieckigem End¬ 
glieds , Augen oval, vorn tief ausgerandet, Thorax quer viereckig, 
Flügeldecken an der Basis genau von dessen Breite , nach hinten 
allma litig verengt und zugeriindet. Art: Scot. insularis von der Insel 
Guam. — 3) Clmnoptevus (Taf. 1. lig. 7), zur llcl opiden - Gruppe ge¬ 
hörig, eine eigentümliche Form, die in der Körperbildung und den 
klaffenden, verkürzten Flügeldecken nnwillkührlich an das Weibchen 
von Ccbrio erinncit; Fühler nicht ganz von halber Küipcrlüngc, ziem¬ 
lich derb, gegen die Spitze hin leicht verdickt, die Glieder alle läng¬ 
lich, das drittletzte arn kürzesten; Kopf oben niedergedrückt, Augen 
klein, rund, Lippentastei mit grossem, keilförmigen Endgliede, Ma¬ 
xillartaster dreigliedrig (?); Thorax quer, seitlich stark gerundet, 
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Schildchen sehr gross, abgerundet dreieckig, Flügeldecken vom ersten 
Drilttheilc ab an der Naht weit klaffend , nur bis zum hinteren Viert- 
theile des Abdomens reichend, an der Spitze abgerundet. Art: Chan, 
paradoxus , 8 mill. aus Patagonien. —- Ausserdem weiden folgende 
neue Arten beschrieben : Ammophorus tnsularis Insel Oahu, dentieol- 
lis Panama , Eleodes ralida und impressicoftis Californien , Phaleria 
manicata Gallapagos - Inseln , bisigtiat« Bio-Janeiro, pusilla China, 
Melania carbonaria Brasilien, Heterophaga lateralis und pullula 
China, Epitragus cupripennis Rio-Janeiro, Iphlhinus cupn'pennis Kee- 
lings-lnscln, Z ophobas lugubris Insel Puna, Atuiedus corvinus y Amary- 
gmus subhemisphaericus Cap , AU ec ul a ruhripes Montevideo , puncti- 
rollis Taili, angusticollis und faticollis Aeu-Ilolland. 

Walker (Annals and magaz. of nat. hist. 3. ser. II. p. 284) 
eharaklerisirte eine neue Gattung Osdara aus der Helopiden-Gruppe 
folgendennassen : „Sphaeroto similis. Corpus subovatum , crassnm, 
eonvexum; eaput transverse iinpressum, palpi securi Turmes, antennac 
subclavatae, corporis dimidio brutiorcs, artieulis npieem versus bre- 
viorihns. Thorax subrolundatus, lateribus incisis, elytra latiora, sea- 
bra, pedes longiusculi.“ Art: Osdara picipes , 4 lin. von Ceylon. 
Ausserdem werden folgende neue Arten durch Diagnosen bekaool 
gemacht: Strongylium variabile , parabolicum , luetiuscuhtm , Helups 
cbenintis, Amavggmus chrysomeloides , Diaperis telulina , Zophobas cla- 
ripes, ? solutus, Upis impressa , Teuebrio retenta , Opatrum contrahens , 
bilineatum , planahnn, serricolle , Asida horridtt , Crgpticus detersus, 
longipennis , Phaleria rußpes, Toxic um oppugnans , biluna y Uloma scita , 
Alphitophagus subfasda, Allecula fusifovmis , elegans und Cistela 
vongma . 

Unter den von Thomson (Archives entomol. 11. p. 84 IT.) be¬ 
schriebenen Melasomen vom Gabon befinden sich folgende neue Gat¬ 
tungen : 3) Amenophis n. g,, mit Stenochia verwandt, über von kür¬ 
zerem und gedrungenerem Baue und mit kurzen, nach der Spitze ziem¬ 
lich stark verdickten, innen deutlich gesägten Kühlera ; das Endglied 
beider Taster beilförmig, die Augen auf der Stirn weit getrennt, die 
Beine lang und schlank. Arteo : Amen» Fainnairei, pl. 2. fig. 3, mc- 
talliseh grün gefärbt, 20 mill. und elongata von gleicher Grösse. — 
2) Iloplonyx n. g., mit senkrechtem Kopfe, sehr grossen, nicrenförmi- 
gen, slaik genäherten Augen, vom fünften Gliedc an etwas gesägten 
Fühlern , die unter einem Vorsprunge in der Ansrundung der Augen 
eingelenkt sind, hervortielender Oberlippe, dicken Maxillarlastero mit 
Leilfönuigcm Endgliede, kurzem Thorax, unter dem der Kopf kaum 
hervorsieht, und dicken Yord ersehen kein mit starkem Enddorne. (Von 
einer Bewaffnung der Klauen, die man aus dem Gattungsnamen vertuu- 
ihen sollte, wird nichts angegeben.) Zwei Arten : Hopl. alleculoides , 
T2 mill. und monophtkahnus , 15 mill. — 3) Uerosphaerus n. g. von 
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der vorhergehenden Gattung durch auseinanderstehende Augen , die 
Fühler , an denen die sechs letzten Glieder etwas breiter sind, fast 
hügligen Protliornx, breiten Mesosternalfuitsatz und unhewehrte Schen¬ 
kel unterschieden. Zwei Arten: Derosph. r f/ubicollis, 13 inill. und 
foreostrialus , 9 mi11. — 4) Gonocttcmis n. g. . mit stark niisgernndc- 
ten. zosammenstossenden Augen, nach der Spitze verdickten Fühlern, 
hervorstebender Oberlippe , starken und zngespitzrn llandibeln, dick 
eiförmigem Endgliede der ilJaxillartasler . gewölbtem Prothorax mit 
spitzen Vorderecken, verwachsenen Flügeldecken, breiten und unter¬ 
halb zu einem sehr starken Zahne erweiterte» Yordersclienkeln und 
etwas längeren, schlanken JJiutersehicuen. Art: Gun . strlgipcunis, 
4 inill. — 5) Synapticus n. g., von der voihergelienden Gattung durch 
dünne , ladenfönnige Fühler von halber Kurperlüiigc und an denen 
mit Ausnahme des zweiten kleinen alle Glieder last gleich gross 
sind, so wie durch unhewehrte Schenkel unterschiede». Art: Sytiopt. 
degener , vom Ansehen eines A no bi um , 4 milk — Als neue Arten 
werden ausserdem (ebenda p. 84 II'.) beschi ieben : Opatrum suteipenne , 
segne , PlatydCnia brerispina , mavulosa , Ceropritt janthina , lleteru - 
phaga sulcipennis , parallela , Ceraittpis fovetcullis . laesicollis , Prio- 
scelis Chnidus, Ou'ontopus obsolelus, Tenebrio fovetcallis , Vraeugena fc~ 
morala , llelops spirticollis, Steuuchia dichroma , cribratissimn , rapax , 
xanlhozona, geniculatu , paurticollis , quadraticollis , longicoruis , Tetra - 
phyllus testaceipes , byvrhohies , Alleen tu caligata , Dielopsis striata , 
Cleniopus splendidus und Cistcla rufula. 

Zwei neue Gattungen wurden ferner von J, c Conto (Proceed. 
aead. nat. scicnc. uf Philadelphia 1858. p. 74 11.) aufgeslellt: 1) Daeo- 
derus n. g. , besonders merkwürdig durch die Vereinigung der vor- 
dcmi llöftpfannen und das dadurch bedingte Ziisammenstossen der 
VurrJerhüftcii. Kopf <|iiadrnliscli, zu einem dünnen Halse zusammen- 
geschnüit; Fühler entfeint stehend, 10-gliedrig, die beiden letzten 
Glieder etwas abgcstulzt und grösser aU die vojhergelienden runden; 
Augen hinten und seitlich gestellt, länglich oval, etwas hervorlre- 
tend. Thorax trapc/.oidal, langgestreckt, in der Glitte stark der Quere 
nach ausgeliöliit , beiderseits mit einem gerundeten Hocker; Flügel¬ 
decken llnch, lang eiförmig, mit tiefem Aahtsl reifen. (Aach Lucor- 
dairc mit Adelostoma und Stenosis zunächst verwandt.) Alt: ])ac. 
* (riaticeps aus Califoniien. — 1 2) Glyptotus ti, g., mit Upis verwandt, 
doi li von robustem Foim, durch kürze)c Heine und llintcitarseii so 
wie du ich die nicht gekctilleii Selienkel uutei.schieden. All: Ghjpt. 
cribntlus aus Gcoigien und Texas. — i\eue Arten siml ausserdem: 
Pelmjphüru* ntorbillosns von Sonora, llelops farcla und Opalrinus 
acirulatus aus le.xas. 

Derselbe lieferte (ebenda p. 180—188) unter dem Titel „i\otc 
on t he species of Elendes luiind witliin the United States 4 eine ana- 
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lytische Tabelle für die Kord-Amerikanischen Arten der Gattung EJeo- 
des, deren im Ganzen 60 Arten bekannt sind. Er theilt dieselben 
zunächst in 4 llauplgruppen, für welche die Wölbung, Rundung, Form 
und Skulptur der Flügeldecken, die Bildung des Prosternum, die 
Bewalfnung der Schenkel, die Bildung der Enddornen an den Vor¬ 
derschienen lind der Vordertarsen zu Hülfe genommen sind; diese 
Hauptgruppen werden dann weiter analysirt, so dass die Arten unter 
20 kleinere Gruppen vertlieilt sind. Die neuen Arten , welche am 
Schlüsse der Tabelle noch naher charakterisirt werden, sind folgen- 
dermassen benannt: Eicodes dispersa mit den fraglichen Varietäten 
dclela und arala , EL lexana , pedinoides , asperala , robusta, nupta, 
gracilis, sponsa, caudifera , fttsiformisy seriata ) de.bilis , soror, slriolata , 
itnmunis, omissa, nigrinn , ventricosa , Ilctydenii , gcnlilis , scabricula-, 
Yeseyi, constrkta und viator. 

Derselbe (Journ. acad. nat. scienc. Philadelph. IV, 1. p. 18) 
diskutirte die Charaktere der von Lacordairc (Gen. d. Colenpt. V) 
für die mit nicht in einen Dorn endigenden Vorderschienen versehe¬ 
nen Pelecyphnrus - Arten begründete Gattung Philolithus , welche er 
als kaum genügend zur Abtrennung ansieht und stellte die Kord-Ame¬ 
rikanischen Asiditen-Gattungen in einer Tabelle analytisch zusammen. 
In derselben erscheinen zwei neue Gattungen: Astrotus Le C, für 
31icroschatia contorta Le C. , und Paclosloma für Asida anastomosis 
Say errichtet; hei erslerer ragt das Prosternum hervor und die äus¬ 
sere Spitze der Vorderschienen ist verlängert, während hei letzterer 
beide Charaktere fehlen. Als neue Arten weiden beschrieben : Mi- 
croschatiu sulcipetntis , Pelecyphorus cteger , irregularis , coslipennis, 
Eusattus produetvs und Embaphion eontusnm von Arizona , Fort La- 
ramie u. s. w. 

Lucas (Bullet, soc, cntomol. p. 188) machte eine vorläufige 
Mittheilung über eine neue Alelasumen - Gattung aus Algier, welche 
er Piesiognaihus , und die Art: i\ Douei oennt ; sie steht zwischen 
Erodius und Leptonychus in der älitte und unterscheidet sich durch 
die sehr niedergedrückten und breiten 3Iandibeln und durch die Lange 
des letzten Fühlcrgliedes , welches den fünf ersten zusanimengenom- 
men gleichkonunt. — Ebenda p. 220II*. beschreibt derselbe folgende 
neue Arien aus Algier: Pintelia consobrina , intertuberculata , Bu- 
gtielii , tnbcrculifera , Z ophosis depressipennis , Mesostcaa longicollis 
und p. 179 f. : Pimelia reirospinosa , nigropunclala und Erodius 
exilipes. 

„Zwei neue Erodiinen - Genera “ beschiieb 31 i 11 e r (Wiener 
Entoni. 3Ionatsschr. II. p. 115 11'.). Die erste Gattung Virosis unter¬ 
scheidet sich von Leptonychus, Arthrodeis und Diodontes Sol. durch 
die vorstehende , quere Oberlippe , während sie durch die Zahuung 
der 3landibeln damit übereiostimmt, nur dass hier der Zahn nicht 
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spitz, sondern stumpf, lappenförmig ist. Art: Dir. jtervosus (Erodius 
nervosus Mus. Berol.), von Helfer in Mesopotamien aofgefnnden. — 
Die zweite Gattung Amnodeis unterscheidet sich von Anodesis Sol. 
durch die an der Spitze stark nufgetriebenen Schenkel und nicht ge¬ 
buchtete llalsschildbasis. und ist auf Anodesis giganteus Reiche ge¬ 
gründet. Ausser dieser beschreibt der Verl, drei neue Arten: Antn. 
grandis und asiaticus aus der asiatischen Türkei und cottßvcns aus 
Mesopotamien. Vielleicht gehört Erodius scaber Sol. derselben Gat¬ 
tung an. 

Boleloxenus nennt v. Motschulsky (Elud. entom. V1J. p. 63) 
eine neue Gattung neben BoJetophagus, welche sich von dieser durch 
die Bildung der Kühler unterscheidet; das letzte Glied ist jiih abge- 
sehnitten, das dritte kaum so lang \v ie das zweite. Art: Bol . gibber 
voo Ceylon. — Aeue Arten : Boletophagus racca von Birma , Xylo- 
borus? crenipennis ebendaher, Laena Ceyloitica von Ceylon und mi¬ 
nima ans Dalmatien. — Ebenda p. 188 f. beschrieb derselbe Scle- 
rum ? sexeostatum vom Griechischen Archipel, Bioplanes Crelicus von 
Candia, Jladrus Europtteus von Coi sica, Micipsa Bysantica, Pyraei 
und Graectt aus Griechenland. 

Wo liaston (Annals magaz. oat. hist. 3. sei. 11. p.413) gab 
eine ausführliche Charakteristik der von Clievrolat benannten Gat¬ 
tung Adelina und beschrieb die auf Madeira einheimische, aber ge¬ 
wiss nur dorthin importirtc Adeltna farinaria. 

G n er in, „Description de deiix Coleoptcres du gerne Sepidium, 
dont l’un est pentamere et parail elre le male , et Cautre est hetero- 
inere.“ (Rcv. ct Magas. de Zoologie \. p. 127. pl. 4). Der Verf. 
giebt eine Beschreibung und Abbildung der beiden Geschlechter eines 
in der Umgegend von Mnkn in der Wüste gefundenen Käfers, von 
denen das eine peiilnineriscli, das andere lieteromcrisch ist; er nennt 
das Insekt Sepidium Pradieri , indem er angiebt, dass cs entschieden 
(Ivideuiment) zur Gattung Sepidium gehöre. Dass dies jedoch nicht 
der Kall ist , zeigt ein Vergleich der Abbildung mit den zahlreichen 
uod ganz übereinstimmend gebauten Arten dieser Gattung sehr bald, 
indem es von diesen schun durch den Bau des llalssehildes und den 
Ansatz des Kopfes auffallend abweiehl. Die Verschiedenheit der Kuss« 
gliedeizahl hei den beiden (ieschleelitern wäre tiberdem in der Fa¬ 
milie der Melasomen ein Kall, der ganz vereinzelt daständc, ,so dass 
zu vemiuthcn stellt, das Thier gehöre gar nicht der gegenwärtigen 
Familie an. (Eine Besthreioung der Art ist ausserdem im Bullet, soc. 
entom. p. LAX gegeben.) 

Fernere neue Alten sind: Camaria caUiyrammitt , *S tenochia 
flarozonata , nigrivornis (ist = llrlop.s llavieros Germ.), Slcnovhia? 
ionyipcs und cribrata aus dem Innern Brasiliens von L ne a s (de Cii- 
steluau, Noyage |). 137 II'. pl. 9. lig. 1 — 4), Xystropus Salieri und cya- 
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nipes ebendaher von demselben (ebenda p. MO ff.), Asida Castellano , 
Heliopulhes foveolatus und Phylax saxelicola Gradls aus Spanien 
(Jlemorias de la comisiun ete. p. G9 II. pl.3. fig. 8—10, wo ausserdem 
Coelometopus elypeatns Solier abgebildet ist) und Alleeula rhenana 
Bach (Berl. Entom. Zeitsclir. 1L p. 373), bei Bingen aufgefunden. 

Eine Beschreibung der fünf in der Umgegend Wien’s verkom¬ 
menden Blaps - Arten lieferte Miller (Wien. Ent. Monalssclir. II. 
p. 15 ff.); es sind folgende: Blaps Chcvrolatii Sol., oxata Sol., fatidica 
Sturm, rellexicollis Sol. und mortisaga Kali. 

IS'ach Luchs (Bullet, soc. entom. p. LXXX) kommt Platydema 
Europaea auch in Algier \or. 

Melandryadae. Graells (.Memoiias de la eommon ete. p. 73. 
pl. 3. fig. 12) gab Beschreibung und Abbildung von Dircaea tnollis 
n. A. aus Spanien. 

Lagriariae. Als neue Gattung stellte Bo he man (Fregatten 
Eugenies resa p. 101 ff. Taf. 2. fig. 1) Euomma auf, mit Eutrapela Uej. 
zunächst verwandt, aber duieli die auf der Stirn genäherten Augen 
unterschieden. Kühler fadenförmig, etwas kürzer als der halbe Kur- 
per , das 2. Glied kurz, das 3. und 4. verlängert, gleich; Kopf vor 
den Augen weit hervorgezogen. Augen gross, länglich, ober- uod 
unleihalb einander genähert; Mavillarlasler dreigliedrig (?), mit gros¬ 
sem beilförmigen Endglied*.*. Thorax kaum breiter als lang, Schild¬ 
ehen dreieckig, Flügeldecken etwas breiter und dreimal so lang als 
der Thorax. Art: Euomma lateralis aus i\eu-Ilollaod , 7 null. — 
Statira castanca von der Insel Puna und Eutrapela australica von 
Sidney n. A. 

Layria obesa , helopiuides , analis und cuprina Thomsun (Archiv, 
entom. II. p. 104 IV.) n A. vom Gabon. 

Layria rubida Graells (Memoria* de la cnmision ete. p. 74. 
pl. 4. fig. 3) n. A. aus Spanien. Auch wird \om Verf. die Larve der 
Lagria lata p. 104. pl. 4. fig. 2 nochmals beschrieben und abgebildet. 

PjTOChroidae. Bo he man (Fregatten Eugenies resa p. 103. 
Tal', ii. lig. 2) errichtete eine neue Gattung Lemodes auf ein hübsches 
uod bekanntes Insekt ans Ae» - Holland , das im Habitus mehr einer 
Lagria als einer Pyrocluoa gleicht, vom Verf. aber der gegenwärti¬ 
gen Familie beigezählt wird. Fühler \un halber Körperlänge, perl- 
schourartig , Maxillartnstcr mit grossem, di eieckig abgestutzten Eud- 
gliede, Augen klein, kuglig, Thoia.x klein, hinten herzförmig einge- 
sebnürt, Schildchen gerundet dreieckig. Flügeldecken breit, flach, 
hinten gerundet. Art: Lern, coccinca , 5 milL, schön scharlachrot!» 
mit schwarzen Beinen und Fühlern, deren Endglied hellgelb ist. 

Pedilus rubricu llis Motschnlsky (Etud. entom. VII. p. 1U0) n. A. 
aus Süd-Russland. 
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Lab oul bene, Notiz über die Zucht von Pyrochroa coceinea 
aus Larven (Annales soe. enlom. VI. p. 842). 

Anthicides. Buheinan (Fregatten Eugenies resa p- 103 fl'.) 
beschrieb als neue Arten : l'onuicomus annafus Java , mandarinus 
China , Aufhicns caesiotiynaius Colifornien , troglodytes S. Francisco 
und Taiti, Tailiensis Taiti, nitidus, utomarius und amplicollis Califur- 
nicn , Xylophiltis fasciatus ISeu-llulland. 

Macrarthrius robuslus aus Ceylon und minimus aus Ostindien 
winden \on 31 ots ch n 1 s k y (Etud. entom. VII. p. 67) als n. A. be¬ 
schrieben. 

Synonymische Bemerkungen über einige Anthicns-Arten theilte 
Schau in (Bei l. Enlom. Zeitsehr. II. p. 379) mit. 

Mordellonae. Le Contc (Pioceed. ncsid. nat. sciene. Philad. 
1S5S. p. 75 IL) beschlich Mordelia comata , rilis und mibila aus Cn- 
lifomien, Anuspis pusio ebendaher lind loetula aus Texas als n. A. 

Bohoinan (Kicgattcn Eugenies rcsa [> . 1 0S) : Mordelln albosi - 
gmiia aus Sidney, castanea Insel Guam, insularis Taiti , ruficeps Bue¬ 
nos Ayres und extyua Bio-Janeiro. 

Lucas(de Castclnau , Voyage p. 144): Mordella pleuroslicta 
und albomaculala n. A. aus Brasilien. 

Walker (Annals maguz. nat. hist. 3. ser. II. p.2SG): Mordella 
composita n. A. von Ceylon. 

L et zu er (35. Jahresbericht der Schics. Gcsellseh. f. vaterl. 
Cultur p. 119 D.) hält Annspis Ilava Lin., fronlnlis Liu., lateralis Fab. 
und atra Fab. für Farben \ arictäten derselben Alt, indem er diese ver¬ 
schiedenen Formen in grosser Menge zusammen auf denselben I>lii- 
tiien vnn Spiracn und zum Th ei I mit einander in Begattung antraf. 
Er schlägt dafür den neuen Namen yluas/ris flavo-atra vor und be¬ 
schreibt zwanzig verschiedene FaibenVarietäten dieser Alt, ebenso 
die (schon von Costa hervorgebobenen) Gesclil^chlsnntcrschiedc des 
Männchens. — Ebenda p. 122 bemerkt L. , dass die von Schilling 
beschriebene Larve der MurdclJa pumila Gyll. uielit dieser Art, son¬ 
dern der Mord, pusilla Dej. angehme. 

Gradls (Memoiias de la comision i‘le. p. 101 f. pl. G. fig.l) 
gab eine Beselireibung und Abbildung der Larve und Nymphe von 
Alnrdrlla aculeala. 

Rhipiphorides. Als neue Alten Minden hcsclirielicn .* Hhipiphu- 
rus mncultvullts Bohemaii (Fregatten Eugenies resa p. 107) aus Neu- 
llolland, Veleeotoidrs muvulipennis Lneas (de Ctisteluaii, Voyage p. 1<13) 
aus Bianilii-ii, Acosmius lamjuitlus Walker (Annals maguz. nat. hist. 
3. ser. II. p. 28G) aus Ceylon und llhipiplturu s punrtireps Le Cuntc 
(Journal aead. nat. seienc. l'liilnd. IV. p. 2t») um Llano Estaeadn, — 
Am letzteren Orte niarht Le {'oute zugleieh die Mittheilung, dass 


398 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen 

Rhip. bicolor Say, der vom Ref. nach der Beschreibung mit Rh. pe- 
clioatus Fabr. vereinigt worden ist, eine davon verschiedene Art sei, 
für die er wegen des anderweitig vergebenen Kamen* Rh. bicolor die 
Benennung Rhip. Sayi vorschlägt. 

Vesicantia. Fahre hat seine Beobachtungen über die Ent- 
wickelungsgeschiclile von Meloe in diesem Jahre noch durch Mit- 
theilungeo über die erste Form der Larve während ihrer Existenz 
ausserhalb der Bienenzellen vervollständigt. („Nouvclles observations 
sur rhypernietaniorphose et les inoeurs des Meloides,“ Annales des 
scienc. natur. 4. ser. IX. p. 2G5~*27ß). Dieselben stimmen vollstän¬ 
dig mit den von Newport gemachten Angaben überein, nämlich, 
dass die junge sechsfüssige Lane nach ihrem Ausschlüpfen aus dem 
Eie an Blumen, besonders Conipositen, heraufkriecht, sich im Grunde 
derselben verbirgt und sobald eine Biene dieselben besucht, sich an 
den Körper dieser anklammert. Was den Uri betrifft, wo die Eier 
abgelegt werden, so ist derselbe mit Vorbedacht gewählt, nämlich 
stets in der Nähe der Bicnen-Bauten; F. legte >ic.h, um Beobachtun¬ 
gen anzustcllen, vor die ÜcfFnnng eines Anthophora- Baues in den 
Rasen, und bemerkte bald darauf, dass seine Kleider mit Tausenden 
junger Meloe-Lorten übersäet waren; bei weiterem Nach forschen 
stellte sich heraus , dass alle Grashalme und Blumen in der ganzen 
Umhegend von solchen wimmelten , so dass dieselben also in der 
nächsten Nähe ausgeschlüpft sein mussten. Bei einer genaueren Be¬ 
obachtung der Compusiten zeigte es sich, dass die jungen Larven 
sich an alle Insekten, welche dieselben besuchten, ohne Ausnahme 
anklamnierten und zwar unter diesen auch an solche, welche ihnen 
keine Gelegenheit zur weiteren Entwickelung bieten konnten, wie 
Eristalis, Calliphora* Ammopliila, Tagfalter u. a. Selbst an Trcmde Sub¬ 
stanzen, wie an Stücke Tuch, an Halme, an eine Zange, krochen sie 
an, sobald diese in die Blütlien hineingebracht wurden. Interessant 
ist es, dass sie sich auch an Melecten und Coelioxys anhefteten, welche 
selbst Parasiten der Anlhophoren sind , so dass sie in diesem Falle 
also nicht das Ei der Anthophora, sondern das‘dafür in die Zelle ge¬ 
legte jener Gattungen verzoll!cn. — Indem der Verf. schliesslich die 
wenigen bisher über die Larven dev Lytt-i vcsicatoria gemachten An¬ 
gaben citirl und sic mit dem über die Meloc-Larvco bekannt gewor¬ 
denen vergleicht, glaubt er sich zu der Annahme berechtigt, dass 
die Naturgeschichte derselben mit der von [Meloe im Wesentlichen 
ühereinstimmeo werde. 

Le Co nie charakterisirtc (Procced. acad. nat. scienc. of Phi¬ 
ladelphia 1858. p. 7G) eine neue Gattung Phodaga , die mit Lytta sehr 
nahe verwandt und gewissen Alten, z. B. L. lemniscala ähnlich ist 
aber einen nach Art von Rhipiphorus erhöhten Scheitel hat; die Au¬ 
gen sind länglich, oval, die Fühler zwischen denselben eingefügl und 
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die Stirn daher verengt; der Mund etwas mehr verlängert, die Füh¬ 
ler kürzer und weniger lose gegliedert; die Klanen doppelt, aber der 
untere Theil um ein Dritltlieil kürzer als der obere. Art: Phod. 
albiceps von Sonora. — Nene Arten: Lylla melacna von Sonura, iYe- 
mognatha discolor und fongicolfis von Texas. 

Derselbe (Journ. acad. nah seienc. Philadelpli. IV, 1. p.2l) 
errichtete eine zweite neue GaUung Et/pompha , mit der vorigen und 
Kytta verwandt, aber von letzterer hinreichend durch die ganzen Au¬ 
gen, die schief und nicht quer gestellt sind, und von ersterer durch 
die unterhalb nicht stachligen Tarsen «nteischieden; Körperform lang 
und schlank, wie bei Kytta polita Say. Art: Eup. fissiceps. — An¬ 
dere neue Arten sind: Lytta cortina , insalala , vittigera , (enella , 
linearis und Tsemognatha flavicollis aus Texas u. s. w. 

Mulsant und Hey haben unter dem Titel „Coup d‘oeil snr les 
Inscctes de la famille des Cantharidiens accumpagne de la deseiiption 
de diverses espeees nou\ellcs on peti connnes“ (Opuscules entoin. VIII. 
p. 45—-13S) eine Uebersiclit und Beschreibung der in Europa und den 
angrenzenden Kändern Asiens und Afrikas vor kommenden Arten die¬ 
ser Familie gegeben, welche der Mehrzahl nach freilich schon ge¬ 
nügend bekannt sind. Der Inhalt der Arbeit ist: Oenas 2 Arten, Ly- 
dus 4 A., Alosimns 7 A. (J. nolicollis neuer Name für Kydus macu- 
licollis Muls., clegantulus n. A. aus der Türkei, vun Kind ermann 
als Kjtta elegans verschickt) , Lagovina u. g. auf Kytta sericea Walll 
und scutellata Kap. begründet, 2 A., Cantharis (Lytta) 7 A. ( C. Per- 
roudii n. A. aus Algier), ßavipes Kind. i. lit. unbekannten Vaterlands), 
Epicauta 7 A. (E. late-linrolata Mötsch, i. lit. n. A. aus dem Asiatischen 
Hussland), Meyalrachelus (Mötsch.) n. g., 3 A. (z. 1K Zonitis polita 
Gebier), Zonitis 8 A. (Z. Paulinae n. A. aus Galilaen) Keptopalpus 
Guer. 1 A. (Zonitis rostrata Fab.), Nemognatha 2 A., Apalns 2 A., 
Slenoria 1 A., Sitaris 2 A. 

Ausserdem beschrieb M u 1 s a ii t (Hist. nat. d. Coleopt. de France, 
Angnstipcnnes, Supplement) eine neue Gattung Crio/is , zu der Gruppe 
der Silaiates des Verf. gehörend, von Stenorin und Sitaris durch die 
Mügeldccken, welche an der Außenseite bis zum hintersten Vieriheil 
geradlinig und an der Naht weniger klaffend und weniger krummlinig 
•ind , durch den inneren Dorn der llintcrsrhienerj, der mindestens 
zweimal so bi eit als der äussere ist und die mehr verlängerten Post- 
cpislcrna unterschieden. Nach diesen Charakteren bleibt die Art, 
Criolia Guerinii aus den Basses - Alpes gewiss besser mit Sitaris 
veieiuigt. 

Als neue Arten wurden ausserdem bekannt gemacht: 

Tclraonyj: rialacciprnnia, Gnaihium aubcinctum> Nemognatha bi- 
color und abdotninalis aus Brasilien vuu K u c H s (<Ie Castelnau, Voyage 
p. 140 II.). 
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Tetraonyx Cubcnsis aus Cuba von Chevrolal (Revue et Magas. 
de Zoologie X. p. 210). 

Epicnuta niyrifinis, il lylabris humeralis und alterna ans Ceylon 
von Walker (Annals inagaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 285). 

il lylabris maculoso-punctata und Amurii aus Spanien von Gr a e 1 Is 
(Meiiiorias de la coniisinn etc. p. 75 ff. pl. 4. fig. 5 u. 6). 

Sitaris longiconiis Kruatz (Berl. Ent. Zeitschr. II. p. 388) aus 
Italien, kurz diagnoslieirt. 

Oedemeritae. Eine neue Gattung ist J\h opalob rach htm .Boheinan 
(Fregatten Eugenies reso p. 109 fl‘- Taf. I. hg. 8). Fühler kurzer als 
die halbe Körpurlunge, fadenförmig, die drei letzten Glieder etwas 
Jünger und dicker als die vorhergehenden; Maxillartaster dreiglie¬ 
drig (?), das letzte so lang als die vorhergehenden zusammengenom- 
men, länglich dreieckig, abgestutzt; Augen rund, convex, Prothorax 
hinter der Mitte gerundet, vorn plötzlich verengt, langgezogen, 
Schildchen halhkreisföiinig, Flügeldecken langgestreckt, gleich breit, 
hinten abgerundet; Beine schlank, Schenkel leicht geheult. Art: 
llhop . c laripes aus Patagonien, 13 mill. — Nacerdcs nigronotala von 
Sidney, ('hinensis von Hongkong und tenella von der Insel Puna. 

Oedemera (JSacerdes) diuiidirttipes hueas (de Castelnou, Voyage 
p. 142) n. A. ans Brasilien. 

Al ul sunt (Hist. nat. d. Culeopt. de France, Angustipenncs) 
theilte die einheimischen Arten dieser Familie in zwei llauptgruppen, 
die er Calopaires und Oedemeiaiies nennt; bei ersteren sitzen die 
Fühler auf einem Tuberkel in einer tiefen Ausrandung der Augen 
und das Mesostcrnum reicht bis zur Hälfte der Hüften zwischen den¬ 
selben ; bei letzteren sitzen die Fühler nicht auf einem Höcker und 
sehliessen sich nicht der Ausrandung der Augen, wenn diese über¬ 
haupt vorhanden ist, eng an. Die Calopaires umfassen nur die Gat¬ 
tung Cnlupus mit 1 A,, die Oedemeraires zerfallen in drei Untergrup¬ 
pen: 1) Xacerdates mit A'accrdcs 1 A.. Anoncodes 6 A., Asclera 3 A., 
Xanthochroa 2 A. und Dryups 1 A 2) Oedemerates mit Oedeineia 
12 A. und Chrysanthia 2 A. 3) Stcnostomntes mit Stenostoma 1 A. 
— Von den 21) in Frankreich verkommenden Arten der Familie 
sind nur 2 neu: Asclera xantkoderes aus dem Dep. du Var und Si- 
cilien und Oedemera sericans von Marseille und Corsiea. 

Salpingidae. Ilhinosimus rttfeeps wurde als neue Deutsche Alt 
von Bose (Entom. Zeitung XIX. ]). 96) beschrieben. 

Von Bo hem au wird (Fregatten Eugenies resa p. 112) unter 
der Familie Salpingidae ein „ Hhinomaccr pallipes 11, als neue Art auf¬ 
geführt; wahrscheinlich ist „Uhinomacer“ irrthümlich für Bhinosiinus 
gediuckt und würde die Art dann hierher gehören. 

Brenthides. Thomson (Archiv.entom.il. p. 116 IF.) beschrieb 
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als neue Artcu vom Gubon t ylr/7i<?/torfes Gabouicus , opacus , meilioxi - 
wus , gentilis , [orftcatus , Ccrubales debilis , sulciroslris , Ccocc/>A«/«s 
forcipennis , lihyticcphalus uccipifulis , Ceulrophorus rufcscens und 
hiericollis. 

Jekcl (Annals magaz. hat. hist. 3. scr. 11. p.35G): Arrhcnodcs 
xanfhozouatus n. A. aus Central-Amerika. 

Brnchctae. Zur Anthribidcn- Gruppe koimnen mehrere , zum 
Theil sehr ausgezeichnete neue Arten vom Gabon (Guinea), welche 
Thomson in den Archives entoinol. 11. p. IOC IT. beschrieben und 
theihveise auf pl. 2. —4. sehr schön abgebilrlet hat. Auf eine der¬ 
selben wird eine neue Gattung Ancurhinus errichtet, welche nach der 
Kopf- und Fülilerform die Milte zwischen der ersten und zweiten 
S c h ö n h c r r’schcn Anthribiden - Gruppe halten soll, die aber nach 
der auf pl. 2 gegebenen Abbildung nur auf das Weibchen der Gattung 
Folyeorynus ImhofT begründet ist und sich vielleicht sogar ohne 
besonderen Zwang mit Eiicorynns Schh. hülle xcrbindcn lassen. Die 
Art ist yl«ei//7/. raricgalus benannt. Die übiigen neuen Allen sind : 
Mecoeerus Mniszecbii , tigrinus , iWee. ? tnermis , Litocerus filicoruis., 
Xetwcerus Gabouicus (ist eine Art der Gattung Deuteioernles Imh.), 
Vhloeolrugus yigus (Fahr.?), sparsutus , snbfasciculatus , brevis, Xyli- 
nades sint Uliums , Cratoparis ? parriroslris , Anthribus subpcnicillalus 
lind albopyginlis. 

r Elude sur les Coleopteres du genre Kriichus, <jui se trouvent en 
France,“ par E. M ti I s a n l cl Cl. Key (Oposculcs entoinol. V f I f. 
p. 1 —44). Die Ycrf. geben in dieser Aibcit eine Aufzählung und 
licschrcihiiiig der in Fiankreich mjiIvoim inenden Arten dei' Gattung lliu- 
clius , deren Zahl bb hcliägl, mit besonderer Hcnicksirliligoiig der 
sexuellen Verschiedenheiten, sieli im Uebiigen aber, sowohl xvas die 
Itcihcnfolge als die Nomenklatur der Arten hetrilft , wesentlich an 
Schönherr anlthncnd. Als neue Arten sind zu erwähnen: Dr. ca- 
nulicululus Südlrankreich , ulicis Provence, tcsscUntus Languedoc. 
Auf drei beifolgenden Tafeln sind besonders Abbildungen von Füh¬ 
lern und Schienen , in denen die wesentlichsten Kennzeichen zur 
Unterscheidung der Arten liegen, gegeben. 

Neue Arten sind; Spennophttgus tesselhtlus , Uruchus miniutus, 
minulissiumSy lanlillus und Caryuborits Indus Mötsch ulsky (Etud. out. 
VII. p. 07 11.) aus Ostindien, Uruchus rmnicovnis llobeman (Fregatten 
Enge nies resa p. 1 12) aus Californicn, Uruchus unifurtuis , prosopis und 
drsertnrtnn l.e Conte (l’roceed. aead. nal. sei cm*, l’bilad. 1S. : )N. p. 77 f.) 
aus den Colorado-Steppen, Uruchus (Vachgmcrus) lannac Giierin (Hül¬ 
let. hoc. entoin. p. 23(1) aus Ouito, in den Sinnen von Icnmu lebend, 
Uruchus albamuculntus Graells (Mcniorins de la eoniision etc. p. 78* 
pl.4. lig. 7) aus Spanien. 

ArcliiY f. Nalurg. Jahrg-XXV. Dd.2. AA 
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Kolcnati führt (Bullet. d. natural, de Moscoii 1858.1. p. 112 IV.) 
als im Caucasus einheiinisfch 49 Bruchus, 4 Spei mophagus, 2 Urodon, 
1 ßiaehytarsus, 3 Tropidcrcs, 1 Platyrhinus um] 1 Antliribus auf. Neu 
ist nur Bruchus incipietis , dingnosticirt. 

Kollar, „Uebcr den Ilaushall des Erbsenkäfers, Biuchus pisi 
Lin. u (Verhandl. d. zoolog.-butan. Gesellsch. zu Wien 1858. p. 421 II'.). 
Nach den Beobachlungen des Verf. legen die Weibchen nach der Be¬ 
gattung ihre Eier , welche citronengelb und walzenförmig sind, an 
die äussere Schale der Schoten , wo sie vermittelst einer klebrigen 
Substanz befestigt werden ; die Larven durchbohren die Schale und 
fressen sich in die weichen Erbscnkörner hinein. 

Nach L ncas (Bullet, sne. cntomol. p. XXVIII) loht Spermo- 
phagus semifusciuliis Schönh. im Larvenzustande in den Scholen von 
Leguminosen ans La Plata , oft zu 7—8 Individuen in einer Schote. 
Das von Schönherr nicht gekannte Männchen dieser Alt wird zu¬ 
gleich beschlichen. 

Curculionides. Eine licilie neuer Curctilioncn vom Gybnn 
(Guinea) machte Thomson (Archive« cntomol. 11. p. 123 IT.) durch 
Beschreibungen bekannt. Die darunter befindlichen neuen Gattungen 
sind : 1) Vlahjoun'cus n. g. (neben Platyomus und riatyomides ein 
misslicher Name !), fast ganz vom Habitus der grossen Brasilianischen 
Cyplius-Arten und von dieser Gattung nicht, wie der Verf. angiebl, 
durch sechsgliedrige Ffihlergeisscl unterschieden , indem dieselbe 
ebenfalls siebcugliedi ig, das siebente Glied aber näher an die Keule 
Iicrangeruekl ist. Der Hauptunterschied liegt in dem sehr stark er¬ 
weiterten Fühl ersehn fl und der Fülilerfurche, welche sich slaik nach 
oben licraufbiegt, so dass beide Fühler dicht nebeneinander entsprin¬ 
gen. Zwei Allen: Fiat, punclipennis und sulcicollis, 15 und 13 mill. 
— 2) Sijntaphoccrus n. g. zu den Phyllobiiden gestellt, soll mit Episo¬ 
llt us sehr nabe verwandt sein, jedoch durch den Verlauf und die Form 
der Fühlerfurchc abwciclien; sic liegt vor den Augen und berührt 
sieh vorn mit derjenigen der anderen Seite; die Backen unterhalb 
geschwollen. An den Fühlern ist das siebente Glied der Geissei mit 
der Keule verschmolzen, welche etwas schmaler als die Geisse! selbst 
ist; Prothorax fast viereckig, Flügeldecken hüglig, \ erwachsen. All : 
Synt. Jiispidulus , Oy» mill. — 3) Isauiris n. g., den Cjclomiden einge¬ 
reiht , soll mit Psomeles verwandt sein , doch mehr kuglige Flügel¬ 
decken um) verschieden gebildete Fühler haben; der Schaft nicht 
geschwollen, so lang wie die Geissei, an dieser die beiden ersten 
Glieder gleich lang, den fünf folgenden zusammen gleich ; Keule zu- 
gespitzt oval , sehr deutlich abgesetzt. Zwei Arten : Isan. r iridimi- 
cans und coslvlatus , ?‘/2 und 5 mill. — Neue Arten sind feiner : 
Apoderus flavo-cbcnus , Anaemcrus ochraccus , Tamjmccus inßmus, St- 
dcrodactylus dcnticollis, prasimts , modeshis , Ischnolrackclus ligneus. 
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unifonnis , riridanus, ilissimvhitor, cinerarius, submacvlosus, fastidiosas, 
Ep hont us sulcipcmu's , Lixus ignavvs , compressicollis , Alcides obli- 
quttlus , crroncus , sycophanto , rrffssirosfn’s, cvltrirostris, imbellis , gut - 
t»latus , Cryplorhynchus plamdorsis, nebulosus , sptirsw/ws, selarius, 
occllo-punctnlus, latcritius, Camptorhinus posticrilis. Itbyporus fcmo- 
ratus y dorsal is , Ocladius armipcs , Sympiezopus marmoratus . cbcni- 
litts, Lobtftnichchis luctuosvs , albosculellalus , Oxyoyisthcn (neuer Gat¬ 
tungs-Raine für Mega pro et ns Schönli.) fnticrariutn , rufofemorntutn , 
Uncu-alba , »S phcnophorus quadrivulncratus , Cossowws pertusicollis und 
laesicollts. 

Eine grösseic Anzahl Östindisriier Curculinnen , von denen 
ebenfalls mehrere zu neuen Gattungen erhöhen werden, beschrieb 
v. Molsch ul sky (Etud. entomol. Ml. p.GOff.): Sphcnophorus cru - 
ci^er und ri/wasren« von Bit um, Cochosomus n. g., von l’hytobius 
durch den Mangel der Seilenhöcker des llalssrliildes und dun langen 
dornfönnigen Vorsprung, den die Basis desselben bildet, unterschie¬ 
den. Arten: Coel. nigrorufus . ochraceus , rubellus , vudulaltts , pictus , 
ri//jimsws und nlbolapiUus aus Indien und Ceylon, Cor/os/eruws nngu- 
latus f rufcscens , nlbotesscllulus , utiicolor, curtulus , rnßconris , swra- 
tos, nlbilutcrvs , argenleus , subfascitttus , plumbcus, brun- 

n eofascialuSf tessellatus, Tycluus fascintus. — ylwiorpAo«/c« n. g., vom 
Habitus von Sitophilus, aber kürzer, das erste Fühlerglied so lang als 
die übrigen zusammen, welche vom 4. an eine verlängerte Keule bil¬ 
den; die Schenkel der zwei ersten Beinpnnrc genähett und mit einem 
Zahne bewaffntI. Arten: ./Iw. «rci/fl/ff, /«/ff, basalis, fuscirostris, an- 
gusticollis , seriatu , ruyosn , ruftpis, tcstaceu , (lattpcnnis , rufcscens , 
nigra und fluripes. — llltgpochromus n. g., soll eine M iltclform zwi¬ 
schen kistroderes lind Ptorhus bilden, womit allerdings sehr wenig 
bezeichnet wird. Arten : /Utyp. setifer, Inticollis, obliqutts, crucigcr, 
er»ff/us. — Vollendern n. g., eine ausgezeichnete Komi mit stark er¬ 
weitertem, gekrümmten Kühlerschnft und sehr kurzem, jederseils breit 
geflügelten llalssthildc , der Thyllobien - Gruppe angehörcnrl ; Art: 
Voll . «/oninriff von Birma. — Vtocludius n. g. , derselben Gruppe 
zukommend, von Phyllobius durch kürzeren Kopf, breiteren Bussel, 
der stark zweilappig und au der Spitze tief ausgeschnitten ist, ahge- 
Ibichten Kfih (erschuft u. s. w. abweichend. Arten: Vtoch. lincatus, 
longiconii», njlhuiricollis, impar , iwpressicollis, niyrosparsus und c«- 
rinuluhts . —* Epicalus n. g, dinth die starken Kühler und den kur¬ 
zen Küsst! mit Episoiuus Nerwandl, durch die staik gekrümmten Mil- 
IcUchienen davon abweichend. Art: Ep. tirgttlus . — y!/mm iußutunu 
crassicoUc , tritnnjulicollc , gngatin» tu , subcoslatum , dilaticulle , cltaly- 
Leicolor , pruinostnu, Indinnn , ntnplipcnnc f rcslricticollc , flacitiutuum % 
tuberculifcrmn , alboirroratum , Ccrobntcs scxsulcntus , fossuhtltts und 
Cffi#ff/lCi//ff/tl5. 
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Unter den von Lucas (de Casteliiau , Voyage p. 150 ff.) be¬ 
schriebenen Curculioncn winde eine Alt ebenfalls zu einer beson¬ 
deren Gattung erhoben, welche Rhinochemis benannt ist; sic soll sieh 
von Cryptorliynchus durch kürzere, weniger cylindrische Körpcrfunu 
und durch den kurzen, sehr zusaimnengcdrücklen und deutlich erwei¬ 
terten Rüssel unterscheiden; Fühler kürzer und dicker, Schildchen 
vorhanden. (Ueber die Brustfnrclic für den Rüssel ist nichts gesagt, 
überhaupt die Charakteristik sehr oberflächlich und keinen Anhalt 
für die Bestimmung gewährend.) Alt; Rhin, stictlcus aus Brasilien, 
10 mill. — Als neue Arten werden ferner beschrieben: Khyiichitcs 
violaceus , Cydianerus viresccns , Naupactes fulgerens , clegans, atigu- 
licollis , sexmaculalns , plttgialus , Platyomus atrosignahis , crassiconiis, 
Jfadromcnis faseiatus , herbaeeus , Eudiagogus paUidevittntus , Pvoinc- 
cops phaleratus , Eustalis attguslifrons, Entyus nitidiventris und irro- 
ralns , Ifypsonoius includcus , albopunctaius, Allocorhinus hieroglyphi- 
cms, Lordops dir es, affinis, Ilcilipus tiireodecoratus , /mc/mosms, trian- 
gulifcnts , tcssellutiis , «//rrrw/mco-ciucG/s (ist ein Amhates nachSchön- 
herr) , rufifvons , Eurhinus c alUchloris , Coc/os/cnms albolessellutus , 
Tylodes crassus , carinicollis , ornuticollis , fasciatipennis , Conotrache - 
/ms horridus und crctaceus aus Brasilien. Von diesen Arten sind zehn 
auf Taf. 0 und 10 ubgebildct. 

Jekel (Annals and magaz. of nat. hist. 3. ser. II. p, 358) cha- 
vaclerisirtc eine neue Gattung Synosomus , welche mit den mediterra¬ 
nen Arten der Gattung Gconeimis eine auffallende habituelle Achnlieh- 
kcil darbiclel, aber durch den Mangel des Schildchens, die Form des 
Bussels und der Fühlcifurche in der eisten Abtheiluiig der Schün- 
herr'schen Cleoniden neben Mcgalouietis zu stehen kommt. Die Art: 
Syu. geonemutdes stammt aus Central -Amerika und ist 14 mill. lang. 
— Ebendaher stammen die hier beschriebenen neuen Arten: Sphcno - 
phonts dimidifitipcmiis .lekel und rraepodes Jecheliamis White, letztere 
auch aus Columbien. 

Ueber eine von Kolenati (Vcrhandl. d. zoolog.-botan. Gc- 
sellsch. zu Wien 1858. p. 343) anfgcstellte und auf Taf. 6 abgebildcte 
neue Gattung Glaridorhintts lässt sich in Betreff ihrer näheren Ver- 
wandtsclmft weder aus der Beschreibung noch aus der Abbildung ur- 
thcilcn; in ersterer wird gesagt, dass sie llieils mit Rhylidosonms, 
theils mit Tanysphyrus nahe verwandt sei, was natürlich bei der gänz¬ 
lichen Verschiedenheit dieser beiden Gattungen keinen Anhalt gewäh¬ 
ren kann. Die Abbildung der in Oesterreich aufgefundenen Art Glar. 
KUünbitvgii (3 mill. lang) zeigt noch am ersten eine habituelle Acbn- 
1 iclikeil mit Anoplus. — Ebenda p. 341. Taf. G Cotiolrachelus Ileffcrii 
n. A. aus Ostindien, gehört dieser Gattung wohl schwerlich an; in 
der Abbildung ist der Fühlerschaft als zweigliedrig (!) dargestellt, 
was gewiss nicht der Fall ist. 
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K c Conte (Procced. acad. nat. scienc. Philad. 1858. p. 78 IE) 
beschrieb als neue Arten : Apion ocdorhynchum , r ciitricosuni, Clcomts 
tnolifor aus Calil'ornien , Lixus plcnralis vom Colorado, laesicollis , 
Anthonomus fulrus und scutcllaris aus Texas , B arid ins nntcorctts und 
densns aus Calil'ornien, curuwlatus aus Texas, Cnilosomus gcmmalus 
von Tampico, Sphenopltorus ralidus, ochrcus und r omeriuus von So¬ 
nor«, procerus und piclus aus Calil’ornien, JUtyncolus dorsalis aus Ca- 
lifomieu und angularis aus den Colorado-Steppen. 

Clicvrolat (liev. et Magas. de Zool. X. p.210): Prcpodes 
hybridtts und lepidus n. A. von Cuba. 

Wollaston (Aunals magaz. nat. hist. 3.ser.ll. p.410): Iihyn - 
colus cupilulinn n. A. >on Madeira. 

Hei che (Aimales soc. entom. VI. p. 5 ff.) : Elytrodon Clteno - 
lalii (pl. 1. lig. 4) von Nablus, Tychius striyosus und Smicronyx [ul - 
r ipes von Athen. 

Kai rinn i re (ebenda p. 878 f.) : Liophloeus ovipenuis und Phy - 
lonomus ylobosus n. A. aus der Umgegend Von Grenoble. 

W cu eher (bullet, soc. entom. p. 21 11.): Apion Canllei , Ga- 
laclidis und Lindert, (p. 105 f.) Apion Capiomonli , arrogans und 
Ilouyeli , (p.23G f.) Apion Murqucli , Bnrdiyalcuse und Perrisü (in- 
sculpticolle l’erris i. ÜL), Anthvnvinus Bobcrli , n. A. aus Kraiikrcich. 

Graells (Memorias de ln eomisioii cle. p. 78 ft'. pl. 4 und 5): 
Cneorhinus dispar, yypsirenter, Bruchijdcres maryinetlus , Oliorhynehus 
IruncatelluSy denlipes , Lixus cynurae und ilhyncolus cribripenuis n. A. 
aus Spanien. 

Cusla (lliccrclie enlomol. sopra i Älouli Parteuii p.2G): Pliti- 
ihus Purihvnins und Oliorhynehus rnyulipennis n. A. von Neapel. 

Schi ödte (Nuturhist. liidrag til en Heskrivclsc af GroenJaud, 
p. 5G) Jlhytidosuinus svubina n. A. ans Grönland. 

H a e h (Heil. Eul. Zeitsehr. 11. p. 372) : lihyncltiles mullipnncltt- 
hts n. A. aus Thüringen. 

Die in der Schweiz verkommenden Oliorhynehus - Ai teil hnl 
Stierlin (Herl. Entum. Zeilselir. 11. t jj. 250 —310) aufgewühlt und 
husch rieben. Der Vcif. gehl in Kurzem auf den Werth der Charak¬ 
tere, welche die einzelnen Itorperlheile darbiulen , in Uczug auf die 
Unterscheidung der Alten ein und weist auf die unterscheidenden 
Merkmale der Männchen, besonders auf die Scnlpliir des let/en Min— 
terleihssugiiientes hin. Auch \ uianstelluug der Seiiöiiherr'M'hcii Gat¬ 
tungs-Diagnose giehl er eine analytische Tabelle für die 57 der 
Schweiz cigeulhmiilichrn Arten, für welche die SehönhriT’selie Kiii- 
llicihing in drei lliiiiplgrtippeii nach der Korni iler Kühlerglieder und 
in sechs iJiitcralitheiliingeii nach dem Vorhandensein oder Mangel 
eines Sehclikelzahues heihehiillen wild. Die sodann folgende Ile- 
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Schreibung der einzelnen Arten ist sorgsam und mit Hervorhebung 
der unterscheidenden Merkmale abgefasst, das Vorkommen an den 
verschiedenen Punkten der Schweiz speziell erörtert. Als neue Ar¬ 
ten werden aufgestelit: Ol. Ticinensis (oh = vehemens Sehh. ?), «e- 
glectus (mit 0. insubricus nahe verwandt), difßcilis (zunächst aureo- 
lus), Carmagnolae Villa i. lit. (dem 0. picipes ähnlich), Ileerii (neben 
0. pupiilatus Schh.), alpcstris Knerl. Cat., lutosus Chevricr, Bischof/1 
(mit ü. nubilus und subquadratus zunächst verwandt). — Bei der 
sorgsamen Durcharbeitung des vom Verf. behandelten Materials ist 
es zu bedauern, dass er die Gattung Oliorhynclius auf Treu und Glau¬ 
ben in dem ihr von Sehönhcrr gegebenen Umfange angenommen 
hat, ohne sich um ihre natürliche Abgrenzung zu bekümmern; es 
waren z. B. die Gattungen Tyloderes (vergl. Tyl. chrysops mit Otiorh. 
austriacns) und Stomodes ohne Weiteres damit zu vereinigen und die 
Abgrünznng von Peritelus und Omias gegen Otiorhynehus noeh näher 
festzustellen; z. B. ist Peritelus rustieus Schh. nicht von Oliorh. hir- 
ticornis generisch verschieden und mehrere Omias-Arten , wie 0. 
brunnipes Oliv., forticornis Germ. u. a. stehen mit Otiorhynehus je¬ 
denfalls in näherer Verwandtschaft als mit Omias seminulum und ro- 
tundatiis, welche als die typischen Arten dieser Gattung anzuse¬ 
hen sind. 

Die Curculionen des Caucasus bat Kolenati (Bullet, d. na¬ 
tural. de Moscou 1858. 1. p. 135 ff., 11. p. 581 ff. , 111. p. 1 ff. und IV. 
p. 395 ff.) zusnmmengestclll, mit Diagnosen und Synonymie, versehen 
und einige zugleich abgebildet. Die Zahl der neuen Arten ist sehr 
gering: Apioti Kolcnalti Sehönh. i. lit., Tfnjlaciles scobinalus , Rhy - 
tirhinus gibbtts , Nyllocents subcostahts und Omias itiflalus. Aus der 
Zusammenstellung der dortigen Curculionen-Fauna geht hervor, dass 
der Caucasus ausser den ihm eigentümlichen Arten zahlreiche Euro¬ 
päische und Sibirische in sich vereinigt. 

Lab o ul bene (Annales soc. entom. VI. p. 279 — 297. p 1. 7) 
erörterte die Natur- und Verw andlungsgeschiehte von Larinus Car- 
linae und Orchestes rufus. Die Larve der ersten Art lebt in den 
Blüthenküpfen der Serratula arvensis und verpuppt sich im Grunde 
derselben in einem Cocon , aus dem später der Käfer hervorgeht. 
Die Larve des Orchestes rufus minirt die Blatter der Ulme und ist 
schon vonHeauinur und de Geer beobachtet W'orden. Die Larven 
und Puppen beider Arten weiden vom Verf. genau beschrieben und 
abgebiidet. — Ebenda p. 900 ff. pl. 17 lieferte derselbe eine Beschrei¬ 
bung und Abbildung der Larve und Nymphe des Gymnetron eampa- 
nulae; erstere bildet gallenartige Auftreibungen am Fruchtbedcn der 
ßlüthen von Campanula rhomboidalis, von deren Substanz sie sieh 
ernährt und zeichnet sich durch drei Paar warzenartiger Fussstumniel, 
welche einziehbar sind, aus; der Nymphenzustand dauert 14—20 Tage« 
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Kacli Go u re an (Bullet, soe. entom.) lebt in den weiblichen 
Kätzchen der Werftweide die Larve des Erirhinus taeniatus ScJili-, 
welche von zwei Pteromalus-Arten heimgesueht wird. 

Wach Moufflet (ebenda p. XIV) greifen die Larven der Splic- 
nophorus-Arten nicht gesunde, sondern nur geschlagene Bäume an, 
z. B. Sphcn. hemipterus die Bananen auf Guadeloupe. 

Sncllen van YoJlenlioven (Tijdschr. voor Entomol. 1L 
p. 156 f.) machte Millheilungen über das Vorkommen des Gionus Fra- 
xini, eines in Betreif seiner Lebensweise wenig bekannten Käfeis; 
die Fujjpcii - Cocons fand der Verf. in grösserer Anzahl auf Eselicn- 
blättcrn festgesponnen. 

Kacli Miller (Wien* Ent. Monatsscbr. II. p. 386) ist Oliorhyn- 
elius Ticineusis Stierl. = fojtis Rosenh. = latipennis Sclih. und ßa- 
ridius res cd ne Bach = morio Sehünh. 

BOStrichini. Gemjocertts nenntMotseIm)sky (Etud. entom. VII. 
p. G8) eine neue Gattung, die mit Platypus und Tesscrocerus zunächst 
verwandt ist, sich aber durch die sehr verlängerten, dünnen uml 
nach innen gekrümmten Mandibelii unterscheidet und durch sein* vei- 
längerte , fadeuförmige Vordertarsen ausgezeichnet ist. Art: Gen. 
alltipcnitis aus Ostindien. 

Als neue Arten wurden feiner beschrieben : Ilylcsinus hyslrix 
aus Californicn von Le Contc (l’rocccd. acad. nat. seiene. PhiJud. 
1858. p. 81), Ilylesinits clcgans vom Gabun in Guinea, von Thom¬ 
son (Archiv, entomol. II. p. Id5), Boslrickus mutilalus , VlaUjpus mi - 
7iai: und solidus aus Ceylon vun W a 1 k e c (Annals mngaz. nal. hist. 
3. scr. 11. p. 280) , Boslrichus fevrugineus von den Keclings - Inseln 
und Eccoptugastev <ts$iiuilis vun Buenos Ayrcs vun Bolictiian (Fre- 
gat. Eugen, resa p. 88). 

Kollar, Beitrag zur Kalurgcseliichtc des grossen Fichtcn-Bast- 
Käfers, Deudroetonus micans Kug. (Verhaiull. d. zoolog. - butau. Ge¬ 
sellseh. zu Wien 1858. p. 23 II'.). Der Käfer trat in Laxenburg bei 
Wien in gioss'cr Menge an Fichten auf. 

Longlcornta. I’iiscue , On new gen cm and specics of Lungi- 
eoru Coleoptern, l’art 111 (Tiunsacl. entutu. sue. IV. p. 230 — 2G0. 
pl. 25 und 20). Wie in den letzten Jahren liefert der Verb auch 
hier meist sehr aphoristische und keineswegs ihren Zweck erfüllende 
Heselneibiiugeii neuer Gattungen und Arten aus verschiedenen Län¬ 
dern mit Abbildungen einzelner Gattungs-Repräsentanten. 

Clicvrolal (Rev. et Magus, de Zoul. X. p. 50, 3üG ii. 348 II.) 
netzte seine Beseliieibung der Cerambyciiieii \un Old - Calabar fort, 
deren Zahl sich gegenwärtig auf 10U belauft. Ein systematisch ge¬ 
ordnetes Verzeichn iss der in den letzten Jahren \nn ihm aus jener 
liegend beschriebenen Alten mit Hinweis auf den Jalirgaug, wo dies 
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geschehen, giebt der Yerf. p. 354 ff. — Ebenda p.82 werden auch 
noch anderweitige neue Arten beschrieben. 

P v i o n i i. — Von Lu ras (de Cnstelnan, Yoyage p. 178 ff. 
p. 10 u. 11) wurden folgende neue Arten aus Brasilien beschrieben 
und abgebildet: Poecilosoma haemoptera , Fonlanieri , Pyvodcs angu- 
sticollis, ritbrozonatus , ßlallaspis ßlorelellii und Caloconws ruyo- 
sipenuis. 

Einzelne neue Allen sind ferner: ßlallodon yvatho Lc Contc 
(Procccd. acad. not. scicnc. Philad. 1858. p. 81) von Sonora, Parandra 
Gabonica Thomson (Archiv, entoen. 11. p. 145) vom Gabon, Psalido- 
guathns Salfei desselben (Bullet, soc. entom. p. 24G) aus Venezuela, 
Polgarthron barbarum Lucas (ebenda p. 17 l J) aus Algier , ylcideres 
llicandii Guerin (Kcv. et Alngas. de Zool. X. p.82) aus Xeu-Calcdo- 
nien und Canlkarocnemis Doicnesii l’ascoc (Trans, entom. soc. IV. 
p. 23Cj aus Bombay. 

Cerambyccs genuin i.— W Lite, Spicilegia Entooiologica l. 

— Description of Tcloccra Wollnstoni, oo apparenlly unrccordcd spe- 
cies oT l.ongieorn beeile from Austiolia (Annals and magaz. of nat. hist. 
3. scr. II. p.353—355) machte durch Beschreibung und Abbildung eine 
neue Gattung Telocera bekannt, welche im Uebrigen von nicht be¬ 
sonders auffallender Foim , sich durch eine eigentümliche Kühler— 
bildung auszcichnet; die Fühler, etwa von Körpcrlängc, endigen in 
eine durch die drei letzten Glieder gebildete langgestreckte Keule, 
etwa wie bei Lnognrin. Thorax kurz eiförmig, schmaler als die 
rechtwinkligen Schultern der Flügeldecken; Schenkel geheult. Die 
Gattung ist mit Pjlhcus Kewni. verwandt. Die Art: Tel. )Yollasloni, 
4 1 in. stammt aus Australien. — Anhangsweise wird Pelalodcs pla- 
gictlus nls neue Art ebendaher beschrieben. 

Unter den von l’ascoc (Transact. entom. soc. IV. p. 23G ff.) 
beschriebenen und zum Theil abgchildelen Cciambycincn sind fol¬ 
gende zu eigenen Gattungen erhoben worden: 1) Epania n. g., für 
Odontocera Sarawakcnsis und Singaporensis Thonis. errichtet, von To- 
mopterus , mit der sie zunächst verwandt ist, durch nicht ^eiliingci- 
ten Kopf, schmaleren, vorn und hinten gelandeten Ihoia.x, weil ge¬ 
trennte Augen und fadenförmige Fühler, an denen die Glieder mit 
Ausnahme des zweiten unter einander fast gleich siod, unterschieden. 

— 2) Merionoeda n. g., für Molorehus indicus Hope, lleliomancs ni- 
griceps White n. a. errichtet, mit kurzen, geheulten Fühlern, deren 
sechs oder sieben letzte Glieder erweitert sind, verlängerten, zuge¬ 
spitzten und in der Milte klaffenden Flügeldecken, die jedoch kaum 
über die Milte des. Hinterleibs h i na usi eichen , und verlängerten, sehr 
stark gekculten llintcrschenkcln. — Zwei neue Arten: Jl/cr. pnella 
von ßlacassar und seilclla von Borneo (pl. 25. fig. 3 abgebildet). — 
3) Uemilissa n. g., für Acanthoptcra gummosa Pcrty errichtet, mrl 
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Piezocera Serv. nahe verwandt. — 4) Jlhaphuma n. g. , veränderte 
Benennung für Klinphium Dej. (Type Clytus tjnao..^ulor Lnp.), da 
letzterer Name unter den Dipteren vergeben ist. — 5) Arrhenotus 
n. g. zur Tmesislcrnus-Gruppe gehörend und mit Copiomma nahe 
verwandt; Kopf schmal, Augen tief gelheilt, Fühler fadenförmig, län¬ 
ger als der Körper, das vielte Glied am längsten ; Thorax quer vier¬ 
eckig, vorn ’am breitesten und breiter als die Flügeldecken, diese 
niedergedrückt, fast parallel, Mesosternnm hcrvoitretend und in das 
l’rostcrnum eingreifend. Art: Arrh. Wullacii von Macassar, pl. 25. 
lig. 1 abgebildet. — Als neue Arten bekannter Gattungen sind ausser¬ 
dem zu erwähneo: Cvrambyx egenus und fulcidus ans Kord-China, 
micaceus von Borneo, Vsilomerus? macUcntus von Ceylon, Clytus 
Sapplto , mustela und vitvrra von Borneo , crueutatus von Malacca, 
Hftnphuma placida von Macassar, Cylindrepomus peregrinus und comts 
(pl. 25. fig 7 abgebildet) von ßorneo. lactus von Malacca. 

Kctie Gattungen und Arten von Thomson (Archivcs entom.ll. 
p. 14G tT.) aufgestellt, aus Guinea (Gabon) sind: 1) Diastelloptcrus n. g., 
mit Paristemia Wcstvv. sehr nahe verwandt, durch den seitlich leicht 
gerundeten, nicht gedornten Thorax abweichend; Fühler von halber 
Körper länge, das drille Glied das längste und dickste, nächst diesem 
das erste, die Glieder vom vierten nn allmählig kürzer und dünner 
werdend. Flügeldecken in gleicher Weise wie bei Parislcniin Lycus- 
artig abgeflacht und ausgebreitet. — Ausser der neuen Alt Diust. 
rolituns (pl. 4. fig. 8) gebürt wahrscheinlich Pari st. clavata Clicvr. zu 
dieser Gattung. — 2) Dalila n. g., vielleicht mit Pliyllaillirius Hope, 
welche Gattung dem Vtif. unbekannt ist, identisch, dincli die Fühler 
ausgezeichnet, an denen die Glieder vom fünften an erweitert und 
flachgedrückt sind, das zweite das längste ist. Thorax vorn schmal, 
hinten lialbknglig, Flügeldecken gk-iclibrcil, hinten abgci und et. Alt: 
Dal . r eueren, 17 milk, rothgeib mit sclivvarzem Thorax- und Flügcl- 
dcckcnspilzcn - Fleck. Kcue Arten sind: Vtyvholaemus simplicicollis 
(pl. 5. fig. 1j, mttculipcs , Hammatielierus fuvalus (Dej. Cal.), Calli- 
cfirojita sevem, Mtu ltciuy l'enus. Adclpha , Imperator , Clccrolatii , pun- 
ctnlata , rtridesccns , siuuaticollis , Aystroccrci lluguetii (pl. 5. fig. 2), 
atperata , fitlcipcs , fronlalis , niyrtpcs , Kuporus cylindricollis , ? Cubu- 
nicos, ? melasotitus , Cordylotncru suturalis , apicalts . Corethrogaster 
(Jabunicus , itisipidus, flatus ^ brurmeas, 'trüber und Clytus (tabonicus . 

Chevrolut (ebenda j». 245 f.) gründete eine neue Gattung 
Oedeuodcrus auf das von ihm beschriebene Callidium spliaeiieolle 
(ßcv. et Mag. 1855); Augen sehr stark aiisgcranilel , oberhalb sehr 
schmal, Antennen schlank mit kenlenföi inigem Basnlglicdc von 2 /j 
der Gänge des dritten, zweites Glied langer als gewöhnlich; Thorax 
ktiglig «der staik gewinkelt. Sehildrheii gross, spitz kcgelfm mig, 
Mugeldcf 1 .1 u llaeh , s< limaler als der Tlinrav, gegen die Spitze hin 
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verschmälert, Schenkel stark gesellt ollen, etwas abgellaclit, die hin¬ 
teren etwas kürzer als der Körper. — Eine zweite hier beschriebene 
Art aus Guinea ist Ocdcn. pupa. Ausserdem : Callichroma nigripes , 
Conhjlomera suturalis, Promcccs splendidus und Xystroccra lateralis , 
die di ei erstereil auf pl. 14. hg. 1— 3 abgebildet. 

Derselbe (Annales soc. cntomol. VI. p. 322) beschrieb eine 
neue Gattung Ptyvhulaemus , mit l’lafyarlhron Dej. und CerageniaServ. 
zunächst verwandt, der Abbildung (pl. 8. lig. 7) nach eine durch ihren 
Habil, s sieh nicht besonders auszeichnende Aromien-Fonu, mit seit¬ 
lich stark gerundetem, aber nicht gedornten llalsschildc und verhält- 
nissiuässig kurzen Flügeldecken ; Oberseite schwarz, mit vveisser Zeich¬ 
nung , die auf den Flügeldecken eine Längsbinde darstcllen ; Fühler 
langer als der Körper, mit stark verdicktem ersten Glicde. Art: Ptycli. 
Trobcrli aus Guinea. 

Derselbe (Kev. ct Magns. de Zool. X. p. 210) errichtete eine 
neue Gattung Trickrous auf Callidium irroratuni Oliv., Eriphus dimi- 
diatipennis Chevrol. etc. und beschrieb Trichr. dicisus \ on Cuba, 
Jaegcri \on St. Dumingo und Jamaicensis \on Jamaica als neue Ar¬ 
ien derselben. — Ebenda p. 5011*.; liammaiichcrus niiidipentiis, Cal - 
Uchroma obscuricorne und Oetnotta pilosclla als n. A. vom Gabon. — 
Ebenda p.82 weiden Diagnosen von Tmesisternus viridicollis , Aaro- 
morpha ? albocincla und ? sanyuinicollis aus Ken-Caledonien, jl/rtcro- 
cyrta macilcnia von Singapore und Scopodcs? bicuspis Valerl. unbek., 
gegeben. (Letztere Arten sind zum Theil schon in den Archiv, cnlom. 1 
beschrieben worden.) 

Le Conte (Journ. aead. nat. scicnc. l’hiladelpb. IV, 1. p. 24) 
errichtete eine neue Gattung Amannus i zwischen Eriphus und Arho- 
palns stehend und von diesen durch den weder an der Spitze, noch 
an der Basis gelandeten Prothorax unterschieden. Fühler fadenförmig, 
beim Männchen länger, beim Weibchen kürzer als der Körper, das 
3. Glied etwas verlängert; Taster kurz, zusammengedrückt, Kinn 
i]uer, Irapezoidal, Mandibeln spitz, ganzrandig; Augen fein facctlirt, 
Thorax fast zylindrisch , vorn leiciit verengt, Flügeldecken an der 
Spitze fast gerundet; Deine nicht verlängert, Schenkel schlank, nicht 
geheult, an den llintertarscn das erste Glied länger als die beiden 
folgenden zusnmmcngenoinmen. Zwei Arten : Am. vittiycr und pc- 
ctoralis. — Andere neue Arten sind : Ebtiria inanca, Spkcnothecus 
suturalis , Tylosis scllatus. Crossidius humcralis, Tragidion armatum 
und CTytus irroralus aus Texas u. s, w. 

Derselbe (Procecd. acad. nat. sciene. Philad. 1858. p. 82 f.) 
beschrieb als neue Arten : Elaphidion validiun aus Texas , prolcnsum 
von Sonora, Eriphus ruber vum Eagle Pass, Arhopalns eurystethus , 
'Crossidius suturalis und Traytdion annulatum \on Sonora und /i/io- 
palophorus rugicollis aus Texas. 


jUl Gebiete der Entomologie während des Jahres 1858. 411 


Lucas (de Caslelnan , Yoyagc p. 182 IT.) c night etc eine neue 
Gattung Caloihts , welche sich von Hhnciiidion du reu mehr > ci brei¬ 
ter! cn Thorax, mehr verlängertes Endglied der 1 übler und durch ab- 
gcstulzle, aussen gezähnte Flügeldecken unterscheiden soll. Die Art: 
Cal. rariaus ist oirenbar dieselbe, deren Männchen schon von Clia- 
hrilluc als Rhachidion grauulicollis und deren Weibchen von 
IV c will an als Rhachidion obesuni beschrieben worden ist und ver¬ 
dient gewiss nieht von der Gattung Rhachidion generisch abgetrennt 
zu werden. — Neue Arten sind ausserdem: Ürtkostoma prashupen - 
ms, Sphuerion cincrasccns , Ibulion fern oral um , Ct'iodion c njlhropus 
und pilosiim, Churicryits signalicornis (Dej.) und quudriptutclalus aus 
Brasilien, auf pl. 11 und 12 abgebildet. 

Molorclnts filiformis Motsehulsky (Etud. ciitoni. Yll. p. 67) n. A. 
von Ceylon. 

Laboulbcnc muclilc (Annalos soc. cntoniol. VI. p. S41) Mit- 
theilungen über die Lebensweise der Larven von Callidiuni rufipes 
und Molorchus uinbellatariiin. 

Lucas (Bullet, soc. entom. p. CL) gab eine Notiz über hiiofigcs 
Vorkommen derCracilia pygmnea und einen lchncumoniden, der die¬ 
selbe verfolgt. 

Nach Assmuss (Wien. Ent. Moaatsschr. II. p. 181) ist Cnlli- 
dium russicum Fab. in Russland weil verbreitet und seine Larve ein¬ 
mal iin Holze von (jucrcus robur beobachtet worden. 

Kuss, Uebcr das Vorkommen des Slcnoplcrus cyaneus Fab. im 
Ahrthale (Beil. Eut. Zeilsclir. 11. p.210); die Art ist an der Ahr auf 
Crataegus zur Blüthezeit häufig, 

I.amiariae. — Eine grössere Anzahl neuer Gattungen und 
Arten aus dieser Gruppe machte l'ascoe (Traosacl. entom. soc. IV. 
p. 2L2 ff.) bekannt. Die neuen Gelungen sind folgende : 1) üriopeu 
n. g., wie cs scheint mit Lciopus nahe verwandt und habituell Kaum 
davon verschieden; Fühler dünn, länger als der Körper, ihr erstes 
Glied kürzer als das dritte, welches mit den folgenden fast gleich 
lang ist; Thorax fast rund,, seitlich leicht gchüekcrl, Flügeldecken 
niedergedrückt, mich hinten verschmälert , au der Spitze aussen ge¬ 
dornt. Art: Dr. cbjtina von Mulacca, pl. 25. fig. 2 abgebildet. — 2) 
Gyarilus n. g., mit I’ogonoclrcrus verwandt und von dieser Gattung 
besonders durch verdickte Fühler, an denen das vierte Glied nieht 
gekrümmt ist, unterschieden; erstes Glied sehr stark, drittes und vier¬ 
tes die längsten, die übrigen gleich lang, die Fühler gewiiupciT. 
Art: (jijar . hamatus , 2 lin. von Borneu (pl. 25. fig. G abgebildet). — 
B) Phlyarns u. g,, durch stark gezahnte Mittel- und lliutcrschiciicn 
von der zunächst vh wandten Gattung Kxorcntm* unterschieden; Füh¬ 
ler entfeint stehend, »Muh, gcvvimpril, erstes Glied gioss, drittes und 
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\ierles gleich , die übrigen allmählig- abnehmend; Frothorax uneben, 
mit Seitendoni, Flügeldecken bedeutend breiter, niedergedrückt. Art: 
rid. basalis , 2'/ 2 lin. von Borneo (pl. 25. lig. 5 abgebildet). — 4) 
Acalolepta n. g., von iMonohammus im Habitus abweichend, die Füh¬ 
ler mehr entfernt stehend, sonst wenig unterscheidbar; Körper klein. 
Art: AcaL pusio , 3 lin. von Borneo (pl. 25. fig. 4 abgebiidet). — 5) 
Kopien n. g., in die Kalle von Praoneta gehölig, mit Fühlern von 
Körperlange, an denen das dritte Glied das längste ist; Schildchen 
quer, Thorax unbewaffnet, so lang als breit, Flügeldecken gewölbt, 
breiter als der Thorax, fast parallel; Jliltelschicaen gezähnt. Zwei 
Arten: Hop. piperala von Borneo und posticalis (pl. 2G, hg. 4 abge- 
bildet) von Hongkong. — G) Synelasma n. g., ebenfalls mit Praoneta 
verwandt, jedoch bedeutend kürzer und gedrungener; an den kurzen 
Fühlern sind die vier ersten Glieder doppelt so lang als die übrigen 
zusamnicngcnomnicn , die letzten ganz kurz, mit dicken Haaren be¬ 
setzt; Thorax quer, vorn jederseits mit einem Höcker, Flügeldecken 
nur um die Hälfte länger als breit, bis zur hinteren Zurundong pa¬ 
rallel. Art: Synel. biifo (pl. 2G. fig. 1) von Borneo. — 7) Jloron n. g., 
der vorigen Gattung nahe stellend, ebenfalls von gedrungener Form, 
die Flügeldecken jedoch hinter den breiten Schultern verengt, der 
Thorax nach vorn verschmälert, an den Fühlern die vier ersten Glie¬ 
der ebenfalls langer als die folgenden zusamnieogenoninicn , diese 
jedoch nicht so stark > ei kürzt wie bei Synelasma. Art: JJ/or. distigma 
(p. 2G. fig. 2) von Borneo. — 8) Ecthoea n. g., für den Cerambyx 
quadricornis Oliv, errichtet. (Als zweite Alt würde zu dieser Gat¬ 
tung der Trachysomus faunus Er. aos Peru gehören). — 9) Bumeto- 
pia n. g., in die Nähe von Talaepora und Apomcoyna gehörend, aber 
durch breiteren Kopf abweichend; Körper langgestreckt eiförmig, 
niedergedrückt, j\landibc)n sehr gross, Taster kurz, Fühler von Kör- 
perlängc, das dritte und vierte Glic4 länger als das erste. Art: Bum. 
'oscilans (pl. 2G. fig. 7) von Hongkong. — 10) Dcsyo n. g., eine 
kleine Saperden - Form , vom Habitus einer Hebestola , welche sich 
durch dicke, langhaarige Fühler aus/ciehnct; dieselben siud entfernt 
von einander eingclcnkt, nicht länger als der Körper, das erste und 
drille Glied am längsten und untereinander gleich; Thorax ohne 
Dorn, Flügeldecken niedergedrückt, fast gleieh breit. — Zwei Arten: 
Das. lineatu , 4 */ 2 lin. von Port Natal (pl. 26. fig. 8 abgebiidet), uud 
improba , 3 % /i lin. ebendaher. — 11) Jule n. g. , mit Serixia ver¬ 
wandt; Fühler fast von doppelter Körpcrlängc, fadenföimig, die Glie¬ 
der mit Ausnahme des zweiten fast gleich lang, Thorax so lang als 
breit, gerundet, Flügeldecken breiter, parallel, gewölbt. Arten: Jule 
prolalu \ou Bomeo, longicomis von iMalncca , literula (pl. 25. fig. 9 
abgebildet) von Macassnr und nigripes \on Alalacea , alle zwischen 
und 4 lin. lang. ■— 12) Ano?noesia n. g. , eine schlanke Sapcr- 
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den-Form, die sieh durch die auffallende Kürze des diitlcn Fühler¬ 
gliedes >on allen Verwandten leicht unterscheiden lässt, übrigens schon 
von Er ich so n (Fauna von Angola) mit dem Namen Eunidia belegt 
worden ist. Art: Anom. fuhida (pl.25. fig. 8) von Port Natal (stimmt 
nach dem Exemplar des hiesigen Musci mit den von Erich so n be¬ 
schlichenen Ennidia-Arten generisch genau überein). — 13) Dirphya 
n. g., für N'ecydalis nigiicornis Oliv, errichtet , welches eine wahre 
Obcrea ist und die sich von den Europäischen Alten nur habituell 
durch die in der Mitte verengten und gegen das Ende Spatel(orniig 
erweiterten Flügeldecken unterscheidet, ohne dass, wie Ucbcrgnugs- 
formen beweisen , sich hierauf Gatlungsnierkmale begründen liessen. 
— 14) Dorcasla n. g. , von sehr schlanker, linearer Gestalt, durch 
das zurückweichende Gesicht mit Euthcia (wofür der Verf. die neue 
Benennung System vorschlägt), Aptosopus, Eueomatoeera u. s. w. 
verwandt; Fühler genähert, von Körperlänge, die Glieder vom eisten 
ab (mit Ausnahme des zweiten) an Länge abnehmend . durchweg 
verdickt und unten gewimpert; Thorax und Flügeldecken sehr schmal 
und lang. Zwei Arten: Dorc. oryx von Para und crassicoruis (pl. 26. 
fig. 5) aus Brasilien? — Als neu anfgestellte Alten sind ferner zu 
erwähnen : Vhacelloeera Datesii von Para, iMesosa pcrplexa aus Nord- 
China, grtseata von Borneo, Mouohammus gravidus von Borneo, ri- 
cintts, curialis und sobrius aus Nord-China, pvoleturius von Macassnr, 
Aercnca trigona ans Brasilien , Caeia picticoruis von Borneo , Sym- 
plnjlctes maculicorttis und lateralis vom Sclnvanenflussc, Sthentas 
ilorsalis aus Ostindien, Eumathes undatus aus Brasilien, Alphitopola 
maculosa von Pl. IVatal , Dorcatlion? spinipennc (ist ein Phrissumn) aus 
Süd - Afrika , llathlta zebrina aus Indien, Apomecytia binubila und 
atomaria von Pl. Natal , Amphionyclta albina von Guatemala, villata 
und ccphalotes aus Brasilien, Vhaea arromela aus Mexiko, miniata 
aus Venezuela, Sa per du erythaca und Uvhemani von Pt. Natal, Glenea 
collaris , extctisa, bla mH tut, despeetn von Borneo, rclicta ans Nord- 
China, detrita von Macassnr, ruf na von Burniah , pulchella von Ma- 
lacca , rexator von Ceylon, Phoebc crctifera aus Brasilien (ist die 
bekannte Saperda Clinche Encycl., welche zur Gattung Amphionychn 
gehört), Obereu utmvlicarms > on Macussar, rubetra von Sumatra und 
Borneo , itirlusn und sglria aus Nord-China, ophidiana aus Borneo, 
riperitta von Burundi, umbrosa Von Macassnr, Carteriea cinctipennis 
von I’arä (ist gewiss die Sapenla miicronala Oliv., deren Beschreibung 
viel bezeichnender als die schlechte Abbildung ist), Onocepbala pivta 
und (?) metallica vuu Para. 

Auch von Th oin son (Archive« entomol. II. p. 1G3 IT.) sind 
wieder zahlreiche Gattungen auf Lamien-Foriiicn vom GuIjoii (Guinea) 
hrgrüiidet worden , zum Tlieil aber noch einer näheren Prrtfimg in 
Beireif ihrer Berechtigung zu unterwerfen; hei dem oft sehr scliw an- 
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kenden Habitus unter Arien derselben Gattung und der Veränderlich¬ 
keit einzelner Körpertbeile, wie es in dieser Familie häufig vorkommt, 
ist das Aufstellen neuer Galtungen nach einzelnen Arten immer sehr 
misslich. Die Kamen derselben sind folgende : 1) Baraeus n. g., im 
Habitus nur wenig von Lasiodactylus Dcj. abweichend und , wie mir 
scheint, durch keinen Charakter von einiger Bedeutung unterschie¬ 
den; die Art: Bar. aurisecator (pl. 6. fig. 10) weicht von den Arten 
jener Gattung nur durch etwas schmaleres llalssehild und mehr lang¬ 
gestreckte Flügeldecken ob. — 2) Lasiodactylus Dej., anhangsweise 
bei der vorhergehenden Gattung charakterisirt, nebst Diagnose des 
Las. longimanus Dej. vom Senegal. — 3) Eurysops Chevr., bisher 
nicht nach ihren Charakteren auseinandergeselzt, mit der von Che- 
vrolat beschriebenen Art: Eur. Esaii (pl. G. fig. 9). — 4) Uomclix 
n. g., mit Eurysops und Pachyslola verwandt, wie ersterc mit sehr 
grossen Augen, die beim Männchen mehr genähert sind ; Fühler von 
Kürperläuge heim Männchen, um ein Dritttheil kürzer beim Weib¬ 
chen , das dritte Glied länger als das vierte, die folgenden heim 
Männchen nur undeutlich von einander geschieden. Thorax seitlich 
gedornt, oben höckerig, Flügeldecken an der Basis breiter als jener ; 
Tarsen kräftig, beim Männchen dicker und erweitert. Drei Arten : 
Ilom . albofasciala , cribntiipenms und BuquctU. — 5) iYi/c lopais n. g., 
nahe mit Tragocephala verwandt, habituell durch stärker entwickel¬ 
ten , kuglig gewölbten Thorax mit stark hervorstehenden Domen (so 
dass sie die Schulterhreile überlreffen) abweichend ; Flügeldecken 
nach hinten verschmälert, Fühler vom vierten Gliede an undeutlich 
geschieden; Mcsoslcrnalforlsatz %orn schwach zweilappig. Art: Nyct. 
myslcriosus (pl. 7. fig. 1). — G) Frea n. g., würde von Crossotus nur 
durch etwas stärker ^ orspringende Sternalforlsätzc , und lon Phyma- 
sterna Dej. wohl gar nicht zu unterscheiden sein. Drei Alten: Frea 
macuUcornisy lacvepunctata und raldepunctata (|>1. S. fig. 1—3). — 7) 
Freadelpha n. g., nur durch dickere Fühler, an denen das dritte und 
vierte Glied gleich lang sind, stärkere Sternalfortsiitze, hervorragende 
Schnllcreckcn der Flügeldecken und etwas längere iiörperform, als 
sie bei Crossotus die Hegel ist, von der vorigen Gattung abweichend. 
Al t: Fread. humeralts (pl. 5. fig. 4). — 8) Gnalhoeniu n. g, lässt nach 
einer dem Hef. vorliegenden Al t ebenfalls keine rechten Unterschiede 
von Phymasternn erkennen. Art: Gnath. venerea (pl. G. fig. 1). — 9) 
Protonartfnon n. g., nach der Abbildung von Mesosa-arliger Körper- 
fonn, mit gerndseitigem, ungedornten Thorax, hcrvortrelendem Kopfe 
mit grossen Augen; besonders ausgezeichnet durch ausserordentlich 
lange Fühler im männlichen Geschlechte (von dreifacher ltörperlange) ; 
erstes Glied sein 1 lang und stark verdickt, das dritte und vierte 
sehr lang und dünn, dicht behaart, die folgenden bis zum zehn¬ 
ten nur halb so lang als die vorhergehenden, das letzte borsten- 
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ailigc last von % der Fühlerlänge. — All: Trol. dialoUtum (pl. G. 
fig. 4). — 10) ylcmoecr«. Dcj. charnklcrisirt, durch den weit heraus- 
treten den Kopf, das sehr verbreiterte Gesicht und das klauen förmige 
Endglied der Fühler 1 eicht kenntlich. Drei Arten : .4cm. Ghjmpiatut , 
conjux und inevtnis (pl. 6. fig. 5— 7); die zweite Art mochte wohl 
die Lainia compressa Fahr, sein, welche nach I in li off der Gullung 
Acmoccra angehörl. — 11) Acridoschcma n. g., theill die cigcntjiüm- 
liehc Kopf- und Kürpcrhildung ganz mit der vorigen Gattung, \on 
der sic durch das nicht klauenförmige, sondern gewöhnlich gebildete 
Endglied der Fühler abwcicht; ist nach des lief. Ansicht auf diesen 
Unterschied hin nicht von Acmoeera zu trennen. Zw ei Arten : Acritl. 
capricornis und unifusciuta (pl. G. fig. 2 u. 3). — 12) Jlodoeporus n. g., 
soll nach dem Vcrf. den Uebergang zwischen Onocephala und Sa- 
perda vermitteln, ist aber nach der einen dein Ref. vorliegenden Art 
(11. bipimetatus) nur auf eine Art der Gattung IVosopoceru Dcj. ge¬ 
gründet; der Mangel des Stirnhornes (ob Weibchen?) kann bei 
sonstiger vollkommener Uehcrciusliinniung nicht zur Abtrennung bc- 
rcclitigcJi. Zwei Arten: }Iod. bipunclalus und pallidus (pl. 7* fig. 5 
und G). — 13) Vellcda n. g. , eine recht eigcnthümlicbe, dem Vcrf. 
zufolge mit l’rnonctha verwandte Form, mit der sie iinsserlich wenig 
Aclinlichkcil zeigt: Thorax schmal, gleich breit, scharf gedornt, Flü¬ 
geldecken doppeil so breit, hinter der Mitte etwas ei weitert, sodann 
stark verengt mid an der .Spitze schräg nbgcsliitzt; Fühler kürzer als 
der Körper, die Glieder vom vierten an verkürzt. Art: Fe/7. mnrimt 
(pl. 8. fig. 7); auch l’arnicna callizona Chcvr. soll dazu gehören. — 
14) Thelieus n. g. , ebenfalls eine Form von auirallcndcm Habitus, 
nach dem Vcrf. mit Fraonctlia , nach der Abbildung wühl noch näher 
mit Apumccyiia \erwandl; wie bei dieser die Fühler kurz, die Glie¬ 
der vom vierten an Mein, allmühlig kürzer werdend; Statur kurz 
und gedrungen, Nalssehild quer viereckig, Flügeldecken um die 
Hälfte breiter, an der Spitze aussen schräg nbgcsliitzt, in zwei Zipfel 
ansgczogeti. Alt: Thrt. urcuatus (pl. 8. fig. G) ; zugleich gehört der 
Cerainb. dentifer Oliv, dieser Gatluug an. — 15) Ifuphetiinslus n. g. 
(pl. 4. fig. 7), auf Mesosn riibida Cbevr. begründet; die Gattung soll 
zwischen Saporda und Stibiira in der Glitte stehen, was ans der Ab¬ 
bildung kaum zu \ermnlhcit ist. — IG) Theorris u. g., eine schlanke 
Sa pe nieu - Form mit nicht ausgeschnittenen Schienen, scharf gedorn¬ 
tem llalsschilde, laugen, an der Basis doppelt su breiten, gegen die 
Spitze stark verengten Flügeldecken und laugen, dünnen Fnhlei ti, wm 
\ l /i Körperlängc. Art: Theorris St/gu t auf pl« 8. fig. 4 unter dein Na¬ 
men Th. itdorala aiigebildet. — 17) Domitiu u. g. , \oii gleicher 
Schienen- und Hnlsschildbiliinng ie die \ urige Gattung, im Körper 
und kühlem aber kürzer; Endglied der Fühler scharf zu gespitzt. All: 
Dum. hipanuria (pl. 7. lig. 8). — Itt) Hippup»irvn n. g. , \ou ilcr 
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Süd-Amerikanischen Gattung - llippopsis Serv. durch weniger verlän¬ 
gerten und minder eylindrischen Körper, weniger dünne Fühler, an 
denen das dritte Glied länger als das vierte ist , und an der Basis 
breitere Flügeldecken abweichend. Art: Hipp* lacteolum . — 19) 

Auxcsis n. g. , eine schlanke Supenlen - Form mit langen , geraden 
Schienen, cylindrischcni Thorax, etwas breiteren, nach hinten zuge¬ 
spitzten Flügeldecken, breitem Kopfe und langen Fühlern, die an der 
Aussenscite durchweg mit Wim perhaaren besetzt siud, deren erstes 
Glied sehr dick, keilförmig, das zweite dick, knop(förmig, das dritte 
lang und noch merklich stärker als die an Länge abnehmenden fol¬ 
genden ist; das Endglied ist wieder verlängert. Art;" Aux. Gaboni- 
cus fpl. 7. lig. 7). — 20) Nitocris n. g., auf eine zwar habituell von 
Obcrca verschiedene, aber dennoch durch keinen eigentlichen Cha¬ 
rakter davon zu unterscheidende Art mit in der Mitte stark vereng¬ 
ten, an der Spitze wieder spatclförmig erweiterten Flügeldecken be¬ 
gründet. Wenigstens ist so die auf pl. 5. Hg. 5 abgebildete Ai/. Lu- 
casii geformt, während eine zweite, Äi7. Pascoei fpl. 5. fig. G) schon 
fast ganz die gewöhnliche Oberca-Fonn zeigt (auf eine ähnliche Art 
hat Fas c o c die Gattung Dirphya gegründet; siehe oben!); eine 
dritte Art: Aif. adoruta ist nur beschrieben. — Ausserdem werden 
folgende Arten vom Gabon als neu beschrieben: Acauthodcrus Goril¬ 
las , Batoccra Albertiana , HJonohammus Gabonicus , griseoplagiatns 
(pl. 5. lig* 3), Pachystolu lapidosa (pl. 7. tig. 4), Ceroplesis? bimacu- 
lata (und Cer. llccate Chevr. auf pl. G. Hg. 8 abgebildet), Poetnenes - 
perus lactus , incubas , Crossotus Gabonicus, vnifasciatus , ?grisctts, 
? bruttneus, Slcrnototnis Mniszechii (pl. 7. fig. 9) , Acvidoccphala JVfco- 
letii (pl. 7. fig. 10), Apomecyna (oder neue Gattung?, für die der 
Name JUecynapus vorgcsehlagen wird) longipennis (pl. 8. fig. 5, gleich 
Apom. parumpuiictata Chevr.), Proctoccra lugubris , Sphcnara Gabo- 
nica , adclpJm, 22-maeulata, pallida (wohl identisch oder wenigstens 
sehr nahe verwandt mit Sap. bidentata Fahr.), Charinotus (soll Cha- 
riesthes heissen) pulchcllus (Klug). 

Chcvrolat (ebenda p. 24G ff.) beschrieb folgende ebenfalls 
aus Guinea stammende Arten: Pachystola fuliginosa (Dej.Cat.), Acmo- 
cera anihriboides , Gnalhoenia curta , Crossolus cretaccus, Acridoschcma 
Isidori , Sphcnura flacicapilla , JSitocris patricia , c marginata und Obc- 
reopsis obsoleta , auf pl. 14. fig. 4—10 abgebildet. 

Derselbe (Rcv. et älagas. de Zool. X. p. SOG IT.) gründete eine 
neue Gattung Chariesthcs auf Saperda bei 1 a und amoena Dalm., ea- 
rissirna Westw. und folgende neue Arten : Char . multinotatus, Bassa- 
mensis , Dalmani und concinnus von Old-Calabar und anderen Theilcn 
Guinea's, letztere Art mit einer muthmassliehen Varietät vom Senegal, 
die als Char . scncgalcnsis cliarakterisirt wird« —Fernere neue Arten 
aus Old-Calabar (ebenda p. 50 und 348 IV.) sind: Chariesthcs elcyanlu- 
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Ins, Obercopsis rariipcs, basalis , tnaculicornis, trilineala, Prosopocera 
dorsalis , Omopsides (Riphona) Blancltardi, Frca (Cvossolus) annulata , 
Glenea arcuata und puella , Balocera iTi/tiei, Ceroplesis Culabarica 
und Tragocephala scnatoria uud chloris. 

Derselbe (Annales soc. entom. VI. p. 820 fF. pl. 8) machte 
folgende, durch schöne Abbildungen illnstrirte Alten bekannt: Mallo- 
nia (Masligocera Dej.) albosignala Valerl* nicht angegeben, Pachystolu 
texata von Angola?, Tragiseosehetna gracilicornis (Tragocephala gra- 
rilis Chevr. White) von Fort Natal, Tragocephala forniosn Oliv. var. 
praetoria Chevr., aus dem Innern Afrika’s. — Ausserdem Stegenns 
denticornis n. A. von Java, diagnosticirt ia Ilev. et Magas. de Zool. 
X. p. 82. 

A. White, Descriptions of some apparently unrecordcd spe- 
cies of Longicorn ßectles , bclonging to the gencra Fhrissoma, Ny- 
phona etc. (Aonals and magaz. of nat. hist. 3. ser. II. p. 264—276). Die 
hier beschriebenen Arten sind : Phrissoma amycteroides , Ilipporhimis 
und umbrinum von Port Natal, (die zweite Art scheint identisch mit 
IMir. giganlenm Guer. Iconogr. zu sein), Phrist. terrenum aus Süd- 
Afrika , Leprodera morimoides (die Beschreibung passt genau auf 
l,cpr. maculatrix Perty = L. Carcelii Gucr.) aus Silhet, Nyphona tho¬ 
racica (ist wohl die Lamia fuscator Fahr.), plagiata , paraUcla , cylin - 
dracea ans Ostindien, lateralis und (hlicalula aus Sylhct, asperala aus 
Süd-Afrika, Symphylclcs sublubcrculalus und kinncralis aus Australien, 
Phnjneta buphlhalmns von Sierra - Leone (gehört zur Gattung Cero¬ 
plesis und ist = Ceropl. llccatc Chevr.), forlißcala aus West-Afrika 
(ist von Dupont unter dem Namen petrilicuta Dup. verschickt wor¬ 
den), cinereola von Fort Natal, Phryneta? rclutina und lugens von 
Congo, Coptops leucostictica aus Assam, abdominalis von Port Essing- 
ton, Agclasla Lifasciana aus Silhet, Crossotus Natalcnsis (dem Cr. 
plumicornis nahe verwandt) von Port Natal , Pelargoderus Guerinii 
aus Silhet, Cerosterna ludiator aus Ostindien, llammoderus nlbipla - 
gialus aus idexiku und thoracicus aus Süd-Amerika (?). — Ebenda 
p. 355 bemerkt White, dass Tacniutcs Pazii Rajas = Plectrodcra 
quadritaeniator White sei. 

Derselbe, „Descriptions of some Longicorn Coleoptera ap¬ 
parently as yet unrecordcd“ (Proeeed. zoolog. soc. of London, Part 
XXVI. p. 398—413) beschrieb feiner fulgende Arten: Monolt/nnmus 
lloicringii von Hongkong, Championi von Shnugai, Butocera uua von 
den Neuen Hebriden , Acmoccra ferruginosa und triangularis von 
Port Natal, Aplocnemia bispeeularis aus Ostindien, Cacia grisclla von 
Hongkong, antennata von Java, latifasciula aus Shangai, Phymustcnm 
leucontictica von Sierra-Lcone, Diastocera Calhcrina aus Süd-Afrika, 
Ccratiles piperita ebenda, Cerosterna Jarana , plagiata und lessellaln 
mit Indien, Imitator aus Shangai, Anoplostetha Jardinei aus Südafrika, 
Archiv {. Nßturg. XXV, Jabrg, 2. Bd. 1)13 
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Ufonohammus armalus aus Silhet , larvatus aus Indien, Stephanus und 
melanosticticus ebendaher, Georgius ans Silhet, Fredericns aus Assam, 
tcsscrula von Hongkong, ofßcinalor aus Assam, Brianus aus Nepal, 
nivosvs aus Ceylon, subcrucialus aus Hongkong, sublinratus aus Sil¬ 
het, sicrricola von Sierra-Leone, obfuscalus von ilongkung, aspcru- 
lus von Port Natal, Ptychodes JJondurae aus Honduras, und Cereopsius 
Helena aus Borneo. Einige der beschriebenen Arten sind auf pl. 53 
abgebildet. 

VonLucas (de Castelnau, Voyage p. 389 IT. pl. 33) wurden als 
neue Arten aus Brasilien beschrieben und abgebildet: Oncidcres fa - 
sciatus , MydaSj Colobothea lunulata , Onocephala atilica, Amphionycha 
tnsignis, ßavipes und sexgullala . 

Von Le ’Conte (Journal aead. nat. scienc. Thilad. IV. p. 2G): 
Tetraopes discoideus n. A. von Llano Estacado. 

Von Reiche (Annales soc. entom. VI. p. 13 ff. pl. 1); Phytoe - 
cia Jezabel von Jerusalem, orbicollis von Nablus, Bethseba aus Pa¬ 
lästina , Agapantkia Osmanlis von Constantinopcl und Lais aus dem 
Peloponnes als n. A. beschrieben und zum Theil abgebildet. 

Yon Graells (Memorias de la comäsion etc. p. 91. pl. 5): 
Dorcadion Graellsii Chevr. i. lit. und Seoanei n. A. aus Spanien. 

Sartorius (Wien. Eni. Monatssclir. II. p. 328) Noti 2 über riiy- 
toecia anchusae Kuss, welche zahlreichen Faiben - Varietäten unter¬ 
worfen ist. 

Lepturelae. — Pascoc (Transaet. entom. soe. IV. p. 2G4 ff.) 
eharakterisirte zwei neue Gattungen dieser Gruppe : 1) Ocalemia n. g., 
vom Habitus einer sehr schlanken Strangalia und von dieser Gattung 
durch die Bildung der Fühler unterschieden, an denen das fünfte bis 
zehate Glied an der Innenseite in eine Spitze ausgezogen sind; Tho¬ 
rax nach vorn dreieckig verschmälert, Hinterleib und Flügeldecken 
nach hinten zugespitzt, Beine schlank, die hintersten zusamiuenge- 
drückt. Art: Ocal. rigilans (pl. 2G. fig. 3) von Mulacca, 10 lin. — 
Strangalia Fortunei n. A. aus Nord-China. — 2) Capnolymma n. g., 
voq der breiteren kräftigeren Form eines Toxotus oder Pachyta, be¬ 
sonders durch lange Taster, an denen das letzte Glied sehr lang, zu- 
gespitzt eiförmig ist, ausgezeichnet; Fühler beträchtlich länger als 
der Körper, das erste Glied verlängert und gekrümmt; Thorax an 
den Seiten gewinkelt, Flügeldecken an Schultern uod Spitze gedornt. 
Art: Cajm. stygia von Borneo, 11 lin. (pl. 2G. fig. G abgebildet). 

Reiche (Annales soe. entom. VI. p. 22) beschrieb Strangalia 
suturata n. A. aus dein Peloponnes, Graells (Memorias de la eo- 
mision etc. p. 89) Vesperus brcvicollis n. A. aus Spanien, pl. 5. fig. 4 
abgebildet. 

Chevrolat (Annales soc. entom. VI. p. 325. pl. 8. fig. G) gab 
eine ausführliche Beschreibung und Abbildung des schon im J. 1855 
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von ihm diagnosticirten Desmocerus am eipennis von denRocky 31oun- 
tains und (ebenda p. 529. p. 12) eioe gleiche von Leptura militaris 
Chevr. 1855, ebenfalls von den Rocky Mountains. 

Ali 11er (Wien^ Ent. 3lonatsschr.il. p. 385) besprach eine Far- 
bcn-Abänderung der Leptura unipunctata aus Croaticn. 

Kr i c chbüum e r (Enlom. Zeitung XIX. p. 435) bemerkte noch¬ 
mals, dass Toxotus humeralis und dispar als ßlännchcn und Weibchen 
zusammen geboren (von ihm in coilu gefangen) und schon von G o e t z c 
17S3 alsCcrambyx qucrcus beschrieben worden seien. 

He eg er (Sitzungsberichte d. niath. - naturw. Classc d. Akad d. 
Wisscnsch. in Wien, Bd. 29- p. 104 f. Taf. 2) erörterte die ersten Stände 
und die Naturgeschichte von Bhagium moHlax Fab. Die Begattung 
findet im April oder 3!ai stall, das Weibchen legt seine Eier in Rin- 
dcnspallen oder in leere Gänge von Pinus abies , pinaster u. a. Die 
Larven entwickeln sich nach 14 bis 20 Tagen, fressen unter der Rinde 
und sind bis Oktober oder November ausgewachsen, wo sie sich aus 
llolzspänen ein Cocon bilden. 

Letzner (35. Jahresbericht der Schlesisch. Gcsellsch. f. va- 
terl. Cullur p. 13G f.) beschrieb die ersten Stände von Bhagium bi- 
fasciatum Fab.; die Larve fand sich in fauligen Fiehtenstämmen. 

Crysomelinae. Sagrides. — Thomson (Archiv, entom. 11. 
p. 203 f.) beschrieb Sagra Dcyrollei vom Gabon und Signorctii Vitterl. 
unbek. als neue Arteo. 

Crioceridcs. — Derselbe (ebenda p. 205 f.): Leina grossa, 
nigrifrons und aencocyanea n. A. vom Gabon. 

Letzner (35. Jahresbericht der Schlesisch. Gcsellsch. f. va- 
tcrl. Cultur p. 133 lf.) beschrieb die ersten Stände von Crioccris aspa- 
ragi Lin. nochmals ausführlich. 

31 eg a 1 o p i da e. — Maslostctkus vaiplagiatus Lncas (de Ca- 
atelnau, Voyage p. 191. pl. 14. fig. 1) ist eine neue Art aus Brasilien. 

Clythridac. — Von Le Conto (Journal acad. nal. scienc. 
Philad. IV. p. 20) wurden Kuryscoya rittafa und aeneipennis n. A. 
von Llano Estacado, (Procced. acad. uat. seicnc. Philad. 1858. p. 83) 
Clythra militaris aus Texas, Megaloslumis mucorca und I>abia tetra - 
syilota aus Californien beschrieben. 

Melitunoma sexsignata Thomson (Archiv, entom. II. p. 207) n. A. 
vom Gabon, Coptocephala azurea Reiche (Anualcs soc. entom. VI. 
p. 2G) n. A. aus Syrien. 

C r y p to ee p h a 1 i d a e. — Suffrian hat im 12. Bande der 
Linnaca entoniologica p. 313 — 109 ein „berichtigtes Verzeichniss der 
Nordamerikanisclicn Cryptncephali“ geliefert, in welchem er das seit 
dem Erscheinen seiner ersten Arbeit über diesen Gegenstand entdeckte 
Material veröffentlicht. Die Kenntniss einer grösseren Anzahl der schon 
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früher bekannt gemachten Arten wird einerseits durch weitere An¬ 
gaben über ihre geographische Verbreitung , andererseits durch Ver¬ 
vollständigung ihrer Charaktere (Varietäten, anderes Geschlecht u. s. w.) 
erweitert; ganz besonders erhält die dortige Fauna aber einen be¬ 
trächtlichen Zuwachs an neuen Arten , so dass jetzt die Gattung 31o- 
nachus durchS, Cryptocephalus durch 118, Scolochrus durch 15, 
fllastacanthus durch 1 und Pachybrachys durch 57 Arten vertreten ist. 
Die Namen der neuen Arten sind: Monachus seminulum Georgien, 
Cryptocephalus crcnulatus Cuba, bispiuus Georgien, scricalus , tibiel - 
/ms, pictus Cuba, amethystinus , cntbescens Jamaica, pseudolus Florida, 
litscus Georgien, pvsioepkippium , rubetra , ccnsorius , cylimlricus 
Cuba, Pachyhrachys co^ipcnnis , conglomcralus , Cundluchil Cuba, 
luctuosus Georgien, albcsccns Vereinigte Staaten, pallidipennis Texas 
und Mexiko. 

Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Philad. 185S. p. 84) 
beschrieb Cryptocephalus spurcus , Pachybrachys live ns und caclatus 
als n. A. aus Californien. 

Thomson (Archiv, entom. II. p. 207): Cryptocephalus trivir- 
gatus n. A. vom Gabon. 

Graells (Memorias de la comision etc. p. 98 IT. pl.5. fig. 10 
und 11) Pachybrachys ptcromclas und Cryptocephalus hirltfrons n. A. 
aus Spanien. 

Sartorius fand Ciyptocephulus lae^icollis Gehl, in grösserer 
Anzahl bei Wien (Wien. Ent. Monatsschr. II. p. 203). 

Letzner (35. Jahresbericht der Schlesisch. Gesellsch. f. vaterl. 
Cultur, p. 133) beschrieb die Fuppe und den Larvensack von Crypto¬ 
cephalus sericens Lin. 

Eumolpidae. — Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. 
Philad. 1858. p. 85 f.) charaktcrisirte die von Dejean nufgcstellte 
Gattung Mctachrotna , welche er auf die mit Colaspis quercata Fab. 
übereinstimmenden Arten beschränkt und begründete eine neue, Na¬ 
mens Paria auf Colaspis quadrinotata und sexnotata Say, alerrima 
Oliv, und canellus Fab. Er beschreibt ausserdem folgende neue Ar¬ 
ten: Colaspis humeralis aus Texas, Metachvoma ustum von Sonora, 
suturale und punclicolle aus Texas, Eumolpus cuprascens, Paria qua- 
driguttata und Myochrous longulus aus Californien. 

Thomson (Archiv, entom. II. p. 208 IT.) charakterisirte die 
Gattung Thysbe Dej. Cat., von welcher Th. aurichalcea , amuta, lati - 
cornis als n. A. vom Gabon beschrieben werden. Ausserdem von 
derselben Lokalität: Euryopc nigripes , Colasposoma vcstila 7 sculpti~ 
lis , Colaspoidcs pubipennis y Brericolaspis punctulo-lineata , ruficollis , 
aurichalcea, rvfonilens , Pscudocoluspis timialitkus (pl. 3* fig. 8) und 
Colaspis? rufulus n. A. 
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Uef. (Entomogr.T. p. 32) wies die bisher den Cryptophagiden, 
Endomychiden und Erotylenen zugetheilte Gattung Oreslia Germ, der 
Familie der Cbrysomelinen und unter diesen der Gruppe der Eumol- 
piden zu. 

Chrysonielac genuinac. — Die von Rogers pnblicirtc 
Ucbcrsicht der Nord-Amerikanischen Chrysomelen (vergl. Jahresbe¬ 
richt 1S5G. p. 100) ist von Suffrian in der Entomol. Zeitnng XIX. 
p. 237—278 und p. 381—400 sehr gründlich und ausführlich überar¬ 
beitet und dadurch für eine sichere Bestimmung der Arten eigentlich 
erst recht brauchbar gemacht worden. Der Yerf. hat diese Bearbeitung 
in der Weise vorgcnomnien. dass er die meist sehr kurzen Rogcrs’schcn 
Charakteristiken, welche wie die meisten der Nord-Amerikanischen Au¬ 
toren, wenn sic sich auch aus der grossen Masse des noch unbear¬ 
beitet vorliegenden Materials entschuldigen lassen , streng wissen¬ 
schaftlichen Anfurdcruügcn doch kaum genügen köonen , zunächst 
wörtlich ins Deutsche übertragen und hieran seinerseits eine aus¬ 
führlichere Auseinandersetzung der wesentlichen Charaktere, der ihm 
vorliegenden Abänderungen, der geographischen Verbreitung, so wie 
endlich der Synonymie angcschlosscn. Ausserdem werden auch ge¬ 
hörigen Orts diejenigen Arten, welche R og cr s nicht bekannt gewe¬ 
sen sind, eingcreiht und die darunter befindlichen neuen beschrieben; 
als solche sind zu erwähnen: Donjphora liligiosa, chlorizans und 1i~ 
hat rix aus Mexiko, alle drei mit Dor. llaldcmani Rog. nahe ver¬ 
wandt, Chrysomela verrucosa Sturm Cat. aus der Gruppe der Chr. 
philndclphicn, Chrys . simplex aus der Gruppe der Chr. nrctica, Chrys . 
aeruginosa h'nocli i. lit. und Chrys. n. sp. ? (nicht benannt) mit Chr. 
viridis Melsli. zunächst verwandt. — In einer der R o g c rs’schen Ue- 
licrsiclit vornngcscliiekten Einleitung bespricht S u f f ri a n den Charak¬ 
ter der Nord-Amerikanischen Chrysomclen-Fauna iiu Allgemeinen und 
unterscheidet unter den dort verkommenden Formen 1) solche, die mit 
Europäischen spezifisch übcicinstimnien ; 2) sulche, die zwar ver¬ 
schiedene Arten bilden, sich aber den Europäischen strikt anschlics- 
sen und 3) solche, die cigciithümliche, in Europa fehlende Typen rc- 
prasentimi. Die vun Rogers vorgcnommene Einziehung der Dc- 
jcau’schcn Gattungen billigt Suffrinn; es möchte sich hierüber 
jedoch ein richtiges Urthcil mir durch Untersuchung eines weit aus¬ 
gedehnten Materials an Amerikanischen Formen fällen lassen, unter 
welchen sieh die meisten \un DVjcnn angenommenen Gattungen, 
wenigstens dem Habitus nach, eben nicht schwer ahgrfmzcn. 

Baly, „Ocscriptioris of sonie new species of Chrysonielidnc“ 
(Trnniact. enlniu. hoc. V. p. 339—357. pl. 27) beschrieb eine Reihe 
neuer Süd - Amerikanis ier Chrysomelen, unter welchen eine zu einer 
besonderen Gattung Ci •ptnstclha erhoben wird; hei derselben sind 
die hohler leicht gegei die Spitze hin \erdicht, etwas znsnmmcnge- 
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drückt, die Mandibeln gross und an der Spitze gezähnt, die Maxillar- 
taster mit breit abgestutztem vorletzten , und ganz kleinem qneren 
Endglicdc, das Mesosternum kurz, quer, hervorragend, aber kaum 
vorgcstrcckt. Art: Crypt. marmorata , 6 lin. aus Biasilien. — Neue 
Arten sind ferner: Dorysterna libialis und preliosa vom oberen Ama- 
zonenstrome, cruenlala aus Brasilien, festira aus Peru, Doryphora 
speclabilis und bella aus Mexiko, mirabilis aus Venezuela, Jaceti 
und Hebe vom Napo, (lexuosa aus Ecuador, Shcppardi von Guatemala, 
Balesij Thomsonl , Wltilei vom oberen Amazonenslromc, Wollasloni 
ohne bekannten Fundort, vespertina und triviilata aus Peru, subglo- 
bosa von Para, Bohcmant , simulans, (lavocincla aus Brasilien, irrorala 
vom Napo, 3 8-guttata aus Columbien, Elytrosphacra vitlata aus Bra¬ 
silien, Proseicela speclabilis von Eeundor, Chevrolalii von Guatemala, 
Leplinolarsa xillala und signatipennis aus Mexiko. Von acht dieser 
Arten sind auf pl. 27 colorirtc Abbildungen gegeben; ebenso von 
einer auffallenden Varietät der Doryphora catemilata Oliv. 

Lucas (de Castclnau, Voyage p. 195. pl. 34) gab Beschreibun¬ 
gen und Abbildungen von Donjphora apiata, maculata (ist = D. par- 
dalina Stal) und hievoglyphica (ist = D. liturifera Stal) als n. A. aus 
Brasilien. Auch von Doryphora Langsdorfii Germ, wird eine Abbil¬ 
dung unter dem Namen D. splendida (im Texte eingezogen) gegeben. 

Le Contc (Journal aenil. nat. scienc. Philad. IV. p. 26) be¬ 
schrieb Doryphora Bogersii n. A. von Nebraska. 

Chevrolat (Rcv. ct Jlagas. dcZool.X. p.211) errichtete eine 
neue Gattung Lcucocera auf Chrysomcln 30-pustulatn Fab., apicieornis 
Clievrol. und beschrieb Leuc. sexgullala als n. A. von Cuba. 

lt eiche (Annales soc. entom. YL p. 29 ff.) beschrieb Cfinjso- 
mela thalassimi 9 cuprcopunclata , Angclica (pl. 3. hg 8), aencipenniSf 
Entowoscelis Beryletisis und Ilellodcs sulnrella (pl. 3. fig. 9) als n. A. 
von Damaskus und Beirut. 

Graclls (Meniorias de la comision etc. p. 100): Colaphis Na- 
ceirii n. A. aus Spanien, pl. 5. fig. 32 abgebildet. 

Cornelius, „Ernährung und Entwickelung von Crysomcla 
duplicata Germ.“ (Entom. Zeitung XIX. p.237 ff.) beschrieb die ersten 
Stände dieser Art und ihre Lebensweise; die Larve lebt auf Hype¬ 
ricum perforatuni und hirsntum und ist von guinwcisser Färbung; 
nach drei Wochen verwandelt sie sich unter der Erde in einem läng¬ 
lich runden Gehäuse, aus dem nach Mliigigor Fuppcnrnhc der Käfer 
licrvorgelit, 

Aucli Letz ne r (35. Jahresbericht, der Schlesisch. Gesellseh. f* 
vnterl. Cnltiir p. 323 ff.) beschrieb die ersten Stände und deren Le¬ 
bensweise vun mehreren Clirysollte 1 iucn : 3) Chrjsomela cuprea Fab. 


im Gebiete der Entomologie während der Jahres 1858. 423 

und 2) Clir. 20-punctata Scop., beide einander im Zustande der Larve 
sehr ähnlich und auf Salix fragilis lebend. 3) Clirysoui. lilura Fab., 
Larve auf Genista tinctoria. 4) llcllodcs phcllandrii, die Larve in den 
Stengeln von Oenanthe phellandrinm. f>) llcllodcs bcccabungae Iflig., 
die Larve auf Ycronica ßeccabunga. 

G a 11 e r u c a r i a c. — Thomson (Archiv, cntoniol.fi. p. 215) 
charahtei isirte eine neue Gattung Ornithognathus (Murray i. lit.), an 
welcher die ziemlich grossen Mandibeln aullallen, ohne dass sic sonst 
bemerUensweithc Eigentümlichkeiten darhötc; sic stimmt in den 
starken , etwas zusamniengcdrücklcn Fühlern mit den grossen Siid- 
Aiuerikanisclicn Adimonia - ähnlichen Gallcnicen überein, hat aber 
ein ipier- viereckiges, gleichbreites llalsschi 1 d ohne Eindrücke. Die 
Klauen, welche der Vcrf. als einfach bezeichnet, sind an der ISasis 
sehr breit gezähnt. Die ziemlich grosse Alt: Omilh. gcncrosus hat 
rothgetben Kopf und 'Ihorax und stahlblaue, sehr dicht punktirlo 
Flügeldecken. — Ausserdem werden folgende neue Arten beschrie¬ 
ben: Ootheca serriconns, Gallcruoa (Tropidophora) triparfita , nigro- 
transrersa, flatonignt , ßssicoflis, hypomehtena , insigntpennis, tnelano- 
ptera , catifrona , decolur , griseosericans , Apophylia (Üej. Cat., Gat¬ 
tung liier charakterisirl), chloroptera , Lupents inollls, Monotcpla api- 
cicornis und Jialtica ? obscuro-lestacea. 

Von Motschulsky (Elud. entoui. VII. p. 99 lf.) wurden fol¬ 
gende neue Uslindisclie Arten nnd Gattungen bekannt gemacht: Lupc- 
rus pilicornis , Cnccodcs n. g. , von Thyllobrolica durch die Fühler, 
an denen das dritte Glied kaum kürzer als das vierte ist, den mehr 
verlängerten hopf, die weniger liervortrclendcn Angen, das gewölb¬ 
tere, schmalere llalsschi Id u. s. w. unterschieden. Arten: G’ncc. bi- 
signatusy maculicolhs , suturalis. — L'alumicnts / larovittis , bilincalus. 
— Lu per ödes n. g.; an den Fühlern ist das dritte Glied zweimal so 
lang als das zweite und das vierte wieder zweimal so lang als das 
dritte; beim Männchen ist das erste Glied der Yorderlarsen breiter 
als beim Weibchen. Arten: Lup. alboplugiaius , nigrocinctvs, posli- 
culis , hieroghjpftivus , lutefascia , A-pustulahis , basulis . — Apkthona 
lali$sima t dimidialn , ziritiifusca , Tlanoma ttigrica t puncticoUis y gra- 
cility Psylliudcs riritlana . — Kodina ii. g. , von Sphacroplaeis und 
Aoda durch die, Aushöhlung an der Aussenseilc der vier hinteren 
Seliicnm, die nicht geschwollenen Schenkel, den gerundeten Kör¬ 
per ii. b, w. iintcisrhicden. Alten: ISod. pusilht , subdilatuta , retun- 
data , iffvricollis . — Mvtuchroma signatu nnd fulcit. 

I* e Co nte (Joiiru. acad. nat. ßcicuc. I'liilad. IV. p. 27) bo- 
tlnich Hultica pluriligulu und lorqualtt als n.A. ans Texas und Me¬ 
xiko, (l'rucrn), acad. nnt. sriciic. I'liilad. ]85S„ p.FGII'.): llallicu fu- 
niuttiy pnrti, fuliarva, opulculu , titifis , ochravcu* Lotigiiursus mitneus, 
upterut, trpandns, lirvus, 1‘iylUodcs lulcrstitialis, Uiabrolica tcnclltf 
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und fossata , Gallenica sordida und luteocincta. als n. A. aus Califor- 
nien und Texas. 

Bei che (Annalcs soc. entom. VI. p. 40 ff.): Ädimonia gibbosa 
aus dem Peloponnes, Agelastica dilativentris von Beirut, Monolepla 
lepida (pl. 1. lig. 10) vom Jordan, Phyllotrcla corvugata von Beirut, 
Corynthia aus Athen , Longitarsus signata von Constantinopel, Psyl - 
liodcs inflala von Beirut und Podagrica saracena aus Syrien. 

Gr (teils (Meniorias de la comision etc. p. 95 Cf. pl. 5): Lupe- 
rus snlpkuripes , Psylliodcs rußtarsis , Plcctroscelis punctatissima und 
Argopus rubidus n. A aus Spanien. 

Guerin hat in einer in Faris jetzt erscheinenden „Encydope- 
die de lagricultiire** einen Artikel „Allisc“ abgefasst, in dem er Mit- 
theilungen über die durch Haltica-Larven angericliteten Verwüstungen 
macht und von Graptodera oleracea zwei ihr ähnliche Arten: Graptod. 
ampelophaga (Larve dem Weinstock schädlich) und Gr. carduorum 
(Larve häufig auf Disteln) unterscheidet, deren Diagnosen auch in der 
Revue et Magas. de Zoologie X. p. 415 mitgetheilt werden. 

Ilccgcr machte (Sitzungsberichte d. niath.-naturw. Classc der 
Akad. d. Wissensch. zu Wien Bd. 29. p. 100 ff.) die ersten Stände und 
deren IValurgcschirhle von folgenden dieser Gruppe angehürenden 
Arten bekannt, dieselben wie gewöhnlich durch Abbildungen erläu¬ 
ternd: 1) Dibolia femoralis Rodt.; die Weibchen legen 5 bis G Tage 
nach der Begattung ihre Eier (etwa 30—40) an die Unterseite der 
Blatter von Salvia austriaca und sylvestris und befestigen sie in den 
Bippenwinkeln derselben; die Larven miniren die Blätter, sind in 14 
—20Tagen ausgewachsen, gehen dann 3 bis 4 Zoll tief in die Erde, 
verpuppen sich nach 3—5 Tagen in einem Tönnchen und liefern nach 
10 his 12 Tagen den Käfer. Es finden sich zwei Generationen. 2) 
Ilaltica fuscicornis Lin.; das Weibchen legt die Eier an die Basis 
des Stammes \ on Malva rotnndifolin nahe der Wurzel; die nach 10 
bis 20 Tagen ausUriechendcn Larven greifen zuerst die weiche Rinde 
des Stammes an , bohren sich sudann durch die holzige Masse des¬ 
selben bis in das Mark durch, von dem sie, stets mehrere zusammen, 
leben. Sic leben hier vom Juni bis in den Herbst, überwintern und 
verpuppen sieb im März oder April. 3) Argopus liemisphaericus Duft.; 
der Käfer nälnt sich von den Blättern der Clematis maritima, zuwei¬ 
len auch von den Wurzeln ; die Larve minirt die Blätter, an deren 
Unterseite die Eier vom Weibchen einzeln abgelegt werden, bis zum 
August, wo sic sieb in die Erde begiebt und zur Verpuppung ein 
hügliges Cocon anfertigt. 4) Galleruca xanthomelaena Schrank; durch 
ihre Häufigkeit den Rüstern (Ulmus campestris) sehr schädlich , deren 
Blätter die Larve frisst; unter günstigen Umständen treten drei bis 
vier Generationen auf, indem die Larve nurG—8 Tage zu ihrem voll- 
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ständigen Wachsthum, der Käfer ebenso lange zu seiner Entwicke¬ 
lung bedarf. 

Nach Lucas (Bullet, soc. entom. p. LXXX) zerstört Longitarsus 
anchusac die Blätter von Symphytum officinale. 

Kollar „Zur Naturgeschichte des Ulmcn-Blattkäfcrs, Galleruca 
xantliomelaena“ (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gcsellsch. zu Wien 1858. 
p.29f.). 

A 11 a r d (Bullet, soc. entom. p. 238 ff.) theilte ein Yerzeichniss der 
ihm bekannten Europäischen Ilalticinen, nach der Jlliger'sehen Eintei¬ 
lung angeordnet, mit; dasselbe umfasst 167 Arten, von denen 159 in 
Frankreich Vorkommen ; einige darunter befindliche neue Arten will 
er mit Nächstem beschreiben. 

llispariae. — ßaly (Catalogue of llispidae in the collection 
of the British Museum 1*1. I) hat eine sehr sorgfältig gearbeitete Be¬ 
schreibung der Gattungen und Arten dieser Gruppe, welche nicht nur 
auf das im British Museum, sondern auch in anderen grösseren Eng¬ 
lischen Sammlungen vorhandene Material, das als einsehr reichhal¬ 
tiges bezeichnet werden kann, begründet ist, geliefert. Dadurch, 
dass die Arbeit als ein einfaches „Verzeichniss“ in die wissenschaft¬ 
liche Literatur eingefülirt ist, mag das Uebergchen einer die Gruppe 
im Allgemeinen und in ihrem Verhältnisse zu den verwandten be¬ 
trachtenden Einleitung so wie einer näheren Würdigung der für die 
Begründung von Abthcilungcn und Gattungen verwerteten Charak¬ 
tere, welche übrigens die Arbeit nur um so wertvoller gemacht 
haben würde, entschuldigt werden und zwar um so mehr, als man 
der vom Verf. voi genommenen systematischen Gliederung fast durch¬ 
weg nur Beifall zullen kann. Die von ihm nufgestellten Gattungen 
sind nicht nur durch deutliche, leicht fassbare Caraktere, sondern auch 
oft durch die geographische Verbreitung der Arten, welche in ähn¬ 
licher Weise wie z. B. bei den Endomychidcn , Clylliriden , Cassi- 
den u. a. sich besonders scharf nach ihrem Vorkommen in der allen 
und neuen Welt sondern, hinreichend begränzt. Die 35 in dem vor¬ 
liegenden ersten Tlieile der Aibcil enthaltenen Gattungen sondert der 
Verf. in solche , hei denen das Mcntnni nicht deutlich (3 Gatt.) und 
in solche, wo dasselbe deutlich abgegrfmzt ist (32 Gatt.); beide Mo¬ 
difikationen gehören zu der ersten Scctiun der llispcn , bei der die 
Ligulu an der Spitze des Kinns eingelenkt ist, während die zweite 
Scctiun , wo dieselbe an der Dorsallläche des Kinnes entspringt, für 
den zweiten Thci! der Arbeit bestimmt zu sein scheint. Die Namen 
der Gattungen sind folgende: 1) Leptispa (Leptoniorplia Chevr.) auf 
l!i<pa lilifurmis Germ, begründet, mit 4 Arten der alten Well. 2) T«/- 
litpn n. g. , auf die Asiatischen und Afrikanischen Cephalolein-Arten 
begründet, 12 A. 3) Atnbfispn n. g, , auf Micrurh. laevägnta Gitcr. 
begründet, mit 2 Asiatischen Arten. 4) Stcnispa n. g. (Ilispa mctal- 
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lica Fahr.) mit 5 Amerikanischen Arten. 5) Ocdiopalpa n. g. (vox 
hybrida!) auf Hispa cyanipcnnis Fab. u. a. begründet, 8 Süd-Ameri¬ 
kanische Arten. 6) Cladispa n. g. mit einer Amerikanischen Art. 7) 
Octocladiscus Tlioms. 1 Art. 8) Alurnus Fab. 13 Arten (unter A. tho- 
racicus Perty hat der Yerf. offenbar mehrere Arten vermengt). 9) 
lanispa n. g., 1 Art von Guadeloupe. 10) Xanthispa n. g. (Cepha- 
loleia cimicoidcs Guer.) 1 Art. 11) Homalispa n. g. (Cephaloleia 
cocruleipennis und laeta Guer.) 10 A. ans Süd-Amerika. 12) Cepha- 
loleia mit 37 A aus Siid-Amerika. 13) Xenispa n. g., 1 Art aus Co¬ 
lumbien. 14) Demotisprt mit 4 A. aus Siid-Amerika. 15) Frosopo - 
donta n. g. (Alurnus dichrous Ferty), 4 A. ans Siid-Amerika. 16) 
Cheirispa n. g., 2 A. aus Süd-Amerika. 17) Oxycepbala Guer. 3 A. 
von den Asiatischen Inseln. 18) Cryptonyehus Schli., 4 A. aus dem 
tropischen Afrika. 19) Ilispodo/ila n. g. (Ccplial. janthina Blanch.), 
2 A. von den Philippinen und Cclches. 20) Arescus Perty, 5 A. 21) 
Eurispa n. g. (Hispa albipcnnis Germ.) 2 sehr schmale, langgestreckte 
Arten aus Kcu-IIolland, daher der Gattungsname sehr unpassend. 22) 
Promccothcca mit 7 Asiatischen Arten. 23) Maci-ispa n. g. mit 1 Art 
unbekannten Vaterlands. 24) Botryonopa mit 4 Asiatischen Arten. 
25) llispopria n. g., 4 A. von Borneo und Philippinen. 26) }Valla- 
cea n. g., 3 A. von den Sunda - Inseln. 27) Estigmena Hope 1 Art. 
28) Anisodera (Dej.), 12 A. vom Asiatischen Archipel. 29) Downesia 
n. g., 1 A- aus Indien. 30) Jarcta n. g. 1 A. aus Madras. 31) Go- 
nophora (Dej.), 12 A. ans Asien. 32) Distolaca n. g,, 2 A. von Ce¬ 
lebes und Borneo. 33) Coclacnomcnodcra Blanch., 4 A. von Mnda- 
gascar. 34) Acenlroptera (Dej.) , 5 A. aus Brasilien. 35) Cephalo- 
donta (Dej.), mit 51 Amerikanischen Arten, (ln einem Anhänge sind 
noch efnige Arten nachträglich beschrieben.) — Die Arbeit begleiten 
nenn sehr sauber gestochene Tafeln , welche von allen Gattungen 
eine oder mehrere typische Arten zur Anschauung bringen, ausser¬ 
dem Mundtlieile, Fühler, Abdominalscgmcntc, Zahnung der Flügeldecken 
als besonders wichtige Unterscheidungsmerkmale für Gattungen und 
Arten abgebihlct enthalten. 

Thomson (Archives cutoniol. II. p. 225) charaktcvisirte eine 
neue Gattung Xepius , welche sich von Hispa durch den Mangel der 
Stacheln auf der Körpcrobcrflaehe und durch die dicken, aus kurzen, 
gedrängten Gliedern zusammengesetzten Fühler, welche oberhalb der 
Augen auf einem Marken Stirnhöcker eiugelenkt sind, unterschei¬ 
det. Es ist dies die Gattung Onchoecphala Dej. und die vom Yerf. 
als iY ep. c orrosus beschriebene Art schon von Guerin in der Ieono- 
graphie unter dem Kamen Onch. scnegalensis bekannt gemacht. — 
Eine zweite neue Gattung Diplococlofiia ist durch die Form des Tho¬ 
rax ausgezeichnet, indem sich derselbe in Form eines gerundeten 
Lappens über den Kopf hinaus verlängert und oberhalb mit einer 
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tiefen Grube, die durch einen Längskiel gelheilt erscheint, versehen 
ist. Fühler zwischen den Augen eingelenkt, so lang als Kopf und 
Thorax zusnmmengenommcn, an der Basis dünn, gegen die Spitze hin 
verdickt. Alt: Diploc . cvcullata , 6 mill. — Neue Arten, ebenfalls 
vom Gabon sind: Cryptonychus Bigotii (auch von Baly unter dem 
Namen Crypt. Marrayi beschrieben) und proboscideus; die Charaktere 
der Gattung Cryptonychus werden nochmals auseinandergesetzt. 

Lucas (de Castelnau, Voyage p. 193 fl*, pl. 14) beschrieb Alur- 
«ws aencopiagialus , Acenlroptcra Lacordairei (ob nicht Farben-Va¬ 
rietät von Acentr. basilica Thnms. ?) un dOdontota platymcra als n-A. 
aus Brasilien- 

Bei che (Annales soc. entom. VI. p. 54): Ilispa cariosa n. A. 
von Jerusalem. 

Hojas (ebenda p. 61 — 71) erörterte insehr umständlicher Weise 
die Farben -Varietäten des Aresens eaudalus Salle, die er sogar in 
drei Gruppen (heilt; sie leben alle miteinander in den zusammengc- 
rollten Blättern einer Musacee (Gnanasna), von denen sie sieh nähren. 
Dass die von Salle unter zwei Namen (mas et fern.) beschriebene 
Art der Aresens monocerus Oliv, ist, scheint dem Ycrf. unbekannt 
geblieben zu sein. 

Cassidariae. — Thomson (Archiv, entom. II. p. 227 IT.) 
beschrieb folgende Arten vom Gabon als neu : Asphlomorpha togata , 
obhtsa , insidiosa , producta , Cassida paropsidea , subeuropaea (weil sie 
der Spanischen Cassida nigriccps gleicht!), inacqualis , nigrogultala , 
nigropunclalu , rtifuht , leslaccicoUis , Laccoptera, rugicollis und Coplo - 
cycla scxocnlata. 

Cassida palacstina Beiche (Annales soe. entom. VI. p. 55) ist 
eine neue Art vnn Jerusalem. 

Erotylcnao. Wo! las ton (Annals and magnz. of nat. hist. 3. 
ser. II. p. 411 charaklerisirle eine neue Gattung Euxcslus , mit Engis 
zunächst verwandt, von länglich elliptischem, sehr glatten Körper; 
an den Fühlern ist das erste Glied sehr kräftig, stark geschwollen, das 
zweite kleiner, das dritte noch schlanker aber verlängert (vielleicht 
ans zwei verschmolzenen Gliedern bestehend) , die vier folgenden 
allmählig breiter werdend , dio Keule solide, kuglig, aus zw'fi (oder 
drei) dicht \ erbundenen Gliedern bestehend. Die Tarsen sind vier(?)- 
gliedrig, das erste tilied gross, nnlerlinlli in einen Lappen ausgezo- 
gen, die beiden folgenden klein, einfueh , das letzte verlängert, mit 
einfachen Kinnen. Art: Eux. Bnrhii , 1 I in. lebt in Ameisenhaufen 
iiml ist einem Olihtus ähnlich. 

v. AI o t h e Imi 1 s k y (Ktnd. enluui. VII. p. 112 II.) maclite eine 
eigeiilliünilielie Gattung llistanvcerus bekannt, welche er zur Kngi- 
‘1 * len -Gruppe bringt, obwohl ihr Ainehn mehr an die heteromercii 
l'ilzkäfcr, lloplocrplifilu u. a. criniieit; duirh die Fonn des eietcll 
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Fühlcrgliedes, welches ausserordentlich gross, sieh eiförmig, weit nach 
vorn hervortretend ist, so dass die folgenden nicht an seiner Spitze, 
sondern an der Basis seiner Ausscnseilc cingelenkt sind , ist die Gat¬ 
tung sehr kenntlich und ausgezeichnet. Art: Hist, pubescens ans 
Ostindieo, 1 lin. lang, — Eine zweite neue Gattung ist Hoplaspis , 
von der aber nur gesagt wird , dass sie mit dem Anschn einer llo- 
ploeephala die pentamerisrhen Tarsen der Engiditcn verbindet. Zwxi 
Arten : Ilopl. lamcllicornis und conicicornis ans Ostindien. •— Nene 
Arten (ebenda p. 113 ff.) sind ferner: Triplax lugubris von Ceylon, 
cyanipennis , nigripennis, guadri macul atu s , nnifasciatus, Isclnjrus «i- 
gripes und flatus aus Ostindien, Isclnjrus sanguinosus ans Columbien, 
coccineipetmis aus Central - Amerika und Aulacochilus atrocyancus 
aus Birma. 

Thomson (Archives cntomol. II. p.235f.) beschrieb als neue 
Arten vom Gabon : Episcapha ipidca , aequinoctialis , Languria rufo- 
partita und serniflava. 

Endomychidae. Oie vom Bef. unternommene Bearbeitung die¬ 
ser Familie (Monographie der Endomychidcn, Entomographicn Bd. I. 
Leipzig 1858) behandelt in ihrem allgemeinen Thcile den äusseren 
Körperbau, die innere Anatomie, die Geschlcchtsunterschiede (welche 
bei einem Theile der Familie besonders prägnant sind), die Lebens¬ 
weise und ersten Stände, die geographische Verbreitung, die Ver¬ 
wandtschaften und Charaktere der Familie, so wie endlich ihre Sy¬ 
stematik. Der Eintbcilung in zwei Ilauptgruppen ist die Tarsenbil¬ 
dung zu Grunde gelegt, welche bei den Endomychidae genuini cry- 
ptotetramerisch, bei den Endomychidae adsciti dagegen wirklich tetra- 
merisch erscheint; erstere zerfallen wieder in drei natürlich abge- 
gränzle Untergruppen , welche mit den Kamen der Eumorphini, Da- 
psini und Endomychini belegt sind. Von diesen umfassen die erste- 
ren 10 Gattungen mit durchweg tropischen Arten , die Dapsini 19 
Gattungen, von denen eine (Polymus Mills.) dem Vcrf. unbekannt ge¬ 
blieben ist, die Endomychini 4 Gattungen, unter denen Panomoca 
möglicher Meise mit Cyelotoma öluls. identisch ist. Die Emiomy- 
ehidae adseiti sind durch Vereinigung von sechs bereits bekann¬ 
ten , bisher im Systeme weit von einander getrennten , Gattungen 
entstanden ; für Symbiotes Redt. ist nachträglich als Synonym die 
Gattung Microcbondrns (Gner.) Wollaston (Inseel. Maderens.) auf- 
zufübren, welche von diesem Autor irriger Weise den Cryptopha- 
giden bcigeziihll w'orden ist; wahrscheinlich ist auch die dort be¬ 
schriebene Art: Microch. domuum mit Symb. latus Redt. identisch. — 
Eine der Gruppe der Dapsini ungehörige Gattung Danae, von Rei¬ 
che in der Yoyage cn Abyssinic aufgestellt, ist vom Verf. übersehen 
und unter dem neuen Kamen Oediarthrus beschrieben worden ; die¬ 
selbe ist von Reiche ganz richtig der Familie der Endomychidae 
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zugethcilt, im enlomologisehen Jahresberichte vom J, 1S50 jedoch 
irrthömlieh unter den Erotylencn aufgefiihrl worden; ein Umstand, 
durch den die Auslassung der Gattung allerdings veranlasst, freilich 
aber nicht entschuldigt werden kann. — Der Bearbeitung der Fa¬ 
milie ist das Material mehrerer bedeutender Privat- und öffentlicher 
Sammlungen zu Grunde gelegt worden, der Umfang derselben aber 
dennoch ein geringer geblieben , indem die Zahl der Alten sich nur 
etwa auf 220 erstreckt. Auf den drei beifolgenden Tafeln sind ne¬ 
ben der Abbildung mehrerer Gattungsrcpräscntanlen zahlreiche Dar¬ 
stellungen von einzelnen systematisch verwerteten Körperteilen ge¬ 
geben worden. 

Guerin hat seine „Materinnx ponr une monopraphie des Co- 
leoplercs du groupe des Eumnrphides“ in der Revue cl Magas. de 
Zoologie, 2. ser, X. p. 10 ond p. 59 IR mit einer erneueten Beschrei¬ 
bung der ihm bekannt gewordenen Eumorphus - Arten fortgesetzt; 
letztere sind unter die im letzten Jahrgänge derselben Zeitschrift auf- 
gestellten Gattungen verteilt und die Zahl der schon froher be¬ 
schriebenen durch einige neue vermehrt worden. Sowohl die von 
Guerin errichteten Gattungen als die von ihm in Thomson’s Ar- 
ehives cntomologiques 2 beschriebenen Arten sind schon in der Mo¬ 
nographie des K c f. berücksichtigt worden, daher sie bicr zu über¬ 
gehen sind ; was die als neu aufgestcliten betrifft, so hat sich demRcf. 
nach den Beschreibungen derselben Folgendes lierausgestclll: Eumor- 
phoides Dchaanii ist = Eum. tetraspilotus des Rcf., Enaisimus Thomsonii 
— Eum. cyancsccns des Rcf., Ilaplomorphus Westicoodii wahrschein¬ 
lich neu, Haplomorpkus Spcncci = Eum. consobrinus des Ref., Ilapl. 
sunguhiipcs neu, liapl .? Dussumicri neu, jedoch wahrscheinlich nicht 
zu Eumorphus gehörend, Jletcrandrus Mniszcckii = Engonius sexgul- 
talus des Ref., Hachidophorus Latrcillei — Spathomeles deeoratus des 
Ref., Huch. Chctrolalii = Engonius pcrspicillnris des Ref. — Der 
von Monlrouzicr heschricbenc Eumorphus iuimaculalus, welchen 
Gnu rin fraglicher Weise # zu seiner Gattung Ilaplomorphus bringt, 
gebürt nach einem dem Ref. neuerdings zugchomincnen Exemplare 
von Arnboina zur Gattung Etieymon. 

Thomson (Archiv, entom. II, p. 238 f.) beschrieb Bai ins long- 
animis und Quirinus sn/cicollts als n. A. vom Gabon. Erslcrc Art 
würde sich, wenn nicht die bedeutendere Grösse dagegen spräche, 
auf den Tryehcrus crotyloides des Ref, deuten lassen , letztere ist 
offenbar der Stenotarsus Gnincensis des Rcf. 

Cocclnellinae. V. Motschulsky (Ktnd. cnloin. VII. p. 117 ff.) 
nnlerscliieil eine neue Gattung luurnria von Zonnria Muls. durch das 
an den Seiten nicht abgcschnitlenc llalssehild und die geschw ungenen 
llüftgrubc« des llintei leibt’s. Zwei Arfcn: Ittur, pallidula von Ccy- 
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Ion und limbata aus Ostindien» — Ferner beschreibt derselbe fol¬ 
gende Arien als neu: Platynaspis cirevmflexa , oculata, Scymnus Um - 
balus , apiciflarus, albopilis , hilavis , lepidulus , suluralis, quadrillum , 
transrersoplayialus , lalcmaculalus . saciformis, Ceylontctts , Sacium 
uuifascialum , bifascialum , ludicurn und coMteanwscv/im ans Ostindien 
und Ceylon. 

Thomson (Archiv, entom. II. p. 237 f.) besehrieb Coecinella 
28-punctata, Epilachna niyrocincla , Rodolia vermiculalit und Scym- 
nus mgropccloralis als n. A. vom Gabon. 

Le Co nie (Proceeü. aead. nat. scienc. Philacl. 1858. p. 88 f.): 
Exochomus Texavus und Brachiactinlha quadrillum n. A. aus Texas, 
ihjperaspis ciucta ». A. aus Californien. 

Ref. (Eiiloitiograpliien I. p. 15 f.) gab eine Darlegung derjeni¬ 
gen Charaktere der Gattung Lilhophilus Froel., welche derselben ent¬ 
schieden ihren Platz in der Familie der Coccinellincn anweisen ; sie 
steht unter diesen mit Coecidula in nächster Beziehung. 

llecger (Sitzungsberichte der malh.-naturw. Classe der Akad. 
d. M issenseh. in Wien 29. Bd. p. 117 f. Taf. G) beschrieb die ersten 
Stände und deren Lebensweise von Coceinella sedeeimguttala Lin. 
(mas C. bissexguttala Fab.). Der Vorf. erzog beide Formen aus Eiern 
derselben Generation und sah beide in Begattung, was um so interes¬ 
santer ist, als sic bisher nicht nur als verschiedene Arten betrachtet, 
sondern von JHulsanl sogar zwei verschiedenen Gattungen (llalyzia 
und Vibidia) zuertheill worden sind. Die Larve lebt auf Fraxinus 
c.veclsior von Aphiden und einer Aleyrudes-Art. 

Iljiucnoptera. 

Catalogue of Uyinenopterous lnsects in the eolleetion 
of tlie British Museum, by F. Stnilli. PL YI. Fonnicidae. 
London 1858. (8. 216 pag. 14 Taf.). — Wie die übrigen 
Insekten - Cataloge des British Museum ist auch der vor¬ 
liegende wegen des Reiehlhums an darin beschriebenen 
neuen Arten eine wichtige Quelle für das Arlcnstudium der 
Familie, ohne dass inan zugleich zugeben könnte, dass die 
Kennlniss derselben dadurch wesentlich gefördert worden 
sei. Bei Bearbeitung einer Familie, welche wie die der 
Ameisen in Rücksicht auf die verschiedenen Formen der 
einzelnen Arten mit besonderen Schwierigkeiten verbunden 
ist und daher eine um so grössere Umsicht erfordert, hätte 
es zuvörderst einer genauen Prüfung des vorhandenen lite¬ 
rarischen Materials bedurft; dass eine solche aber vomVerf, 
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nicht nach allen Seilen hin vorgenommen worden ist, zeigt 
schon das Ucbcrgchen einer nicht unbeträchtlichen Zahl 
von Arien früherer Autoren und zwar nicht nur solcher, 
die gelegentlich und in zerstreuten Schriften beschrieben 
sind, wie von Le Guillon (zehn Arten in den Annal. d. 
1. soc. euloin. N ) , Guerin (zwei Arten aus S. Domingo, 
Rcv. et Magas. 1852), Förster (sechs Arten aus Algier 
1850), 11 a 1 d cman (Typhloponc pullipcs), AsaFitch (drei 
Arten aus Nord-Amerika) u. a., sondern selbst von den 
alleren Monographen und Systematikern, wie Lntrcille 
und Fabrici us, aufgestclllcr. Ueberhaupt scheint Yerf. 
die Werke der beiden letztgenannten Autoren, obwohl sie 
die Grundlage für das Artcnstndinm der Familie abgehen 
und besonders dasjenige von La tr ei Ile ein für alle Zei¬ 
ten klassisches genannt werden darf, gerade am wenigsten 
verwerthet zu haben, was daraus hervorgeht, dass er selbst 
allgemein gekannte Arten derselben, z. B. Formica foctcns 
Fab. (welche eine Poncra ist und mit F. analis Latr. zu¬ 
sammenfällt) nicht erkannt hat; die bezcichnetc Art wird 
zuerst unter der Gattung Formica angeführt und nachher 
nochmals als Pon. peslilcntia n. A. beschrieben. Da solche 
Versehen nichts weniger als vereinzelt sind, wird die Ar¬ 
beit des Yerf. in synonymischer Hinsicht ein ergiebiges 
Feld für Verbesserungen darbictcn; besonders wird in die¬ 
ser Beziehung auch der Umstand berücksichtigt werden 
müssen, dass manche Arten eine weite geographische Ver¬ 
breitung haben (Odonlomachns baematodes ist nach dem 
hiesigen Museum in Asien, Afrika, Ncu-Ilolland und Ame¬ 
rika einheimisch), ohne dass hierauf von Smith, der überall 
die Arten nach den Wclllheilen sondert und in Folge des¬ 
sen auch öfters dieselbe zweimal beschreibt, geachtet "wor¬ 
den wäre. (Auch bei der Aufführung der Arten unter den 
einzelnen Wellt heilen begeht der Verfasser eigen! hü ml i ehe 
Versehen, indem er z. B. die Arten von Neil - Caledonicn 
als Afrikanische ansiehl ; z. B. Form, argcntala Fab., wel¬ 
che mit F. sexspinosa Latr. identisch ist.) — Ueber die Be¬ 
gründung, in welcher der Yerf. die Familie bearbeitet, ist 
zu erwähnen , dass die Ginppc der Dorylidcu (Männchen) 
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nicht mit aufgenommen worden ist , dass dagegen die Gat¬ 
tungen Anomina und Typhlopone unter den aufgezählten 
figurircn. Von den 14 die Arbeit erläuternden Tafeln ent¬ 
halten drei (Taf. 1, 2 und 14) Darstellungen von Ameisen¬ 
nestern, die an Zweigen und Blättern angelegt sind; die 
übrigen theils Abbildungen von typischen Arten, theils Dar¬ 
stellungen von Mundtheilen, Fühlern, Flügeln u. s. w. 

Einen wichtigen Beitrag zur Kenntniss der Hyme- 
nopteren-Fauna des Ostindischen Archipels lieferte Smith 
in einer grösseren Arbeit, betitelt : „Catalogue of the Ily- 
menopterous Insects collected at Sarawak (Borneo), Mount 
Ophir (Malacca) and at Singapore , by A. R. Wallace“ 
(Journal proceed. of the Linn. soc. Zoology II. p. 42—129. 
pl. 1 u. 2). Der Verf. giebt darin eine Aufzählung sämmt- 
licher von Wallace an den genannten Lokalitäten ge¬ 
sammelten Arten, welche fast allen Familien der Hynieno- 
pteren angehören, nebst Beschreibung der neuen; die Zahl 
der letzteren ist sehr ansehnlich und viele derselben von 
ausgezeichneter Form, so dass besonders unter den Formi- 
carien, ausserdem auch unter den Apiarien und Ileterogy- 
nen, neue Gattungen errichtet werden mussten, die auf 
den zwei beifolgenden Tafeln zugleich bildlich dargestellt 
werden. 

Ref. hat fortgefahren, seine Diagnosen von Mossam- 
biqner Hymenoptcren in den Monatsberichten der Akad. d. 
Wisscnsch. 1858. p. 261—264 zu veröffentlichen. Neue Ar¬ 
ten sind nur aus den Familien der Formicariac (16 von 19 
überhaupt gesammelten) und der Braconides (5 von 7) be¬ 
kannt gemacht; dagegen waren die Familien der Chrysi- 
den, Chalcidier, Ichneumonen und Evanialen nur durch 
vereinzelte, schon bekannte Arten vertreten, die hier eben¬ 
falls namhaft gemacht sind. 

Für die Ordnung der Hymenopteren kommt auch be¬ 
sonders die schon oben erwähnte diagnostische Charakte¬ 
ristik neuer Insekten von Madeira durch Wo 11 as ton (An- 
nals magaz. nat. hist. 3. ser. I. p. 18—28) in Betracht, in¬ 
dem darin 31 neue Hymenopteren verschiedener Familien 
bekannt gemacht werden. 
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Die llymenoptcren luirlaiuTs mit Berücksichtigung von 
Livland hat Iva wall (Corresp.-BIatt d. naturf. Vereins zu 
Riga IX. No. 2 u. 6) ziisammcnzustcllcn begonnen, indem 
er ein Namcnsvcrzeichniss der von ihm dort aiifgcfundcnen 
Hymenoptera aculeata liefert. Es werden darin 115 Apia- 
rien, 25 Vesparien, 15 Fonnicarien, 13 lleterogynen, 62 
Crabronitcn, 13 Pompiiidcn und S Sphcgidcn namhaft ge¬ 
macht. 

Tas ch en 1) er g -Schlüssel zur Bestimmung der bis¬ 
her in Deutschland aiifgcfundcnen Gattungen und Arten der 
Mordwespen, Splicx Lin.“ (Zeitschr. f. d. gesummt. Natur- 
wiss. XII. p. 75—122) lieferte unter besonderer Benutzung* 
von Dahlbom's llymenopt. Europ. I und mehrerer faunisti- 
schcr Arbeiten über denselben Gegenstand eine analytische 
Beschreibung der Deutschen Gattungen und Arten der Sphe- 
giden und Crabronitcn (mit Ausschluss von ßembex). 

Smilh’s „Notes on Aculeate Hymenoptera with some 
observalions on their economy“ (Enlomol. Annual for 1858. 
p.34—46) enthalten Miltheilungen über die Lebensweise 
und das Vorkommen einer Reihe Englischer Arten aus den 
Familien der Apiaricn, Crabronitcn und Fonnicarien. 

Gourcau (Bullet, soc. entom. p. XL IT.) fand die 
trockenen Zweige der Brombeeren im Ganzen von 13 Hy- 
menopteren bewohnt und zwar legen fünf derselben ihre 
Nester in denselben on, während die übrigen acht an jenen 
schmarotzen. Ersterc gehören den Gattungen Osmia, Cc- 
ratina, Cemonus, Passaloecus und Pscn, letztere den lchneu- 
moniden, Chalcidicrn und Chrysiden an; beide werden vom 
Verf. einzeln nainbaft gemacht. 

Sichel (ebenda p.247) machte ausführliche Milthci- 
lungen über ein herniaphrodilisclies Exemplar von Bombus 
lapidar! u$. 

Apiariae. Von Sniilh (Journal of procecd. of llie hinn. soc. 
Zoology II. p. 42 lf.) wurden fulgcnde neue Ostindisclic lJicnen-G;il- 
tungen und Arten beschrieben : Jfalicius ceralinus und tatjuns von 
liornco , bnuilis von «Singjiporc, A'omm apicalix , iridesre/is und elc- 
fjfins \ou iMahicca, Clnwplcctra n. g. , mit Alnciopts im Hügelgemler 
und der Zahl der Glieder tni Minilhir- und Ltdtinlpalpcn überein¬ 
stimmend, durch die in eine Curvc gestellten Ocetlen und besonders 
Archiv f. Naturg. Jahrg. XX.V. 2. lid. CG 
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durch die Bildung der Schienen und ihrer Dornen abweichend; der 
Enddurn der Milteischienen ist kräftig, scharf, an der Spitze ge¬ 
krümmt, am llinterrande kammartig und feingezähnt, der innere Dorn 
der llintcrschienen ebenso gezähnt, die Zähne aber viel länger, wenn 
auch gegen die Spitze hin kürzer werdend; die Uintersehicnen selbst 
und das Basalglied des Tarsus lang behaart, die Klauen zweitheilig. 
— Art: Cten. chalybea , 6 lin. von Malacca. — Ferner: Megachile 
ampulala, Ivbcrculata , architccla von Borneo, lucluosa und roluiuli - 
ccps von Malacca, Ccratina flavopicla von Borneo , Xglocopa insula- 
ris , Apis andreniformis , teslacea und Trigona centralis von Borneo, 
Trigona atripes , thoracica , niliditenlris und laeviceps von Malacca, 
apicalis und canifrons von Borneo, collina und fimbriala von Malacca. 

Fairmairc (Archives entomol. II. p. 266) eharakterisirte eine 
neue Gattung Dilobopellis , welche mit Slelis und Coelioxys nahe ver¬ 
wandt sein soll und sieh durch das Schildchen , welches als sehr 
scharfe, tief zwcilappige l'lalte erscheint, auszeichnet. Es ist dies 
die Gattung Euaspis des Ref., welche mit Anthidium in nächster Ver¬ 
wandtschaft steht, und die von Fairmaire unter dem Kamen Zh- 
lobopcllis fuscipcnnis beschriebene und aus Guinea stammende Art 
identiseli mit dem Thynnus abdominalis Fahr. (Eine Abbildung ist 
auf pl. 10. fig. 5 gegeben.) 

Slelis scj-signala und Prosopis ccrviconiis, neue Arten von Nea¬ 
pel wurden von Costa (Rieerchc entomol. sopra i Monti Partenii 
p. 28) beschrieben. 

Charles Darwin, „On llie agency ol bees in fertilization of 
Pnpilionaceous Flowers and on the Crossing of Kidney Beans“ (Gar- 
dener’s Chroniele, 13.Novbr. 1S58 und Anuals niagaz. nat. hist. 2. ser. 
II. p. 459 ff.) ist wesentlich botanischen Inhalts. 

Rccberchcs analytiques et experimentales snr les alvcoles des 
abeil 1 es parLord Brongham. Extrait par l’auteur. (Compt, rendus de 
l’acad. des scienees, Tome 46. p. 1024 IT.) 

Vöspartae. de Saussure »Notes sur la famille desVespides“ 
(Rev. et Magas. de Zool. X. p. 63, 162 u. 259 ff.) theilte ergänzende 
und berichtigende Bemeikungen zu einer grösseren Anzahl früher 
von ihm beschriebener Arten dieser Familie mit und fügte denselben 
zugleich die Beschreibung mehrerer neuer hinzu. Letztere sind: Zc- 
tkus miniatus von Parä, Eutnenes Japonicus aus Japan, Odynerus au- 
ralus nns Mexiko, diabolievs aus Brasilien und Venezuela, Guineensis 
aus Guinea, spinifer von Parä, Bairdii aus Texas, sulphureus aus 
Californien, Polisles consobrinus aus Brasilien, apicalis aus Guyana, 
Polistes japoriicus und Vespa japonica ans Japan. Die schon be¬ 
kannten Arten, w r clche von Neuem charakterisirl werden, gehüren den 
Gattungen Zethus und Odynerus an. 
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Neue Arten aus Borneo und Malacca, von Smith (Journal of 
proceed. of tlie Uno. soc., Zoulogy II. p. 10S ff.) beschrieben, sind: 
Gayelia pulchella y Eumenes inconspicua , singularis , llhynchium obscu- 
rum y Odyncrus mamfeslus , septemfascialus , viaculipeunis , muHipiclus, 
latipcnnis, Ischnogasler nigrifrons, Polybia sligjna , lucluosa, decorata , 
Icaria lugubris , modc$ta y Vcspa annulala. 

Jespa pilusella n. A. aus Neapel, wurde von Costa (Ricerche 
entoinol. sopra i Monti Partcnii p. 2S) beschrieben. 

Crabronites. Smith (Journ. proceed. Linn. soc. , Zoology II. 
p. 101 ff.) beschrieb Tackylcs auvifcx , Larrada carbonaria , sycorax , 
po!ita y Tisiphone , Aleclo, Larra prismalica , Ptson swspic»osMs, Ptso- 
noides oblilcralus, Trypoxylon pctiolahim , coloralum. Crabro familia - 
ris, rugosus , Mellinus crabroniformis , Cerceris sepulcralis als n. A. 
von Borneo und Malacca. 

Fairmaire (Archiv, cntom. IL p. 265) : Philanthus Iricolor 
n. A. vom Gabon in Guinea. 

Costa (Riccrchc entom. sopra i Monti Partenii p. 27): Har- 
pacles niger und Cerccris sprela n. A. von Neapel. 

Smith (Proceed. cntom. soc. IV. p. 77) fand seine Vermuthung, 
dass die Trypoxylon - Arten zur Brutpflege nicht eigne Nester bauen, 
sondern die anderer llymenoplei en dazu in Anspruch nehmen, durch 
eine von Clark in Brasilien gemachte Entdeckung bestätigt; dieser 
sandte nämlich das Nest einer Pnlistes - Art ein, an welchem sich 
mehrere Zellen mit rother Erde verschlossen fanden ; beim Oeffnen 
zeigten sich dieselben mit Spinnen belegt, welche Trypoxylon be¬ 
kanntlich zur Nahrung für seioe Larven einträgt und in einem fand 
sich ein Exemplar des Trypoxylon fugax Fab. vor. 

L u eas, „Quelques remarques sur la nianierc de vivre d'un Uyme- 
noptere fouissenr, le Ccrceiis arenarius“ (Comptes rendus de 1‘acad. d. 
scienc. Tome 46. p. 414— -41 7) theiltc folgende Beobachtung mit: Um 
zwölf bis fünfzehn dicht bei einander liegenden cylindriscben Oeffnun- 
gen im Sande voltigirtcn zahlreielic .Männchen von Cerccris arennria, 
ohne jedoch in dieselben einzudringen: aus den Oeffnungen kamen nur 
Weibchen derselben Att heraus, die sogleich von den Männchen ver¬ 
fingt wurden, letztere aber bei ihior Rückkehr verhinderten, mit in 
ihren Bau einzudringeii. Der Verl'. glaubt hieraus sehlicsscn zu müs¬ 
sen, dass die Nester der Cerccris mir van den Weibchen bewohnt 
werden. Die Insekten , welche die Weibchen eintrugen, waren vier 
Otioi hyndius - Arten (0. senbrusus , snlcntns, raucus und nnbilus) ; 
auch ein l’hytononuis pnnctatus und ein Bromius vitis liefen mitunter. 

Giraud (Verliundl. d. zoulng.-holau. Gesellsch. zu Wien 1858. 
1». 446) gab eine Charakteristik des Männchens von Miscophus bico- 
lor v. rl. Und. 
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Sphegidae. Smith (Journ. proceed. Linn. soc., Zoology II. 
p. 08 (T-) beschrieb Ampulex snutraydina und insularis , Trirogma pris- 
matica, Sphcx diabolicus lind Pelopoeus fervens als n. A. von Borneo. 

Kairinairc (Archiv, enloni. II. p. 264): Pelopoeus clypealus 
n. A. vom Gabon. 

Costa (ßicerche entomol. sopra i JMonti Partenii p.27): Spkex 
parthenia n. A. aus Neapel. 

Girnud, „Note sur un llyinenoptere nouveau du genre Am- 
pulex, trouve aux environs de Vienne“ (Verhandl. d. zoolog.-botan. 
Gcsellsch. zu Wien 1858. p. 441 IT.) beschrieb Ampulex Europaea n.A. 
aus der Umgegend Wiens, mit besonderer Berücksichtigung seiner 
Unterschiede von Ampulex fasciata Jur., der einzigen bis jetzt bekann¬ 
ten Europäischen Art der Gattuog. 

Pompilidae. Von Smith (Journal proceed. Linn. soc., Zoo- 
logy II. p. 92 IV.) wurden Pompilus leucopkaeus von iMalacca, vagabun- 
dus und pulvcrosus von Borneo , Priocnemis optimus und veriiealis 
von Singapore und Borneo, Agenia Atalanla , Aegina , Daphne , La - 
terna , Melampus , flavopicla, Hippolyte , Celaeno , Macrotneris argen - 
tifrons, Mygnimia ducalis , princeps und iridipennis von Malaeca und 
Borneo als n. A. beschrieben. 

Von Costa (Ricerche entomol. sopra i Monti Partenii p.27) 
Priocnemis consimilis n. A. aus Neapel. 

Heterogyna. Smith (Journal of proceed. of the Linn. soc., 
Zoology II. p. 83 ff.) beschrieb neben einer grösseren Anzahl neuer 
Arten von Borneo und Malacca auch eine neue Gattung Myrmosida 
(pl.2. fig. 1 abgebildet), die vorläufig nur auf ein männliches Stück 
basirt und nach des Verf. Ansicht mit Myrmosa zunächst verwandt 
ist, indem er das Weibchen als flügellos muthmasst. Kopf quadra¬ 
tisch, vom breiter, Ocellen im Dreieck stehend, Fühler kurz, an der 
Basis des Clypeus getrennt entspringend , Mandibeln dreieckig; Vor- 
derflügel mit einer Marginal- und zwei Submarginalzellen; Hinter¬ 
leib mit zwei abgesehnürten Basalringcn von quadratischer Form, der 
erste etwas länglicher als der zweite. Art: Myrm. paradoxa von 
Singapore, 4 Hu. — Neue Alten sind: Mutilla Dcidamia , Urania , 
suspiciosa, gracillima , famiUaris , CalHope , Proscvpina , Pandora , Si- 
hilla , Cassiope f Dardanus , unimaculata , Scolia eine/«, opalina , spe - 
ciosaj Tiphia fumipennis , stigma , flaripennis lind Myzine tricolor von 
Borneo. 

de Sa ns su re, „Deseription de diverses especes nouvelles 
ou peu eonntics du gerne Scolia“ (Annales de la soc. entom. VI. 
p. 193—248. pl. 5) beschrieb eine grössere Anzahl (63) neuer oder 
unvollständig bekannter Arten dieser Gattung aus verschiedenen öf¬ 
fentlichen lind Privatsammlungen. Er setzt zunächst die Gründe aus¬ 
einander, welche seioer Ansicht zufolge eine Trennung der Arten ir 
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zwei Gattungen, Scolia und Elis bedingen, Gründe, die sich nach des 
Rcf. Ansicht durch viel gewichtigere Gegengründc zu Gunsten der 
von Klug und Burnieister vorgenonimcnen Vereinigung zu einer 
und derselben Gattung widerlegen lassen. Die beschriebenen Arten 
sind: a) mit drei geschlossenen Cubitalzcllen: Scolia insiynis aus In¬ 
dien?, Ircvicornis aus Java, b) mit zwei geschlossenen Cubitalzel- 
len: Sc. polita , cbenina und bicornis unbek. Valerl., unifaseiata Fab., 
orientnlis (tridcos Sauss. antca) , alaris Afrika, Abyssitrica, Edicardsi 
Senegal, Iropica Senegal?, Hottentolla Cap, tcrminalis Cap, senex 
Smith fein., Madecassa Madagascar, cyanipennis Fab., cavbonariu Ost¬ 
indien, erratica Smith fern., IJej/ermanni Java, bilunata Ncpaul, spien- 
dida Asien, nobilis Ostindien, nitidula Java, c Ufonnis Ceylon, occulta, 
Ostindien?, ptjgmaca Xcu-Ilolland, Mexicnnu, rnfiventris und nobili- 
tata Fab., guttata Burm., anceps Risiko, jucitnda Brasilien, Drewscnii 
Brasilien und Olomila Mexiko. — 2) Elis — a) mit drei geschlosse¬ 
nen Cubitalzcllen : El. Texetisis aus Texas. — b) mit zwei geschlos¬ 
senen Cubitalzcllen: El. xanthura Guinea, Godofrcdi Cap, inansuela 
Gers!., Capensis, uuraria Guinea, Jlomandi Madagascar, Asialica Java, 
Dreicscni, phalerala und bicolor ebendaher, hirsula Tranquebar, sa- 
bulosa Meu-llolland, columba Venezuela, regina Brasilien und Mexiko, 
nigra l’arä, Toltcca Mexiko, varicgala Fab., tcrreslris Buenos Ayres, 
talpa und fossor Uruguay, Lucasia , vespiformis und Brasiliana aus 
Brasilien, Gerslaecheri Uruguay, pilipes Texas, Cltilensis , tricincta 
Fab. Ferner Diagnosen der Weibchen von El. plumipcs Drur., pi¬ 
lipes Sauss., liifasciata Fab., Umosa Burm. und tricincta Fnb. — 
Sechs der ausgezeichnetsten neuen Arten sind auf pl. 5 durch colo- 
rirtc Abbildungen dargcstellt. 

dlutilla porosicollis Fairmnire (Archiv, entom, II. p, 2G3. pl. X. 
fig. 3) n. A. vom Gallon. 

11cIhylus linearis , latus und leuuis Wollaston (Annnls magaz. 
not. hist. 3. scr. 1. p. 27 f.) als n, A. von Madeira diagnostieirl, 

Giraud (Vorhand), d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1858, 
p. 440) unterschied Myrniosa nigra und atra als zwei verschiedene 
Arten und beobachtete Mutilia nigrita Tanz, und uiontana l’anz. nls 
Gcsehlcehter derselben Art in copulu. 

Formlcariae. F. Smith, Kcvisiun of an essay on the British 
Formieidae , published in tlic Transactions of the soeiely (Trausaet. 
entom. soc. IV. p. 274—281). — Der Vcrf. giebt, durch d ie Enldek- 
kung einiger ferneren Arten in England vcraulassl, eine neue Ucbcr- 
siclit aller duit einheimischen Ameisen , indem er für die schon be¬ 
kannten ouf seine frühere Arbeit (siehe Jahresbericht 1855. p. 111) 
verweist, die neu nufgefundenen dagegen ausführlich beschreibt, 
ln einer Einleitung lässt er sich ü&cr das Yeihältiiiss der unter den 
Ameisen lebenden Käfern zq diesen selbst aus, und zwar in der Weise, 


438 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen 

dass er den Staphylinen die Eigenschaft zuschreibt, die Ameisen durch 
eigenthümliche Ausschwitzungen in ähnlicher Weise, wie cs bei den 
Aphiden der Fall ist, zu ernähren; von den übrigen, wie Iletacrius,. 
Lalhridius , Cryptophagus, Dromius u. s. w. glaubt er, dass sie nur 
schädliche Substanzen wegrünmen. — Im Ferneren gehl er mit Be¬ 
rücksichtigung der hauptsächlichsten exotischen Formen auf die merk¬ 
würdigsten Modifikationen in den einzelnen Körperteilen ein , be¬ 
sonders auf die Mandibfeln, Fühler, Augen und Ocellen. — Die Liste 
der Englischen Ameisen wird durch Formica congerens IVyl. , brun- 
nea Latr. , Myrinica lippula IVyl., Westwoodi Slcph. Westw. (nilidula 
Nyl.), pallidula Ny!., fugax Latr. und niolcsta Say (domestica Sliuek.) 
vermehrt. Die von Mayr unter Myrmiea errichteten Gattungen nimmt 
Smith als Unterabtheilungen innerhalb der Gattung an, identificirt 
jedoch Formicoxenus Mayr mit Stenamina Westw. und Oecophlhora llcer 
mit Pheidole Westw. 

Eine grössere Anzahl zum Thcil sehr ausgezeichneter neuer 
Aineisen-Fofrnön hat derselbe in seiner Beschreibung der von Wal- 
lacc auf Borneo, Malacca ti. s. w. gesammelten llymcnopteren (Joor- 
nal of the Linn. soc. , Zoology II. p. 62 IT.) bekannt gemacht. Zur 
Gruppe der Kormicariac genuinae kommt eine neue Gattung Po/j/- 
rhachis (dereii Namen, als von Shuckard schon vergeben, durch 
den Ref. in Peters Reise nach Mossambiquc in Uoplomyrmus geän¬ 
dert worden ist), auf die Form, bihamata Diury begründet, durch den 
ctibischcn Kopf, die kleinen Augen, die Dornen des Pro - und Mcla- 
thorax so wie des Petiolus in Arbeitern und Weibchen gleich aus« 
gezeichnet. (Die Männchen sind bis jetzt von keiner Art bekannt.) 
Die Arten dieser Gattung leben nach Wallacc's Beobachtung auf 
Bäumen , verfertigen Hl eine Nester von 1 Zoll Länge und l /i Zoll 
Dicke ans einer papicrartigen oder fibrösen Substanz und leben nur zu 
8 bis 10 Individuen, worunter ein Weibchen, beisammen. Smith 
beschreibt zu drei schon bekannten Arten der Gattung 37 neue, unter 
folgenden Namen: Polyrhachis defensus, construclor , rvficornis, cor- 
bonarius } lextor , chalybeus , nitidus, riltipes , modeslus , Pandanis , He- 
ctor , laevigahis, cuspidatus , flai'icorttis , equinus , dires und rindex, 
alle von Borneo und Singapore. (Die Gattong ist im hiesigen Mu¬ 
seum durch zahlreiche andere Arten von den Sunda-Ioseln , Ceylon, 
Neu-Holland und dem tropischen Afrika vertreten). — Andere Arten 
derselben Gruppe sind; Formica fcslitia , mislura, pilosa , ruficeps , 
badia y diligcns, irrilans , ferrens, yracilipes , irritabilis , sedula, exa - 
sperata , /enu/pe*, camcliha, pallida , irritans und Tapitioma glabrala 
ebendaher. — Aus der Tonenden - Gruppe sind neu: Odoutomachus 
rixoius uhd rugosus von Singapore, Potiera versicolor , rubra , «pic«- 
lis, iridesccns , rvgosa , ritftpes , inlricata , geomelrica , transversa, rf~ 
dua, diminuta, pompiloides, laebiceps von Borneo und Singäpore und 
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Typhlopone laerigata von Borneo. — Zu der Myrmicincn - Gruppe 
kommen zunächst folgende neue Gattungen: 1) Heptaeondylus n. g., 
hei Weibchen und Arbeitern durch sechsgliedrige Fiihlergcissel aus¬ 
gezeichnet, Maxillar- und Labialpalpcn dreigliedrig; Thorax bucklig, 
Schildchen sehr hervorragend , Metathorax beim Weibchen mit zwei 
scharfen Dornen bewaffnet, bei den Arbeitern coniprimirt; Vorder¬ 
flügel mit einer Marginal - und einer vollständigen Submarginalzellc, 
welche den Nervus recurrens aufnimmt. Drei Arteo : Heptac. ara - 
chnoides , subcarinatus und carinatus von Borneo. — 2) Cerapa - 
chys n. g., vielleicht zu den Poneriden gehörig, von langgestrecktem 
Körper, viereckigem Kopfe, der vor und biotcr den Augen verengt 
ist, dreieckigen, an einandcrschliesscnden Mandibeln, kurzem Fühler- 
stiel und 12 -gliedriger, gegen das Ende geheulter Geissei; Thorax 
lang, viel schmaler als der Kopf, die beiden ersten Glieder des Hin¬ 
terleibes dünne, längliche Knoten bildend, der folgende Thcil nach 
hinten bimförmig verdickt. Art: Cer. oculntus von Borneo. — 3) 
Physatta n. g., wie Heptaeondylus mit sechsgliedriger Fühlcrgeisscl, 
an der jedoch das Endglied fast so lang als die beiden crstco zusam- 
mengenomnien ist, die Glieder überhaupt beträchtlich dicker sind; 
beide Taster dreigliedrig; Thorax fast kuglig , Vorderflügel mit einer 
Marginal - und zwei Submarginalzellcn, llinterleih kuglig, der Pc- 
tiolus mit langgestrecktem ersten Gliede. Art: Phys. dromedaviu s aus 
Borneo. — 4) Typhlatla n. g. , mit neunglicdriger Fühlergeissel, 
dreicckigeo Mandikeln und verkümmerten Augen bei den Arbeitern; 
Pctiolus des Hinterleibs aus zwei Knoten bestehend. Art: Typhi, lac- 
riceps aus Borneo. — Als neue Arten gehören zu derselben Gruppe : 
ßjyrmica longipes , peflucidn , vastator und agilis aus Malacca, Oema- 
togaslcr anthraeinus, brunneus , cephalotes , oisn/n/s, inflatus und dif- 
forrnis von Bnrneo und Malacca , Atta penetrans und cingulata von 
Borneo. — Zur Cryploceridcn - Gruppe endlich gehören: Ecltinopla 
n. g., Kopf vorn halbkreisförmig, hinten gerade abgesehnilten, Augen 
klein, ganz seitlich und weit entfernt stellend, Fühler mit stark nach 
aussen gekrümmtem Schaft, 12-gliodrig, Lippentaster vier-, Kiefcrla- 
ster fünfgliedrig; Thorax breit, quadratisch, Peliolus eingliedrig, 
seitlich in einen langen Dorn ausgezogen , Abdomen kugelrund, nur 
ein Segment, welches die übrigen verdeckt, sichtbar. Art: Ethin, m c- 
lutiarctos von Singaporc, 3 1 in ., eine sehr ausgezeichnete Form; aus¬ 
serdem Echinopla pallipcs von Borneo und striata von Singaporc, 
Catuulacus insuturis , horridus , rcticulatus , Meranoplus caslaueus , 
cordatus und mucronatus von IJorneo und Singaporc. 

Das von Smith int Catalogue of llymcnoptcruus Insecls in tlic 
rollcction of tlie lliitisli Museum, Part VI. Formiridae bearbeitete 
reichhaltige Material vcrllieilt sich auf die einzelnen Gruppen und 
Gattungen folgeudeimasscn : u) Formicidae : 1) Fnimica Lin. 197 Ar- 
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tcn. 2) Tapinonia Focrst. 8 A. 3) llypoclinea Focrst. 2 A. 4) Fo- 
lyergus Latr. 1 A. 5) Folyrhacbis Smith 58 A. b) Dolichoderus Lund. 
2 A- — bj Foneridae; 1) Odontomachns Latr. 14 A. 2) Drepanoyna - 

ikus Smith (llarpcgnathos Jerdon) 3 A. 3) Poncra Latr. GO A. 4) 

Varaponcra nov. gen., für Formica clavala Fab. (armata Oliv., spini- 
noda Latr.) errichtet. 5) Vlcclroclcna nov. gen., durch quadratischen 

Kopf, der sich nach vorn erweitert, sehr kleine und weit nach vorn 

an die Basis der Mandibcln gerückte Augen und lange, schmale, vorn 
abgestumpfte, innen vor der fllitlc mit einem stumpfen Zahne besetzte 
Mandibcln, welche sich kreuzen, ausgezeichnet; Lippentaster vier-, 
Maxillartaster dreigliedrig. (Bei dieser Gattung giebt der Vcrf. zuerst 
an, sie sei allein aufAiheiter gegründet; dann beschreibt er Arbeiter 
und Männchen und schliesslich thcilt er mit, dass die beiden Ge¬ 
schlechter in Begattung gefangen seien!) Art: Vlectr. maiulilmUtris von 
Tt. Natal. G) Eclatomma nov. gen. , auf Form, tu bereu lata Latr. be¬ 
gründet, 5 A. 7) Pnchycondyta nov. gen., auf Form, crassinoda Latr. 
errichtet, 10 A. 8) Amblynponc Erichs. 3 A. 0) Typhloponc Wcslw. 
11 A. 10) Anomina Sliuck. 2 A. c) Mynnieidsie: 1) Myrmica Latr. 
75 A. 2) Mynnecina Curt. 3 A. 3) SLrongylognathus Mayr 1 A. 4) 
Crematogaster Lund IG A. 5) Myrmiearia Saund. 3 A. G) lleptacon- 
dylus Smith 3 A. 7) Myrniecia Fab. 15 A. 8) Eciton Latr. 0 A. 9) 
Fsendoinymia Guer. 29 A. 10) Daccton Ferty 1 A. 11) Orectogmi- 
tlms Smith 1 A. — d) Attidae: 1) Atta Latr. 31A. 2) Fhysatta Smith 
4 A. 3) Fheidole Weslw. 17 A. 4) Solcnopsis Westw. 1 A. 5) Ca- 
rebara lVcstw. 4 A. G) Oecodomn Latr. 15 A. — e) Cryploceridac: 
1) Ciyptncerns SO A. 2) Meranoplus Smith 8 A. 3) Cntaulacus Sinith 
7 A, 4) Echinopln Smith 3 A. 

Neue Arten des Uef. aus Mossambique (Monatsberichte d. Beil. 
Akad. d. Wissensrh. p. 2G1) sind : Donjlus baditts , diadetna, Aenictus 
fusco-rarins, Anonnua molcsla , Toncva crihrinodis , lacviuscula^ cvas- 
sicornis , Hoplottnjnnvs (neuer Name für Folyrhacbis Smith) schislazcus , 
Formiert longiprs , eincletla , Carcbura Colossus, llcptncondylus etane- 
ttoideSy Crematoyaster Iricolor , Occophthora penritiostt , Myrmica oini- 
nosa und atomtivia. 

V. Grcdler, „die Ameisen Tyrols,“ eine in den Süzungshe- 
ricliten der zoolog.-botan. Gcsellseh. zu Wien 1858. p. 115 nngczcigte 
Schrift, ist dem Rcf. nur dem Titel nach bekannt geworden. 

Nietner hat auf Ceylon eine Ameise entdeckt, welche sich 
vermittelst der Maodibeln , die sie gegen ein Sternchen oder dergl, 
zusanimcnschliigt, ein bis zwei Zoll weit foitsehnellen kann. Nach 
Drewsen’s Mittlieilung (Enlom. Zeitung XIX) gehört dieselbe der 
Gattung Odonloniachus an. 

Nach Lucas (Bullet, soe. entom. p. LXXXI) richtete Diplorho- 
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ptruni fugax Lotr. durch seioc 3Icnge grossen Schaden in einem Cho- 
kolnten-Magazia io Paris an. 

ChrySldidae. liedychrum orientale , Ckrysis malackilica und 
restiyator von Singaporc und Borneo wurden als n. A. von Smith 
(Journ. procced. Liun. soc., Zoologyll. p. 128) beschrieben. 

Ichneamonides. Zur Kenntniss der Ichneumonen - Larven gab 
Laboulbenc einen interessanten Beitrag in seiner „llisloire d’un 
Ichneumon parasitc des Araignecs“ (Anoales soc. entomoi. VI. p.797 
—817. pl. IG). Er fand drei Ichneumonen-Larven frei auf einem 
Kichenblatte , dessen Oberseite zugleich eine todte Spinne, Clubiona 
bolosericca, und die in einem Gcspinnslc befindlichen leeren Eischa¬ 
len derselben beherbergte. Olfenbar waren die Eier der Spinne von 
diesen Larven ausgefressen worden. Aus zwei der Larven entwik- 
kclten sieh Weibchen einer Pimpla-Art, welche der Verf. unter dem 
Namen Pitnpla Fainnairei als neu beschreibt und abbildet. Die Larve 
zeichnet sieh durch unpaarige Erhöhungen auf dem 4tcn bis lOten Seg¬ 
mente der Rückseite des Körpers aus, w elche mit einem Stacbelkranze 
umgeben sind, während eigentliche Küsse auf der Bauchseite ganz feh¬ 
len; da diese Organe demnach die Bewegung der Thiere zu vermit¬ 
teln scheinen, belegt sie der Verf. mit dem Kamen „pseudopodes.“ 
Der Mittheilung des Verf. fulgt eine Aufzahlung der von anderen Au¬ 
toren beobachteten Fälle über das Paralisiren von Ichneumonen in 
Arachniden und ein Vergleich der bis jetzt bekannt gewordenen lclt- 
neunionen-Larvcn mit der vorliegenden. 

Von Smith (Journal proceed. Linn. snc., Zoology II. p. 117 (T.) 
wurden folgende neue Arten \on Malacca uod Borneo beschrieben: 
Ichneumon penclrans , commissalor , Cryptus croceipes , cleyarts, lepi- 
dusj Mcgaproctus rußceps , Ilfiyssa mirabilis , mnculipemtis , Megischus 
insulnrisy Macrogaster jlaropictus , Ophion iridipetinis, vcstigalor und 
Xy lonom its fulgidipennis. 

Von Wollaston (Annals magaz. nat. hist. 3. sei*. 1. p. 21 IT. 
pl. 4) w urden Diagnosen und zum Theil Abbildungen von folgenden 
neuen Arten aus Madeira gegeben: Mesolcptus Maderensis, Ilemilelcs 
postieuiy Exelastes peregrinus, Ephialtes lateralis , lineatus , Eissono- 
tus dursulis und Passus albotarius. 

Von Scliiocdte (Katuiliist. Bidrag til cn Beskrivelse af Grön¬ 
land, p. 59): Cryptus arclicus und Eabricü u. A. aus Crönlnnd. 

Nach IJolmgrcn (Eutumol. Zeitung XIX) ist Cliorinacus Lap- 
ponicus lloliiigr. identisch mit Trachyderma seabra Grav. und zu Eu- 
cerus crassicumis ist als Synonym Tryphon pruinosus Grav. zu ziehen. 

Giraud (Verbaudl. d. zoolug.-hotan. Gesellscli. zu Wien 1858. 
p. 115) beobachtete Grypturus urgiolus Bossi in grosser Anzahl in den 
Keilern von i’olistcs diadema purasitirend. 
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In den Memoires de l’acad. d. scienc. de Dijon, 2. ser. Y. 1856 
ist nach einer Mittheilung im Bullet, d. 1. soc. entoni. 1858. p.XLVIll 
eine Arbeit von Brülle unter dem Titel: „Etudcs zoologiques sur 
la famillc des lehneumonidcs“ erschienen , welche 1) „de la distri- 
bution des Ichncumonides cn series“ und 2) „Etudcs des groupes de 
transition“ behandelt. Dem Ref. ist diese Arbeit wegen Mangels der 
Dijoner Akademie-Schriften in den hiesigen Bibliotheken unbekannt 
geblieben. 

Braconides. Ruthe (Beitrage zur Kenntniss der Braeoniden, 
Bcrl. Entoni. Zeitsrhr. 11. p. 1 IT.) lieferte nach einer einleitenden Dis¬ 
kussion der für die Eintheilung der Braeoniden zu verwerthenden 
Merkmale eine vergleichende Charakteristik der zu den Braconen mit 
oberhalb geschlossenem Munde gehörenden vier Gattungen Pleiome- 
rus Wcsin. mit 20, Mierogaster Latr. mit 18, Miravllal. und Elasmo - 
soma n. g. mit 14 Fühlergliedern, und beschrieb aus denselben einige 
neue inländische Arten: Pleiomerus concinnus , Mierogaster opacus, 
sticticus, ruficoxis und Balzeburgi, Elasmosoma Berolinensc, 1—l l /*lin. 
Letztere Gattung stimmt mit Mirax Ilalid. nur in der Anzahl der Füll- % 
lerglieder überein, weicht aber durch die Mundtheile und besonders 
auch durch das Flügelgeader sehr auffallend ab. An ersteren , wel¬ 
che Ref. selbst für den Yerf. präparirt hat, sind die vorstehenden Man- 
dibeln zweizähnig, der untere Zahn abgestntzt, der obere verlängert, 
gebogen; die kurzen Maxillartaster bestehen ans zwei gleich langen, 
walzenförmigen Gliedern , die Lippentaster sind kaum hervorragend. 
Das sehr abweichende Flügelgeader ist aus der auf Taf. 111. Cg. 2 ge¬ 
gebenen Abbildung am besten zu ersehen. 

Neue Arten des Ref. aus Mossambique (Monatsberichte d. Berl. 
Akad. d. Wissensch. p. 2G4) sind: Bracon flagrator , jlaroguttatus, jo~ 
cosus, Agathis tricolor und Chelomis Tettensis. 

Yon Smith (Journal proceed. Linn. soc., Zoologyll. p. 122 ff.) 
wurden Bracon quadriceps, suspiciosus, insignis , ccphalotes , perplexus, 
vagalus , inquiclus , rugifrons , floralis, rultaosus, foveatus , laboriosus , 
crassipes und Microdus apicalis als n. A. von Borneo und Malacca 
beschrieben. 

Yon Wo 1 loston (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. I. p. 23 ff.) 
Diagnosen folgender neuer Arten von Madeira gegeben : Perilitus de- 
bilis , Evphorvs pctiolatus , Ascogasler macnlata und liogas rufo-ater. 

Chalcidiae. Epistenia impcrialis Smith n. A. aus Borneo (Jour¬ 
nal proceed. Linn. soc., Zoology 11. p. 127). 

Ptcromalvs discalis , biquadratus , Coccophagus nigrifrons und 
Eulophus marginalis Wollaston als n. A. von Madeira diagnostieirt 
(Annals magaz. nat. hist. 3. ser. I. p. 2G ff.). 

Tonjmus ignehenlris n. A. aus Neapel, von Costa (Ricerche 
entomol. sopra i Monli Paitcnii p. 27) beschrieben. 
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Reinhard setzte scino „Reitläge zur Geschichte und Synony¬ 
mie der Pteromalineu“ (Rer). Entom. Zeitschr. II. p. 10—23) mit kri¬ 
tischen Untersuchungen über die Synonymie von 30 ferneren Arten 
aus verschiedenen Gattungen, mit erneueten Beschreibungen der noch 
nicht hinlänglich bekannten, Angaben über Lebensweise, Wohnlhiere 
u. s. w. furt. Wenn durch die Weslwood’sehcn und Walkcr’schen Ar¬ 
beiten die Synonymie der von den älteren Autoren bekannt gemach¬ 
ten Arten zum grösseren Thcile gelichtet war, so gab ein Vergleich 
der von Ralzeburg und Eo erster beschriebenen mit denen der 
Engländer vielfach Gelegenheit zum Ziisanirnenzichen. So bat Ratze¬ 
burg z. B. den Eupclmus urozonus Rain», dreimal unter neuen Na¬ 
men (mas; rteiomalus Cordairei und Rufonrii , fein.; Eupelmus azu- 
rous), die sehr ausgezeichnete Gattung Ceraptcroccrus inirabilis Wcstw* 
als Telegraphus maculipcnois, den Encyrtus iluininius Raliu. als Eue. 
Eytclwcinii und apicalis, den Encyrtus Zcttcrsledlii Westw. als Eoc. 
dendripennis, den Ichneumon gallarum Lin. (auf welchen Reinhard 
eine neue Gattung Cyniphoclonus gründet) als Entcdon sciancmus, 
den Cirrospilus clegantissimtis Wcstw\ als Entcdon llavomaculatus und 
punctatus wieder beschrieben. — Die Arbeit ist also für die Artcn- 
kenntniss der Familie von Wichtigkeit. 

Derselbe (ebenda p. 311—324) lieferte eine kritische Bespre¬ 
chung des zweiten Heftes von Foerslcr's hyincnoplerologischcn 
Studien, in welcher er über die Umgrünzung der Gruppen , die Be¬ 
rechtigung und Anurdnung der einzelnen Gattungen u.s. w. in inehr- 
fuchcr Hinsicht abweichende Ansichten von dcoen Foerstcr’s kund- 
gicbl; seine Gattung Cyniphoclonus führt der Vcrf. auf Olynx Focr- 
itcr zurück. 

Von Ga er in und Lucas (Bullet, soc. entomol. p. CX1) wur¬ 
den Mitlhcilungcn über das Farasitircn der Lcucopsis - Allen in den 
Nestern von Chalicodoiua muraria und Sicula gemacht. 

PrOCtotrupii. Für die Systematik sowohl als besonders für die 
Artcnkcnntiiiss dieser Familie wichtig ist die von Thomson in der 
Öfvcrsigt af Kongl. Vetensk. Akad. Förhand). erschienene Bearbeitung 
der Schwedischen Proctotrupicr, welche im Jahrgänge 1857 der ge¬ 
nannten Zeitschrift, p. 411—422 begonnen, im Jahrgang 1858. p.155, 
287, 350, 417 U’. weilergcführt ist und sieh auch noch auf den Jahr¬ 
gang 1850 forlsctzt. Der Vcrf. giebt darin eine lateinische und schwedi¬ 
sche Charakteristik der Gruppen , Gattungen und Arten, letztere aus¬ 
serdem nach wesentlichen Merkmalen besonderen Abteilungen inner¬ 
halb der Gattung zu weisend, während die Gattungen seihst unter jeder 
Gruppe zuvor nach ihren Charakteren tabellarisch zusanimengeslcllt 
werden. Die Anzahl der als neu beschriebenen Arten ist ausseror¬ 
dentlich gross, so dass die IirieiU bekannten dagegen ganz verschwin¬ 
den, wie sicli dici aua der folgenden gedrängten Uebersiclit des In- 
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halts der Arbeit ergiebt. Tribus I. Proclotiupini. Gattungen: 1) Procto- 
trupes Latr. 15 Arten (10 A. neu). 2) Codrus Jur. 1 A. (neu). — 
Tribus II. Belytini. Gattungen: 1) Acorctus llal. 8 A. (7 neu). 2) 
Cinctus llal. IG A. (15 neu). 3) Bclyta Latr. 31 A. (29 neu). 4) 
Lyleba (! !) n. g., auf Beljta bisulca Kees begründet, 1 A. — Tri¬ 
bus 111. Ceraplnonini. Gattungen: 1) llabropclte n. g. (T)pe: Cera- 
phron scutellaris ßoh.) 2 A. (1 neu). 2) Thliboneura n. g. (Type: 
Ceraphron glaber Boh. = C. clandcstinus Nces) 3A. (2 neu). 3) Ce- 
raphron Jur. 15 A. (12 neu). 4) Alegaspilus Westw. 23 A. (13 neu). 
5) Alicrops llal. 1 A. (neu). G) Dichogmus n. g. , wie die vorigen 
Gattungen mit 11 Fühlergliedcrn in beiden Geschlechtern und kurz ge¬ 
stieltem, oben convexen Hinterleib, das Mesonotuni aber nur mit zwei 
eingedrückten Linien, die Flügel fehlen. Eine neue Alt: Dick, ditni - 
Jialus . 7) Calliceras Kees. 12 A. (8 neu). 8) Apkanogmus n. g.von 

der vorigen Gattung dadurch unterschieden , dass die Mittellinie des 
Mesonotuni und die Querlinic des Schildchens sehr fein sind, ferner 
durch convexes, zugespitztes und ungerandetes Schilchcn. 5 neue Ar¬ 
ten. — Tribus IV. Diaprini. Gattungen: 1) Diapi in Latr. 20 A. (IG neu). 
2) Corynopria llal. 3 A. (1 neu). 3) Basalys Westw. G A. (4 neu). 
4) Spilomicrus Westw. 5 A. (neu). 5) Paramesius Westw. 6 A. (neu). 
G) Glyphidopria llal. 1 A. 7) Alionopria llal. 1 A. (neu). 8) Galesus 
Curt. 8 A. (7 neu). 9) Aneurbynchus Westw. 5 A. (4 neu). — Tri¬ 
bus V. Tsmanni. Gattungen: Ismarus Hai. 1 A. 2) Entomins Ilerr.-Sch. 
4 A. (2 neu). — Tiibtis VI. Ilelorini. Gattung : llclonis Latr. 3 A. 
(1 neu) — Tribus VII. Scelionini. Gattungen: 1) Sparasion Latr. 
3 A. 2) Scelia Latr. 2 A. 3) Tlioron llal. 1 A. 4) Anteris Focrst. 
2 A. (neu). 5) Acolus Foersl. 2 A. (neu). G) Teleas Latr. 1 A. 7) 
Prosacauthn Kees 2G A. (24 neu). — Pie im Jahrgänge 1859 der 
Öfrersigt publicirte Foitselzung der Arbeit bleibt für den nächsten 
Jahresbericht. 

Wollaston (Annals magnz. nat. hist. 3. ser. 1. 24 fT.) diagno- 
sticirte als n. A. von Madeira : Clinoccnlnts tniticus, divisus , Spalhius 
apterus , Galesus fissus , Telcnomus basalis , snbfascictlus, dirisus, M(t- 
derensis, ßavicornis , diversus y Scclio mittor und Ceraphron parvulum, 
letztere beide auf pl. 4. fig. 7 u. S abgebildet. 

Cynipidao. Cijnips insignis Smith (Journal proceed. Linn. soc., 
Zoology II. p. 117) n. A. von ^Borneo. 

Gotireau (Bullet, soc. cntomol. p. XVI) erzog einmal aus Sar- 
cophaga agricola, ein anderes Alal aus Tephrilis onotrophes eine Fi- 
gitcs-Art, dein Fig. scutellaris ähnlich. Aus mehreren ähnlichen Be¬ 
obachtungen zieht der Verf. den Schluss, dass die Figites- Arten 
hauptsächlich Parasiten von Aluscarien seien. 

Tenthredinetao. Die im vorigen Jahresberichte , p. 18G er¬ 
wähnte Bearbeitung und Abbildung der Kiederländisehcn Blattwes- 
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pen durch Sn eilen van Vollculiovcn ist in der Tijdschr. voor 
Entomol.il. p. 63—78 und p. 134—151 mit einem dritten und vierten 
Abschnitte forlgeführt worden. Da die Ausführung hier dieselbe wie 
in den ersten Th eilen der Arbeit ist, beschränkt sieh lief, darauf, die 
Namen der abgehandelten und nebst ihren Larven dargcstelltcn Arten 
zu erwähnen. Dieselben sind: Cimbex betulcti Klog, Nematus ven- 
tricosus Klug, scptemtrionalis Lin., Lophvnis siniilis Hart., Emphytus 
tibialis Panz. und Nematus viminalis Lio. —• Abbildungen auf pl. 3—5 
und 8—10. 

Costa (Ricerchc entomol. sopra i ÖJonti Partcnii, p. 26 f.) be¬ 
schrieb Schizocera coynata, AHa?ilus costalis und J Iacrophya trochan - 
lerica n. A. aus Neapel. 

Smith (Journal proceed. Linn. soe., Zoology 11. p. 116): Ten - 
thvedo coxalis und Trcmex insutaris n. A. von Ulalacca und Boruco. 

Nach Gonrcau (Bullet, soe. entomol. p. 231) lebt die Larve 
des Ccphus compressus Lepell. in den jungen Trieben des Birnbaums, 
welche im Frühjahre dadurch eine schwarze Färbung annehmen; sie 
ist im September erwachsen, macht sieh zur Verpuppung ein weisses 
Gcspinnst am Ende des von ihr gefressenen Ganges und verwandelt 
sich im nächsten Mai zur Imago. 

Lucas beobachtete (ebenda p. XVII) in den Larven von Cim¬ 
bex anierinae zwei Parasiten, welche er aus denselben erzog, nämlich 
Mcsochorus tcstaccus Grav. und Campoplcx spcc. 

Westwood „On tlic catcrpillars of the Suw-flies (Tenlhredi- 
nidae)“ veröffentlichte (Entomologist's Animal for 1858. p. 122 (T.) eine 
populär gehaltene und zunächst für Anfänger bestimmte kleine Ab¬ 
handlung über Blattwcspcn-Larvcn, die jedoch auch in wissenschaft¬ 
licher Beziehung nieht ohne Interesse ist. Der Vcif. gehl zunächst 
auf die Analogiccn und Unterschiede zwischen Blattwespenlarvcn und 
Schmetter!ingsiaupcn im Allgemeinen ein, beschreibt sodann die Le¬ 
bensweise und Verwandlung mehrerer Arten, die wegen ihrer Aehn- 
liehkeil mit SchmeUerlingsraupcn von besonderem Interesse sind (Tri — 
chio3oma lucnrnni , Sclandria atra , Tenlhrcdn aelliiops, Ly da inanila 
und Tenthreilo tcstudinca), und entwirft schliesslich eine Tabelle, in 
welcher er die Ilauplverschicdcnliciten der Blnttwespcnlarvcn in Be¬ 
zug auf ihren Körpeibaii , diu Art ilncr Verpuppung n. s. w. analy- 
sirl. Die llauplgrnppen , in welche dieselben zeifallcn, basircn auf 
der Anzahl der Beine, die zu 22, zu 20, zu 18 und zu 6 vorhan¬ 
den sind. 

Dipicra. 

Von der Smilhsoitinn Institution wurde ein dureli II. 
Oslcn-Snckcn besirlicilcler „Calnloguc oF tlic deseribed 
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Diptera of North-America“ (Washington 1858. 8., 92pag.) 
veröffentlicht, der, wenn er auch in der vorliegenden Ab¬ 
fassung nicht geeignet ist, ein Bild der Nord-Amerikani¬ 
schen Diptercn-Fauna zu geben, doch jedenfalls nicht ver¬ 
fehlen wird, eine eingehendere Kenntnissnahine und Bear¬ 
beitung derselben anzuregen und zu fördern. Da es bei 
dein gegenwärtigen Standpunkte unserer Kennlniss über die 
Nord-Amerikanische Dipterenfauna, wie der Yerf. selbst 
bemerkt, nicht wohl möglich war, ein kritisches Verzeich¬ 
nis der von dorther bekannt gewordenen Arten zu liefern 
— woran besonders die Mangelhaftigkeit der vielen neuer¬ 
dings von Walker und Macquart verfassten Beschrei¬ 
bungen Schuld ist —, so musste der Vcrf. sich darauf be¬ 
schränken, die bis jetzt beschriebenen Nord-Amerikanischen 
Arten einfach zu registriren, ohne Rücksicht darauf, ob 
dieselben zum Theil mit einander identisch sind. Wir er¬ 
halten demnach wenigstens durch die Arbeit eine Zusam¬ 
menstellung des hier cinsehlagendcn literarischen Materials, 
welches einem eingehenderen Studium schon immer grossen 
Vorschub leistet, und welches mit wenigen Ausnahmen (der 
Verf. hat die nur mit „Amerika“ bezeichnetcn Arten , so 
wie diejenigen, deren Vaterland nicht angegeben worden, 
nicht mit aufgenommen) auch wohl als vollständig angese¬ 
hen werden darf. Da über die nähere Verwandtschaft der 
verschiedenen Arten unter einander bis jetzt ebensowenig 
eine genügende Kenntniss zu erlangen war, wurde einer 
alphabetischen Aufzählung derselben unter den einzelnen 
Gattungen der Vorzug gegeben, wodurch zugleich das Auf¬ 
linden von Einzelnhciten erleichtert wird. In den meisten 
Fällen sind die Arten unter denjenigen Gattungen ange¬ 
führt, welchen sie von den betreffenden Autoren (mit Aus¬ 
nahme der ältesten) zugeuiesen wurden und daher Gat¬ 
tungen, Vielehe auf Kosten einzelner schon früher bekann¬ 
ter Arten errichtet wurden und über deren Berechtigung 
und Umfang nichts Sicheres fcstzustellen war, mit den älte¬ 
ren zunächst verwandten vereint gelassen. Die verschie¬ 
denen Beschreibungen und Citate der Arten sind bei die¬ 
sen vollständig angeführt, ebenso sämmtliche für dieselben 
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bekannten Fundorte namhaft gemacht; auch erstreckt sich 
der Catalog nicht nur auf die Arten der Vereinigten Staa¬ 
ten, sondern auf die des ganzen Nord-Amerika, mit Ein¬ 
schluss von Mexiko, Californicn , Central - Amerika und 
Westindien. 

Wie für die Insekten im Allgemeinen so ist auch für 
die Ordnung der Dipteren das reichhaltigste und zugleich 
mit das interessanteste Material in den letzten Jahren aus 
dem Süd-Asiatischen Archipel cingclaufen, einem Bezirke, 
der lange Zeit hindurch in cntomologischer Beziehung so 
unbekannt geblieben war, dass selbst auffallende, den älte¬ 
sten Autoren bereits bekannte Formen seitdem nicht wie¬ 
der nach Europa gekommen waren. Ganz besonders ist 
diese so reiche neue Zufuhr dem Englischen Reisenden 
Wallace zu verdanken, welcher hinter einander Malacca 
und die Sunda-Inseln, die Molukken und die Neu-Guinea 
benachbarten Inseln mit dein ausgezeichnclsten Erfolge 
durchforschte. Wenn die Bearbeitung dieses reichhaltigen 
Materials durch Walker nun auch keineswegs dem In¬ 
teresse und wissenschaftlichen Wcrthc, welchen dasselbe 
beanspruchen darf, angemessen erscheint, so kann man we¬ 
nigstens nicht leugnen, dass dieselbe nicht lange auf sich 
warten lässt: denn nachdem wir in den beiden letzten Jah¬ 
resberichten die Bearbeitung der Fauna von 3Ialaeca und 
Borneo angeführt haben, werden wir im nächsten Jahre 
schon über eine gleiche für Celebes und die Aru - Inseln 
berichten können. 

Auch von Doleschall hatten wir im Jahresberichte 
185G. p. 133 erwähnt, dass derselbe in Java, wo er sich als 
Arzt für längere Zeit niedergelassen hatte, dein Studium 
der Diptcrologie nnchhingc und einen ersten Beitrag zu 
der Kenntniss der dortigen Dipteren-Fauna geliefert habe. 
Derselbe hat nun seitdem nicht nur die Insel Java weiter 
durchforscht, sondern ist auch zu gleichen Zwecken mich 
Amboina gegangen , wo er leider vor Kurzem dem Fieber 
erlegen ist. Das von ihm auf beiden Inseln gesammelte 
Material ist von ihm noch in zwei Arbeiten „Twcede Bij- 
dragc tot de Kcnnis der Dipterologische Fauna van Neder- 


448 Gerstacckcr: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen 


landseh Indien (Natuurk. Tijdsehrift voor Nedcrlandsch Indio 
XIV. 1857. p. 377—418. c. lab. 10) und „Dcrde Bijdrage etc.“ 
(ebenda XVII. 1858. p. 73—128) bekannt gemacht worden, 
welche dem Ref. trotz ihres fiiihen Datums erst jetzt, kurz 
vor dem Abschlüsse dieses Berichtes zugekommen sind. 
Nach einigen einleitenden Bemerkungen über das Vorkom¬ 
men, die Häufigkeit, Lebensweise verschiedener Formen, 
besonders auch der Mücken, charakterisirt der Verf. im zwei¬ 
ten Beitrage 53, im dritten nahe an 80 neue Arten zuerst 
in lateinischer, dann in holländischer Sprache; diese Arten 
gehören den verschiedensten Familien an und werden in 
crstcrer Arbeit (1857) zum grössten Theilc auf 10 beifol¬ 
genden Tafeln leidlich abgcbildct. Da dem Verf. die Lite¬ 
ratur nur in sehr beschränktem Maassc zur Verfügung 
stand, fehlt cs natürlich nicht an bereits beschriebenen Ar¬ 
ten, die für neu ausgegeben werden und selbst nicht an 
Missgriffen in der Bestimmung der Gattung und Familie; 
so wird z. B. eine Thereva als Dasypogon beschrieben, 
eine Leptidcn-Fonn den Dolichopodcn zugezähll u. s. w. 
Für die Charakteristik hat der Verf. fast ausschliesslich 
Färbung und Zeichnung, selten wesentlichere Merkmale 
verwerlhct, so dass die Bestimmung oft sehr erschwert wird. 
Rcf. ist im Stande über eine Reihe von Arten nähere Aus¬ 
kunft zu geben, da er für das hiesige Museum die Dole- 
schall’schen Typen zu erwerben gemusst hat, von denen 
freilich ein grosser Theil (z. B. säinmtlichc Tipularicn) zu 
Grunde gegangen ist; leider waren diese Typen des Verf. 
nicht von ihm bezettelt Morden, sondern mussten erst nach 
seinen Beschreibungen eruirt werden , was bei der Kürze 
derselben oft Schwierigkeiten darbot und manche Zweifel 
übrig licss. 

Einen Beitrag zurKcnntniss der Diptercnfauna Japan’s 
lieferte Loew (Wien. Eutomol. Monatsschr. II. p. 100 ff.) 
durch Aufzählung von 27 daselbst gesammelten Arten und 
Beschreibung von 17 als neu angesehenen; von den bereits 
bekannten stellten sich 9 als gemeine und überall verbrei¬ 
tete Europäische Arten (2 Syrphiden, 7 Musearien) heraus. 

Derselbe hat seine im Jahresberichte 1856. p. 134 
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bereits erwähnten Beiträge zur lvenntniss der Afrikanischen 
Dipteren im XIV. Bande der Öfvcrsigl af Kongl. Vetensk. 
Akad. Förhandl. p. 337 —383 mit den Familien der Tabani- 
den, Tliereviden, Asiliden, Leptiden, Ncmestrinidcii, Cyrti- 
den, Hybotiden, Empiden, Tachydroinien, Dolichopodcn, PU 
punculiden, Platypczinen und Syrpliiden weiter geführt und 
zwar wie im ersten Theile mit der vorläufigen Diagnostik 
der neuen Gattungen und Arten. Die Zahl der neuen Gat¬ 
tungen ist ganz besonders gross in der Familie der Raub¬ 
fliegen, welche überhaupt durch diese Arbeit eine sehr 
beträchtliche Bereicherung erfahren hat. Neben den neuen 
Arten sind auch einige schon von früheren Autoren be¬ 
schriebene in ihren Charakteren schärfer festgeslellt und 
ihrer Synonymie nach erörtert worden. 

Ausserdem vurde die Afrikanische Dipteren - Fauna 
durch die schon oben erwähnten Faunen von Madeira (durch 
Wo Hast on, Annals magaz. nat. hist. 3. ser. 1. p. 113 IT.) 
und vom Gabon in Guinea (durch Bigot, Archiv, cntoniol. 
II. p. 347 IT.) bereichert; von beiden wird eine Reihe von 
Arien aus verschiedenen Familien bekannt gemacht. 

F. Walker hat seine „Cbaracters of undeseribed Di- 
ptera in the collection ofW. Saunders“ (Transact. entom. 
soc.IV. p.190 — 235j mit der Beschreibung einer beträcht¬ 
lichen Anzahl neuer Arien aus der Familie der Jtluscarien, 
welchen sich noch die einer Ilippobosca und eines Bibio an- 
scbJiessl, fortgesetzt. Den einzelnen Gruppen und Unterfa¬ 
milien der iAIuscarien schickt der Verf. jedesmal eine ana¬ 
lytische Tabelle der bis jetzt bekannt gemachten Gattungen 
voraus. 

Derselben Familie gehören auch zum grössten Theile 
die von Loew (Wien. Entorn. Alonatssehr. II. p. 7 1k, 57 0'. 
u. s. w.) beschriebenen „Zehn, zwanzig u. s. w. neuen Di¬ 
pteren“ an. 

lligol hat von seinem „Essai d’unc Classification ge¬ 
nerale et synoplifjue de Pordre des Insectes Diptercs“ in 
den Annales de la soc. cntoniol. VI. p.5G9—595 einen sechs¬ 
ten Theil veröffentlicht , welcher eine tabellarische Aus¬ 
einandersetzung der Gattungen der „Bombylidi, Ceridi, Co- 
AroUir f. Nalurg. Jahrg. XXV. B i. 2. Di) 
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nopsidi, Longinidi, Platypezidi und Lonehoptcridi“ des Yerf. 
zum Inhalte hat. Seine Bombylidi bestehen aus drei Grup¬ 
pen, welche den Meigen’sclien Familien der Thereviden, 
Bombvliarien und Sccnopini entsprechen und von denen er 
den beiden ersten nach dem Beispiele Walker’s wirklich 
eine nahe Verwandtschaft zuerkennl, während er die letz¬ 
teren nur deshalb hier unterbringt, weil sie anderswo das 
System noch mehr stören würden. Ucbcr seine „Tribus Ce- 
ridi- ist der Yerf. der Ansicht, dass sic zu den Bombyliern, 
Conopidcn und Syrphidcn gleichzeitig nähere Beziehungen 
erkennen lassen, während die „Conopsididen Myopen 
allerdings verwandt und durch deren Vermittelung den Mu- 
sciden sich nähernd, durch Systropus andererseits mit den 
Bombyliern verbunden w erden : die „Longinidi“ nähern sich 
durch ihr Ansehen allerdings den Leptopodiden und be¬ 
sonders der Gattung Nerius, müssen aber w egen ihrer sehr 
absonderlichen Fühlerbildung eine eigene Tribus bilden. 
Dann nochmals auf die „Ccridi“ zurückkommcnd, bemerkt 
der Yerf., „dass er nicht die absolute No th wendigkeit ein¬ 
sehe, sic mit den Syrphidcn zu verbinden; „sollten sie,“ 
sagt er, „nicht ebenso gut in der Reihe der Bombylicr ste¬ 
hen ?, haben sie nicht das Anschn der Conops, so dass cs 
ganz rationell wäre, sie diesen an die Seite zu stellen?“ 
Alan sicht daraus zur Genüge, auf welcher Basis der Yerf. 
sein System aufhaut! 

ln der Uehersichl der Thereviden - Ballungen halte der Verf. 
noeh die Ballung Cionophora Egger aufluhren müssen, uni vollständig 
zu sein. — Die Ballungen der Bombylicr folgen in der Tabelle des Verf. 
so aufeinander, dass drei der Loe w'scheu Untergattungen von Boni- 
bylius (Triplasins , Sobarus und Plalamodes) an den Anfang neben 
Ploas und Thlipsotnyza zu stehen kommen, während die übrigen durch 
zahlreiche ganz different gebaute Ballungen, wie Ulnlio, IVeuiia, An- 
ihrax, Lonialia , Phlhiria u. s. \v. von jenen geschieden w erden und 
inehr am Ende der Tabelle ihren Platz erhallen. Und doch sollen 
diese Tabellen nach des Yerf. Piälension die Bestimmung erleichtern ! 
— Zwischen Geron und Plalypygus, C-yrlosia u. s. \v. ist auch die 
Ballung Chiromyza eingeschaltet, welche zu den Slratiomyidcn gehört; 
früher halle der Verf. diese Ballung mil dem späteren Maequarl’schen 
Kamen Xenomorpha zu den Xylophagen gebracht! — Bei seiner 
Rathlosigkeil über die Stellung, welche er den Scenopinen anweisen 
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soll, nimmt der Verf. seine Zuflucht zu Gott, „der mit dieser Gruppe 
wie so oft in der Natur nur einen vorläufigen Entwurf, ohne ihn voll¬ 
enden zu wollen , gemacht oder dieselbe geschallen habe, um seine 
Grösse und uosere Nichtigkeit zu zeigen oder auch, um unsere gei¬ 
stigen Fähigkeiten fortwährend in Alhem zu halten“ (!) — Endlich 
lässt der Verf. seiner Abhandlung noch „Quelques remarques“ gegen 
den Bericht des Ref. über seine Abhandlung vom Jahre 1856 folgen, 
in denen er abermals seine Arheiten in Schutz nimmt , freilich dabei 
auch eingesteht, dass er darin öfter lrrthümer begangen habe; unter 
Anderem zweifelt er auch daran, dass man in Deutschland die Gat¬ 
tung Pbilopota in natura besitze, wodurch er freilich nur zeigt, dass 
er nicht einmal Erich so n‘s Monographie der Ilenopier kennt, aus 
der er hatte ersehen müssen, dass im hiesigen Museum mehrere Arten 
dieser Gattung vorhanden sind. 

Schiner (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gescllscli. zu 
Wien 1853. p. 31 (T.) machte in seinen „Diptcrologischcn 
Fragmenten VI- Mittheilungen über seltnere Dipteren der 
Wiener Gegend und setzte (ebenda p. G35—700) seine Ver¬ 
zeichnisse der Ocstcrrcichischcn Dipteren mit einem vier¬ 
ten Theilc fort, in welchem statt der angekündigten Doli— 
cliopoden eine Aufzählung der Trypeta-Arten Oesterreichs 
geliefert wird; besondere in seinem Verhältnisse zu Locw 
eingetretene Veränderungen, welche liier ausführlich dar¬ 
gelegt werden, haben diese Publikation veranlasst, 

Ba chiua nn hat als „Beitrag zur lnsektenfauna Preus- 
sens ü ein neues Verzeichnis der Preussisclien Dipteren 
zusammcngcstellt (Insterburg 1858. 8. 22pag. Auf Kosten 
des Vereins für die Fauna Prensscns aus dem Oster-Pro¬ 
gramm der Realschule zu Insterburg besonders abgedrtickt). 

Von PCO in JVcussen bis jetzt oufgcTundenen Dipteren kommen 
10 auf die Tabanideu, 31 auf die Stratiomyidcn. 35 auf die Asiliue», 
15 auf die Bombylier, 12 auf die Thereviden , 17 auf die hcpliden, 
2 auf die Ilenopier, 6 auf die llybuthlen, 13 auf die Tachydromien, 
21 auf die Empirien, 03 auf die Dolichopodeii, 181 auf die Sylphi¬ 
den, 3 auf die Smiupiuicr, 4 auf die Lonchopteridcn, 2 auf die Pla- 
lypezinen , 19 auf die Conopiden, 7 auf die l’ipunciilidcn, 5 «auf die 
Oestruecen, 327 auf die Muscarien, 7 auf die Corinceen, und 180 auf 
die Tipularien. — Der namentlichen Aufzählung der Arten, die zum 
Theil mit Angaben über ihr Vorkommen verseilen sind , lässt der 
Verf. eine Zusammenstellung der aus l’rcusscn und Sknndiimien be¬ 
kannt gewordenen Ai teuzahl der einzelnen Familien folgen. 
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Unter dem Titel „Neue Metamorphosen einiger Dipte¬ 
ren“ machte Ilecgcr (Sitzungsberichte der mathem. -na- 
tunv. Classe der Akad. der Wissenseil. zu Wien XXXI. 
p. 295—309. Taf. 1—3) die erstenStändc von fünf verschie¬ 
denen Dipteren aus den Familien der Stratiomyiden, Syrphi- 
den und Muscaricn bekannt. 

Einen kritischen Bericht über die während der Jahre 
1856 und 1857 in den gangbarsten entomologisehen Zeit¬ 
schriften erschienenen dipterologischen Arbeiten und über 
Rondani’s Prodromus Dipterologiae llalicac I. gab L’oew 
(Berliner Entomol. Zeitschrift II. p. 225 fl'.). Bei Bespre¬ 
chung der Abhandlung von Braxton llicks über die 
Schwinger der Dipteren erklärt er sich ebenfalls gegen die 
ihnen beigclegte Funktion als Gehörorgan, indem er den 
zu ihnen verlaufenden Nerv als motorischen nachueist; er 
glaubt, dass die Halteren, wo sic stark entwickelt seien und 
frei lägen, wohl als Regulatoren des Fluges dienen könn¬ 
ten, dass sie dagegen, wo sic versteckt und in naher Be¬ 
rührung mit dem letzten Thorax- und ersten Abdominal- 
Stigma anzutrcflen seien, zu dem während des Fluges sehr 
gesteigerten Atlimungsprozessc in näherer Beziehung ste¬ 
hen möchten. 

Ein von Rondani selbst zusammcngcstelKes chrono¬ 
logisches Verzeichnis seiner dipterologischen Arbeiten ist 
in der Entomologisehen Zeitung XIX. p. 27S 1F. abgedruckt 
worden. 

ln denAnnalcs de ln soc. entomol. de France VI. p. 331 fi’. 
wird von Monccaux überein von Robincau-Desvoidy 
hintcrlassencs Werk „Riptcres des environs de Paris“ nä¬ 
here Auskunft gegeben, dessen erster Tlieil im Manuskript 
druckfcrlig vorlicgt. Der Berichterstatter hat die Absicht 
und wird von einer Commission der Entom, Gesellsch. zu 
Paris dazu ermuntert (I), das Werk herauszugeben. 

Tipulariae. Von Lo e >v wurde (Ütrl. Entom. Zcilschr. II. p. 10S. 
Taf. 1. fig. 5—9) eine neue Ballung Spotlius aus der ßibionirlen-Gruppe 
aufgcstelll , welche zunächst an Pachynenra erinnert, sieh aber von 
dieser durch zchngliedrige Fühlcrgeisse), an der das erste Glied ver¬ 
längert ist, durch das mit Plecia übereinstimmende Flügelgeäder und 
durch überall gleiehmässig behaarte Beine unterscheidet. Das erste 
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Fussglied ist sehr verlängert, drei grosse Orcllcn auf dem breiten 
Scheitel. Taster viergliedrig. Art: Spodius iiubeciUns , von Stein in 
Alchadia aufgefunden. Ausserdem werden Flecia roslellata aus Bra¬ 
silien und longipes von New-Orleans als neue Alton beschrieben. — 
Bei Gelegenheit der Aufstellung jener neuen Gattung geht Loew 
auf die Zusammensetzung der Gruppe Bihionidae im Allgemeinen ein 
und zerfällt sic in zwei Abtheilungen, deren erste Scatopsc, Aspistcs 
und Arthria, die zweite die übrigen Gattungen enthält. Von den der 
Gruppe bis jetzt beigezahlten Formen entfernt er Siniulinm und Rhy- 
phus , ohne ihnen einen bestimmten Hatz anzuweisen, ferner Rachi- 
ccriis Hai. und die Bernstein - Gattungen Chrysothcmis und Electra, 
welche er jetzt alle drei den Xylophagiden beizählt. Eine Bereiche¬ 
rung der ersten Gruppe der Bibionidcn bat durch eine von Bobe¬ 
rn a n entdeckte, mit Sratopsc verwandte Gattung, welche in Lappland 
einheimisch ist, staltgefundcn ; Gattung und Art werden charaktcrisirt 
und abgebildel, aber nicht benannt. Zur zweiten Gruppe wird Fa- 
chyneura Zelt., welche der Begründer selbst zu den Tipulidcn, Ilali- 
day dagegen zu den Alycetophilideii stellte, gezogen und ihre nahe 
Verwandschaft mit Fcnthetria, Flecia 11 . s. w, dargethan. Oie drei 
Gattungen Fcnthetria, Flecia und Crapituln hält der Verf. für nicht 
genügend unterschieden, indem sich die für dieselben aufgcstelltcn 
Alcrkmalc als wandelbare und relative lierausstcllcn. 

van der AV u I p , ,. Besch rijving van cenigc nieuwe of twij- 
felacbtige soorten van Diptera’uit de familic der IVemoeera“ (Tijdsrhrift 
vour Entomologie, II. Oeel, p. 150—183. pl. 11 und 12) machte eine 
Anzahl neuer Niederländischer Arten durch sorgsame Beschreibungen 
und sehr sauber ausgefühlte Abbildungen bekannt. Oie Namen der¬ 
selben sind: Corethra obsenripes , Chirononnn riridicollis , vnicolor , 
blandm (Winii. i. lit.), nigritenlris , uiarmoratus (Six i. lit.) , dilata - 
/ms, sylraticus, uc/traccus , signatus , Tanypus griseipennis , Tipvla H- 
r ida % Lcia stigmatvüa. ferruginca , Myveluphila tvnuicornis, longicor - 
tiis , flarirentris , slynaiipes , vitidivenlris und costata. — Ausserdem 
giebt der Verf. erneute Beschreibungen und Abbildungen von Chiro- 
noinus iiigrimanus Staeg. und Flatyura sueciueta Aleig. (ilavipcs Zelt.); 
auch .sind die Flügel von Alyeetophila lateralis und nitida Aleig. Ver¬ 
gleiches halber auf den Tafeln daigestellt. 

Derselbe (ebenda p. 3—11) brachte Bemerkungen über die 
besten .Merkmale zur l r iitcrscliciduiig der Cliironomus-Aiten bei und 
hob in dieser Beziehung besonders drei Funkte hervor: 1) die Länge des 
AnaNegmenls im Verhältnisse zu dem \ urbergebenden IIintet leihsringe, 
2) die Form der Taster und die Längen\crliüitviisse ihrer Glieder, 
im 1 3) den Adervcilauf auf den Flügeln. Unter jeder dieser Rubriken 
betrachtet der Veif. eine Anzahl \nn beieits bekannten Alten und 
bebt die sie unterscheidenden Aleiknmle hervor; einer näheren Er- 
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läuterung .derselben sind zugleich zwei Tafeln (pl. 1 u. 2) gewidmet, 
mif welchen die Analsegmente, die Taster und die Flügel einer Beihe 
von Arten dargestellt sind. 

Doleschall (Natuurk. Tijdschr. voor IXederl. Indie XIV. 
p. 381 ff. beschrieb folgende neue Arten und Gattungen : Culex (Me- 
garhinaJ Amboinensis und subulifer von Amboina, JVero, setulosns und 
luridus aus dem Innern Java’s, aureostrialus von Amboina , Tanypus 
ornatus aus Java, Chironornus pictus von Java und Amboina. — Oli- 
gomera nov. gen., zwischen Tipula und Fachyrrhina zu stellen, fol- 
genderniassen charakterisirt: „Proboscis exigua, parum eminens; palpi 
exigui , 4 aiticu 1 ati, retrorsum flexi, articulis lincari-oblongis, fere 
omnibus inter se aequnlihus. Antennae setarcae, thorace breviores, 
8 articulatae , inter oculos sitae, articulo primo elongato, secundo 
cyathiformi, minimo, reliquis oblongis, fere Omnibus aequalibus, parce 
pilnsis. Oculi ovales, subtus eontigui, ocelli nulli. Alae clongatac, 
non incunibentes, cellula discoidali parva pcntagonali, cellulis poste- 
rioribus quinqne; kälteres elongati, conici. Pedes corpus longitmline 
dupltin» fere acquantes, anteriores reliquis longiorcs.“ Alt; Ölig. 
Javcnsis ans dem lnuern Java’s. — Ferner: Limnophila ? crux, Lim- 
nobia ? saltens , Limit.? sangninea , Cylindrotoma? albitarsis und 
Sciophila tropica aus Java. Diese Arten sind zugleich auf Taf. 2, 4, 
5, 6 und 7 abgebildet; einen besonders eigentlifimlichen Anblick ge¬ 
währt die auf Taf. 4 dargestellte Limnophila? crux durch die eigen- 
thilinliche Position der Beine, welche sie im Ruhezustände annirnmt. 
Das vorderste Paar wird seiner ganzen Länge nach gerade nach vorn 
gestreckt und dabei das eine Bein auf das andere gelegt, so dass 
beide eine gerade Linie bilden und als solche eine direkte Verlän¬ 
gerung der Köiperachse darstellen; an dieselbe werden auch die Schen¬ 
kel der Mittelbeine angelegt, während die Schienen und Tarsen die¬ 
ser im Winkel nach'aussen treten; das letzte Beinpaar, ebenfalls auf- 
einandergelegt, tritt als gerade Linie nach hinten über die Hinter¬ 
leibsspitze hervor. Es stellt demnach das Thier in der Ruhe die Form 
eines Kreuzes dar, wonach auch der Käme gewählt ist. 

Im 17. Bande derselben Zeitschrift p. 77 tF. beschreibt derselbe 
Verf. ausserdem noch folgende Arten : Culex rariegatus, Sciara femo¬ 
ralis, Limnobia auranliaea , Tipula longiconiis , Megislocera atra und 
Cylindrotoma ornatissima von Amboina. 

Fernere neue Arten sind : 

Tipula Japonica , parva und Penlhctria relutina Loew (Wien. 
Entum. Monatsschr. 11. p. 101 f.) aus Japan. 

Dilophus Maderae (pl. 5. flg. 1) , Scatopse tristis (pl. 5. fig 2), 
Chironornus pedeslris , Limnobia contrario, Maderensis, haligena, At- 
lantica und Pachyrrhinu brecipennis Wollaston (Annals magaz. nat. 
hist. 3. ser. I. p. 113 ff.) von Madeira. 
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Tipula microcephnla Bigoi (Archiv, entomol. 11. p. 347 ) vom 

Gabon. 

Bibio Zcalandicus Walker (Transact. entomol. soc. IV. p. 235) 
voq IVeu-Seeland. 

Cecidomyia tamaricis Kollar (Wien. Entoinol. Monatsschr. II. 
p. 159 f.) ans Cairo , '/j — */ 2 lin. lang, ao Tamarix articulata Gallen 
bildend. 

Kollar (Verhandl. d. zoolog.-botao. Gcsellseb. zu Wien 1858. 
p. 425) machte Mittheilungen über das massenhafte Auftreten einer bis¬ 
her in Oesterreich noch nieht beobachteten Fliege, des IJydrobaenus 
Iuguhi is Fries (Psiloceius oceultans Ruthe). 

TabanÜ. Loew (Öfversigt af Kongl. Velcnsk. Akad. Förhandl. 
XIV. p. 337 ff.) theilt die Gattungen der Tabanidcn zwei Gruppen zu, 
nämlich Pangonia, Silvius und Chrvsops den „Pangonina,“ bei denen 
die Jlinterschienen mit Sporen verseheo sind, Tabanus, eine neue Gat¬ 
tung Pronnpes und llaematopota dagegen den „Tabanina,“ deren Hin¬ 
terschienen unbewehrt sind. Als neue Arten aus dem Kaffernlande 
und zum Tbeil vom Cap diagnoslicirt derselbe: Paugonia suaris (Cop), 
brunnipennis, biclausa . Silvius pertusus , glandicolor , cuiicalus, con- 
fhtensy decipiens , Chrysops ciliaris, sligmaticalis , conßuens (Cap). — 
Prouopes n. g. Körper breit, niedergedrückt, lang behaart, Flügel 
lang, Augen behaart, beim Männchen weit von einander getrennt; 
Gesicht senkrecht, Oeellen gross, erstes und zweites Fühlcrglicd lang 
behaart, drittes fünfi ingelig, der erste Ring eiförmig; Rüssel kurz. 
Art: Pr. nigricans 3 lin. lang, vom Cap. — Tabanus slrigivcntris , 
fulviauus mit behaarten Augen, sevicivcnlris, trisignatus, serratus , 
atrimauuSy variubilis , yralus, insignis , sulcipalpus , luteolas mit nack¬ 
ten Augen, Jlacniatopota dvplicata (Cap), obscura , scttlellaris , recur¬ 
rens (Cap), Listrigata , circumscripta und dorsalis. 

Derselbe lieferte (Verhandl. d. zoolog.-bolnn. Gcsellseb. in 
Wien 1858. p. 573—012) eine Auseinandersetzung der Europäischen 
7‘abanus-Arten, welche um so dankenswert her ist, als sich eine Be¬ 
stimmung nach den bisherigen Beschreibungen in vielen Fällen nur 
mit Zweifel bewerkstelligen Hess. Als besunders brauchbare Merk¬ 
male zur (Joteiseheiduug der Arten liebt der Verf. die Form der Ta¬ 
ster und des letzten Fühlergliedes, die Breite und die Schwielenbil¬ 
dung der weiblichen Stirn , die Zeichnung, Behaarung und Faretlen- 
Bildung (Männchen) der Augen hervor. Die 43 liier siufgefühi ten und 
beschriebenen Arten werden zuerst in einer analytischen Tabelle nus- 
rinandergesetzt und für ihre Anordnung in erster Instanz die Behaa¬ 
rung oder die Nacktheit der Augen zu Grunde gelegt ; diese beiden 
llaiiptgruppLN zerfallen dann nach der Anwesenheit oder dem Man¬ 
gel eines zurücklaufenden Anhangs am Vorderuste der dritten käugs- 
ader der Flügel je in zwei Unteiabtlieilungcn. Zur Gruppe mit he- 
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haarten Augen gehören als neue Arten : a) ohne Anhang am Vorder¬ 
aste der dritten Längsader: Tab. spilopterus Sibirien, brevis ebenda¬ 
her, pilosus Alpen, Nord-Italien, decorus Syrien, acuminalus lllyrien, 
Italien, septemtrionalis Labrador, antkophilus Süd-Europa und Klein- 
Asien ; b) mit Anhang: Tab. bifarius Ungarn. — Zur Gruppe mit nack¬ 
ten Augen: a) mit Anhang: Tab. pulchclltu Klein-Asien; b) ohne 
Anhang: Tab. unifascialus Klein-Asien, cognatus Oesterreich, rechts 
Klein-Asien, spectabllis Serbien, infuscatus Italien, gagates Klein- 
Asien, obscurus Italien. 

ln gleicher 'Weise hat derselbe (ebenda p. 613—C34) auch eine 
Auseinandersetzung der Europäischen Chrysops - Arteo \orgenommcn, 
in welcher 21 Arten der Gattung zunächst nach ihren auffallendsten 
Merkmalen in einer Tabelle analysirt und sodann ausführlich cha- 
rnkteiisirt werden. Als neue Arten sind aufgestellt: Ckr. hamntus 
Klein-Asien, disscctus Sibirien, validus Sibirien, eo«e«r?/s Moskau, 
lappouicus Lappland, diraricatus Sibirien, ladens Klein-Asien, cotmexus 
Frankreich. 

Als neue Arten aus Japan beschrieb derselbe (Wien. Entomol. 
Monatsschr. II. p. J03 II.) : Ckvysops suatis , Tabanus chrysurus, angu - 
siieomis und hirticeps. 

In einer Abhandlung „Ueber die Europäischen Arten der Gat¬ 
tung Silvius“ (ebenda p. 305 IV.) 'sucht derselbe nachzuweisen, dass 
Silvius Algims Meig. der Tabanus italicns Fab. sei (welcher letztere 
von Wiede mann mit Silvius vi tu 1 i identificirt wurde) und be¬ 
schreibt Sileius hirtus n. A. aus den Krainer Alpen uod ochraceus 
n. A. aus Klein-Asien. 

Bigot (Archiv, entoin. II. p. 34811.) beschrieb Tabanns Gabo - 
nensis (Macq.), Dcyrollci und llaematopota inappctidiculala als n. A. 
vom Gabon. 

Do I es e h a 11 (Natunrk. Tijdschr. voorNederl. IndieNVlI.p.48f.): 
Tabanus furunculigenus und cinnatnvmcus n. A. von Amboina, 
ctilus von Gombong auf Java. 

Scliiner (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1S5S. 
p. 33) beschrieb unter dem vorläufigen Namen Chrysops Banzonii das 
Männchen einer in Steyermark aufgefundenen Art, die von den übri¬ 
gen Chrysops-Arten in mehrfacher Beziehung abw'cicht und vielleicht 
als Männchen zu Chrysops vitripennis Meig. (fein.) gehört. 

Westw ood (Proceed. entom. soc. IV. p. 82) theille eiae Nach¬ 
richt von Thwaites aus Ceylon mit, wonach eine I’angonia, dort 
„elephant-fly“ genannt, in einigen Gegenden der Insel eine grosse Plage 
von Thier und Menschen ist und selbst den Elephanten mit ihrem 
langen Bussel Blut absaugt. 

Asilici. Zahlreiche neue Gattungen und Arten dieser Familie 
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aas dem Caffernlande und vom Cap machte Locw (Ufversigt afKongl. 
Vetensk. Akad. Förhandl. XIV. p. 342 ff.) durch Diagnosen bekannt: 
a) Dasypogonina: Lc/pavus pulchrivenlris , euneatus , gracilipes , pe- 
dunculalus , maculitenlris , caliginosus, funeslus , melusomus , bicolor , 
squalidus. — Pegesimallus n. g. von der Form der Gattung Laparus, 
aber der ganze Körper dicht und lang behaart; Kopf sehr breit, Ge¬ 
sicht breit, sehr gewölbt, ohne Höcker, Knebelbart ohne Borsten, 
aus dichten Haaren bestehend, bis zu den Fühlern aufsteigend; Ba¬ 
salglieder der Fühler kurz, Endglied gekcult, länger als die vorher¬ 
gehenden zusammen, der Endgrilfel sehr kurz’, wnrzenförmig mit 
kaum sichtbarem zweiten Gliede; Thorax sehr gewölbt und wie der 
Hinterleib dicht haarig, Vordcrschicnen an der Spitze gedornt, vor¬ 
derer Ülelatarsus an der Basis gestützt; alle llintcrzellen der Flügel 
offen, die vierte an der Spitze verengt. Art: Peg. ursinus , 4—5 lin. 
vom Cap. — Lagoilins n. g. , mit Laparus verwandt, durch Schlank¬ 
heit des Körpers und der Beine der Gattung Leptogaster' sehr ähn¬ 
lich, aber durch bewehrte Vorderschienen, längere Tarsen, breitere, 
an der Basis nicht keilförmige Flügel und breites Gesicht sehr ab¬ 
weichend. Art: L. albidipennis in beiden Geschlechtern, die abwei- 
ehen, charakterisiit; vom Caffernlande. — Mierostglum valhlum , gu- 
losum , ignobile, titerrimum i dispar , Teralopus n. g., auf Asilus eya- 
neus Fahr, gegründet, Xipltoverus cruciger , 4 -manrfulus, unifascinlus , 
Set flaticus n. g. , in Allen» Xiphocenis ähnlich, alter durch geraden 
Busse! abweichend; vierte Hintenandszelle offen, an der Spitze ver¬ 
engt. Zwei Alten: Sei//, zonatus und lalicinclas , letztere vom Cap. 
— Ifgpenetcs u. g., von Asilus-artigcm Habitus, borstig, mit grossem 
Gesichtshöcker und Knebelbait, grossem, geraden Ilüssel, langen Pal¬ 
pen, gckeultcm dritten Fühlerglicde, das an der Basis stark verdünnt 
ist, mit sehr langen Borsten besetztem Schildchen, kräftigen Schen¬ 
keln, nicht geheulten Schienen , deren erstes Paar nicht bewehrt ist, 
und breiten Flügeln. Art: Dyp. stigmutias , 5% lin. lang. — Spanu- 
rus n. g., von den \origen Gattungen durch dicke, geheulte Hinter— 
schienen unterschieden, \un den folgenden durch zusammengedniek- 
tes Abdomen; Habitus ebenfalls Asilus - artig, Flügel in ihrer ganzen 
Ausdehnung dicht behaart, \icrlc llintcrnuidszelle nicht verengt. 
Art : Span, pulrcrulmtm , 4 lin. — Oligopogan peuicillatus , llofopo - 
gun fugax, Hhabtlogaulcr n. g., nackt, Leptogaster sehr ähnlich, aber 
mit breitem Gesichte, etwas längeren Flügeln , sehr grossen Halteren 
und deutlichen PnhIllen. Alt: llhabil, niidus , 51m., Cap. — Discoce- 
phala umbripnuiit , Leptogaster r alidus , oeftriromis , (nitidus Wied, 
fein, aus Aubicuj, brnuveus, rufirostris , piclipcnnis y tenuis, Lasiocnemus 
luycns, Damalis speciosa und lungipvunis. *- b) Löplirina : Lumgrn 
rorax (Chaitum), Laphriu bella , Hoplistomvru aurheutris (Chartum), 
nobilis (herripes Luew , Mossainbiijiie) , er ibratu , Dyscris n. g. ^ \qn 
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kaphria-Fomi; drittes Fühlerglied verlängert, behaart, mit sehr kur¬ 
zem, dicken, stumpfen Eodgriffel; Rüssel mitlelmässig, nicht spitz; 
Iliotcrschenkel stark verdickt, unterhalb nicht stachlig, erstes Tarscn- 
glied nicht ilänger als das letzte; die erste und vierte Hintcrraods- 
zelle der Flügel weil vur deoi Rande geschlossen. Mit Laxcnecera 
Macq. zunächst verwaodt, durch die erste geschlossene Hinterrands¬ 
zelle unterschieden; auf kaphr. nlbicincta koew gegründet, mit zwei 
neuen Arteo : Dys. zonata und mollis aus dem Caffernlande. — Da- 
sythrix sleimra o. A. ebeodaher. — c) Asilinn: Promackus aequalis 
Caffrar., tricliozo7ms Guinea, scalnris und capreolus Caffrar., Alcimus 
tristrigatus Caffrar., Longurio und anguslipennis Cap, Philodicus /e- 
tiuipcs Caffrar. und ohscuripes Guinea.— Synoleus o. g., mit Erax ver¬ 
wandt, aber durch den Mangel des Appendix am Vorderaste der dritten 
Längsader unterschieden; überall our wenig behaart, das Gesicht ohoo 
Tuberkel, der Knebelbarl schwach; Thorax coovex , sehr kurz be¬ 
haart, hinten lang gehorstet, Schildchen an der Spitze zweiborstig; 
die Querader der Flügel über die Mitte der sehr schmalen Diskoi- 
dalzelle hinaus verlangen, die erste Ilinterzelle offen, die vielte vorn 
erweitert; Flügel des Männchens erweitert, die Gcschlechtszaoge ge¬ 
rade, einfach; der Aflergriffel des Weibchens lang, zusammengediückt. 
Drei Arten: Syn. tenuiventris , signatus und dubius Macq. aus dem 
Cafferolandc. — Dysclytus n. g. , schwach behaart, nur der hintere 
Theil des Thorax dicht; Gesicht wenig gewölbt, ehoc Höcker, Koe- 
bclhart nicht dicht, borstig, starr, fast bis zu den Fühlern heranfslci- 
gend; drittes Fühlerglied dünn; Flügel des Männchens erweitert, 
erste Ilinterzelle offen, die zweite vorn an der Basis erweitert, Dis- 
koidalzcllc \oo gewöhnlicher Breite; männliche Copulalionszaoge 
laog , zusamniengedrückt, weiblicher Aflergriffel sehr verschmälert 
und lang. Art : Dyscl. spurcus Caffrar. — Lopkonotus cupreits Cap, 
melanolophus , ustulatus und spiniventris Caffrar., atiguslibarbus und 
setirenlris C«5p. — Triehotiolus n. g., Gesicht mässig gewölbt, ohne 
llöeker, Koebelbarl lang, w r eich, sehr dicht, drittes Fühlerglied linear; 
Thorax con\ex, leicht gekielt, gemahnt; Querader der Flügel dem 
Ende der Diskoidalzcllc dreimal näher als der Basis, erste Ilinterzelle 
offen, zw’cite an der Basis nicht erweitert; Flügel des Männchens er¬ 
weitert. Art: Trieb. Pegasus Caffrar. — Dasophrys n. g., ganz be¬ 
haart, Gesicht mit Höcker, dieser sehr gross, fast bis zu den Fühlern 
reichend, Knebelbart lang, dicht, haarig, Scheitel sehr tief ausgc- 
höhll; Thorax convex, nur vorn behaart; erste Ilinterzelle der Flügel 
offen, zweite vorn mässig erweitert; Flügel des Männchens erweitert; 
Ceschlechtszange des Männchens ein fach, Aftergriffcl des Weibchens 
sehr lang. Art: Das. longibarbus Caffrar. — Mochlherus sinualus 
und annulitarsis , Ommatius ßavipes Caffrar. — Proagonistes n. g., 
Asilus - ähnlich, Gesichtshöcker gross, Palpen erweitert, eiförmig, 
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Rüssel sehr spitz , mit etwas zorückgebogener Spitze; Aftergriffel des 
Weibchens Iuirz, konisch, nicht zusammengedrückt, mit freien, sehr 
langen und linearen Endlamcllen. Art : Vroay. validus Call'rar. 

Doleschall (Nntuurk. Tijdschr. voor Ncderl. lndie XIV. p. 392) 
beschrieb: Dasypoyon lanatus (gehört nicht dieser Gattung an, son¬ 
dern ist eine Thercva) von Ainboina, Asilus barbatus und latro aus 
Java, Ommatins minov , minimus , Laphriu pelhtcida, Kollari (ist gleich 
1 „. spectabilis Guciio, Voyage de la Coquillc), Kubinyii , rr/fi/>es, tri- 
slis uod Gonypes moluccanus von Amboina ; (die Eaphria-Arlcn ge¬ 
hören zur Gruppe I.ampria iMucq.). — Ebenda XVII. p. S6 ff.: Xipko- 
cera rufithorax (ist ein Dasypogon mit bewehrter Spitze der Vorder- 
schienen), Laphriu puer (noch kleiner als die Alomosia - Arten, aber 
eine wirkliche Laphria), dissimilis , Blcekeri (eine durch die Theilung 
der Sobmaiginalzellc ausgezeichnete Art), Ommatins spathulalus, Go¬ 
nypes unicolor , annulipes und Damalis erythrophthalmus von Am¬ 
boina. — Damalina nov. gco. , „Caput applanatun», latissimuni, pro- 
boseis brevis , inclinnta. Articuli antcnnariun duo priiiii brevissimi, 
aequales, cyathifonucs, terlius bis multo longior, a latere compressus, 
apicc rolundatus cl hie aristain ntidam gcrens. Ocelli tres niagni, frons 
lala, concava. Pedes postici icliquis longiures, tibine pcduin omniun» 
apice globosac: tarsi hamati. Alae Innneolntae, cellulis postcrioribus 
qninque.“ Art: Dum. laliceps , 2'/i Hn. von Amboina. 

Bigol (Archiv, entom. II. p. 352 ff.) stellte eine neue Gattung 
UcUymoneura in der Gruppe der Asiliden auf, welche er von IVo- 
ctacnnlhiis Jlacq. durch den Klange! des Üorncnkianzes au der Legu- 
löhrc des Weibchens unterscheidet; cs wäre aber wohl iiölbig gewe¬ 
sen, ihre Unterschiede von den Europäischen Asilcn, die aus der Ab¬ 
bildung der Art Hel. modesta auf pl. XI nicht hervorgehen, zu erör¬ 
tern, bis wohin die Aufrechlerlialtung der Gattung zu beanstanden ist. 
Ausser einer neuen Art : Laxcuecera fristis vom Gahon werden Pro- 
rnachns faseialus, l'hilodicus fraternus Wied.. Asilus Gahonieus flJacq. 
und Alicrosty!urn rufineuruin 31acq. nochmals beschrieben. 

Damus anyuslicornis Eocw (NWen.Entoni.3lonatsschr.il. p. 10G) 
n. A. aus Japan. 

Srhincr (Ycrliandl. d. zoolog.-hotau. Gcsdlsch- zu Wien 1858. 
p.32) wies Dioelria (tciiihardi als Männchen von I). colhuinala nach, 
halt auch Slichopogon nigrifrons l.ocw für das NN eihehen von dem in 
Sleycnnstrk verkommenden .St. albofascintus 3Ieig. 

Empldae. JVcuc Arten von Locw (Öfversigt Kongl. Vctensk. 
Akud. l'örhandl. XIV. p. 3G9 f.) sind : Ernpis crassifUtt und inornaia 
\um Cap, macropus , perpetulirvlaris und complela nus dem Caffcrn- 
lande, Udara rertina, hetcrogastra mul castanipes ebendaher. 

Bybotfdao. Derselbe (ebi'iidn p. 3G9) eliarnktcririrlc eine 
neue Gattung Syndyas. Drittes Kühlerglicd eiförmig, mit Endborstc, 
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Rössel horizontal, hervorgestreckt, Talpen linear, llinterschenkel ver¬ 
dickt, unten stachlig, llinterschienen gekeult; die zweite Längsader 
der Flügel eutspringt aus der ersten in der 31 itle des Flügels, die 
vierte fehlt von der Basis des Flügels bis zur \ iereekigen Diskoidal- 
zelle. Zwei Arten: Synd. opaca und nitida , l 3 /* lin. lang, aus dem 
Caffernlandc. — Neue Art: Syneches nelnlosus vom Cap. 

Tachydromiae. Loew (Zeitschrift für d. gesammt. Natnrwis- 
sensch. XI. p. 453 ff.) machte unter dem Namen Synamphotera pallida 
eine neue Gattung und Art aus dem Harz bekannt, welche zwischen 
rhyllodromia und lleterndromia einerseits und zwischen Clinocera, 
Ardoptcra und Sciodromia andererseits in der Mitte steht. Der Rössel 
ist kurz, hnrnig , die Palpen klein, aufliegend, die Fühler kurz mit 
sehr kurzem Endgrilfel , die Beine dünn, die vorderen einfach; die 
dritte Längsader der Flügel schickt nach vorn einen Ast ab, welcher 
sich öfter mit der zweiten Längsader durch eine kleine Ouerader ver¬ 
bindet; die Diskoidalzellc verlängert , drei Adern zum llinterrande 
schickend, die Basalzellen verlängert, die hintere kaum kürzer als 
die vordere; die sechste l.äugsader stark und bis zum Flügelrande 
verlaufend. Die Art ist 1% lin. lang. 

Ardoptera oculnln desselben (Wien. Entom. Monatsschr. 11. p.7) 
ist eine neue Art aus Sicilien. Mit Ardoptera ist nach einer beifol-' 
genden Bemerkung des Verf. die Gattung Leptoseeles llalid. identisch, 
und dessen Lept. guttata und exolcta Varietäten derselben Art. 

Ucker die Arten der Gattung Clinocera Mcig. handelte derselbe 
(ebenda p. 238—253 und p. 257—2G2); die 16 bis jetzt beschriebenen 
Arten der Gattung, von denen einige zusammenfallcn, sind unter sehr 
verschiedenen Gattungsnamen , wie Heleodromia. Ilydrodioinin, Tara- 
mesia , Brachystoma und M iedemannia publicirt worden, ohne dass 
nach Loew r hinreichender Grund zu einer Trennung in mehrere Gnl- 
tuogen vorhanden ist: er scliliessl sich daher der Ansicht YValker's 
an, welcher ebenfalls Heleodromia nn«I YYiedemannia unter dem Na¬ 
men Clinocera wieder vereinigte. Die Zahl der bekannten Arten 
rcducirl sich nach Lnew auf 11, welche zuerst in zweifacher Weise 
analytisch nnscinnndergesetzt und dann naher ehaniktcrisirt werden; 
es sind folgende: 1) bistigma Curt. (horcalis Zell.). 2) pusilla n. A. 
aus Rliodus und Klein-Asien. 3) Iota YValk. 4) stagnalis llalid. (Bra- 
chystomn YVcstcrmanui Zelt.). 5) hyyrolia n. A. ans Sicilien. 6) Zet- 
terstedti Fall. 7) bipnnctata llal. (Zettcrstedti \Ynlk.). S) Bohemani 
Zelt. 9) Bobertii Macq. 10) fontinalis llalid. (YYesmaelii Zelt.). 11) 
\Yesniaelii Macq. — Nachträglich w ird noch (p. 386) eine 12. Att 
unter dem Namen Clin, nudipes ans Oberitalicn bekannt gemacht. 

Platypalpus vniciltatusLoew' n.A. aus dem CalTernlande (Ofver- 
sigt Kongl, Vctenskr Akad. Förhandl. XIV. p. 371). 
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XylOtomae. Wollastoo (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. I. 
p. 115) beschrieb Thereza nana n. A. von Madeira, pl. 5. fig. 3 ab- 
gebildet. 

L o e w (Öfversigt KongL Velensk. Akad. Förhaodl. XIV. p. 342): 
Ectinorhynchus alternans und Thereza brackyura n. A. aus dem Caf- 
fernlaude. 

Thereza lanafa Dolesehall aus Amboina (siehe Asiliei!) 

Bembyliarii. kenn Dufonr „llistoire des inelamorphoses du 
Bombylius major“ (Annales soc. entom. VI. p. 503 IT. pl. 13) lieferte 
eine Bcschrcibuog und Abbildung der Puppe von Bombylius itinjor, 
welche mit der von West wood gegebenen Abbildung übereinstimnit 
und zugleich grosse Achnlichkoit mit der Anthrax-Puppe hat. Der 
Verf. fand diese Puppe in Mehrzahl ausgeselilüpft in der Kälte von 
CoJlctes-Banten im Sande und in einem Falle dicht bei einer solchen 
Puppe ein so eben ausgeschlüpftes Exemplar der Fliege. Eine beim 
Durchgraben desselben Terrains im Herbste aufgefundene Larve, wel¬ 
che ebenfalls beschrieben und abgebildet wird, möchte, nach der 
Vermiilhung des Verf., gleich falls der obigen Art angehören, ohne 
dass dies jedoch irgend w ie erwiesen wäre. Die Larve ist fass- und 
augenlos, zwölfringlig , halbcylindi isch, mit Mnndibel» versehen, die 
drei Thoraxscgmente ein wenig grösser als die übrigen, jederseils mit 
einem Haare besetzt, das Endglied des Abdomen unbcwchrt; der Kör¬ 
per weiss und glatt. 

Karl» Laboulbcne (Bullet, soc. rntomol. p. CX1I) lebt An- 
llirax sinnata auch parasitisch in den Nestern von Odynerus spinipes. 

I) o I e s e h a I 1 (Naturk. Tijdschr. vonr Nederl. Indio XIV. p.399 11.) 
beschrieb: Anthrax rentrimacula , flazizentris , ’cocntlcopennis (alle 
drei zu Exoprosopn Macq. gchöieiid und letztere Art gewiss nicht 
soii Aiilhr. Tantalus Fuhr, verschieden), nryyropyya (zur Gruppe der 
Anthr. sinnaln gcliörcud) n. A. von Amboina. — Ebenda XVII. p. 93 
bemerkt der Veif.. dass letztgenannte Art wahrscheinlich mit Anthr. 
semiscila Walker identisch sei und beschreibt Anthrax alervima und 
anyustala als n. A. \on Amboina. 

Bigol (Annales soc. cutuin. VI. p.573) macht die Mitlhcilung, 
dass seine Cjllcnia cJcgaiituhi aus Chile (Annales 1857) von der Gat¬ 
tung Cyllcnia wesentlich abweiche, ohne die Unterschiede selbst an- 
/.iigchen ; er hcgi findet auf dieselbe eine neue Gattung zirro- 
phthatmyia . 

Ncmcstrinidae. Locw (Öfversigt Kongl. Velensk. Akad. För- 
hnndl. XIV. p. 3fJ7 f.) stellte eine neue Gattung Sytnmiclus auf, wel¬ 
che zu heben Colax und Ti ichopsidca die Mitte hält, indem sie mit 
oralerer in der völligen Verborgenheit des Mundes und der Mund- 
theile nbcrcin.ttimnit, letzterer dagegen dineli grosse, auf einem her¬ 
vor tretenden Höcker stehenden Ucellen und duieli das Fltigclgeüder 
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nahe tritt. Das nach unten breiter werdende Gesicht ist ganz dicht 
mit langer, zarter Behaarung bekleidet, die dreigliedrigen Fühler sehr 
klein, aus zwei kurzen, dicht verbundenen Basalgliedern und einem 
eiförmigen Endglicdc, welches sieh unmittelbar in eine griffe]förmige 
Verlängerung furlsetzt, bestehend. Art: Symm. costalvs aus dem Caf- 
fcrnlande. Ausserdem werden als neue Arten beschrieben : Kerne- 
slritia longipennis und vuriegata vom Cap, vaviabilis aus dem Ca fiel n- 
lande. (Die Gattung Synimictus ist ausserdem noch in der Berl. En- 
tom. Zeitschr. 11. p. 111. Taf. 1. lig. 26 beschrieben und abgehildet.) 

Henopii. Onoodes caß'er L o e w n. A. aus dem Caffernlande 
(Öfversigt Kongl. Vetcnsk. Akad. Förhandl. XIV. p. 368.) 

Leptidae. Chrysopila iestacea Locw n. A. aus dem Caffernlande 
(ebenda p. 367), Alherix nigrilarsis Dnlcsrhnll (Xatuurk. Tijdschr. voor 
Nederl. Indie XVII. p. 92) n. A. von Amboina. 

Dolichopodidae. Bigot (Archiv, entom. II. p. 361) beschrieb 
Psilopus Zephyrus und Saphirus, sehr schöne neue Arten vom Gabon, 
letztere auf pl. 10. fig. 8 abgebildet. 

Doleschall (Xatuurk. Tijdschr. voor Xedeil Indie XIV. p.402) 
errichtete eine neue Gattung IJeliomyia , die er den Doliehupoden 
beizählt und folgendermnssen charakterisirt: ,,Antennae supra episto- 
minm positae, artirnli omnes breves, tertius lalior quam longus, setn 
apicalis longa. Öcelli tres. Articuliis palporum ultiinus denrsuin 
flexus. Alae cellula discoidali magna, longa, fere triangulari, non 
inenmbentes. Tibiae pnris pednm secundi apire hispinosae. Organon 
copulatorium maris forcipatum.“ Art: Hel. ferruginca , 4 lin. von 
Amboina. (Nach der auf Taf. 7. hg. 5 gegebenen Abbildung gehört 
die Gattung offenbar nicht zu den Dolichopoden , sondern zeigt ganz 
das Flugclgeädcr der Leptiden; sie dürfte wohl am ersten mit Chry- 
sopila Macq. zu vergleichen sein, ^on der sie die grossen Palpen 
freilich wesentlich unterscheiden.) — Ebenda XVII. p. 94 f. werden 
Psilopus longiconiis und palmetorum als n. A. von Amboina be- 
sch rieben. 

Loew (Öfversigt Kongl. Vetcnsk. Akad. Förhandl. XIV. p. 371 ff.): 
Psilopus stenurus vom Cap, flexus, flavirostris, anguslipetinis , Gym- 
Jiopteriius argyropus , Chrysoins Inconspicvus , Diaphorus univillatus , 
cyanescens und llydropltovus spinicornis aus dem Caffernlande. 

PipunCOlini. Derselbe (ebenda p. 374 f.) beschrieb Pipuneu- 
lus laeiicentris , hre ri coniis, abdominalis, umbrinus , mulillalus, avu - 
leatus und claripennis als n. A. aus dem Caffernlande, Pip . parvifrons 
vom Cap. 

Platypezini. Platypeza inortiala und lugens Loew (Öfversigt 
Kongl. Velensk. Akad. Förhandl. XIV. p. 375) n. A. aus dem Caf- 
fernlunde. 
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Stratiomyidae. Eine neue Gattung Lophoteles wurde von Loew 
(Berl. Entoinol. Zeitschr. II. p. 110) beschrieben und abgcbildet; sie 
ähnelt einer kleinen Üxycera, hat nur drei von der grussen Discui- 
dalzelle zuni lliutcrraude verlaufende Nerven, einen flachgewölbten, 
aus fünf deutlich getrennten Ringen bestehenden Hinterleib, ein etwas 
gestrecktes, unbewehrles Schildchen, ein langgestrecktes Scheitel¬ 
dreieck beim Männchen, auf dessen vorderem Theile die Oe.ellen ste¬ 
hen, ziemlich hoch gestellte Fühler mit rundlichein, undeutlich vier- 
ringligem Endgliede , das au seiner Spitze eine sehr dicht gefiederte 
Borste trägt. Art: Loph . plinnula l 3 /* lin. von der Insel Radak. (Taf. 1. 
fig. 18 abgebildet.) 

D o 1 e s c h a 11 (Natuurk. Tijdschr. voor Nedcrl. Indie XIV. p. 403) 
beschrieb Sargus formicaeformis und Odonlomyia cinerea als n. A. 
von Amboina ; letztere ist eine Clitellaria aus der Verwandtschaft der CI. 
bilineata Fahr., erstere auf Taf. 3 abgebildet.— Ebenda XVII. p.81ft'. 
stellt derselbe eine neue Gattung Wallacea auf (der Name ist gleich¬ 
zeitig bei den Coleopleren vergeben I) , die er zwischen Oxycera und 
Platyna placirt. „Autennae sub ocellis inimediatim in suprema capitis 
facie oriundne, cum sein capitc longiores, triarticulatae; duo primi 
miuiim, tertius ins niullo longior, quiuque- annulntus , in setam lon- 
gani exiens. Ocelli tres aequales. Rostrum sub epistomio retractum. 
Scutellum margine postico breviter bidentatum. Abdomen thorace 
multo latius, breve, supra segmentum primimi taotuni visibilc. Alae 
cellula discoidali magna rhombiformi.“ Art: Wall, argentea, 1 lin., 
von Amboina. Neue Arten: Ephipptum jiigerrimum , Sargus rufus , 
ferrugineus , Subula flaripes und r illala von Amboina. 

Von lleeg er (Sitzungsberichte der math. - natunv. Classe der 
Akad. d. Wisseusch. zu Wien XXXI. p. 307 IT. Taf. 3) beschrieb die 
ersten Stände nebst Entwiekelungsgeschicble von Xylophngus varius 
Meig. Die Eier werden vom Weibchen an Bäume abgelegt , an de¬ 
nen Saft atisilicsst, und von welchem sich die harren bis zum Sep¬ 
tember, v* o sie halbwüchsig sind, ernähren; dieselben überwintern 
dann unter der Rinde, vcipuppen sich iinApiil und Mai unter Baum¬ 
rinde und liefern im letzteren Monate oder im Juni die Fliege. 

Higot beschrieb (Archiv, entom. 11. p. 351) Sargus affinis (ob 
gleich Musca elungata Fab. ?) als neue Art vom Gahon. 

Syrphici. Von Egger (Veihandl. d. roolng.-bola». Gesellsch. 
zu Wien 1^58. p. 701—716) wurden Mitthciluugcn zur näheren Kcnnt- 
uiss mehrerer Oesterreich isolierSyrphiden geliefert: 1) eine eingehende 
Beschreibung der drei in Oesterreich voikommenden Pelecoeera-Ar- 
len : Pct. tricincta Meig., Inlifrons Loew und scaevoides Fall. 2) der 
Nachweis, dass Brachypalpus varus Panz. nicht zn dieser Gattung, 
•ondern zn Mjulcptn Newm. gehöre. 3) Beschieihnng einer auf dem 
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Schneeberg neu aufgefundenen Art von Brachypalpus , die vielleicht 
mitXylota rufipila Aleig. ideutisch ist. 4) Begründung einer neuen Gat¬ 
tung Dasymyia auf Criorhina apiformis wegen ihrer Unterschiede in 
der Bildung des Gesichtes , der Beine u. s. w. von den übrigen Ar¬ 
ten der Gattung (mit denen sie übrigens ohne Zwang vereinigt blei¬ 
ben kann). 5) Beschreibung neuer Arten: Criorrhina pachymera vom 
Schneeberge, Eristalis jugorum (ob nicht die wirkliche E. fossarum 
Aleig. ?) und Syrphus Braueri ebendaher. — Schliesslich bemerkt der 
Verf., dass die neuerdiogs in Oesterreich aufgefundene Psilota ruli- 
cornis Wahlb. ebenfalls zur Gattung Alyolepta gehöre, und dass, falls 
sie wirklich eine Psilota im Aleigen’sehen Sinne ist, dieser Gattungs¬ 
name für Alyolepta einzufrthren sei. 

Wo liaston (Aunals magaz. nat. hist- 3. ser. I. p. 115) be¬ 
schrieb Eristalis ustus und Puragus tnundus (pl. 5. Hg. 4) als n. A. 
von Madeira. 

Bigot (Archiv, entoniol. II. p. 364 ff.) : Eristalis trizonatus , 
laeviviitalus (pl. 10. Hg. 9) und Cheilosia pedunculata als n. A. vom 
Gahon; ausserdem wird Eristalis plurivittatus Alacq. nochmals ausführ¬ 
lich charakterisirt. 

Loew (Öfversigt Kongl. Velcnsk. Akad. Förliandl.XI V. p.375 II.): 
Ceria bnnmcipcnnis> Microdon brei‘icornis> iuermis , Baccka cldripen- 
nis , Ocyptamus rotun liceps , Paragus substilutus , longivctüris , nudi - 
pennis, Eumerus unicolor, crylhroccnts, Syritta stigmatica (Cap), Rhin- 
gia coerulescens , Syrphus claripcnuis (Cap), hirticeps (Xubien) , cog - 
natus (Cap), trisectus, rotundicornis (Cap), caloptis , bitnberculatus , 
Asarcina eremophila (Xubien), llclophilus cafl'cr , ingratus , exiremus , 
Plagiopcra yuaculipemns (Uelophilus Aenacus \Aalk.?), Mcgaspts bul - 
lata , citrta , capilo , fronlo , Simoides nov. gen., (für Eristalis crassi- 
pes Fab. errichtet), cxpletus und r illipes (Xubien), Eristalis melalles - 
eens und cuzomis, nigricornis (AYallfisch - Bay). Von diesen Arten 
stammen die nicht besonders bezeichneten ans dein Caffernlande. 

Derselbe (Wien. Entom. Alonatsschr. 11. p. 107 If.): Baccha 
apicalisy Rhingia laerigata und Eristalis incisuralis n. A. aus Japao. 

Dole schall (Nalnurk. Tijdschr. voorNederl. IndiöXIV. p. 404) 
beschrieb Ceratophya Indica , Eristalis maxima, melallica , insevipta , 
Didea EJlctiriedcri (ist gleich Syrphus aegrotus Fab. Wied.), Nacquar- 
tii (steht dem Syrph. salviae Wied, äusserst nahe und wäre mit die¬ 
sem noch zu vergleichen), diaphana von Amboina, llclophilus insignis 
und pilipes von Java, Eumems argyropus , Baccha r espaeformis und 
moluccana von Amboina. (Die Arten sind ai.f Taf 3, 7, S, 9 und 10 
abgebildet). — Ebenda XVII. p.94ff.: Baccha semilimpida , Grapto - 
tuyza luelliponaefortnis , Eristalis refulgcns f Syritla Amboincnsis , £?/- 
menri bimaculatus , Syrphus villosulus und Pipiza moerens n. A. von 
Amboina. 
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Heeg er (Sitzungsbeiiehle der malh.-nnlurw. Classc der Akad, 
d. Wissensch. in Wien XXXI. p. 205 IT. Taf. 1 und 2) beschrieb die 
ersten Stände und deren Entw ickelungsgescbichtc von Pipiza vilripen- 
nis Meig. und vnripes flleig. Die Eier erstererArt werden vom Weih¬ 
en en an solche Plätter von Popnlus itnlica gelegt, welche mit Blad- 
Ifioscn besetzt sind ; die Larven nähren sich von diesen und verpup¬ 
pen sich unter loser Binde Mitte Juli, oder die der zweiten Genera¬ 
tion nach der Ucberwinteiung im April des folgenden Jahres. Die 
Larven der zweiten Art nähren sich von verschiedenen Apluden-Ar- 
ten , die unter der Erde an den Wurzeln von Pastinncn sativa , Pc- 
tioselinum sativum u. a. leben, überwintern daselbst und verwandeln 
sieb im März oder April zur Puppe, aus der nach 14—20 Tagen die 
Pliege sich entwickelt. 

Conopidae. Unsere Kenntnisse über die Naturgeschichte und die 
parasitireude Lebensweise der Arten der Gattung Cooops während 
ihres Larven - und Puppenzustandes hat Saunders durchseine „Ob¬ 
servalions oii ihe habits of the Dipterous genus Conops“ (TransncU 
eutom. soc. IV. p. 285 —201 J wesentlich erweitert. Der Verf. führt 
zunächst die Angaben früherer Autoren über die Entwickelung von 
Conops ans dein llintcrleibc lebender Hummeln, über das Schmarotzen 
einer unbekannten Dipteren-Larve im llinterleibc von Hummeln und 
über die Verfolgung \on llnunneln und Wespen durch Conops, wie 
sic besonders von Latrcillc, Audouin, Le pelletier, Des- 
voidy und Dufour gemacht w orden sind, on ; er hätte diesen An¬ 
gaben auch die interessante Mitllieilung \on Kirsehbauiu über die 
Entwickelung eines Conops aus dem llintcrleibc einer längst getöd- 
teten Uciiibex (siehe Jahresbericht 1853. p. 73) beifügen können. Aus 
diesen Angaben ging die pai asitirende Lebensweise der Cunojis-Arten 
unzweifelhaft hervor, es büch jedoch noch nnchznwcisen, dass die 
von Audouin im llinterleibc von Hummeln aufgcfundcue Larve, wie 
es Latrcillc vermuthet, wirklich die des Conops sei. Diesen 
Xachwcis hat Saunders an einer in Griechenland vorkommenden 
Conops-Art geliefcit, deren Lar\c im llinterleibc von Pompilus audax 
Smith schmarotzt; diese Larve, uns der sich das Dipteron entw ickelte, 
glimmte mit der von Audouin beschriebenen überein. Sie liegt mit 
dem Kopfende gegen die Basis des PompiIns - Hinterleibes gerichtet, 
hat eine weiche und durchsichtige Haut, hinter dem Kopfe zwei 
schwar/e hornige Haken mit auswärts gekehrter Spitze, am Aftcrendc 
des Körpers zwei nierenförmige, faltige, lappcunrtige Anhänge, wcl- 
rho vor der Verwandlung dunkelbraun weiden und «(Teilbar die Re¬ 
spiration vermitteln. Zur Verwandlung zieht sich die Larve stark 
zusammen und nimmt die u\ale , plumpe Kumi der späteren dunkel¬ 
braunen Puppe an; das Durchbrechen des Parasiten gebt zwischen 
dein ci»len und zweiten Hiiilcileibssegmentc des Pompilus vor sich. 

Archiv f. Natorg. XXV. Jahrg. 2. Bd. EE 


46G (2 er s ta c ck c r: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen 

— Auf welche Weise die Eier des Conops in den Leih des Tonipi- 
lus gelangen, hat der Verf. nicht beobachtet, er vermuthet jedoch, 
dass sie nicht in die Larve desselben , sondern in die Imago selbst 
bald nach ihrem Ausschlüpfen aus der Toppe, wenn die Körperbe¬ 
deckung noch weich ist, hincingclegt werden ; vielleicht ist die Fliege 
auch lebendig gebärend , in welchem Falle sich die jungen Larven 
in den Leib des Wohnlhieres einfressen würden* Hiermit würden 
wenigstens die Beobachtungen von Dufour, welcher Hummeln, und 
von Lcpelletier, welcher Wespen von Conops verfolgt sah, über- 
cinstimmen; die Vcrmiithnng des letzteren, dass die Conops ihre Eier 
an die Wcspen-Larven lege, ist wohl dahin zu verbessern, dass sic 
nur in die Nester cindringc , um die frisch entwickelten Wespen 
damit zu versehen. — Ausser in der genannten Tompilus-Art fand 
der Verf. auch eine Conops-Larve im Hintcrleibc von Sphex flavi- 
pennis an der gleichen Lokalität uud erhielt eine kleine Conops-Arl 
aus dem Hinterleibe eines Odynerns. — Abbildungen von den Larven 
und Puppen des Schmarotzers, ihrer Lage im Jlinterleibe des Pom¬ 
pilus u. s. w. hat West wood auf pl. 28 gegeben. 

Dolcschall (Natuurk. Tijdschr. voor Nedcrl. IndieXVlI. p.100 
und XIV. p. 412) beschrieb Conops biparlUa und rupfrons n. A. von 
Amboina. 

Oestracßa. Die Naturgeschichte der einheimischen Arten dieser 
Familie ist mit besonderem Erfolge von Brauer studirl und in zwei 
Abhandlungen : „Die Ocstriden des Hochwildes, nebst einer Tabelle 
zur Bestimmung aller Europäischen Alten dieser Familie“ (Vcrhandl. 
d. zoolog.-botan. Gesellscli. zu Wien 1S58. p. 385—414) und „Neue 
Beiträge zur Kenutniss der Europäischen Oeslridcn“ (ebenda p. 449— 
470. Taf. 10 u. 11) eingehend erläutert worden, ln erslercr Abhand¬ 
lung stellt der Yerf. zuvörderst die von früheren Autoren gemachten 
flliltlicilungcn über die Bremsen des Hochwildes zusammen, geht so¬ 
dann in Kurzem auf die Charaktere der Familie und der einzelnen 
Gattungen ein lind beschreibt schliesslich die bis jetzt bekannt ge¬ 
wordenen Arten in ihren verschiedenen Entwickclungssladien, näm¬ 
lich: Cepheneiuyia trumpe aus der Nasen- und Racbenhühle des Renn- 
thiers, C. Stimulator Clark , wahrscheinlich dem Bell ungehörig, C. 
rufibarbis und picla vom Edelhirsch; Ilypoderma Aclaeon aus der 
Haut des Edelhirsches und Diana , wahrscheinlich aus der des Rehes 
(auf beide lässt sich 11. lineatum Yillers beziehen), ausserdem auch 
H. bovis aus der Haut des Rindes. I)ic Weibchen der Cepheneniyien 
bringen lebendige Larven zur Well, welche in eiuem Tropfen Flüs¬ 
sigkeit den Wohnthiercn in die Nasenhöhle gespritzt werden, wo sie 
sich vermittelst zweier starker NIundhaken sogleich fcslheftcn; die 
Ilypoderma - Weibchen legen Eier, über deren Fcslheftung an der 
Haut noch nichts bekannt ist; den daraus hervorgehenden Larven, 
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welche in den Passclbeulen der Hirsche und Rinder leben, fehlen die 
Mundhukcn. Jede Ocstrus-Ait lebt in einem bestimmten Wohiithiere 
und zwar sind einige Gattungen der erstcrcn auf bestimmte Gattungen 
der letzteren angewiesen , so Gastrus auf Einhufer, Ccphenemyia anT 
Hirsche; jedoch kann ein und dasselbe Wohnthier mehrere Arten be¬ 
herbergen, wie denn der Edelhirsch von zwei llautbremsen und eiucr 
Nasenbremse verfolgt wird. Die Männchen mancher Arien schwär¬ 
men im Frühjahre auf der Spitze hoher Berge. — I)ic am Schlüsse 
an gehängte analytische Tabelle giebt eine Charakteristik von 15 dem 
Verf. bekannt gewordenen Europäischen Arten der Familie ; die bei¬ 
den Tafeln enthalten Abbildungen der Fliegen , Larven und Puppen. 
— In der zweiten Abhandlung macht der Verf. fünf neue Europäische 
Ocstraccen bekannt, nämlich: Ccphalomyia purpurca bei Wien, aus 
der Stirnhöhle des Schafes oder der Ziege , JJypoJenna Sifanus aus 
Siciiien und vom Sinai (auf Eseln ?) . Sahjrus von den hohen Alpen, 
daher vcrmutlilich auf Gemsen lebend , Gastrus inennis aus Pferde¬ 
mist vom Neusiedler See, latirentris Locw i. lit. aus Kurland. Mit 
Berücksichtigung dieser neuen Alten stellt Verf. die Europäischen 
Oestraceen nochmals in eine analytische Tabelle, welche gegenwärtig 
4 Gattungen und 20 Arten umfasst. Durch eine zweite Tabelle erör¬ 
tert ec sodann die Vcrtheilung der Arien auf die verschiedenen Wie¬ 
derkäuer und Einhufer und beschreibt eine neue llypoderma- Larve 
aus den Dasselbeulcn der Bezoarziegen von Crcta. 

Von Stricker sind anfUraucr’s Veranlassung auch zugleich 
die von den Hypoderma-Arten erzeugten Dasselbeulen mikroskopisch 
untersucht Morden. (Verband!, d. zoolog.-holan. Gescliwdi. zu Wien 
1858. p.415.) Nach diesen Untersuchungen scheint es, als bohlten 
die Oestrus- Weibchen nicht die Haut der Wohnlluerc mit ihrer Lcge- 
rulire an, sooderu als würden die Eier ursprünglich in die Maarbälgc 
der Haut abgeselzt, welche sicli unter Hypertrophie ihrer Wände mit 
dem Wachsthnmc der Larve allmahlig vergrösserten. 

Schwab, »Die Oeslrociden (Bremsen) der Pferde, Rinder und 
Schafe, als .Manuskript für Freunde der Naturgeschichte gedruckt’* 
(gr. 8., München 1858) ist dem lief, nicht zugekommen, nach Brauer 
(a. n. 0.) aber nur ein zweiter Abdruck einer schon im Jahre 18-10 
erschienenen Schrift mit gleichem Titel. 

Muscariae. Die von Walker (Transact. entomol. soc. IV. 
p. 11)0—23*1) aus der Sauuders’schcn Sammlung beschriebenen Alten 
dieser Familie sind in der vomVeif. angenommenen Reihenfolge fol¬ 
gende: a) Tachiuariae; Eclnnotinjitt für insu von Hin-Grande, plahj- 
turnt ans Gliina, stolida aus Neu-Sfui-Wulm, ICunj/jastfr euprcscnis 
aus Hindus!, 'III, Tatuutniac Min Van- Diemensland, (?) lauyuida ans llin- 
doMnn, Masicrru Inmjiusvula aus Süd - Amerika , ulbesrcns aus Hin— 
dost.in , imhunn* aus Sud - Amerika, Trira ? sejum ta \om Cap, Gouia 
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oestroides aus llindostan. — b) De\iariae: Dcxia ßlipes , extrema, 
(?) albicans vom Amazonenstrome, spinosa von Pt. Natal, Scnostoma ? 
punctum von Neu-Süd-M ales , Cordyligasler lipuliformis aus Süd- 
Amerika. — <•) Sarcophagidae: Sarcophaga decedens, subsericans, 
(?) punclipennis und injunctu aus Columbien und Brasilien, Cynomyia 
attriceps von Quito.—d) Museal iae: Pachynnjia jactans (Vaterland?), 
Bengalia depressa von Pt. Natal, Idia exlensa \on Pt. Natal, (?) si'wi- 
plex aus llindostan, (?) r aria vom Cap, Lucilia pinguis von llindo¬ 
stan, basifera (woher?), Pyrellia facilis ans Sud-Amerika, torpida 
vom Cap, ßlusca nißcornis von Van-Dicniensland , ßlorellia indecora 
ans Neu-Süd-Wales. — e) Anlhomyides: Aricia ignaut aus Brasilien, 
(?) inscia aus Van-Diemcnsland, JJylcmyia fasciata von Port Natal. — 
f) llelomyzides: Scatophaga Canadcnsis aus Canada, Sciomyza termi¬ 
nal is aus llindostan, IJelomyza lala au9 Süd-Amerika, robusta vom 
Amazonenstrome, marginalis aus Neu-Süd-Wales, Dryomyza cingu- 
lipes ebendaher, Tetanocera lateralis vom Amazonenstrome, Doryccra ? 
conspcrsa aus Columbien.—g) Borborides: Borborus Atnaz-onicns vom 
Amazonenstrome. — h) Lauxanidcsi Lonchuca albimanus aus Süd-Ame¬ 
rika. — i) Orlalides: Tkopaloincra tibialis, nebnlosa und substituta 
aus Brasilien, Dicfivomyia? punclipennis aus Süd-Afrika, Loxoncura 
pcrilampoidcs (woher?), Lamprogaster lepida von Celebes, Ulidia? 
fulviceps aus llindostan, Ilerina deternnnata vom Amazonenstrome, 
decisa , nigvitula, intrudens , (?) divisa ebendaher und von Paia, Tny - 
pcla lutescens vom Amazonenstrome , sinica und tubifera aus China. 

— k) Sepsidcsr Sophira distorla von Celebes. — 1) Oscinides: Osci- 
nis scita aus Süd-Amerika. — nt) Geomyzides; Drosophila valula aus 
den Vereinigten Staaten. — n) Phytoniyzidcs : Agromyza iuvaria , 
Phytomyza solila und diminuta aus den Vereinigten Staaten. — o) 
Ephydra lata, brevis, oscilan* UHd nana aus den Vereinigten Staaten. 

— p) Phoridae: Phora nvbulosa aus Van-Dietncnslaud. 

Loew (Beil. Enlom. Zeitsehr. II. p. 113 IT.) machte einige neue 
Gattungen bekannt, \on denen Pcriscelis iu der Gruppe der Geouiy- 
zidcu auf Nulipliila annulata Fall. (Ephydra auunlata Meig.), welche 
>on Zetterste dl schon mit Zweifel in die Gattung Drosophila ge¬ 
setzt wurde, begründet islp die Gattung ist mit Astein und Droso¬ 
phila, deren Unterschiede ausführlich erörtert w erden , zunächst ver¬ 
wandt, und zwar besonders durch eine neue hier beschriebene All, 
Pcriscelis anuulipcs 2% lin., in Schlesien vonSchoItz entdeckt, bei 
der die hintere Querader der Flügel mangelt. (Abbildung von Flügel, 
Kopf und Fühler auf Tal*. 1. fig. 31—33). — Zu den Oseinidcn kom¬ 
men zwei neue Gattungen: 1) Siphlus n. g. ? zu den Chloropiuen mit 
einfachen llinterscheiikeln gehörend, durch sehr grossen und dicken 
Kopf und Thorax ausgezeichnet; Stiru sehr breit mit grossem Schei- 
teldreicck, Gesicht ebenfalls sehr breit, unter den Fühlern nicht aus- 
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gehöhH, Kühler klein, mit rundlichem Endglicde, das eine zweiglie¬ 
drige, gri Hel förmige Dorste mit mikroskopischer Behaarung Iriigl; 
Schildchen dick, oberhalb ebco , Hinterleib rünfringlig, glatt, Flügel 
wie bei Chlorops, der letzte Abschnitt der 4. Längsader in der Nähe 
seiner Basis gebogen, das erste Fussglied verlängert. Art: Siphl. wc- 
yaccpbalus, l 5 /« lin., aus dem Ca Hern lande. — 2) Facfnjlophus n. g., 
zu den Chloropinen mit verdickten JliotciSchenkeln gehörend , von 
sehr schmalem, langgestreckten Körper, mit flacher, sehr stark hcr- 
vurlreteoder Stirn und zurückwcichcndem Gesicht; an den Fühlern 
das 1. Glied sehr klein, das 2. oberhalb verlängert, von der Seile 
gesehen halbmondförmig, das 3. eiförmig, in der Mitte seiner Ober¬ 
seite am 2. anfgehängt, mit langer, sehr dicht behaarter Borste; die 
llintcrseliienen gekrümmt. Art: rach, frontalis , fast 2 lin., eben¬ 
daher. (Beide Arten sind auf Taf. 1. durch Abbildungen erläutert.) 

De rsel b c beschrieb (ebenda p. 374 IT.) Ortalis ca na von Zante, 
atripes und bifasciala aus Sicilicn als neue Arten. — Ferner (Wiener 
Euloni. Monnlssohr. 11. p. S 1L): Lispe consantjninca (lentacu)ata Zelt, 
var. b.) ans Deutschland und Schweden, Cuenosia albt warnt und pi- 
ctipennis aus Siciliei», Cfnjliza obscuripennis aus Oesterreich, Sapro- 
inyza diß'orniis und bicolor aus Schlesien, Tnjpela r alitla aus Ungarn, 
Lauxauia frontalis und uitens von Mcscritz. — Ebenda p. 57 IT.: Li - 
para rufitarsis aus Österreich (nebenbei geht dcrVcrf. auf die übrigen 
Arten den* Gattung näher ein), üscinis humcralis aus Sicilicn, breriro - 
stris aus Constanliiinpel , lungir-oslris von Bhodiis, ornatifrnns und 
dastjprocla aus Sicilicn, tristis von Dosen, obscurifrons aus Unter-Ita¬ 
lien, umrtjumla aus Sicilicn und Constantinopcl, lacrifrons ans Deutsch¬ 
land, tjilripfs \on Dosen, Crassiscta Sibirien aus Sibirien, meyaspis 
aus Klein-Asien und Uüler-llalien, Eurhina mala aus Aegypten, Pfnj- 
tomijzu heleroplrra , Iridcnlata , gymnoslama und xanthaspis von Düsen, 
bipnnrtata \ un 31cscrilz und acnticonüs aus Oesterreich und Schle¬ 
sien. — Ebenda p. 1.02: Diulyla alriceps aus dem Harz. 

Derselbe (ebenda p. 213 IT.) begründete eine neue Gattung 
Cacoxcmis auf eine von Schnitz in Schlesien aiifgcfundenc Art: 
Cac. intlayainr , die mit Agromyza lulipes Mcig. in einiger Verwandt¬ 
schaft stellt , aber ebenso wie diese vn/i Agromyza zu trennen ist. 
In näherer Beziehung steht sie zu Milicliia (welche Gattung der Verl', 
auf 31. maculain besc In finkt), Argyriles (der schon \iw Laireil !c 
gebrauchte Name wird für 31 iliehia speeiossr verwnndl) und Lobioplern, 
und zw ar weicht sie \ od den beiden letzteren «Inreil den mangeln¬ 
den Flugelschlitz und die nur bis zur dritten Längender reielicnde 
Baudader, von ci»lerer durch längliche Augen, den hinten lirborsle- 
len lliorax, die nicht gcnidici teil u. s. # \v. ab. — INcuc Ar¬ 

ien sind ferner: Orhlhiphilu sprctabilis und roronttlti vom Kensiedler- 
Scc r fateiata aus Aoid-Hcutscliland. 
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Derselbo (Wien. Entom. Monatsschr. II. p. 109 ff.) beschrieb: 
Phasta rotundioenlvis , Lucilia fulvipes , Pyrellia laevifrons , Cijrtc- 
rxcura atigustifrons und IJydrotaca calcarata als n. A. aus Japan. 

Dole sehn 11 (Katuurk. Tijdschr. voor IS'ederl. Indie XIV. 
p. 413 (T.) beschrieb Lucilia nosocomiorum , Ochromyia fenuginca, Ly - 
della vnguiculata , Tetanocera tripunctala , Ac/ma /aciesfriaia (is l 
identiseh mit Platystoma rincta Gucrin , Voyage de la Coqnille; die 
Angabe des Verf., dass die Fülilcrborstc unbehaart sei, ist unrichtig) 
von Amboina, Ncvius phalattyinus von Gombong anf Java , annulipes 
und tibiulis von Amboina. Die Arten sind auf Taf. 3, 8 und 10 ab- 
gcbildel. — Ebenda XVII. p. 101 IF. werden folgende oeuc Arten und 
Gattungen beschrieben : Echinonnjia monticola , Eurygasler setosa , 
Setiomelopia sphingum , Nasicera mono, aurifrons. Zambesa Walkeri , 
Clylia modesta , uigroanalis , Gonia exigua n. A. von Amboina. — 
Spiroglossa nov. gen. , durch spiralförmig zusainmengerollten Bussel 
von allen bekannten Gattungen untcrschiedco. Charaktere: „Anten- 
narum articulus tertius oblongus, secuiidus tcr Iongior, arista iooga, 
incrassata. Epistoinium proemioens. Rostruni filiforme, louguiu, cor¬ 
poris longitudinein feie adaequans , spiralitcr iuxolutnm. Alac 
distantes , cellula posterior prima parum aperta, apicem alae ai- 
tingens; margo anterior alarum inermis.“ Art: Spir . typus , 3 lin. 
von Amboina. — rrosemi molnccana , Ruiilia jiigrocosltdis (von Ru¬ 
til ia durch längeres drittes Kühl erg lied und stark gefiederte Borste 
unterschieden), Ihnalogaster rufescens , Sarcophaga aurifrons , froultt- 
lis, Musca (Lucilia) bivitlata, azurca , Pollenia fl uv ic ans , Aricia qua- 
dripunetata , Spilogastcr pusilltt, JJydrotuea bioolor , Ophjra 

riparia von Amboina. —Pachycephala nov. geo. (der ISame ist schon 
zweimal vergeben!) mit folgenden Charakteren: „Corpus hebes, enpnt 
thoraee latius, crassum, altius quam latum, Trons lata, parum eminens. 
Antcnnae vix inferiorem oeulorum murginem attingentes: artieuli duo 
priini brevissimi, tertius secundo multotics longior, linearis, arista 
longa, basi incrassata. Sulcus duplex iu faciei inferiori parte, anlen- 
nas excipieodus. Epistoinium crassum, siuuatiiin. Alae latae, fuseo- 
retieulatac.“ Zwei Arten: Pack. Nohnikei uud albifacics aus Am¬ 
boina. (Der Verf. stellt diese Gattung zu den üluscarien, von denen 
sie einen Uebergang zu den Ortaliden bilden soll; in Wirklichkeit 
ist sie ganz nahe mit Platystoma verwandt und eine ihr gleichfalls 
aDgehürende Art schon von Gnerin, Voyage de la Coqnille als 
Platystoma maeulipeunis (= Flat, nustralis Maeq.) beschrieben wor¬ 
den.) — Z yguenula nov. gen. „Corpus breve , subquadratuni, gla- 
berrinium; caput lalisjjintim , valde aplauatum , multo latius quam 
altum. Oculi parvi, fronte latissima sejuncti. Antcnnae hrcves, di- 
stantes , articulus tertius oblongus, arista nuda. Alulne parvae, alac 
breves, latiuseulac.“ Art : Z yg. paradoxa von Amboina. (Diese sehr 
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merkwürdige Gattung und Art, welche durch dio Entwickelung der 
Schuppen und durch das Flügelgeäder ebenfalls Platystoina nahe steht, 
ist vom Bef. vor Empfang der Doleschall'schcn Arbeit für die Enlom. 
Zeitung als Gorgopis bucephala beschrieben worden und scheint, wie 
dort erwähnt ist, mit der Gattung Trigonosoma Griffith gleich zu sein.) 
— Sapromyza puncligera, Ortalis regularis , flaviscutellala , Irifasctala , 
Bractocera confortnis , tnaculigera , ? vespotdes, Themata albogutlala, 
nigropunctulata, llcrina chalybca , limpidipennis , grandis , nigrocoslala , 
Micropeza tenuis und Drosophila ananassae von Amboina. 

Wo! las ton (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. I. p. 1IG IT.) : 
Tetanocera inclusa, Tct.? Walhcri (pl. 5. fig. 5 u. G), Acinia insularis , 
valida , Miranda , Ensitia dccisa, racillans, Drosophila rcplcla , Gym - 
tiopa clava und Oscinis signata (pl. 5. fig. 7—9) als n.A. von Madeira. 

Bigot (Archiv, entomol. II. p. 369 IT.): IJia punctata , Fyrellia 
nigrocincla , Telanocera apicalis , Calobata lrifasciata> Leploxys hi- 
pl. 10. fig. 7 (wohl ohne Zweifel das Weibchen von Dacus 
nrniatus Fab. Wied.) als n. A\ vom Gabon. — Ausserdem werden 
folgende bekannte Arten nochmals beschrieben : Micropalpus analis 
Maccj., Ochromyia sencgalensis Macq. , Fyrellia flavicaiyplcrala Macq. 
und Musca Gaboncnsis 3lacq. 

Derselbe (Bullet, soc. cntoniol. p. 250) beschrieb Uelcromyza 
Delarouzei n. A. aus Frankreich. 

Von Kaltenbach (Ycrhnndl. d. naturhist. Vereins der Freuss. 
Rhcinlande und Wcsl|)halcns XV. p. 7S IT.) wurden Agromyut lamii 
(Larve in den Blättern von Ballota nigra und Lamium albuin), helli- 
dis (Larve in den Blattern von Bcllis perennis), gramiitis (Larve in 
der .Spitze der unterst findigen Blätter von Brachj podium) und bryoniue 
(Larve in den Blättern vun Bryonia diuica) aus Larven cizogen und 
durch kurze Diagnosen als neue Arten nufgeslellt. 

Co <| u erd, „Note sur des larves apparleuanl ä nnc cspecc 
nouvclle de Diptere, Lueilia hominivorax, devcloppees dans les si- 
nus frontaux de rhonnuc ü Cayenne“ (Annalcs soc. cutouiol. VI. p. 171 IT. 
pl. 1). Der Vcrf. beschreibt eine angeblich neue Art unter dem JVn- 
mcu Lueilia hominitorax (sic!) aus Cayenne, welche aus Larven, die 
sich in der Augenhöhle und den .Sinus frunlales eines Menschen in 
Gierige entwickelt halten, erzogen wurde. Es wird zugleich berichtet, 
dass dergleichen Fälle sieh in Cayenne scliun zu wiedcrhulten Malen 
zugclragcn haben, und dass die Faticnlcii nach den fürchterlichsten 
Schmerzen dein Uebel erlagen; in einem halle wurden mittelst In¬ 
jektionen mehr als 300 Larven ansgcti ieben. 

II c eg er (Sitzungsberichte der mallicni.-naturvv. Classc d. Akad. 
d. Wissciiseh. in W ien XXXI. p. 297 IT. Taf. 1, 2 ii, 4) crürleite diu 
treten Stande und die Eiilwickelungsgeschichte vun folgenden Arien: 
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1) Phylomyza affinis Meig. ; das Weibchen legt im Frühjahre seine 
Eier, an die Blätter von Pastinaca sativa , aus denen sich'in 4 bis 6 
Tagen die Larven entwickeln; diese nähren sich vom Safte der Blät¬ 
ter, in denen sie geschlängelte Gänge zurücklassen und verpuppen 
sich in der Erde, auf «eiche sic sich durch einen Faden vom Blatte 
herabgleiten lassen. — 2) Chlorops nnmerata Uceger, nov. spec., gegen 
die Spitze der Flügel mit schwarzer Zeichnung von der Form 161 ver¬ 
sehen; die Larven leben io faulen Stengeln der Allhaea rosea, die von 
den Larven des Apion curvirostrc zernagt sind und in welche das 
Weibchen seine Eier hincinlegl. 3) Drosophila fuuebris Germ, (mas: 
phalcrata Meig.). Die Larven lehea im verdorheaen Stärkeklcister 
und lieferten beide Formen, die als Männchen und Weibchen zusani- 
mengehören; die Verpuppung geschieht an trockenen Orten, die Flie¬ 
gen verbergeo sich im Oktober iu kalten Bäumen , um zu über¬ 
wintern. 

Schioer’s Verzeichntes der Oestcrreichischen Arten der Gat¬ 
tung Trypcta (Vcrhnndl. d. zoolog. - botan. Gcsellscb. zu Wien 1858. 
p. 635—700), in welchem mit Uehcrgehung der Kubineau* ond Bou- 
dani’seben Gattungen die Meigcn’sehe Anordnung im Wesentlichen 
befolgt wird , umfasst 121 Europäische und darunter 87 Ücstermchi- 
sche Arten, welche nach dem Beispiele der früheren Verzeichnisse 
mit vollständiger Synonymie, Angaben über Vorkommen , Metamor¬ 
phose u. s. w. versehen sind. Am Schlüsse fügt der Ycrf. noch ein 
Verzeichntes der von dcu Trypeten hcimgesuchtcn Tflanzcn hei uud 
zählt für jede Pflanze die sie bewohnenden Fliegen-Arten auf. 

Derselbe (ebenda p. 35) machte Mitlheilungcn über häufiges 
Vorkommen der sonst seltenen Lophosia fasciata Mcig. bei Wien. 

Aube (Bullet, soc. entnni. p. LXXfY) machte eine Mitteilung 
über grosse Mengen überwinternder Chlorops nasuta. 

Neben den schon oben (siche Insekten !) mitgcthciUeo Nach¬ 
richten von Li vings tone über die'i’sctse sind auch in den Comptes 
reodus, Tome 46. p. 9S4 uq de Caslelnau briefliche Mittlieilun- 
gen über dasselbe Thier abgedrackt. Sie stimmen io allen wesent¬ 
lichen Punkten mit den Livingstonc’schcn Angaben überein und ent¬ 
halten nur noch die interessante Notiz , dass die Buschmänner die 
Tsetse für lebendig gebärend ausgeben; ein sonst glaubw ürdiger Mann, 
der daran auch zuerst nicht glauben wollte, koonte sich selbst da¬ 
von überzeugen, indem, nach seiner Aussage, die Buschmänner ihm 
eine solche Fliege brachten, ihr den Hinterleib aufschnitten und dar¬ 
aus drei junge Fliegen hervorguhen Hessen (!). 

Die gleichfalls schon oben (Insekten) angeführte Mittheilung 
von Schenk über das Vorkommen von Infusorien im Darmkanalc 
der Schuieissfliege ist ausserdem iu Virchow’s Archiv f. pathol. Aoat. 
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nnd Pbysiol. XIII. p. 401 ff. aufgenonimcn und hier mit näheren Da¬ 
ten verseilen. Die beobachteten Organismen hallen meist eine spin¬ 
delförmige, mitunter eine haferkorn - oder bimförmige Gestalt; eine 
Identität mit bereits bekannten Infusorien licss sich nicht festslellen, 
ebensowenig, ob sie nur eine Entwiekelungsstufe anderer Organismen 
darstellen; der Verf. zählt sie vorläufig den einzeln lebenden JNona- 
den zu. 

Püpiparae. Leuekart's wichtige Abhandlung über die Ent¬ 
wickelung der Pupiparen nach Beobachtungen an Alelophagus ovious 
ist in diesem Berichte p. 6 schon näher besprochen worden; in der¬ 
selben wird beiläufig der Nachweis geliefert, dass die Gattung Brauln 
nach ihrer Fortpflanzungsweise der gegenwäitigen Familie wirklich 
angehöre; da dieselbe dreikainmerige Eierstof ksrohren besitzt, scheint 
sie fruchtbarer als ihre übrigen Verwandten zu sein. 

Als neue Arten wurden beschrieben: llippobosca riridipes von 
Walker (Transaet, entom. soc. IV. p. 235) aus Ncu-Süd-Wales, 0/- 
fersia minov Bigot (Archiv, entoniul. 11. p. 376. pl. 10. fig. 10) \om 
Gabon und Ilippobosca Camelina Leon Dufour (Bullet, soc. entomol. 
p. CHI), auf Itameelcn in Oran lebend. 

Lcpidoptera. 

Dass (rotz der grossen Zahl ihrer Bearbeiter für keine 
Inscklcnordnung bis jetzt weniger genügende Resullale in 
Bezug auf die Systematik erzielt worden sind als für die 
der Lrpidopleren, kann ebenso wenig zweifelhaft-sein, als 
dass es andererscils auch keine zweite giebt, in welcher 
die Kcnnlniss wenigstens der einlteiniischen Arten zu einem 
so vollständigen und nach allen Seilen hin gleich genü¬ 
genden Abschluss gebracht worden wäre. Durch letzteren 
Umstand wurde cs allein ermöglicht, ein Werk wie Ad. 
und Aug. Speyer’s -Die geographische Verbreitung der 
Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz, nebst Un¬ 
tersuchungen über die geographischen Verhältnisse der Le- 
pidopterenfauna dieser Lander überhaupt. I. Theil, die Tag¬ 
falter, Schwärmer und Spinner* 4 (Leipzig, Engelmami 1S5S. 
8. 478 pag.) einerseils überhaupt zu unternehmen und an¬ 
dererseits mit so günstigem Erfolge durchzulühren; zu 
letzterem haben freilich ausserdem die beiden Verf. sowohl 
durch sorgsame und IIrissige Zusammenlegung des spe- 
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zicllcn JNJaterials als durch die besondere Umsicht und Cri- 
tik, mit der sic dasselbe zur Erzielung allgemeiner Resul¬ 
tate vcrwerthcl haben, das Ihrige redlich bcigelragcn und 
in ihrem Werke offenbar die Grundlagen angebahnt, auf wel¬ 
chen eine lnscklengeographie im Allgemeinen aufgcfülirl 
werden kann und muss. In dem speziellen Theile ihrer 
Arbeit, welcher dem Umfange nach der bei weitem grös¬ 
sere ist und dem voraufgcschiekten allgemeinen zur Grund¬ 
lage dient, erörtern die Verf. die Verbreitung der einzel¬ 
nen in systematischer Reihenfolge aufgcführlen Arten zu¬ 
erst den llauplmomcntcn nach und darauf durch spezielle 
Citirung der ihnen bekannt gewordenen Lokalitäten unter 
Beibringung der Gewährsmänner; cs sind zu diesem Zwecke 
circa 90 verschiedene Faunen im Bezirke Deutschlands und 
der Schweiz cxccrpirl worden. Die sich aus dieser Zu¬ 
sammenstellung ergebenden Resultate für die geographische 
Verbreitung der in dem vorliegenden Theile behandelten 
Familien der Tagfalter, Schwärmer und Spinner werden in 
dem allgemeinen Theile auseinandergesclzt und zwar in 
besonders eingehender Weise lur die Rhopaloccrcn, als die 
nach allen Seiten hin am besten gekannten. Dieselben 
werden 1) in Bezug auf ihr Vorkommen , ihre Verbreitung 
in horizontaler und vertikaler Richtung lind ihre Verkei¬ 
lung innerhalb des Deutschen Fauncngcbieles mit besonde¬ 
rer Berücksichtigung ihrer Stationen und der Ursachen ih¬ 
rer Verbreitnngsgränzen betrachtet; 2 ) wird die Deutsche 
Fauna mit derjenigen von Europa verglichen und die Ver¬ 
breitung der Deutschen Arten über andere Länder dieses 
Wclttheils erörtert und 3) wird noch der weiteren Ver¬ 
breitung mancher Arten auf andere (aussercuropäsclie) Län¬ 
der gedacht. An den Vergleich der Deutschen mit der 
Europäischen Rhopaloccrcn-Fauna anschliessend, unterwer¬ 
fen die Verf. auch letztere noch einer besonderen Betrach¬ 
tung, einerseits auf die innerhalb Europa’s sich kundge- 
benden Fauncugebictc eingehend, andererseits auch für die 
hier in Rede stehende Familie die Ucbercinstinimung der 
Europäischen Fauna mit derjenigen der IWiltclinecrküslcn 
Asiens und Afrikas nachweisend. Schliesslich werden noch 
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Bemerkungen über die Ursprungsslätten der Arten bei¬ 
gebracht. 

Von den über die geographische Verbreitung der Deutschen 
Rhcpaloceren gewonnenen Resultaten heben wir hier folgende als 
\on besonderem Interesse hervor: In der Vcrlhcilung der 102 in 
Deutschland und der Schweiz vorkommenden Arten lässt sich nicht nur 
eine Verminderung von Süden nach Norden, sondern auch eine ganz 
deutliche von Osten nach Westen wahrnehmen (Hamburg 72 A., Aa¬ 
chen 70, Freibnrg 100, während Danzig 80 A., Breslau 04, Wien 
130}; dasAlpcnland ist der reichste Theil des ganzen Gebietes, indem 
ihm nur 3 Arten fehlen; IG Arten sind ausschliesslich südalpin. Ue- 
bcrall kommen 35 A. vor, fast überall 18 A. und an den meisten 
Orlen sind fernere 13 A. einheimisch, so dass der Stamm der Deutschen 
Faller durch GG Arten gebildet wird, während die übrigen 12G zerstreut 
oder abgeschlossen Vorkommen; die ärmsten Faunen sind die des 
nordwestlichen Deutschlands (Gl A.), die reichste die von Wien (130 A.), 
dio Durchschnittszahl stellt sich gerade auf die Hälfte sänimtlichcr 
Arten, nämlich aut 05 (Berlin, Frankfurt, Augsburg n, s. w.)* " Eine 
Untersuchung über die wagercchtc Verbreitung der Arten hat erge¬ 
ben, dass 74 Arten keine solche Verbreitungsgränze erreichen, IG A. 
Nordgränzen, etwa 24 Nordnordwestgränzen, 18 Nordwcslgränzen, 
0 Westnordwestgränzen , 3 Nordnordostgränzen und G Doppclgränzcn 
haben; in vertikaler Richtung betrachtet, kommen 150 Arten der 
unteren Regien (davon 12 zugleich Bergfalter) , 122 der montanen 
(28 Bcrgf.),*85 der subalpinen (38 Berg!.), 54 der oberen Alpcnrc- 
gion (32 Berg f.) und 20 der subnivalcn Region (13 Bergf.) zu. — 
Auf die Ursachen der Verbreilungsgränzen eingehend, beschäftigen 
sich die Yerf., indem sie von der Ansicht eines lokalen Schöpfungs¬ 
heerdes für die einzelnen Arten ausgchcii, zunächst mit der Frage, 
ob hohe Gebirgsketten, besonders die Alpen dazu geeignet sind, einer 
Verbreitung Hindernisse tu den Weg zu legen ; sic glauben dies ver¬ 
neinen und annehmen zn dürfen , dass wenn auch nicht durch frei¬ 
williges Uebersteigeii der Bässe, so doch durch Stürme, Luftströmun¬ 
gen ii. s. w. die ursprünglichen Bewohn* beider Seiten auf die ge¬ 
genüberliegenden hüllen hinübergefiihrt werden können (es liegt wohl 
näher, eine ursprüngliche Entstehung auf beiden Seiten der Alpen 
anzonehmen ! lief.). Alit der Ycibrcitung der Nalmnigspllnnzen ist 
zwar die der Faller verknüpft, aber keineswegs mit dieser zusam- 
menfüllrnd, wie dies das Fehlen zahlreicher Kalter an Orlen, wo ihre 
Nahrnngspflanzc ebenso gemein ist wie au solchen, wo sie Vorkom¬ 
men, beweift. fEs möchten genauere Ermittelungen übrigens diese 
Frage doch wohl mehr zu Gunsten einer entsprechenden Vribreitong 
zwischen Faltern und Nahiungspllanzen entscheiden, als die Vcrf. cs 
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anzuneluneii geneigt sind ; nur müssten in Rücksicht darauf, dass die 
Falter nicht wie die Plhinzeii an die Scholle gebunden sind, nicht zu 
enge Bezirke in Betracht gezogen werden. Rcf.) Noch weniger 
lässt sich eine Abhängigkeit von der Bodcnbcschaflcnhcit nachweisen 
und somit gelangen die Yerf. durch Ausschlicssung dazu, dein Klima 
den hauptsächlichsten Einlluss auf die Verbreitung zuzuschreiben; 
besonders glauben sie (übereinstimmend mit der Grisebach’sehcn An¬ 
sicht für die Bilanzen) in dem Sccklima des Westens , den kühleren 
und trüberen Sommern den allgemeineren Grund für die nordwestli¬ 
che Abgrenzung der Verbreitungsbezirke in Mittel-Europa zu finden 
und Für die nordöstliche die in gleichem Sinne verlaufenden Isochi- 
menen des mittleren und nördlichen Europa’s anführen zu können.— 
Bei einem Vergleiche der Deutschen mit der Europäischen Rhopalocc- 
ren-Fauna ergiebt sieh, dass ersten? nahe an zwei Drilltheile der Ar¬ 
ien der letzteren umfasst; Frankreich und Sardinien stimmen jedes 
an Arienzahl mit Deutschland fast genau überein; das ärmste Land in 
Europa ist England mit GOA. Yon den übrigen Welttheilen hat Asien 
15GA. mit Deutschland gemein, und zwar Sibirien ^OG, der Orient49, 
Peking 22, Japan 6, Farsislan 18, der Ilimnlaya 19, Ostindien 3, die 
Sundn-lnscln 4; von diesen Arten haben 45 eine weitere Verbreitung 
in Asien. In Afrika sind bis jetzt 41 Deutsche Arten beobachtet, 
welche mit Ausnahme von 5 auch in den tropischen und südlichen 
Thcilcn \ orkomiucndcn die iMilfelmecrküsle bewohnen; Nord-Amerika 
beherbergt 15 bis 17, Süd - Amerika nur 2, Australien 3 oder 4 
Deutsche Arten. ln allen fünf WelUhcilen zugleich finden sich nur 
Vanessa cardui und Alalanta, zwischen den Wendekreisen 7—10Ar¬ 
ten , fast auf der ganzen nördlichen Hemisphäre (Europa, Asien, 
Nord-Amerika) 8 Arten. 

Audi mit der Frage über die wahrscheinliche Zahl 
der auf der Erde existirenden Schmelterlingsarlcn und über 
das numerische Verhüllniss der Tagfalter zur Ordnung im 
Ganzen hat sich A. Speyer (Linnaea enloinol. XII. p. 410 IT.) 
beschäftigt. Von der Annahme ausgehend, dass sich die 
Zahl der Sclnnelterlingsarlcn zu derjenigen der Phancro- 
gatnen überall auf der Erde in gleicher Weise wie in Eu¬ 
ropa verhalle, wo sie 2 / 3 der letzteren betragt, und die 
Schätzung der Pliancrogaincn der ganzen Erde auf 300,000 
als mulhinasslicli richtig betrachtend , kommt der Verf. zu 
dem Resultate , dass gewiss £00,000 Schnietterlingsarten 
existiren möchten, und dass ihr Minimum jedenfalls anf 
130,000 leslzustellen sein würde. Das Verhältnis der Rho- 
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paloccrcn zu der Ordnung* überhaupt schlügt der Verf. wo* 
nigstens für Europa auf 1 : 16 an. 

Endlich thcilte derselbe (Entoni. Zeit. XIX. p.74—83) 
auch ein „Verzeichntes der im Fürstenthum Waldcck iin ge¬ 
flügelten Zustande überwinternden Schmetterlinge^ mit, wel¬ 
ches besonders mit dem von Zeller für Xiedcrschlesicn 
publieirten in Vergleich gebracht wird. 

Verf. hnl bei weitem die meisten der von Zeller erwähnten 
Arien auch in Waldcck als überwinternd angefroflen, fügt aber noch 
7 von diesem nicht beobachtete Arten hinzu ; es sind dies fünf Ma-* 
crolepidoplera (Vanessa Atalanta, Cerastis erylhrocephala, Xylina pc- 
trificala, oeulata und Plusia gemma ; erstcre und letztere Art werden 
auch hei Berlin überwinternd nngetrotfen. Bef.) und 2 Tortrices : Te- 
ras abielana und favillaceana. 

Rogen hofer, „lieber zwei Zwitter von Lcpidoptc- 
ren“ (Verband], d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu Wien 1858. 
p. 245f.) beschrieb einen vollkommenen Zwitter von Ga- 
slropacJia Irifolii und einen unvollkommenen von Gcomctra 
prunaria Lin. 

Das Museum der East-India Company zu London hat 
jetzt ebenfalls damit begonnen, Verzeichnisse der in seiner 
Sammlung bclindlichen , meist Ostindischen Insekten zu 
publicircn lind durch die darin enthaltene Beschreibung 
der neuen Arten den Spccics-Registcrn eine namhafte Be¬ 
reicherung an ausgezeichneten Formen znzuwenden. Zu¬ 
vorderst ist der Anfang mit den Lcpidoptercn gemacht, von 
denen die Bhopaloceren und Sphingidcn unter dem Titel: 
„A Catalogue of llic Lepidopterous lnsects in the Museum 
of the Hon. East-India Company, hy Thom. Ilorsfie Id 
and Fred. Moore, Vol. L London 1857“ in einem Oktav- 
Bande von 278 Seilen mit 18 liih. Tafeln vorliegcn. (Das 
Erscheinen des Bandes fällt eigentlich in das Jahr 1858, 
wie dies die vom Dezember 1857 dalirle Vorrede von llors- 
field dartliul.) Die Einrichtung des Catalogcs entspricht 
iin Ganzen derjenigen des British Museum, indem die be¬ 
kannten Arten mit vollständiger Synonymie aufgefiihrt, die 
neuen beschrieben und zum Tlicil abgcbildel sind; in Be¬ 
treff der Ausarbeitung ist derselbe jedoch besonders den 
von Walker bearbeiteten Catalogen des British Museum 


478 (icrstncckcr: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen 


weit voranzustellen, indem er überall Gründlichkeit und Sorg¬ 
samkeit erkennen lasst. Behufs sicherer Bestimmung der 
Arten sind dieselben nach Ilorsfield’s Angabe sämmtlich 
mit denen des British Museum sorgfältig verglichen, die 
Synonymie überall von Neuem gesichtet worden. Die An¬ 
ordnung der Gattungen ist besonders bei den Rhopaloceren 
eine von den neueren Systemen wesentlich verschiedene, 
indem für die Abgränzung der Gruppen besonders die Form 
der'ersten Stände zu Grunde gelegt worden ist; die Fa¬ 
milie der Sphingiden ist mit Ausschluss der Sesicn u, s, w. 
einzig auf die Linne’sclie Gattung Sphinx rcducirt. Ein 
ganz besonderes Interesse erhält das Buch durch die von 
Westwood sehr schön gezeichneten 18 Tafeln, von denen 
nämlich die 12 ersten zahlreiche Abbildungen von Raupen 
und Puppen enthalten, deren Bestimmung durchweg ge¬ 
sichert ist, und welche in Ostindien, Ceylon u. s. w. nach 
der Natur von verschiedenen Sammlern aufgenommen wor¬ 
den sind; namentlich linden sich unter den Rhopaloecrcn- 
Raupen und Puppen, denen 9 Tafeln gewidmet sind, meh¬ 
rere ausserordentlich merkwürdige. Die letzten 6 Tafeln 
liefern Darstellungen neuer Falter-Arten, die besonders in 
den Gruppen der Nymplialidcn und Satyriden zahlreich ver¬ 
treten sind. 

Die oben berührte Anordnung der Haltungen unter den Rhnpa- 
loeercn betreffend, so fallen dieselben nach Uorsfield fünf Grup¬ 
pen zu; die erste mit „vcimiforni larvae“ entspricht den Lycneniden 
Doubl. Wcslw. , die zweite mit „chilognnlliiform or juliform larvae“ 
den Pieriden (Soft. A.) und Equitcs (Sect. B.) Doubl. Wcslw., die 
drille mit „chilopodiform or scolopendrifoi m larvae“ den Panaidcn 
und einem Theile der Nymplialidcn D. W., die vierte mit „thysnnu- 
riform larvae“ einem anderen Tlicil der Nymplialidcn in Verbindung 
mit den Morphiden , Satyriden, Euryleliden und Libylhcidcn D. W., 
die fünfte endlich mit „anoplurifonn larvae“ den Ilcspcriden, welchen 
noch Nyctalemou Dahn, angcreiht wird. — ln ähnlicher Weise wer¬ 
den die Sphingiden in solche mit „larvae elongatae“ (Mncroglossa), 
„larvae acroccphalae“ (Smerinlhus), „larvae nmbloccplialae“ (Sphinx, 
Acbcrontia) und „larvae ophthalmicue“ (l)cilcpliila, Chaerocampa u. s. w.) 
gethcilt. Es liegt dieser Eintlicilung die Mac Lcay'schc Theorie der 
Fünfzahl zu Grunde, welcher Uorsfield bekanntlich ebenfalls an- 
hängt und die er schon in einem früheren Werke für die Tagfalter 
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nnziiwcmlcn versucht hatte; bei den Spliingiilen ist die fünfte Gruppe 
vorläufig noch offen gelassen. 

Von dem Catalogc der im British Museum befindlichen 
Lepidopteren sind im J. 1858 zwei neue Tlieile erschie¬ 
nen, welche ebenfalls noch Ileteroceren (Schluss der No- 
ctuinen n. s. w.) enthalten, dein Ref. aber noch nicht zu- 
gekommen sind; ein Bericht über dieselben wird im näch¬ 
sten Jahre nachgelieferl werden. 

Auch die Aufzählung der im Museum der St. Pctcrs- 
burgerAkad. d.'NVissensch. befindlichen Lepidopteren durch 
Menetries ist schon im J. 1S57 mit einem zweiten Hefte 
fortgesetzt worden: Enumcratio corporum animalinm mus. 
imp. acad. scicnf. Pctropolilanae. Pars 11 . Lepidoptera hete- 
rocera, c. tab. 8. Es werden darin zunächst dein Verzeich¬ 
nisse der Rhopaloceren 320 neu erworbene Arten hinzu- 
gefügl, und sodann ein entsprechendes für die Familien der 
Cydimonier, Agaristarien, Castniarien, Sphingiden, Sesien, 
Zygaencn, Lühosien und Chclonarien, zusammen etwa 380 
Arten umfassend, gegeben. Hieran wird die Beschreibung 
einer Anzahl neuer Arten sowohl aus der Abteilung der 
Rhopaloceren als Ileteroceren geschlossen und diese auf 
den acht beifolgenden lithographirten Tafeln dargcslellt; 
auch berichtigende und ergänzende Bemerkungen zu den 
im ersten Tlieile vcrzeichnelen Arten sind beigcfügl. 

Gegen den vom lief, im Jahresberichte 1855. p. 144 erstatteten 
Bericht über den ersten TlieiJ seines Calalogs bat Menetries eine 
sehr interessante „Antikritik“ (Entoinol. Zeitung XIX. p. 137) veröf¬ 
fentlicht, in welcher er (hirzu*teilen versucht, wie Unrecht ihm durch 
den Nachweis von der Identität mehrerer seiner als neu beschriebener 
Arten mit denen früherer Autoren geschehen sei, hiermit die Bemer¬ 
kung veibiudend, dass cs für ihn nicht lässlich sei, wie das hiesige 
Museum 3GOO Ai len Rhopaloceren besitzen könne. In Betreff des vor¬ 
liegenden zweiten Theilcs, in welchem neben neuen ebenfalls schon 
bekannte Allen als neu publieiit sind , hat der Vcrf., um nicht aber¬ 
mals Unrecht zu ei leiden , im Bullet, de Moscou selbst einige (ihm 
v oin hiesigen Museum angegangene) Jdenlitüts - Angaben veröffent¬ 
licht, welche lief. (Eiitom. Zeitung 1^58) noch vermehrt hat und die 
sich bei Berücksichtigung der seil melircreii Jahren in den Calalogen 
d»*s British Museum beschriebenen IInteloccren gewiss noch weiter 
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aiisdchucn lassen werden, da diese Calalogc vom Verf. nicht gekannt 
und benutzt worden sind. 

„Noch einige Syrische Schmetterlinge“ beschrieb L e- 
deror (Wien. Entern. Monalsschr. 11 . p. 135 ff.) und gab 
zugleich Abbildungen derselben auf Taf. 2 bis 4; sie ge¬ 
hören verschiedenen Familien der Macro- und Microlcpi- 
dopteren an. Eine Anzahl ans Syrien stammender Raupen, 
deren Falter jedoch nicht fcstgestellt sind , wird ebenfalls 
charaktcrisirl. 

Christoph, „Bemerkungen zu einigen in Labrador 
vorkommenden Schmetterlingen“ (Entemol. Zeitung XIX. 
p. 307—315) gab eine Aufzählung von etwa dreissig in 
Labrador unter dein 75° nördl. Breite gesammelten Lepi- 
dopteren nebst Bemerkungen über ihre Abweichungen von 
den Europäischen Exemplaren, mit denen sie der Alt nach 
meist identisch sind, ferner über ihr Vorkommen, ihre Häu- 
ligkeit, Lebensweise u. s. w. Einige Arten werden als neu 
beschrieben. 

Abbildung und Beschreibung Europäischer Schmetter¬ 
linge in systematischer Reihenfolge', von S. von Praun 
(Nürnberg, Bauer und Raspe. 4.). Das mit mittclmässigen 
Abbildungen ausgestaltete Werk soll in 40 monatlichen 
Lieferungen, deren jede 4 Tafeln nebst Text umfasst, er¬ 
scheinen und hat cigenllich keinen anderen Zweck, als die 
grosse Zahl bereits existirender ähnlicher, aber besserer 
Werke unnütz zu vermehren. Der im Jahre 185S erschie¬ 
nenen ersten Lieferung, welche eine Darstellung der Gat¬ 
tungen Liinenitis , Apatura , Charaxcs, Cerynlhia und Do- 
ritis enthält, sind bereits andere gefolgt; wir werden auf 
das Werk in diesen Berichten nicht wieder zurückkommen, 
da cs kein wissenschaftliches Interesse darbictel. 

Faune Suisse, Lepidopteres. VI. partie. Tortricidcs, par 
J. C. de la Harpe (Neue Denkschrift, d. allgcm. Schweiz. 
Gcsellscli. f. d. gesammt. Nalnrwiss. XVI. p. 1—131). Die 
Arbeit bildet eine Fortsetzung der früher vom Verf. ver¬ 
öffentlichten und giebt in entsprechender Weise eine Auf¬ 
zählung der Schweizerischen Tortricidcn mit Erläuterung 
der Synonymie, des Vorkommens, der Abweichungen u. s.w. 
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der einzelnen Arien. Den Bestand der Fauna bilden 314 
Arien unlcr 32 Gattungen; mehrere der crstcrcn werden 
als neu beschrieben. 

Die Schmetterlinge der Oberlausilz (Rhopaloccra, Ile- 
tcroccra), zusammengestcllt von H. 31 o cs c h 1 er (Neues 
Lausilzisclics JMngaz. 34. Bd. 1858. p. 236—337). Eine 
systematische Aufzählung* der in der Oberlausilz bis jclzt 
beobachteten Arien mit Angaben über Vorkommen, Häufig« 
keil, Zeit des Erscheinens, Nahrungspfianzen der Raupen u.s.w. 
Das Verzcichniss reicht bis zum Ende der Noctucn und 
umfasst 103 Rhopalocera und 405 llelerocera. 

Zur Kenntniss der Schlesischen Lepidopteren-Fauna 
lieferte wieder Wockc (35. Jahresbericht der Schlesisch. 
Gescllsch. für vatcrl. Cullur p. 116 tf. und 36. Jahresbe¬ 
richt etc. p. 100 ff.) Beiträge durch Aufzählung von 22 da¬ 
selbst neu aufgefundenen Arien, meist den Microlcpidopte- 
ren ungehörig und zwei überhaupt neue cinschüesscnd; 
ferner durch Besprechung der Lepidopteren- Fauna von 
Reinerz, aus der die bemcrkenswerlbeslen Arien hervorge¬ 
hoben werden. 

Von II er r ich- S eh ä ff er und 11 o f m an n (Corresp.- 
Ulatt des zoolog. - mincrulog. Vereins zu Regensburg XII. 
p. 177 ff.) wurden Nachträge und Berichligungcn zur Lepi- 
doplercn - Fauna von Regenshurg geliefert; durch 54 liin- 
zugefügte Arten steigt die Zahl der dortigen auf 1733. Be¬ 
merkungen über Synonymie, Lebensweise und Nabrungs¬ 
pflanzen einzelner Arten sind beigemischt. 

Zur Naturgeschichte mehrerer Mecklenburgischer Lc- 
'pidoplcren (Bombyciden, Noctucn, Geoinctridcn), welche er 
in der Umgegend von Wismar beobachtet und erzogen lial, 
gab F. Schmidt (Entoin. ZeitungXIX. p. 344—381) elienso 
interessante als eingehende Beiträge; auf die einzelnen von 
ihm besprochenen Arten ist bei den betreffenden Familien 
näher eingegangen worden. 

S n e 11 e n v a n Voll e n li o v e n , „RlcdedeHingcn over 
Nederlandsche Lepidoptern“ (Tijdschr. voor Eutomol. IL 
p. 70 ff.) und de Roo van Westmaas, r Aanteekcningeii 
cum Iren l Lepidoplera- (ebenda p. 100 fl.) madilen weitere 
Archiv f. Xalurg. Jahrg. XXV. 2. IM. FF 
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Mitlheilungcn über Niederländische Schmetterlinge. Erste- 
rcr führt als Nachtrag zu seinen Bouwstoffen voor eene 
Fauna van Ncdcrland 8 in Holland nen aufgefundene Arten 
(1 Scsia, 1 Liihosia und G Noctuen) auf und macht nach¬ 
trägliche Mitlheilungcn über mehrere schon früher ver- 
zeichnetc; letzterer behandelt einzelne Arten, wie Ilipp. 
Egcria, Acronyctn ligustri , Hadena suasa, Noctua tun- 
brosa n. a. 

Stainton (Entomol. Annnal f. 1858. p. 85 ff.) machte 
15 in England neu entdeckte Lepidoplercn namhaft (2 Geo- 
metriden, 1 Tortrix, 11 Tineinen, 1 Pterophoride), die zu¬ 
gleich beschrieben und zum Tlieil abgebildet werden ; unter 
denselben sind 3 Tineinen neue Arten. — Ebenda p.99ff. 
giebl derselbe Notizen über seltene Arten, die im J. 1857 
in England gesammelt worden sind. 

Bure hell (Nat. hist. Review V. Procced.of soc. p.53) 
zählte 38 in Irland neu entdeckte Lcpidoptcren auf und 
Greene (ebenda p. 125 f.) theilte ein Verzeicliniss von 
Irischen Schmetterlingen, die bei Cbatliam gefangen wur¬ 
den, mit. (Sehr dürftig!) — Fünf und zwanzig fernere in 
Irland aufgefundene Arten wurden auch von BirchalP 
(Report of the 27. meeting of theBritisli association, Trans¬ 
act. p. 102) namhaft gemacht. 

Symbola ad Faunani Mosqucnsem. Enumeratio Lepi- 
dopterorum in guberuio Mosquensi indigenorum, quam scri- 
psit E. Ph. Assmuss. Fase. I. l\lacrolepidoptcra. (Lipsiae 
1S5S. 8. 5G pag.) Die Gesaimntzahl der Macrolcpidopterc» 
aus dem Gouvernement Moskau, welche derVcrf. verzeich¬ 
net, beträgt G21 Arten; davon 88 Rhopalocera, 32 Sphin- 
gides, 97 Bombyces, 217 Noctuen und 187 Geoiuclriden. 
Die einzelnen Arten werden mit den Citatcn der bekannte¬ 
sten Autoren , so wie mit Bemerkungen über ihre Ilaulig- 
keit und ihre speziellen Fundorte versehen; schliesslich wird 
noch eine Mittheilung über die überwinternden Arten ge¬ 
macht. 

Schmetterlinge im Gouvernement von St. Petersburg 
bis Mai 1858 zusaimncngcstclU von J. C. Sievers. Mi- 
crolcpidoptera. (Ilelsingfors 1858. 8. 12 pag. c. (ab. 1.) — 


in) Gebiete der Entomologie während des Jahres 1858. 483 


Der Verf. giebt ein neues Namens Verzeichnis der um St. 
Petersburg- vorkoiumenden Microlcpidoptercn und einige 
Berichtigungen zu dem früher veröffentlichten Verzeichnisse 
der Macrolcpidopteren. Eine beifolgende Tafel enthalt Ab¬ 
bildungen von Notodonta Sieversii, unicolora, Catocala ad- 
ultera und Xylina rufescens. 

Menclries, „Sur les Lepidoptcrcs de Lcnkoran et 
de Talychc* (Melnngcs biolog. de Facad. de St. Petersbourg 
1858) hat deni Ref. nicht zur Einsicht Vorgelegen. Es sol¬ 
len darin 30 im Caucasus aufgetundene Lepidopteren nam¬ 
haft gemacht sein, von denen 13 als daselbst vorkommend 
noch nicht bekannt waren und zwei überhaupt neu sind. 

Catalogue des Lepidoptcrcs des environs d'Angers, 
recueillis de 1855—57 et remarques diverses par M. Tou- 
piollc (Memoircs de ln soe. acadcmiqne de Maine ct Loire 
1, 2. 1858) ist im Bullet, d. 1. soc. entomol. p. LI ange¬ 
zeigt, dem Ref. aber nicht näher bekannt geworden. 

Belli er de la Chavigncric, „Observations sur 
les Lepidoptcrcs des Pyrenees orientales (le Vernel) 44 stellte 
(Annalcs soe. entomol. VI. p. 123 — 148) ein Verzeichntes 
der von ihm im Juni und Juli in den östlichen Pyrenäen 
gesammelten Schmetterlinge (Rhopalocera bis Geomctrac) 
mit Angaben über ihr Vorkommen, Nalirungspflnnzen u. s. w. 
zusammen. — Ebenso gab auch de Sei ys-Lo n gcliam ps 
(Bullet, soc. entomol. p. L\MI) Notizen über einige 
Tagfalter der Pyrenäen und vcrzcichnetc dieselben ebenda 
p. CCXI f. 

Bcllicr verfasste ferner (Annalcs soc. entomol. VI. 
p. 299 ff.) ein -Memoire sur les Varietes accidcntelles cbez 
les Lepidoptcrcs,- in welchem er sich in Betrachtungen über 
die Ursachen der Entstehung solcher Varietäten (Aberra¬ 
tionen) ergebt und ein Verzeichntes von 49 verschiedenen 
Lycacnen-Varietäten unter Angabe ihrer jedesmaligen Ab¬ 
weichung in Farbe und Zeichnung zusammenstelll. — Ebenda 
p. 703 — 707. pl.4 liefert derselbe Beschreibungen und Ab¬ 
bildungen mehrerer aulfallender Varietäten aus den Fami¬ 
lien der Itliopalucera, Bombyces und Noetuae. 

Werncbiirg (Entomol. Zeitung XIX. p. 148—1G2 n. 


484 Gcrstacekcr; Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen 

p. 281—29G) thcilto kritische Bemerkungen über die Lepi- 
iloptcrcn in Scopoli’s Entomologia Carniolica und über 
einige Abbildungen in Clcrk’s Icones Inscctoruni mit, be¬ 
sonders auf die'von Zeller über beide Autoren gemach¬ 
ten Miltheilungen Rücksicht nehmend; in mehreren Fallen 
weicht seine Ansicht über die Deutung der Arten von der¬ 
jenigen Zellcr’s ab. — Ebenda p. 416 ff. sucht der Verf, 
die von Thunberg in der Dissertalio de lnsectis Suecicis 
Pars I beschriebenen 58 Lepidoplcrcn zu deuten, was ihm 
nach seiner Mittheilung bis auf drei Arten überall mit Evi¬ 
denz gelungen ist. (Der Verf. irrt darin, dass er die Be¬ 
schreibung der Arten dem Doctorandcn Bergström vin- 
dicirt; sie rühren von Thunberg selbst her.) — Endlich 
prüfte derselbe (ebenda p. 49 ff.) neun von Linne und 
fünf von Rossi herrührende Beschreibungen Europäischer 
Lepidoplcrcn, die von den neueren Autoren nicht mit Si¬ 
cherheit cruirt worden sind; er deutet dieselben durchweg 
auf später beschriebene Arten und entwickelt die Gründe dafür. 

Rhopalocera. Von \V. Ile w i Iso n’s „Exolic Butlcrflics“ sind im 
Jahre 1858 vier neue Hefte (25. his 28.) ausgegeben worden, in 
welchen neue Arten ans den Gruppen der Equiles, Picridcn, Danai- 
den , lleliconicr, Kymphalidcn, Sntyriden und Eryciniden durch lie- 
sehreibungen und Abbildungen bekannt gemacht werden. 

Ausserdem hat derselbe einige neue von Walker gesammelte 
Arten in den Prococd. of the Zoolog, soc. of London XXVF. p. 464— 
466 beschrieben („Dcscripliuns of somc Putterflics from the collection 
of 31 r. W a 11 a c c“). 

Equites. — Von Lucas (de Castclnnu, Voyagc dans l’Ame- 
liquc du Sud p. 197 f.) wurden Papilio Phaeton Boisd. i. lit., Oedi- 
pus Poisd. i. lit. und Eupalorion Poisd. i. lit. als neue Arien ans 
Brasilien aufgcstcilt; dieselben sind auf zwei beifolgenden Tafeln zu¬ 
sammen mit Pap. Scamandcr Poisd. , Cacicus Luc. , Eurydorus Luc. 
und Zenxis Luc. abgebildet. 

llcwitson (Exot. Pnllcrll. 26. Heft.) gab Beschreibung und 
Abbildung von Papilio Wallacei und Önesimus n. A. von Xeu - Guinea. 

Papilio KrishnaMoove (Catal. Lcpidopl. East-lud. Comp. p. 108) 
n. A. von Pootan. 

31 en et ries (Enum. corp. animal. II. Taf. 7) gab Abbildungen 
>on Papilio Philolans Poisd., Pilurnnus und einer Varietät von Tlioas 
Lin., die er als eigene neue Att unter dem JNamen Pe/p. Cinyras be¬ 
schreibt. 
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Wall nee, „On Ihc liabits and transformations of a spccies of 
Oruithoptera, allicd lo 0. Priamus , inhabiling the Aru-lshinds, near 
Ncw-Guioea“ (Transact. entom. soc. IV. p. 272 f.) machte Mitlhcilun- 
gen Ober die Lebensweise einer mit 0. Priamus nahe verwandten 
Ornithoptera, vielleicht einer Varietät von 0. Poseidon Doubl., deren 
Männchen G%—7, die Weibchen 9—9y 2 Zoll Flügelspannung haben. 
Die Männchen fliegen sehr hoch und bleiben an den Bäumen sitzen, 
die Weibchen oiedriger und langsamer; da sic stets von den Männ¬ 
chen verfolgt werden, gelingt es zuw r cilen auch letztere zu fangen. 
Der Flug ist majestätisch und gleicht dem eines Vogels, so dass der 
Gattungsname gut gewählt ist. Die Baupe lebt auf einer Arisloluchia- 
Art und hat, wie die einheimischen Arten, herausstülpbarc Zapfen im 
Nacken, die jedoch nicht, wie 11 o rsf i e 1 d cs für P. Ilelicaon angiebl, 
getrennt, sondern V-förmig verbunden sind. Die Puppe ist 3 Zoll 
lang ; zwei Weibchen entwickelten sich nach 30 Tagen. 

Verloren, „Quelques observations sur 1c Papilio Machaon“ 
(Tijdschr. voorEnloinol.il. p. 90 — 10S) schrieb eine ausführliche Ab¬ 
handlung über die Raupe des Pap. Machann, betreffend ihre Verwand¬ 
lung, Varietäten, das Verhältniss der schwarzen Varietät der Raupe zu 
der Varietät des Falters, die von Hübner Pap- Sphyrus genannt ist, 
u. s. w. — Eine Notiz über denselben Gegenstand von Ver II u u 1 I 
»Over de rnps van Papilio Machaon“ (ebenda p. 129) ist von einer 
colorirlcn Tafel, pl. 7, auf der eine Farbcnvnrietät der Raupe und des 
Schmetterlings dargcstcllt ist, begleitet. 

Pieri da c. — Von llewitson (Exot. Bntterfl. 27. lieft) wur¬ 
den Lcptalis A nt her he ßoisd. i. lit. aus Mexiko, Silue aus N'cu-Gra- 
nada, Zatftoe ebendaher und Zut'cla Boisd. i. lil. aus N'cu-Granada als 
neue Arten, Lcptalis Lysinoe llewits. fein, und Euryopc Lue. noch¬ 
mals beschrieben und abgubildel. 

Von Moore (Calal. Lcpidopl. East-Ind. Comp. p. Gl If.): Eronia 
Aralar und Tcrias renata aus Nord-Indien , Eicris Vishnu von Java 
und Jlemba von Malabar als n. A. beschrieben. 

Von Le d er er (Wien. Entom. Monatsschr. II. p. 135 IT.): Colias 
Libanotica n. A. vom Libanon, Taf. 2. lig. 1. 2. 

\ r on Menetries (Eiium. eeirp. auim. II. p. 113): Eieris Melde 
u. A. aus Japan, der P. brus.sicac sehr ähnlich, Taf. 10. lig. 1. 2. — 
Auf Taf. 8. lig. 1. 2. bildet der Verf. die Männelien zweier Colias-Ar- 
teu ab, von denen er uns im Texte sagt, dass er sie für die beiden Ge¬ 
schlechter der Colias Aurora mische. (!) 

Muitland (Tijdschr. voor Entom. II. p. 25) diagnosticirto eine 
neue Art der Gattung Iphias lloisd. unter dem Namen Iphias 1 ossii 
\un der Insel Nias hei Suiiiutra. 

Von Bellier de 1 a G li si v i g u t: r i e wurde (Annales soc. en- 
lum. p. 705. pl. H. lig. I) eine Vaiielal. dei Pieiis uapi mit strich wei- 
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ser schwärzlicher Färbung des rechten Vorderflügels abgebildet und 
beschrieben. 

Dana i da e. — Neue Arten von Uewislon (Exot. Bulterfl. 
27. lieft) sind: Enploea Eupator von Celebes, Eurianassa , Eurypon 
und Usipeles von Neu-Guinea. 

Von Moore (Catnl. Lepidopt. East-lnd. Comp. p. 127 ff.): Eu- 
ploca fllilra Vaterl. unbek., Crameri Boisd- i. lit. aus Borneo, Klugii 
Boisd. i. lit. aus Nord-Indien und Ochsenheimeri Boisd. i lit. von Java. 

Heliconidae. — llewitson (Exot. Bulterfl. 25. lieft) gab 
Abbildungen und Beschreibungen von Tilhorea Tarricina, Ileliconia 
llccvba Boisd. i. lit., n. A. von Neil-Granada, Ileliconia Hennogencs 
n. A. unbek. Valerl. — Ebenda lieft 26 gleichfalls von llhomia ?’i7- 
lula y Apulia (Ith. Caeno var. Ilcwits. anlea) n. A. aus IVeu-Granada, 
Ercilla, Gunilla und Priscilla vom Ainazonenstrome und llcrdina 
ans Pern. Von Ilhoinia Ilinissa llew. wird ausserdem eine Varietät 
nbgebildet. 

Ileliconia Bcschei von Biu- Janeiro und vieina aus Süd-Ame¬ 
rika wurden als n. A. von M en etr i es (Emmi. corp. aniin. II. p. 114) 
beschrieben, erstere zugleich auf Taf. 8 abgebildet. 

IV ym p h a I i d a e. — Einen besonderen Reiehlhum an neuen 
Arleu dieser Gruppe enthält der Catalogue of Lepidopleious Insects 
in the inuseum of the East-India Company, wo p. 143 IT. folgende 
von Moore beschrieben worden : Prccis llara aus Silliet, Cirrochroa 
Bajadcla aus Java, Bavana von Borneo, Cethosia Aeole de llaan i. 
lit. von Sumatra, Argynnis Antna , Kamala , Hutlra aus Nord-Indien, 
llcslina ha von Darjeeling, Cali naget nov. gen., zwischen Ileslina 
und Ncptis stehend, von Euploea-artigem Habitus; Art: Cal . Buddha 
aus Nord-Indien. — Neptis Miah von Darjeeling, jManasa , Ananla 
aus Nord-Indien, Badha von Bootan, Jumbah aus Nord-Indien, J\ala 
von Borneo, Kaudina von Java, Alhxjma Asnra aus Nord - Indien, 
lina von Darjeeling, Pracara aus Borneo, Cama, llanga und Mahcsa 
von Darjeeling; Abrota nov. gen. (vergebener Name!) zwischen Athyma 
und Limenilis stehend; Art: Abr. Ganga von Darjeeling. — Limeui - 
tis Paduha von Borneo, Banava von Darjeeling. — Pandita nov. 
gen., mit Limenilis nahe verwandt; Art: P. Sinope (Adolias Sinope 
Boisd. i. lit.) aus Java. — Adolias Paria aus Borneo, Garvda au 9 
Madras, Anosia Boisd. i. lit. aus Nord-Indien, Salia und Palguna aus 
Java, Pulasara und Puseda von Pinang , Trigerla und { Sihandi von 
Java, Ambaliha aus Borneo, Jahmt von Darjeeling, Adima aus Assam, 
Sancara aus Nord - Indien , Iva, Durga und Caslalia Chandra von 
Darjeeling, Bilipa nov. gen. , auf Apatura Morgiana Westvv. begrün¬ 
det, Apalura Parvala ans Nord-Indien, Is'akulu von Java, JSgmphalis 
Baya ebendaher und Enispc hpUlu von Canara. 

Desselben Vcrf.’s „Monograph of Hie Asiatic specics uf Ncptis 
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and Athyma , lwo geuera of diuroal Lepidoptera bclonging lo the 
family Nymphalidac* 4 (Proceeed. zoolog. soc. of London , Pt. XXVI. 
1858. p. 8 —20. pl. 49— 51) enthält eine Aufzählung der ihm bekann¬ 
ten Asiatischen Arten der Gattungen Neptis und Athyma mit synony¬ 
mischer Erörterung der bereits beschriebenen und einer Charakteri¬ 
stik der neuen so wie auch der schon in dem eben erwähnten Catal. 
of Lepidopt. Insects East-lud. Comp, beschriebenen. Von der Gat¬ 
tung Neptis werden 22 Arten anfgezähll, von Athyma 27; neu sind 
darunter folgende: A ’eptis Pala von Manila , Anlara von Celebes, 
Karayana aus Nord-lndieu, AmLa aus Nepal, Shcphcrdi Newm. i. lit. 
aus Ncu-Süd->V r aI es, Soma ausSilhcl, Jda von Celebes und Dnryodana 
von Borneo. — Athyma Bahula aus Silhcl , llcla , Kr cs na , Subratti, 
Ahiasa , Idila y Kamen von Java, Sumatra und Borneo, AsiUt aus Nord - 
lodien?, Dama, Kasa und Gulama aus Manila. 

Derselbe (Annals magaz. uaL hist. 3. scr. 1. p. 4S) beschrieb 
als neue Arten: Limenilis Mala von Manila, Caltdosa von Ceylon und 
Uestina Me*a aus Nord-Indien. 

Von llcu itson (Exolic. Butlcrll. lieft 25) wurden beselilie¬ 
ben und abgcbildel: Catayramma cxcclsior n. A. vom Amazonen- 
strome, Lebnsii Out*r. Iconogr., d’Orbignyi und lionplaudii Guer. Ieu- 
nogr. — Ebenda lieft 28: Calayranuna Vitrinya, Zclpluuida und Mai¬ 
in una vom oberen Amazonenllusse , Denina aus Neu - Granada n. A., 
ferner Varietäten von Cat. e.xcclsiur , EJuina und Kolymn llew. und 
Bunplaudii Guer., eiidlieh Callilhea Deyandii n. A. vom oberen Ama- 
zuiiciistromc. 

Von demselben (Proceed. of llic zoolog. soc. of London, Pait 
XXVI. p. 4G4. pb 54): l)'ta dem a Panda ras von den Ke - Islands bei 
Ncu-Guinea und Deois wju den Arii-luscln. 

Eueides Hübneri und Parana aus Brasilien, Catayramma 77m- 
nnjras ebendaher, Hclcrochrua Aretc uns Bahia, Ad alias App ia des und 
Telchinia aus Ostindien als n. A. von Menctries (Enuincr. eorp. 
an im. II. p. 11BII'. pl. 8 u. 9; beschrieben und abgebiidet. 

J ;i m u 8 Kislicr (Proceed. acad. nat. scicnc. Philadelphia 1858. 
p. 179 f.) machte Aryynuis Aslarle als neue Al l von Neu-Jcrsey, pl. 2 
abgebildet, bekannt; sie ist jedoch nur eine Aberration der Argynnis 
Idalia, welche in ähnlicher Wri e, x%'ies bei unseren einheimischen 
Arg. Agluja, Lalonia u a. xorkomuit, durch Ueberhanduclimcu der 
schwarzen Färbung auf der Ober- und der Perlimttlcrzeichnung auf 
der Enteiseile der Flügel entstanden ist. 

IN c w m a n (Proceed. eiitom. soc. IV. p. 97) beschrieb eine 
r merkwürdige Varietät 4 der Argynnis Euphrosyue, Bellier de Ia 
Chavigiierie (Anuales soc. eiitoinul. p. 702. j> 1 14. lig. 1 u. 5) eine 
Varietät von Argynnis Niobe mit düsterer Oberseite der Flügel und 
eine Aberration von Vanessa Urticae (ebenfalls Oberseite). 
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Morphidac. — Thaumanlis RamJeo Moore (Catal. Lcpidopt. 
East-Ind. Comp. p. 215) n. A. von Darjeeling. 

Satyridae. — Derselbe (ebenda p. 217 fT.) beschrieb fol¬ 
gende neue Arten: Debis Bhairtna , Scanda , JSada, ßlckara , Chandica 
und lümsti von Darjeeling, Zophocssa Yama aus INord-Indien, ßlcla- 
nitis (Cyllo Doubl. YVestw.), Yamnna von Darjeeling, Ambasara und 
Stujudana von Java, Bein ans Nord-Indien, Varafta und Gokala von 
Cauara, Suradera von Darjeeling, Erebia Anada von Bootan, Lasiom - 
mala ? Fuhtha ebendaher, Bhadra von Darjeeling, Satyrus Aralara 
aus Nord-Indien, ßlycalcsis Yisala, Sanatana und Malsara von Dar¬ 
jeeling, Golama aus China, Patuia von Ceylon, Anapila von Suma¬ 
tra?, //er/ aus Bootan, Samba aus Nord-Indien, Mandala von Ca- 
nara, Runeka aus Assam, Ja nur da na aus Java, Uimachala von Dar¬ 
jeeling, Yphlhima Pandocus Buisd. i. lit. aus Ja\a, Ihjagrica , Sakra 
und ßsarasingla von Darjeeling. 

llcwitsuu (E\ut. Buttcrll. Heft 27) stellte eioe neue Gattung 
Daedalma (ans der Verwandtschaft von Pronophila) auf, deren Cha¬ 
raktere er in die dichte Behaarung des Kopfes und der Augen, die 
laugen, hervorgestreckten Inster, die vierästige Subeostalvenc der 
Vordciflügel und die am Aussenrandc gezähnten , am Vordcrrande in 
eine Spitze hervortretenden Ilinternügel setzt. Vier neue Arten aus 
Neu-Granada, welche abgebildet und beschrieben werden, gehören 
dazu: Daed. Dinias , Doraele, Ifnjmaea und Drusilla. 

Lasiommala Goscftkcicilschii Menetries (Enum. eorp. anim. II. 
p. 124. Xaf. 10) n. A. aus Japan. 

Von Lederer (Wien. Eutoin.Monatssehr.il. p. 36) wurde eine 
neue Beschreibung der in den harnischen Alpen wieder aufgefunde¬ 
nen Erebia Arete gegeben; ebenso \on Belli er delaChnvig- 
uerie (Annales soc. entomol. VI. p. 485. pl. 11), der zugleich eine 
Abbildung beider Geschlechter liefert. 

Eiirytclidac. —• Neue Alten sind : Elymnias (Mclanitis Doubl. 
Westw.), r«rsur/cr« von Darjeeling und Kamara von Java, beschrie¬ 
ben von Moore (Catal. Lcpidopt. East-Ind. Comp. p. 238 1L), ßlcla- 
nilis ßl flaue llcvvitson (Procced. zoolog. soc. Pt, XXVI. p. 465) von 
Ncu-Guinea und Cystineura Amymone Menetries (Enum. corp, anim. 11. 
p. 123. pl. 10) von Niearagua. 

Libythcidae. —■ Libyihea Lepita (Catal. Lcpidopt. East-Ind. 
Comp. p. 240) n. A. aus Nord-Indien von Moore. 

Erycinidnc. — llcwitson (Exolic Butterfl. lieft 25) gab 
Beschreibungen und Abbildungen von Lemonias Siaka , Rhesa und 
Thara vom Annazonenströme, Sudias vun Honduras, n. A. — Ebenda 
lieft 26: ßlesosemia Nesti aus Cayenne, Stell Boisd. i. lit. vom Ama- 
zonenstrome, Udice Godart und Kliodia God. aus Brasilien, ßlesosemia 
Meeda und ßlaenadcs n. A. , erstere aus Brasilien , letztere aus Neu- 
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Granada. — Ebenda lieft 2S : Mesoseinia Tencra Wcslw\, Lagora Herr.- 
Seil., geniious Fahr, (coelcstina JUenctr.), Croesus Fahr., Mettna und 
Marisa u. A. vom Amazoucostromc. 

Lycaenidae. — Von M»oorc (Calal. Lepidopt. Easl-Ind. 
Comp. p. 10 11' ) wurden Milctus Boisduralit und Jlorsfieldii von Java, 
Herda Brahma von Darjeeling, Amblypodia Gatiesa aus Nord-Indien, 
Dtca und Loxura Surya vun Canara als neue Arten beschrieben. 

Von Mcnetries (Enuni. corp. aniin. p. 124. pl. 10): Lycaena 
Ludou (Crumcr ?J, IJellotia und Aryia als n. A. aus Japan. 

Eine schöne Aberration der Thccla W-album mit breiter weisser 
Binde über die Unterseite aller vier Flügel bildete 15 c 11 i e r de la 
Chuvigncric (Annnlcs soc. entorn. VI. pl. 14. fig. 2) ab. 

II e s p e r » a d a e. — Neue Arten sind: llespcria Poggei Lede¬ 
rer (Wien. Entuiii. Monntsschr. II. p. 141) ioii Damaskus und Pyrgus 
Tethys Mene tri es (Enum. corp. animal. II. p. 12G. pl. 10) aus Japan. 

Sphingldes. Moore (Catal. Lepidopt. Easl-Ind. Coinp. p. 27J) 
beschrieb Philampelus Naga a. A. von Darjeeling. 

Menetries (Enuni. corp. anhn. II. p. 131 ff.pl. 12 und 13): 
Sphinx Anteros (= Sph. Justiciac Walk.) vou Neu - Freiburg , Ckac- 
rocampu strenua von Haiti, Smerinthus coecus aus Daurien , Argus 
vom Amur, Sperchius (= Dyras Wallt.) aus Japan. —Smerinthus Evers¬ 
tund ni Popo ff ist nach dem Vcrf. gleich Smer. Tatarinovii Bremer. 

Lederer (1\ ien. Entuni. Monatssch. 11. p. 141): Sesia palari - 
formis n. A- von Dainascus , Taf. 2. lig. 3 abgebildet. 

Eiue Beschreibung und Abbilduog der Baupc von Dcilcphila 
Tithymali lieferte Belli er de la Chavigncrie (Annal. soc. ento- 
iiiol. VI. p. 488. pl, 11); dieselbe lebt in Algier auf Euphorbia paralias. 

van der Jloeven, „Quelques mots sur 1c cri que fait enten- 
dre Ic Aclicrontia Atropos“ (Tijdschr. voor Entomol. p. 117 11'.) stellt 
die von den verschiedenen Autoren kundgcgcbcneii Ansichten über 
die Ursache des vorn Toiltcnkopfc hcrvorgebrachteu klagenden Tones 
zusammen, dieselben zugleich kritisircml. Er selbst fand, dass nach 
Wegnahme der beiden Pulpen der Ton noch ein Weilchen furtdauertc, 
aber dann aufhörle; er will jcdocli hieraus nicht den «Schluss ziehen, 
dass an diesem Orte wirklich der Ton hervurgerufen werde. 

Kcfcrstcin (Wien. Entorn. Monatsschr. 11. p. 225 11.) erörterte 
nuchnials die schon fiüiicr öfter diskutirtc Frage, ob Sphinx Cclcrio 
und Nerü Europäische Falter seien , dabei besonders auf die von 
D o n z e 1 über diesen Gegenstand pnbliciile Abhandlung eingehend. 

Klotz, Bemerkungen über Sphinx Neiii (Entorn. Zeitung XIX. 
p. 220 ff.) macht Mittheiliingeii über die Zucht des Schwfmucis aus 
der Baupe. 

Castnlariac. Menet ric» (Kimm. corp. anim. 11. p. 127 ff. 
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pl. 11) gab Beschreibungen und Abbildungen fulgender von ihm für 
neu gehaltener Arten: Castnia Langsdorfii (= C. Zeryothia Gray), 
umbrata (= C. Orestes Walk.) , Godartii (= C. strigata Walk.) und 
ßeschei (= Boisduvalii Walk.) aus Brasilien. 

Cossini. Lederer (Wien. Eotom. Monatsschr. II. p. 143. Taf. 2. 
fig. 4) beschrieb und bildete ab Stygia tricolor n. A. von Damaskus. 

Chelonariae. Menetries (Eoum. corp. auim. II. p. 138 If. 
pl. 14) beschrieb: Laemocharis metallescens , onuila , ignicolor , fa- 
sciatella , fulviventris , Glaucopis vidva aus Brasilien, Glctueopis ru- 
broscapus aus Californien , Cliaridea fasluosa (= Eucliroiuia jucunda 
Walk.) aus Brasilien, Epyrgis virginalis Boisd. i. lit. aus Ostindien 
und Etrusia sinicct Boisd. i. lit. aus China als neue Arten. 

Syntomis Kindennanni Lederer (Wien. Eotom. 31onalsschr. II. 
p. 142) als ii. A. vom Libanon aufgestellt, wild nachher als identisch 
mit Synt. AlesLrali wieder eingezogen. 

Eine Varietät von Arctia Caja beschrieb New man (Procoed. 
entom. soc. IV. p. G2), eine sehr schöne vonChelunia pnrpurca Bel¬ 
li er de la Chavignerie (Annalcs soc. entom. VI. p. 70G. pl. 14. 
fig. 7). ^ 

Krziz (Enlomol. Zeitung XIX. p. 94 f.) machte Miltheiluageu 
über die Erziehung der Euprepia Älatronula in einem Jahre; die 
Baupen frassen von Ende Juni bis Ende Oktober, überwinterten aus¬ 
gewachsen , verspannen sich Anfangs April und lieferten im 31 ai den 
Falter. 

Bombycldes. Lederer (Wien. Entom. Alonatsschr. 11. p. 143) 
errichtete eine neue Gattung Chondroslegct für eine zu den kleineren 
Gastropacbcn im älteren Sinne gehörige Art Chondr . Paslt'ana aus 
Syrien, deren Weibchen ungeflügelt, das Männchen dagegen durch 
auffallend breit gefianzte Flügel ausgezeichnet ist; Fühler hei letzte¬ 
rem sehr breit gekämmt, ihre Basis diqht buschig behaart, Augen be¬ 
haart, Oecllen und Zunge fehlend, Stiin mit einem Ilornvorsprunge, 
der aus drei queren Kielen besteht, Palpen sehr kurz und hangend, 
Beine ebenfalls kurz, besonders die mittleren und hinteren. Abbil¬ 
dung Taf. 2. fig. 6 u. 7. — Psyche inquinala n. A. ebendaher p. 142. 

Derselbe (Berl. Ente mol. Zcitschr. II. p. 355 ff.) will die 
Oehenhcimer’sche Gattung Notodonta nicht nur in 7, wie Herr ich- 
S ch äff er, sondern sogar in 9 Gattungen zerlegt wissen, welche er 
durch Charaktere fcstzustellen sucht und die ihnen angchöreuden Ar¬ 
ten darunter aufluhrt. — Ebenda p. 353 über die Synonymie der Psy¬ 
che atra Esp. 

Guen ec, „Notice monographique sur les Bonibyx Europecns 
du groupe du B. (lucreus Lin.“ (Annalcs soc. entom. VI. p 435-457. 
pl. 10) lieferte eine sehr gründliclie Auseioandersctzung der mit Bomb. 
Qucrcus Lin. in nächster Verwandtschaft stehenden und zum Theil 
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sehr ähnlich sehenden Europäischen Arten, deren Zahl sich durch JJin- 
zufügnng zweier oeuen jetzt auf 10 steigert. Die in Schottland auf¬ 
gefundene Bomb. Callunae Palm. (pl. 10 abgebildet), obwohl der B. 
quercus sehr ähnlich, hält der Yerf. in Rücksicht auf die Verschie¬ 
denheit der Raupe besonders während der frühereo Häutungen (eben¬ 
falls auf pl. 10 abgebildel) und zugleich wegen der verschiedenen 
Kahrungspüanzen (Calluna vulgaris) für eine eigene Art (jedenfalls 
eine sehr fragliche, Ref.). Die beiden neuen, hier zuerst beschrie- 
bcueo und auf pl. 10 abgebildeten Arten, die jedoch our im weiblichen 
Geschlechte bekannt sind, heissen Bomb. Jberica und serrula und stam¬ 
men beide aus Andalusien. 

Bruaiid d'Uzelle, Remarques sur plusieurs Psychides (ebenda 
p. 459 —46‘J. pl. 11) beschrieb als neue Arten, die zugleich abgebildet 
werden: Psyche maritimella aus Süd-Europa, Sicheliella aus Italien, 
surienlella (suriens Reutti i. lit.) aus Schwaben?, Pontbriantella Va¬ 
ter!.? und Gruneriella Sichel i. lit. aus Sachsen. Psyche Eeksleinii und 
Zelleri Led. werden in Ps. Ecksleinlella und Zellerelia nmgelauft. 

Christoph (Entom. Zeitung XIX. p. 310) beschrieb eine neue 
Orgyia aus Labrador, der Org. selenitica sehr ähnlich , ohne sic zu 
benennen; nach einer Aumerkuog der Redaktion ist die Art olfenbar 
mit Laria Rossii Curl, identisch. 

Von Thomson (Archiv, entom. 11. p. 344) wurde eine pracht¬ 
volle neue Art vom Gabon unter dem Kamen Salurnia Dcyrollei be¬ 
schrieben und auf dem Titelkupfer abgebildel. 

Gradls (Memorias de la Comision del Mapa geolögico de 
Espana, Parte zoolügica p. 300. pl. ü. /ig. 2) gab eine Abbildung und 
Beschreibung des Männchens von Saturnia Isabcllae Graclls. 

Lueas ist es geglückt, die Raupen von Salurnia Polyphemus 
mit Müttern von (J’tcrcus pedunculatu bis zur Verspinnung zu erzie¬ 
hen (Pullet, soc. entumol. p.CXIV). — Kolb (Jahreshefte des Ver¬ 
eins f. valerl. Katurk. in Würtcnibcrg XIV. p. 74 lf.) machte Mitthei- 
luiigeu über die Zöcht Kord - Amerikanischer Salurnien aus nach 
Stuttgart gesandten Puppen ; es entwickelten sich Sal. Polyphemus 
und Cccropia. 

Eine sehr schwarz gefärbte Varietät der Aglia Tau, iuas wurde 
von Belli er de la Chavigncrie (Aunalcs soc. entom. Vf. p. 707. 
pl. 14. lig. beschrieben und ahgehildel. 

S. Jenny (Sitzungsberichte der math. - nalurw iss. Gasse der 
Acad. d. Wisscnsch. zu Wien XXX. p. 327 lf.) thcilte die Resultate 
»einer eheniisciien Untersuchungen über das Gespiunst der Salurnia 
opini zur Eeststellung seines Scidengehaltcs mit. 

Schmidt (Enlomol. Zeitung XIX. p. 345 II.) hat Gastrupuchu 
franeonica , eine bis jetzt mehr dem Süden eigene All, tml' einer 
kleinen Insel an der Küste der Ostsee nufgeliindcii; die Raupe, wel- 
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che gesellig auf Armoracia maritima nngetrofien wurde , wird aus- 
fübrlich beschrieben. —Ausserdem Mittheilungen über Orgyia cricae. 

NOCtuiua. Eversmann’s Bearbeitung der Noctuincn Russ¬ 
lands, in den letzten Jahrgängen des Bullet, d. natural, de Moscuu 
veröfTentlicht, ist jetzt unter dem Titel: „Les K'octuelitcs de la Rus- 
sie, par le l)r. Eversma nn f< (Moscou 1858. 8. 566 pag. c. tab. 3) 
im Separatabdruekc erschienen, ln eioetn hinzugefiigten Supplemente 
sind noch nachträglich einige Arten aufgeführt und dem Ganzen ein 
alphabetisches Register der Arten mit Hinweis auf die einzelnen Bünde 
der Bulletins beigefügt. 

Von S n e 11 c n van Vollen hoven (Tijdschr. voor Entom. II. 
p. 86 f.) wurde eine schöQe neue Art der Uattuog 1‘hytlodes von Java 
unter dem INamen Phylh Eyndhorii beschrieben und auf pl. 6 ab¬ 
gebildet. 

Fernere neue Arten sind: Slmyra (Arsilonchc') ßütlncri Hering 
(Entom. Zeitung XIX. p. 449) aus der Umgegend Stettins, Agrotis 
c elsicola Bellier de la Chavigncrie (Bullet, soc. cntomol. p. 253) aus 
den Basses-Alpes, Aoimgria sacchari Wollaston (Annals niagaz. nat. 
hist. 3. scr. 1. p. 117 f.) aus Madeira, Ayrotis defessa, Aedopltron phle - 
bopkora , Tkalpockares chlorotiva und sitietilosa Lederer (Wien. Entom. 
Monatsschr. II. p. 144 f. Taf. 2n. 3) vom Libanon und von Damaskus. 

Ucbcr Cucullia laclucae W. V. und die mit ihr verwechselten 
Arten schrieb A. Speyer (Entom. ZeitungXIX. p. 83 If.); er nimmt 
als Cuc. laclucae W. V. diejenige Art an, welche ans der von Hüb¬ 
ner unter diesem Kamen abgebildeten Raupe entsteht und sieh von 
allen Verwandten durch die breitesten Vordcrflügel , die stumpfste, 
fast gerundete Spitze und den convexesten Hinterland derselben aus- 
zcichnct. Die Raupe lebt auf Sonchus oleraceus. Trcitschke hat 
als Cuc. uinbratica und laetucae die beiden Geschlechter der C. uni- 
bratica besebriebea ; die Synonymie dieser beiden Arten bei Hüb¬ 
ner, Trcitschke und II er rieh - Schaffer wird vom Verf. nä¬ 
her erörtert. 

Derselbe erörterte (ebenda p.105 — 110) die Katurgesehichtc 
und die Artrechle von Koctua ccrasiua Fr. (castanca Esp.). Die hier 
beschriebene Raupe lebt in ihrer ersten Jagend lon Calluna vulgaris, 
wo sie im Winter uod ersten Frühjahr anzntrclfcn ist. Die Art variirt 
in der Färbung, bald rüthlich, bald grau; auf letztere Varietät ist 
nach dein Verf. offenbar Noct. neglccta Ilübn. zu beziehen , welcher 
Käme als der älteste für die Art ein zu führen ist. 

Auch Schmidt (ebenda p. 350 f.) gab ausführliche Nachrichten 
über die ersten Stände und deren Lebensweise von einer Reihe sel¬ 
tener, bei Wismar von ihm beobachteter Arten* Die Raupen von Si- 
myra dnbiosa und Nonagria ulvae leben io den Stoppeln von Thrag- 
mitis communis; die der letzteren besitzt die Fälligkeit zu schwim- 
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men und nahil sich in ihrer zweiten behenshiilfle ausschliesslich von 
animalischer Kost; vielleicht werden sich dem Verf. zufolge drei 
vorläufig als Varietäten zu betrachtende Formen der Eule später als 
selbstständige Arten herausstcllcn. Die ausserdem vom Verb erörter¬ 
ten Arien sind: Leucania Elynii, balhycrga, INonagria nana, fluxa und 
neurica, Cncullia verbasci, scrophulariac und thapsiphaga , Noetua 
augur, Mamestra nigricans und Apamea ophiogramma. Die Raupen 
der letzten Arten, welche noch unbekannt waren, sind ebenfalls be¬ 
schrieben; crstcre lebt an Graswurzeln, letztere an jungen Sprösslingen 
von Glyccria spectabilis, Iris pscudacorus und Flialaris arundinacea. 

Brunnd (Annales soc. eotom. VI. p.478f.) beschrieb die Raupe 
von Fhlogophora scita, die er auf Fichten am Mont d’Or fand. 

Graells (Memorias de Ia comision ctc. p. 107 ff. pl.6. fig. 4) 
gab eine Beschreibung und Abbildung der Raupe von Acontia Gracllsii 
Keisth; sie ist grün mit schwarzer Rürkenzeichnung, gelben Längs¬ 
binden und schnrlachrothcn Flecken über dem After und an der Spitze 
der Füssc; sie lebt auf Lavatera nrborca, Althacn und Malva häufig 
im Juli bis September bei Barcelona. 

v. Hornig (Wien. Entoin. Monatsschr. II. p. 19 ff.) machte die 
ersten Stände und deren IV'alurgcschiehtc \ on Thalpocharcs pnnnonica 
Fr. und amoena llühn. bekannt; die Raupe der ersteren Art lebt auf 
Gnaphalium arenarium, verpuppt sich im Juni und liefert im Juli den 
Schmetterling; die der letzteren lebt auf Onopordon Acanlhium fast 
zu derselben Zeit. Die Raupen beider Arten gleichen iin Habitus 
ganz der von Tlialp. losina. 

Lederer (Beil. Ent. Zcitschr.il. p. 358 f.) halt die Cymato- 
plioriden den A'utDilontcn näher als den Eulen verwandt und charnk- 
tcrisirlc nochmals die vier denselben angchürigen Europäischen Gal- 
tnogen. — Ebenda p. 300 wird Boletobia fuliginaria von den Geomc- 
Iriden entfernt und als Eule nachgewiesen. 

Iler rieh- Schaffer (Currcsp.-Blall fl cs zoulog.-mineral. Ver¬ 
eins in Regensburg XII. p. 113 ff.) hat die über die Piuctuinen er¬ 
schienenen neueren Arbeiten vonGuencc, Walker und Lederer 
einer sehr eingehenden und umfassenden Besprechung und Beurihei- 
lnng unterwarfen, welche lur die Abgrenzung der Gattungen in die¬ 
ser Familie wichtig ist; in des letzteren Verf.’s Arbeit hat er beson¬ 
ders reichen Stoff zu Aussetzungen gefunden. 

Boisdnval (Bullet, soc. entomul. p. CLXXII) theille eine Bc- 
uhachtung mit, nach welcher eine Raupe der Cncullia scrophulariae mit 
grosser Gefräßigkeit Larven von Cionus sein p hu hui sie , welche die 
Füllet pflanze in grosser Anzahl beherbergte, verzehrte. Er selbst 
sah ebenfalls, dass die Raupe der (’tienllia verbasci die Larven des 
t’ionns vcibasci frass. 


494 Gerstaeeker: Bericht iiber die wissenschaftlichen Leistungen 

Lucas (ebenda p.LXXl) theilte mit, dass von Eversmann in 
Algier die Raupe der Scsamia nonagrioides in grosser Menge in den 
Stengeln von Sorghum saccharatnin gefunden worden sei; sie vernich¬ 
tete einmal zwei Dritttheile der Erodte dieser in Algier cultivirten 
Pflanze. 

B el 1 i c r (Anoales soc. entom. p. 704. pl. 14. fig. 3 u. 5) machte 
schöne Varietäten von Apaniea oculea und Brephos parthenias durch 
Abbildungen bekannt. 

Geometraß. Als neue Arten wurden aufgestellt: Aspilales sp«- 
riavia Christoph (Entomol. ZeituDg XIX. p. 312) von Labrador, La - 
renlia Millicrata Bruand (Annalcs soc. entom. VI. p. 473. pl« 11) vom 
Hochgebirge des Dep. du Doubs und Eubolia larenliaria Bruand 
(ebenda) vom Mont d’Or, Ilemithca nubigena , Eubolia rupicola und 
Coremia cenlrostrigaria AVollastoa (Annals mag. nat. bist. 3. ser. I. 
p. 1 IS) von Madeira. 

Rogenhofer (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu AYien 
1858. p. 251) machte Mittheilnngen über die ersten Stände der Cida- 
lia Podevinaria Herr.-Sch., welche er aus Eiern erzog; die in ihren 
verschiedenen Häutungen vom Verf. beschriebene Raupe wurde mit 
Galinm verum eizogeo, verspann sich Ende September’s in der Erde 
und verpuppte sich Mitte März; der Schmetterling erschien Mitte April's. 

de Roo van AYestmaas, „Eene twijfelachlige Cabera“ (Tijd- 
sehr. voor Entomol. II. p. 123 ff.) erzog aus einer Anzahl Raupen 
neben der ächten Cabera pusaria ein von deo übrigen abweichendes 
Exemplar, auf das die Beschreibung der Guenee’schen Cab. rotunda- 
ria (eoofinaria Freyer) passt. Er diskutirt die Artrechte und Syno¬ 
nymie beider ousführlich und giebt eine Abbildung des Exemplars 
auf pl. 7, nebenbei auch Copiecn der AA r ood’scben und Freyer’schcn 
Abbildung. 

Derselbe „Notice sur Ia Eubolia palumbaria“ (ebenda p. 131 f.) 
bestätigte die Annahme Guende’s, dass Eub. luridaria nur eine A r a- 
rietät von Eub. palumbaria sei , durch die Zucht beider Formen aus 
Eiern desselben AYeibchcns. Er giebt zugleich eine Beschreibung der 
bisher unbekannten Raupe. 

Schmidt (Entom. Zeitung XIX. p.379f.) beschrieb die Raupe 
von Zerene melanaria, welche auf Vaccioium uliginosum lebt. 

Pyralidcs. Lederer (AVien. Entomol. Monatsschr. II. p. 147) 
stellte eine neue Gattung Covnifrons auf, die den Habitus der Gattung 
Scopul* hat, sieb aber cioerseits durch die in ein Horn verlängerte 
Stirn, welches seitlich znsammengedrückt und vorn schräg abgestutzt 
ist, andererseits durch einen Schuppenzahn am Innenrandc der A r or- 
derflügel unterscheidet. Art: Com. ulceralaUs Taf. 4. fig. 1 von Da¬ 
maskus. — Andere neue Alten aus Syrien , ebenda beschrieben und 
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abgebildet sind: J/ypolia eoacalenalis , tnfttlaUs y Cledeobia vxorialis , 
isthmicalis , #o/i/s lulnlenlaU$ y apposilalis und c onfmalis. 

Tortrices. Von de la Harpe (Faune Suisse, Lcpidoptercs, Ft. 
VI Tortricides. IS'eue Denksclirifl. d. allgcm. Schweiz. Gesellsch. XVI) 
wurden 314 in der Schweiz vorkommende und 32 Gattungen ange- 
hörende Wickler verzeichnet und darunter folgende als neu aufge¬ 
stellt: Coehtjlis yraliosana, Sciaphila catididana , derirana, Euchromia 
arenana y Scricoris rcjectana , piclatia , mendosatia, Scmasia dccipiana, 
Laharpana Rothenbach i. lit., Carpocapsa ohesana y Graphofitha Cha- 
Tanneana, geniculana, Phoxopleryx dentana und incomptana. 

Einzelne neue Arten siod ferner: Torlrix suhjunclana und 
Ephippiphora Maderae Wollaston (Annals mag. nat. hist. 3. ser. I. p. 120) 
von Madeira, Penlhina pyrolana Woeke (35. Jahresbericht der Schle¬ 
sisch. Gesellsch. f. vatcrl. Cultur p. 116) aus Schlesien und von Ber¬ 
lin, Raupe auf den Blättern von Pyrola sccnnda lebend, Grapholilha 
Pkaraonana Kollar (Wien. Entomol. Monatsschr. II. p. 154 ff. Taf. 5) 
aus Cairo , Raupe in Gallen von Tamarix arliculata lebend, Torlrix 
impcrfcctana Lederer (ebenda p. 150. Taf. 4) vom Libanon, Carpo¬ 
capsa gallarum Graells (Mentorias de la comision clc. p. 110. pl. 6. 
fig. 3) aus Spanien, Raupe im Innern der Gallen von Quereus tozza 
lebend. 

Von Lucas wurde (Rev. etMagas. de Zool. X. p. 470 ff. pl. 16) 
ausserdem noch Carpocapsa Deshaisiana als n. A. aus Mexiko be¬ 
kannt gemacht, deren Raupe im Innern der Samenkörner einer En- 
phurhia lebt und die Fähigkeit besitzt, diese Körner springen und 
sich fortbewegen zu lassen; besonders geschieht dies, wenn man die 
Körner erhöhter Temperatur aussetzt. Die Raupe lebt sieben Monate 
lang im Innern des Samenkorns, von dessen Substanz sic sieh nährt; 
trotz des vollständigen Verschlusses, welchen die Hülle ihr gewährt, 
wird sic doch von Ichneumonen hcimgesnclit. — Auf der beifolgen¬ 
den Tafel sind der Schmetterling, die Raupe, Puppe und das von 
letzterer verlassene Samenkorn abgebiidet. 

v. Hornig (Wien. Enluni. Monnlsschr. II. p. 22) beschrieb die 
ersten Stände von Turtrix msticana Tr. Die Raupe lebt zwischen den 
zjisamnicngczogenen Blättern von Gentiana ainarella, auch auf Dory- 
cniuin , ist Ende Septembers erwachsen, verwandelt sich i tu ersten 
Frühjahre und liefett Milte ApriPs den Schmetterling. 

Bruaml (Annalcs suc. entomol. VI. p. 480) beschrieb die Raupe 
von Scricoris astrana Gitciicc, welche auf Pulygunurn bislorla lebt. 

Assniuss (Heil. Kulum. ZciUeltr, 11. p. 187) ilic Raupe von 
Torlrix humanst, vur. aliversaua. (Ist diese vun der Raupe der Stamm¬ 
st rl verschieden?) 

TiDOlna. St ai ii ton liefetIc in den Transact. ui the citlontol. 
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soc. IV. p. 292—338 eine „Synopsis of the genus Elachista,“ in wel¬ 
cher er die 72 ihm aus eigener Anschauung bekannten Europäischen 
Arten der Gattung, nach ihrer natürlichen Verwandtschaft angeordnet, 
beschreibt. Den Charakteristiken wird eine analytische Tabelle der 
Arten nach den in die Augen fallendsten Merkmalen vorausgeschickt 
und dieselben hier zunächst in drei llauptgrnppen nach der Färbung 
und Zeichnung der Vorderflfigel gctheilt, nämlich : 3) in solche, de¬ 
ren Yorderflügel dunkel gefärbt und mit hellen Zeichnungen ^erse¬ 
hen; 2) in solche, deren Yorderflügel hell gefärbt oder weisslich und 
3) in solche, deren Vorderflügel dunkel gefärbt und ohne Zeichnung 
sind. Zur ersten Gruppe gehören 46, zur zweiten 24, zur dritten 2 
Arten; als neu sind zu erwähnen: Elachista slabilella aus England, 
dispositella Mann i. lit. von Fiume, pcrplcxclla aus England, und der 
Schweiz, Airae Frey i. lit. von Zürich und constilella Zell. i. lit. 
von Fiume. Wo die Larve bekannt ist, wird diese neben dem 
Schmetterlinge beschrieben und die Pflanze, von der sie sich nährt, 
angeführt. Die Synonymie hat der Verf. nicht den Beschreibungen 
eingeflochten, sondern in grosser Vollständigkeit am Ende der Aibeit 
zusanimengestellt. Drei von Tengström beschriebene Arten sind 
ihm unbekannt geblieben und werden nach den Charakteristiken des 
Autors angeführt. 

Derselbe „On the aberrant species hitherto placed in the 
genus Elachista“ (ebenda p. 267—271 ) schied nach Vorgang von 
11 err i c h - S c h äf fer die beiden Arten El. Ffeiferella lliibn. und 
Treitchkiclla Fisch, von der Gattung Elachista unter dem Namen An- 
tispila aus und brachte zu diesen noch eine dritte Art unter dein 
Namen Anlispilu Ritillei , welche schon im Naturforscher 4. Bd. er¬ 
wähnt wird und auf Malla die Blätter des Weinstocks miuirt. Die 
Larven der beiden ersten Arten sind fusslos und unterscheiden sich 
von den wirklichen Elachisten durch die Art ihres Minircns. •— Für 
Elachista Brunnichella Lin. errichtet der Verf. ebenfalls eine eigene 
Gattung Stephcnsia, indem ihre Larve abweichend von den Elachisten 
einen Cocon anfertigt und die Blätter einer Labiale miniit, während 
die Elachisten-Larven nur Gramineen fressen. 

Auch der im J. 1858 erschienene 3. Band von Stainlon’s Na¬ 
tural history of the Tincina ist zum grössten Thcile einer Bearbei¬ 
tung der Gattung Elachista gewidmet, indem 21 Arten derselben eine 
ausführliche Beschreibung und Abbildung nach den verschiedenen 
Entwickeluugsstndien darin gefunden haben. Der übrige Raum wild 
durch die Darstellung von drei Arten der Gattung Tischcria in An¬ 
spruch genommen. Bevor der Verf. auf die einzelnen Arten eingeht, 
behandelt er in der aus den früheren Bunden bekannten Weise die 
Kennzeichen der Gattung, die Sitten der Imago und der Raupe, be¬ 
spricht die Zahl der bekannten Arten , von denen zugleich ein voll- 
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ständiges Verzrichuiss gegeben wird , ebenso die Futterpflanzen der 
Raupen , welche nach dem botanischen Systeme mit Anführung der 
sirh von ihnen nährenden Arten aufgefiihrt sind ; endlich auch die 
Bearbeitung der Gattung durch frühere Autoren- Die Abbildungen, 
welche sich auf sämmtliche in diesem Theile enthaltene Arten und 
zwar auf alle Entwickelungsstadien erstrecken, sind mit äusserster 
Eleganz und Genauigkeit angcfcrtigl; die Kamen der in demselben 
enthaltenen sind : Elarhista atricoinella , alhifrontclla, adscitella, tae- 
niatclla , Megerlella , rufocinerea , cerusella , poac , airae, bedelclla, 
cygnipcnella, tetragonclla, gangabella, zooariella, Gregsoni, cinereo- 
punctella, Gleichcnella , biatomella , utonella , subnigrclla und qua- 
drella. — Tischeria complaneila, marginea und angusticolella. 

St ai ii ton, „Quelques mots sur les mociirs des chenillcs des 
Tineites“ etc. (Annales soc. cntouiol. VI. p. J59—3G9) ist eine Fort¬ 
setzung des im J. 385G begonnenen Aufsatzes des Verf., mit gleichem 
Titel und in derselben Zeitschrift veröffentlicht. Es werden hier die 
Haupen der Gattungen Gelechia , Tarasia, Anarsia, Vpsolophus, llar- 
pella, Butalis, Tinagma u. a. in Bezug auf ihre Lebensweise in Be¬ 
tracht gezogen. 

Bruand d'UzcIIe „Note sur une Tincite constituant nn genre 
nouveau“ (Anna), soc. cntom. VI. p. 177 1'.) ciiaraktcrisirte eine neue 
Gattung Palula mit fast lanztttlidien Flügeln , von denen die vorde¬ 
ren beträchtlich länger als die hinteren sind und eine stark gebogene 
Costa mit deutlicher Lfmgsfaltc haben; Taster abwärts gerichtet, kurz 
und schlank, Fühler wenig verlängert, sehr fein gewimpert. Art: 
Pat. aspcripnneleUa aus der Kranchc-Comte. 

Derselbe „Classification des Tineites d’aprcs la melhode na¬ 
turelle,“ (ebenda p. GDI—702) fuhr fort, die von ihm angenommenen 
Gruppen und Gattungen dieser Familie systematisch aufzuzählen und 
zu charakterisiren, so wie die den einzelnen Gattungen angchörcnden 
Arten unter diesen namentlich aufzuführen. Die Zahl der Gattungen 
beträgt G4, die der Gruppen 17 ; die Kamen der letzteren sind : Lu- 
plocaiiiidac (1 (*.), I’sychidac (7 G.), Eutineitac (7 G.), Adclidac (2 G.) f 
\ psolnphidae (12 G.) , Dcpressaridac {2 (».), Anacampsidac (4 (*.), Oc- 
cophoridae (9 G,), Gracillnridac (2 G.), Culeophoridac (1 G.), Acchmi- 
dae (3 G.), Argyresthidae (2 G.), Klaehislidae (2 G.), Lilhocolletidac 
(2 G.), I’tcruphoridac (2 G.), 

Frey, „'Jhu Tincac of the higher Alps“ (Entomol. Annita! for 
3858. p. 337 fl.) machte Mittlicilungcn über die auf den hohen Alpen 
verkommenden Tineen. Im Vergleiche gegen die fllaerulepidoplercn 
ist die Zahl der alpinen Tineen gering, duch haben eifrige Kachfor- 
scliungen eine bedeutend grössere Anzahl nachgewiesen , als es auf 
den ersten Blick den Anschein hat. Besonders icichhallig sind hei 
einer Erhebung von 5000' und darüber die Gruppen der Tinciden, 
Archiv f- Naturg- Jahrg. XXV. Ild. 2. GG 
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Plutelliden, Gclechiidcn (diese von allen am zahlreichsten) und Co- 
Icophoriden vertreten, während die Exapatiden, Ilyponomcutiden, 
Elachistiden , LithoeoIIetiden und Xcpticulidcn entweder ganz fehlen 
oder nur durch wenige Arten rcprüsenlirt werden. Die Verbreitung 
der Tineinen in der Schweiz nach der vertikalen Erhebung erläutert 
der Verf. durch eine Tabelle, in der die Artenzahlen der einzelnen 
Gattungen 1) die in der Schweiz überhaupt, 2) die in den Alpen von 
5000"—7000' und 3) die ausschliesslich alpin sind, neben einander 
gestellt werden. 

Stainton (ebenda p. 93 IT. ) beschrieb Coleophora apicella , 
Neplicula Poterii und Glulinosae als n. A- aus England , hieran zu¬ 
gleich ergänzende Mittheiluugen zu der Naturgeschichte der Engli¬ 
schen Tineinen schliessend ; ebenda p. 152 wird Staihmopoda Guerinii, 
aus einer grossen Galle von Pistacia erzogen, als n. A. beschrieben 
und auf dem Tilelkupfer fig. 5 abgcbildet. 

Wocke (35. Jahiesbericlit der Schlcsiseh. Gesellsch. f. vatcrL 
Cultur p. 117) beschrieb Deprcssaria quadripunclala als n. A. aus 
Schlesien, 

Bruand (Annales soc. entom. VI. p. 471 f. pl. 11) beschrieb und 
bildete ab : Ilypsolopha congressariella (weil sic auf einem Entoino- 
logen-Congresse vorgczcigt wurde!) n. A. von Montpellier, auf lnula 
viscusa gefangen. — Ebenda p. 4bl IT. beschrieb derselbe die Baupe 
von Geleehia vieinclla Dougl., die er auf Coronilla Emeriis bei Be- 
san^oa fand. 

(ioureau und Laboulbene (ebenda p. 203 IT.) erörterten die 
Naturgeschichte und Verwandlung der in Carlina vulgaris lebenden 
Parasia Carlinella; die eigenthümlich gestaltete, einer Curculionen- 
Larve ähnelnde Raupe wird oft von Agathis malvaeearum Latr. an- 
gestoehen. Alle drei Stände der Tinec werden ausführlich beschrie¬ 
ben und auf pl. 7 abgcbildet. 

Crambus trichostomus und Labradoriensis Christoph (Entomol. 
Zeitung XIX. p. 313 U.) n. A. von Labrador. 

Crambus AllanlicuSy Eudorca stenola , scoriclla, Tinea irrorella, 
abruptelluj Geleehia pulchra , nigromaculala , Occophora marmorosella } 
ochreopalpella , Gracilaria Slainloni , ? auranliaca, Coleophora r/eser- 
tarum , Laverna vitlata , ? dccolorella , Asijchna insalaris Wollaston 
(Annals inagaz. nat. hist. 3. scr. I. p. 119 11.) n. A. vun Madeira. 

1Vyelois cireumdatella , candidulella , Episvhnia sorilella, A(ij- 
chia candefacta , diacona und Psccadia ? lurdatclla Lederer ("NV ien. En¬ 
tom. Mnnatsschr. II. p. 149 11“. Taf. 4) n. A. aus Syrien. 

liolenati (ebenda p. 381if. Taf. 7) gab Beschreibung und Ab¬ 
bildung \nn Acentiopus niveus Oliv., den er nach W cs L w o o d nicht 
als Pliryganide, sondern als Lepidoptcron ansieht. Das Thier wurde 
io Mehrzahl am Ausllussc der Neva auf Potamogeton gesammelt. 
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Pterophoridae. Unter dem Titel „Over de Europcsche Flero- 
phoridne u hat de Graaf eine diagnostische Beschreibung von 3G in¬ 
ländischen Fterophorus-Arten gegeben, von denen 17 in den Nieder¬ 
landen bis jetzt als einheimisch festgcstclll worden sind. (Tijdschrifl 
voor Entomologie 11.) Der Verl, folgt in der Aoordnung und Be¬ 
nennung der Arten den von Zeller in der Isis und LinDaea entom. 
publicirleu Arbeiten; neue Arten sind nicht beschrieben. 

Ileuiiptcra. 

Stal hat (Entomol. Zeitung XIX. p.233) eine kurze 
Andeutung- für eine neue systematische Eintbcihnig der Ho— 
mopteren gegeben, indem sich die frühere nach der An¬ 
zahl der Ocellcn, deren sich bei den Dcrbiden und CLxiiden 
zwei und drei nebeneinander vorlinden, als unhaltbar er¬ 
wiesen hal. Seine neue Abgrenzung der Familien bat der 
Verf. besonders nach der Einfügung der Beine am Brust¬ 
kasten und nach der Form ihrer einzelnen Theile vorge- 
nommen und glaubt, dass sie in Hinsicht auf die enge Be¬ 
ziehung dieser Theile zu der Bewegung und der Lebens¬ 
weise der Thiere eine natürliche sei. Die Anordnung der 
einzelnen Familien ist folgende: 

I. 31 iIlc-Hiuflcn verlängert, weit von einander entfernt eingclenkl; 

Vorder Hügel mit Tegula. Fuhjoriua Dnrm. 

II. 31 MielIififlcn Kurz kegelförmig, sehr genähert ; Vordcrflügcl ohne 

Tegula. 

1. llinlerliüftcn kurz kegelförmig, nicht seitlich ausgedehnt; 
Schienen cyli ml risch. 

A. Vorilerschenkel wehrlos, nicht verdickt; Schildchen mit- 
1c) massig oder klein; ein llal'llappcn zwischen den 
Klauen; zwei Ocellcn. Cercvjnna (mit Einschluss von 
Clusloplera). 

B. Vurdeisclienk« 1 verdickt, unten stachlig; Schildchen sehr 
gross, drei Ocellcn, keine Dafllappcn. ('icatUna (Slridu- 
laulia kalr.) 

2. llinlerhüften «jucr, bis zum Seilcnrande der Brust ausgedehnt; 
Schienen, wenigstens die linlcin, winklig. Mcmbracina 
und Jassinn, durch meist relative Unler.schirde in der An- 
biTtung des Kopfes am Fiolhomv , der Bildung der Wangen 
und der Beweinung der Schenkel von einander unterschie¬ 
den. /n den Membiücinn in» früheren Sinne weiden Ae- 
thaliou, Uiuptiojii, Eurypiusnptis uml Ulopa gezogen; die 
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Iassina entsprechen den Cicndellinen Bnrmeister's mit Aus¬ 
schluss der Cercopiden , Ulopa, Aeihalion , Urophora und 
Clasloptera. 

Derselbe (ebenda p. 175—198. Taf.!) lieferte einen 
Beilrag zur Ilemipteren-Fauna Sibiriens und des Russischen 
Nord-Amerika , in welchem er eine systematische Aufzäh¬ 
lung von 111 Hemiplcren-Arten, die bei Irkutsk und zum 
kleineren Theilc auf Kamtschatka und Sitkha gesammelt 
wurden, giebt. Der Charakter der Ostsibirischen llemiptc- 
ren-Fauna ist hiernach durchaus ein Nord - Europäischer, 
indem sich nur 36 Arten als neu herausstelllcn ; letztere, 
welche verschiedenen Familien angehören, werden vom 
Yerf. beschrieben und die darunter befindlichen Typen neuer 
Gattungen auf Taf. I abgebildet. 

Einen reichhaltigen Beitrag zur Kcnntniss der Ilemi- 
pteren-Fauna Guinea’s (vom Gnbon) lieferte Signorct in 
Verbindung mit Fairmai.re in Thomson’s Archivcs ento- 
mologiques II. p. 270—343. pl. XI (siche oben unter In¬ 
sekten!) durch Aufzählung der bekannten und Beschreibung 
der neuen Arten. 

Einige neue Arten aus Madeira, den Iletcropteren an¬ 
gehörend , wurden von WoIIaston (Annals niagaz. nat. 
hist. 3. ser. I. p. 123) durch Diagnosen bekannl gemacht. 

„Neue und seltene Bliyncliotcn der Europäischen Fauna“ 
machte v. Bacrcnsprung (Berl. Entomol. Zeilschr. II. 
p. ISS—208. Taf. 2) bekannl; es sind durchweg Arten aus 
bereits bekannten Gattungen der Pentatoniidac, Lygaeodcs 
und Membranacci, die llicilweisc auf der beifolgenden Tafel 
in colorirlcn Abbildungen dargestellt werden. Den Beschrei¬ 
bungen schickt der Ycrf. meistens eine übersichtliche Zu¬ 
sammenstellung der bekannten Arten und Gattungen voraus. 

Derselbe (ebenda p. 79 IT.) führte 17 besonders von Mulsanl 
und Key, Boheman, Fieber, Scholz und Costa als neu auf- 
gestellte Hemiplcren verschiedener Familien auf bereits bekannte zu¬ 
rück. Ebenso berichtigte Ass mann (ebenda p. 81) die Synonymie 
von zwei Hydroessa-Arlcn. 

A. Dohrn (Entomol. Zeitung XIN. p. 22S) wies die Identität 
von nehl von Mulsanl und Key, Fieber, Stal und v. Baercn- 
sprung neuerdings beschriebenen Arien mit älteren nach. 
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Endlich tlieilte auch Signor et (Bullet, soc. cntom. p. XXXII 
synonymische Berichtigungen ober einige Jloniopteren mit. 

Pentatomidae. Signoret (Archiv, entonio). II. p. 270 ff.) be- 
cArieb folgende neue Arten vom Gabon und von Old-Calabar: Chloe- 
rocoris nigrieollis (pl. 11. fig. 1) , Coptosonia Murrayi (pl. 11. fig. 2), 
tiigriceps , Ceralocoris ulatus (pl. 11. fig. 3), Plataspis jaspideus (pl. 9. 
fig. 4), verrucosa , Plalynopus Pteichei, Thomsonii (pl. Jl. fig. 4), Oetkus 
parciinonius , glabcr , Mormidea brunnea, rotundata , Pcnlaloma bipun- 
clipes, margiuata , pcrpunclala , annulicoruis , reflexa , nigropunetaia , 
Slrachia viridis , PJuiphigasler rngropunclatus , 0 . (sull ein Specics- 
lN'ame sein!), parruhis , elvugatus , xanlhoplerus und du - 

bitabilis (letztere beide Arten sind von Fainnaire beschrieben). 

Stal (Entoniol. Zeitung XIX. p. 17G ff.) : Picromerus fusco-an- 
milatus, Egsarcoris Suhlbergi und Slrachia picturala als n. A. voll 
Irkutsk. 

v. fiuerensprung (Beil. Eut. Zeitsehr. 11. p. 79 ff.): Graplto- 
s oma oculatum aos Griechenland und Slrachia lineolata aus Andalu¬ 
sien; aueh die io Andalusien vorkommende Aelia flavoniarginata huc. 
wird uoehmals charakterisirt. 

Sciocaris Sideritidis Wullastuu (Auuals niagaz. nat. hist. 3. ser. 
1- ji. 123) n. A. aus Madeira. 

Coreodes. Stein {„dieGaliung Ccralcptus Costa,“ Beil. Entom^ 
Zeitschi*. II. p. 08 If.) unterschied die von Costa aufgcstellte Gattung 
nach Vergleich mehrerer Arten von Coreus Fahr, durch glatten Kör¬ 
per, meist schlanke, fast nackte, aus verschieden langen Gliedern be¬ 
stehende Fühler, ereuulirteii Kopfkiel und Seilern and des Thorax, an' 
der Spitze verdickte uud höchstens mit einem einzelnen Zahne ver¬ 
sehene lliuterschenkel und fast rechtwinklige llinterecken des letzten 
Abdomiiialscgmcnts. Besonderes Gewicht wild auch auf die Ver- 
schiedenlieit des äusseren Genitalapparates der Mäonchen gelegt und 
die Neben organc des Penis auf Taf. 3 von beiden Gattungen ubge- 
gvbildet. Neben den beiden bekannten Arten der Gattung (C. graci- 
lieurnis Herr.-Seh. und squalidus Costa) beschreibt der Yerf. zwei 
neue aus der Berliner Umgegend: GVr. lividus uud maculalus . Ein 
aus Klein-Asien stammendes Exemplar des Cer. sijualidtis zeigte meh¬ 
rere Differenzen und möchte vielleicht eine eigene Art bilden , für 
welche, wenn sie sieh bestätigt, der IN amt? C. dislinguendus vurge- 
scklagen wild. 

Von Signoret und Fairmaire (Archiv, cntom. II. p. 292 ff.) 
w urden als neue Arten von Guinea beschrieben : Pctasceüs laminipat 
(pl. 9. fig. 5) , distiuctus, lunulus , Midis sulricornis (pl. 11. Jig. 5), 
tpiuulosut, liridipes , StSiii , Uomoeocerus tipivalus y punclircntris , Acun- 
thocoris tpinosus und gntnulosus. 

Von Westwood (Pioeced. ciitoin. soe. IV. p. 71): Phgllomor - 
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pha Livingstoniiy von Li vingstone im Inneren Süd-Afrika’s aufge- 
i'unden, als n. A. diagnoslicirt. 

Vun Costa (Ricerchc entomul. sopra i Idonti Partenii p. 29): 
Berytus awjustipeimis n. A. aus Neapel. 

Von Stal (Entoni. Zeitong XIX. p. 17S ff.): Altjdus ornnticcps 
oad Chorosoma inacilenhim n. A. von Irkutsk. 

Lygaeodes. v. Bacrcnsprung beschrieb (Berl. Entoni. Zcit- 
sclir. 11. p. 190 ff.) folgende neue Europäische Arten: Antliocoris pini 
und elegantuhis aus der Umgegend ßerlin’s, Xylocoris Cenouujces und 
formicctorum ebendaher, Rogeri aus Oberschlesien , macnlipennis aus 
Spanien, Rhyparochromus svaphula aus den Pyrenäen, lbericus aus 
Andalusien , Fterotmetus crassiconiis ebendaher. Von der Gattung 
Xylocoris beschreibt derVcif. neben den vier genannten neuen Arten 
auch die fünf schon bekannten, deren Synonymie zugleich festgestellt 
wird, nämlich: 1) X. donicsticus Schill, (dimidiata Spin., Parisiensis 
Am. Serv.). 3) X. albipcnnis llerr.-Sch. (Anthoc. polchella Zelt. ?). 
3) X. bicolor Scholz (latior Aluls. Key, obliqnus Costa). 4) X. ater 
Dof. (obscurclla Zell.?). 5) X. riilipenois l)uf. (corticalis Hahn). — 
Pachymcrus anomalus Kul. gehört zur Gattung Beosus Am. Serv. und 
kommt auch in Spanien vor (beschrieben), Lichcnobia ferruginea Bacr. 
wird als identisch auf Bryocoris muscorum Fall, zurückgeführt. 

Von Signoret und Fairmaire (Archiv, entom. 11. p.305ff.) 
wurden Lygacus oecipitalis , Pyrrhocoris analis , transversus, Odonto- 
pns apiciconiis , Dysdercus flavipes , haeinorrhoidalis und nigrotarsus 
als n. A. vom Gabon und von Old-Calabar beschrieben. 

Von Stal (Enlomol. Zeitung XIX. p. ISO ff.): ftysius caimius , 
Rhyparochromus convivus , Oxycaraenus viduus, Pyrrhocoris fusco - 
puuetatus als n. A. von Irkutsk. 

Von Wo 1 las ton (Aunals magaz. nat. hist. 3. ser. 1. p. 123): 
Rhyparochromus Hader ensis als n. A. von Madeira. 

Nach Signoret (Bullet, soc. enlomol. p. XXX) ist der von ihm 
beschriebene Micropus lulvipcs von der de Geer’schcn Art gleiches 
Namens verschieden, weshalb er dafür den Namen HJicropus Slalii vor¬ 
schlägt; eine Beschreibung des de Gcer’scbcn Micropus fulvipes wird 
von Stal beigefügt. 

Capsini. Stal (Entoni. Zeit. XIX. p. 1S3) charokterisirte eine 
neue Gattung Diplacus von schmalem, glcichbreilcn Körper, kurzem, 
queren Kopf mit stark hervorquellcnden kleinen Augen, langen, bor- 
stenförinigen Fühlern, vor der Basis stark eingeschnnrtem Thorax 
und langen, schlanken Beinen mit stachligen Schienen; an den 11c— 
mielytris ist der Clavus deutlich, der Appendix fehlt oder ist mit dem 
Corium verschmolzen, die Membran ohne Zellen. Art: Dipl, albo- 
ornatus , 4‘/ 3 milk von Irkutsk, auf Tof. 1. fig. 3 abgebildct. — Eine 
zweite neue Gattung (ebenda p. 1S8. Taf. 1. iig. 2) ist Anapus Sk, 
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der \ origen 7 , i ein I teil ähnlich, der Kopf jedoch Doch kürzer, voo 
oben gesehen mehr dreieckig, die Augen ebenfalls seitlich stark hcr- 
vortreteud, die Fühler uoter dcnselbeo und nicht weil davon cingc- 
fügl, die llintcrscheiikcl breil, zusamniengedrückt, die Membran der 
llcmelytra mit einer Zelle. Art: An, Kirsvhbamni 3% null., von 
Irkutsk. — K’euc Arten dessclbeu VeiT. sind ferner: Cyllccoris eque- 
s/r*s, Deraeocoris triannultitus , nigrunasutus , illolus , approximalus , 
brachial is, mutans, simulans , Leptomerucvris prolixus , gilripes (Sitkha), 
scricans (Sitkha), munJnlus , Labups Uurmeislcri (Kamtschatka), Eury - 
tncrocuris flareultts und obscuriceps von Irkutsk. 

Signorct, „Kote sur les llümipteres heleropleres de la fa- 
millc ucs Unicellulcs' 1 (Annales soc. eutoniol. VI. p. 430 — 502) will 
aus der Familie liicelluli Am. Serv, (Capsini Uurm.) die Gattungen 
Eucerocoris Westw. und MoualonioD Ilcrr.-Sch., weil sic nur eine 
Zelle in der Flügel in euib ran haben, aussclieiden und auf dieselben 
iu Verbindung mit zwei neuen Gattungen , die er hier zuefst be¬ 
schreibt , eine eigene Familie unter den* Kamen Unicelluli gründen. 
Diese vier Gattungen lassen sich schon durch die Gcschalfenheit des 
Schildchens unterscheiden , welches hei Monaluuion und Euccrocuris 
abgellacht, bei Eachypellis n. g. aufgelricben, und bei IJelopcllis n. g. 
mit einem Stachel versehen ist. Die Gattung Monalonion wird mit 
einer zweiten Alt: Man. unnulipes aus Mexiko bereichert. — Die Gat¬ 
tung Vachypcltis mit der Art: rach. Ckinensis hat das Schildchen 
(jucrriclig mit einer Längsfurche; der Rüssel ist kurz, das erste Füh- 
lerglied klein, die Oucifurehe des Thorax lief, der vordere Lappen 
ebenfalls mit einer, wenn auch scirlitereo, tjucrfurchc versehen; 
Hinterleib kurz, gegen die Jliltc verbreitert, Flügeldecken sehr lang. 
— Die Gattung JU-lupcllis mit der Art: Jlcl. Antunii von Ceylon 
(pl. 12. fig. 2) weicht \uu der >origen durch den senkrechten Dorn 
des Schildchens, der die Form einer kleinen Säule hat, durch das 
erste Fühlcrglied , welches so lang als Kopf und Thorax zusammen, 
da» Doch längere zweite und duich das dritte und vielte , welche 
kurz sind, ab. 

Fieber hat unter dem Titel „Critcricn zur generischen Tlici- 
lung der l’liytocoiideu (Capsini auet.)“ in der Wien. Entuiu. Monals- 
*chr. 11. p. 2t>0—347 den Versuch gemacht, die bisher nur unter w e- 
nigeu Gattungen vertheil len Arten dieser Familie in mehrere aufzu- 
Iüicii* Durch die Untersuchung einer beträchtlichen Anzahl von Ar¬ 
ten (etwa 325) ist derselbe zu einer anderen Ansicht über ihre Clns- 
silikatiou gelangt, als K i rse h b a ii ui , welcher bekanntlich eine Vei- 
theilong des Capsini - Alten in mehrere Gattungen vorsichtiger Weise 
beanstandete , indem er die Schwankungen , welche einzelne Tlicilc 
unterworfen waren, für spezifische ansah. Fieber spricht diese IJn- 
tcrichicdc ufiiiilicli bis auf die genutzten heiiib als generische Kenn- 
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Zeichen an und gelangt auf diese AVeise zu nicht weniger als ?4 Gat¬ 
tungen , von denen 60 je nur eine Art enthalten; er bekennt sieh 
mithin wenigstens für diese 60 Gattungen dem Wesen nach zur Amyol’- 
sehen Mononymie, in welcher der Begriff der Gattung untergeht. Bei 
der grossen Anzahl neuer Namen für diese sogenannten Gattungen fehlt 
es denn auch natürlich nicht an solchen , die bereits vergeben sind, 
wie Cremnodes, Gncognalhus, Tylouotus , Tragiscus, Gnostus (unter 
den Coleupteren) , Camptoneura (unter den Dipteren), solcher nicht 
zu gedenken, welche bereits angewandten äusserst nahe kommen. — 
Was die Charakteristik der Gattungen betrifft, so sind ihre Merkmale 
io eioer 27 Seilen umfassenden Tabelle analytisch auscinandergesctzt 
und jedesmal die Arten, welche ihnen angehören, dabei namhaft ge¬ 
macht. Am Schlüsse folgt noch eine Charakteristik von 43 neuen Ar¬ 
ten. Die Kamen der neuen Gattungen mögen hier, hauptsächlich um 
ihre anderweitige Verwendung zu verhindern, in der vom Verf. an¬ 
genommenen Reihenfolge ihren Platz finden : Bracliyslira (Miris cal- 
carata Fall.), Notoslira (Miris erratica Fall.), Loboslclhus (Miris virens 
Fab.), Megaloccroea (Miris longiconiis Fall.), Trigonotylus (Miris rufi- 
cornis Fall.), Acetropis (Lopus earinatus Herr. - Sch.), Leptopter?ia 
(dolabratus Fab.), Teralocoris (Caps, anteonatus Buh.) , Cremnodes 
vergebener Name! (Caps, umbratilis Fab.), Oneognalkns vergebener 
Name! (Caps, binotatus Fab.), Pilhanus (Caps. Merkein Herr.- Sch.), 
Alloeotamus (gothicus Fall.), Paehypterna (Fiuberi , n. sp.) , Cam - 
plobroehis (Caps, punctulatus Ffd].), Conomctopus (Lop. tunicatus 
Fall.), Mcgacoelum (Caps, infusus llerr.-Sch.), Iladrodemus (Caps, fer- 
rngatus Fab.), Brachycolcus (Caps, scriptus Fab.), Calocoris (Caps, 
chenopodii Fall. u. a., Beicheli n. sp.), IMiridius (Mir. 4-virgatus Co¬ 
sta), Closlcrolomus (Caps, bifaseiatus Fab.), Alloeonolus (Caps, distin- 
guendus llerr.-Sch.), Hallodapus (Caps, eoryzoides llerr.-Sch.), Pycno- 
plerna (Caps, striatus Fab.), Bhopalolomus (Caps, ater Lin.), Platylylus 
(pyrrhula Biirm.), Dioncus (ncglectus Fab.), Camptoneura vergebener 
Name! (virgula llerr.-Sch.), Dichrooscylus (rufipennis Fab.), Liocoris 
(tripustulatus Fab.), Charagochilus (GyUenhali Fall.), Cyphodema (Mcyer- 
Dxiri n. sp.), Tylouotus vergebener Name! (rugicollis Fall.), Poeeila - 
scylus (unifascialus Fab., cognnlus n. sp.), Iladrodetna (rubicunda Fall.), 
Orthops (Kalmii Lin., Forelii , pcllueidus n. A.), Slipkrosomus (leuco- 
cephalus Lin., livida n. sp.), Mecontma (Caps, ambulans Fall.), Cyr - 
torhinus (elegantulus Meyer), llactorhinus (Caps, angulalus Fall.), Prt- 
chylops (elilm opterus liirscbb.), Loxops (coccineus AVestw.), Tichorhi - 
nus (ericetorum Fall.), Xenocoris (vcntistus n. sp.), Ovthotxjlus (nassa- 
tus Fab.), Ileterocordylus (tuinidicornis h'irschb.), Orthocephahis (hrevis 
Panz.), Alraclotomus (magnieornis Fall.), Jllegalodactylus (maeula-rubia 
Muls.), Anolerops (setulosus Meyer), Oncolyhis (decolor Fall.), Couo- 
stelhus (roscus Fall ), Tinicephalus (hortulanus Meyer), Tragiscus ver- 
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gebencr IVanie! (Fiebcri Meyer), Bracltyarthrum (limitalum Fieb.)» 
Criocoris (crassieornis 11 alln) 9 Piagiognathus (arbustoruni Fab.), Apo- 
cremnus (ambiguus Fall.) , Psallus (sanguiDcns Fab. u. a.) , Slhenarus 
(Roterrnnndi Scboltz), Agalliastes (pnllcarius Fall.), MaHkaeu j (cari- 
cis Fall.), Auchenocrcpis (dursalis Fieb.), Camaronolus (clavatus Fab.), 
Gnostus vergebener Manie ! (plagialus Herr.-Sch.), Iloplomachus (Thun- 
bergi Fall.), Pachyxyphus (lincellus Mols.), Placochilus (seladoiiicus 
Fall.), Macrolylus (luniger Fieb.), Amblylylus (albidus Halm), Macro- 
colcus (solilurius Meyer), JlJacrolopltus (nubilus Ilcrr.-Scb.) , Odonlo- 
platys (bidenlulus llerr.-Scli.), Mulacocoris (chlorizans Blök.), Systel- 
lonotus (trigutlatus Lio.) , Brachyceroea (aliena Ilerr.-Sch.) uud Dicy - 
phus (collaris Fall.). — Eine die Abhandlung des Yerf. begleitende 
Tafel enthält besonders Profil-Ansichten des Kopfes von einer Reihe 
vun Arten, ausserdem Darstellungen von Fühlern, Frolhoiaxfor- 
nien u. s. w. 

Kene Arten aus Madeira, von Wo liaston (Annals magaz. nat. 
hist. 3. sei*. 1. p. 124) diagnosticirt, sind: Phytocoris? W'hitei und 
Capsus ? obesulus . 

Membranacei. Acue Arten sind : Tingis indigenu Wollaston (An¬ 
nals magaz. nat. bist. 3. ser. 1. p. 124) von Madeira, Taphroslelfius 
Staudinyeri und Dietyonoia viarmoreu v. Racrensprung aus Andalu¬ 
sien, Diciyonota afbipennis desselben von Piemont (I3erl. Ent. Zeil- 
sclir. 11. p. 205 11.) und Crimiu rugosa Siguoret (Archiv, entom. II. 
p. oOÜ) von Uld-Calubar. 

.Mayr, „Beitrag zur geographischen Verbreitung der Tingideen“ 
(Yerhandl. d. zoolug. -butan. GeselUch. zu Wien 1858. p. 507 fl.) zählte 
40 Oeslerieiehische Tingiditen nach der Fieber’sclien Aumcnklntnr 
mit Angabe ihrer Fmidurte auf. 

Redavini. Eine ueue Gattung HHcrostemma wurde von Sig- 
noret (Archiv, entom. II. p. 30'J 11.) nebst vielen neuen Arten aus 
Guinea cbarakterUii l. Sic sieht zwischen Pbysorhynchus und Ectri- 
chodia, unterscheidet sieh von beiden durch die Anzahl der Fühler¬ 
glieder, welche fünf beträgt, feiner auch besonders durch den Kopf, 
welcher so lang wie der Thorax, kegclfüi mig , vorn stumpf zuge- 
ipitzt, hinten zu einem engen Halse znsamincngesehmiil ist; Augen 
sehr klein, Ucellen ebenso und nabe an der Einschnürung gelegen. 
Art : Microst. alrucyaneus (pl. 11. Iig.lt)» ]5mill. lang. — Die neuen 
Alten, von denen einige Fairmaire beschrieben hat, sind: Pi~ 
ralcs tunculieras , basicullis und ? angusticollis , Tetroxid Beauvoisii , 
Acanthaspis yeniculalus , fiarcolus (pl. 0. lig. 0) und suteipes, Phy - 
sorhynchus distinctus, Syranus litidicoilis, Ilclonolus 4-iiodosus, /’/ocu- 
gastcr? nodoaus , Phonnvtonus picturdtus f liurpuclor iiuirginatus, truns- 
r rrsus, raripes, albopilosus, scgmcnltn ius, einet ipes, dngnstulus, fldtus , 
albofuiciutus, noduhpa (pl. II. hg. 7) und nigri pc iuris (pl. 0. Hg. 8), 
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Eragoras? Pcrrisii (pt- 11. fig. 8), marginalus, nirjripes , lincaliceps, 
Pctalochirus Murrayi und Stenopoda gracilipes vom Gabun und von 
Old-Calabar. 

Signore t, „Description d’uo nouveau geure de la tribu des 
Longicoxes Am. Serv., gronpe des Emesidcs“ (Annales soc. entoni.Vi. 
p. 251 ff. pl.G) machte eine neue Gattung Slenolemus von sehr aus¬ 
gezeichneter Körperform bekannt. Der Prolhorax ist sehr in die Länge 
gezogen und besteht ans drei deutlich abgeschnürteo Tlieilen, einen» 
hinteren, breiten, trapezoidaleu und nach hinten jedcrseits zahnartig 
erweiterten, einem mittleren ganz dünnen, gri(Telförmigen und einem 
vorderen , wieder dreieckig erweiterten , in welchem der Kopf sitzt. 
Schildchen mit langem, senkrechten Dorn in der Glitte und mit einem 
langen, nach oben und vornüber gekrümmten Fortsatz an der Spitze. 
Hinterleib mit ausgerandeten und an ihrer Zusammenlegung eckig 
ausgezogenen Segmenten. Die beiden ersten Füblerglieder langgc- 
streekt, haarig, etwas verdickt. Vorderbeine kurz , die beiden hin¬ 
teren Faare, besonders das letzte ausserordentlich lang; Vorder¬ 
schenkel verdickt und unterhalb stachlig. Art : Sten. spinivenlris 
aus Mexiko. 

Pirales niger Wollaston (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. I. p.123) 
n. A. aus Madeira, Prostemma cardueUs Dohrn (Entom. Zeitung XIX. 
p. 229. Taf. 1. fig. i>) n. A. aus Ceylon. 

Riparii. L. D u f o u r, „Reehcrchcs ana!on»iques et consideralions 
entomologiqucs sur les llemipteres du genre Leptopus“ (Annales des 
sciene. nat. 4. ser. IX. Zoologie, p. 343—362. pl. 22) gab eine Be¬ 
schreibung und bildliche Darstellung der anatomischen Verhältnisse 
der Gattung Lcptopus, nachdem er sowohl die änsseiliehen Charaktere 
wie die drei ihm bekannten Arten von Neuem erörtert. Die früher 
von ihm als L. littoralis Latr. aufgefühlte Art hat jetzt den alteren 
Kamen L. boopis (Cimex boopis Fourer.) erhalten; auf die seitdem von 
Fieber beschriebene Alt, L. Preygsleri nimmt der Verf. keine Rück¬ 
sicht, so dass ihm ihre Existenz unbekannt zu sein scheint. — Vom 
Nervensystem hat der Verf. nur die Verzweigungen der Nerven an 
die einzelnen Organe, aber nicht die Ganglienketlc auffinden kön¬ 
nen; auch sind ihm voo den Kespiralinnsorgauen nur die Hinterleibs— 
Stigmen deutlich geworden, während er die des Thorax nicht hat ent¬ 
decken können; die Tracheen sind überall von lubulöser Form. Die 
Speicheldrüsen stellen zwei einfache Schläuche mit dünnerem Ausfiih- 
rungsgange dar, die bis zum Ende des Oesophagus reichen; dieser 
endigt in eine kleine, kropfartige Auftreibung, während der langge¬ 
streckte Ciiylus-Magen in seinem vorderen Theile drei sehr grosse 
zeigt, die durch Einschnürungen getrennt sind ; sein hinterstes Ende 
Yor der Mündung der beiden Vasa Malpighii, welche zwei Schlingen 
darstcllcn und mit vier OeUhnngen den Dann durchbohren , ist ver- 
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dünnt, durmartig, aber kurz. Der sehr kurze hinter dem Magen fol¬ 
gende Dann ist an der Basis seitlich stark sackartig erweitert. Die 
Hoden sind dreitheilig, der Ausführungsgang sowohl bei seinem Ur¬ 
sprünge als nahe am Ende blasenartig nufgctricbeu; Xebenorgane 
fehlen. Die Iharien haben fünf Eirühren, vereinigen sich mit sehr 
kurzen Aiisfülirungsgängen zu einem ballunförmig aufgetriebenen Ovi¬ 
dukt, au dessen unterem Ende eine zusammengesetzte Bursa copula- 
trix mündet. — Die einzelnen Organe zeigen nach den Arten leiehte 
Formversehiedeuheilen , weshalb sie öfters doppelt dargestellt sind. 
Auch giebt der Yerf. eine genaue Darstellung des Rüssels, welcher 
sich bei allen drei Arten dadurch auszeichnet, dass sein zweites Glied 
jederseits mit zwei rechtwinklig abstehenden, langen Dornen be¬ 
waffnet ist. 

Als neue Arten sind Saida sericans und ollonga Stal (Entomol. 
Zeitung XIX. p. 191) von Irkutsk zu erwähnen. 

Galgüliui. Mononyx rotundieollis Signoret n. A. aus Guinea 
(Archiv, ciitum. 11. p.329). 

Stridulantia. Ilagen (Enlom. Zeitung XIX. p. 135 ff.) lieferte 
Zusätze zu seiner Monographie der Singcicaden Europa’s. Dieselben 
enthalten X ach rieh teil über die in Limie’s Sammlung zu London be¬ 
findlichen Typen der Cicada luiematodes; auch theill der Verf. dio 
Beschreibungen der in l’allas’ Manuskript zu seinen leones lnseclo- 
rum enthaltenen Cicadcn, sechs au Zahl, mit. 

Fulgorellae. Signoret (Annules soc. enlom. VI. p. 497. pl. 12. 
hg. 2) stellte als neue Alt von Cayenne Encuphora JJt/fourti auf, die 
mit Enc. \aricgatu Spinola nahe verwandt sein soll. Wodurch sich 
die Art jedoch 'von E. hacmoplcru l’erty , mit der sie oll'eubar iden¬ 
tisch ist, unterscheidet, giebt der Yerf. nicht an. 

Fernere neue Arten sind: Vlatoidcs Gucrinii Signoret (Archiv, 
entoiu. 11. )i. 33J. pl. Jl. hg. 11) von Old-Calabar und Dclphax /’i/sco- 
tittala Stal (Enlom. Zeitung XIX. p. 191) \on Irkutsk. 

filcmbraciua. Oxyrrhachis fastidiosus , Centrotus Los , flayeltifer 
(pl. 11. hg. 14), hntuty raripennis , phuntasma (pl. 11. fig. 13), ricinus', 
flacu* und vuricgtttus Signoret (Areluv.cntom.il. p.335ff.) n. A. vom 
Gabun lind aus Old-Calubar. 

Cicadellina. K i r s e h li Ü I 1 m (Jahrbücher des Yer. f. Naturk. im 
llcrzogth. Nassau XHI. p. 355 ff.) gab eino analytische Tabelle der auf 
Kosten der Gattung Jassirs Germ, zu bildenden Guttungen , von denen 
sieben bereits von Ger mar selbst, Burmcislcr und Zelle rstedt 
abgczweigl worden sind, drei dagegen von K i rs c Ii bo ij m zuerst auf- 
gestellt werden. Dieselben sind : Discocrphulus nov. gen., von Se- 
lenoeeplialus Germ, durch langen Scheitel um] den Mange! einer Kinne 
am Yorderraude desselben unterschieden (Typus: Disc. viridis n. A., 
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vorläufig nicht beschrieben), Anoseopus nov. gen. (Typus A. serratu- 
lae Fab,) und Amblycephalus nov. gen. (Typus A. agrestis Fall.). 

„Die Atliysamis-Arten der Gegend von Wiesbaden, von C. L. 
Kirsch bau m. Der Wetternuiscben Gesellschaft für die gesammte 
Naturkunde zur Feier ihres 50jährigen Bestehens vom Vereine für 
Naturkunde im Ilerzogthuin Nassau.“ (Wiesbaden 1858. 4. 14 pag.). 

— Verf. bespricht zuerst die Gränzen der Gattung Atbvsanus, welche 
nach ihm gegen Deltoeephalus und Jassus nicht ganz scharf sind und 
schliesst die mit A. bistrionicus Fahr, verwandten Arten , welche an 
Acocephalus erinnern, davon ans. Sodann giebt er in einer analyti¬ 
schen Tabelle eine Charakteristik der 18 bei Wiesbaden vorkonnnen- 
deu Arten, von welchen 11 als neu aufgestellt werden ; letztere sind: 
Alhysanus diminulus , obsoletus , marginatus, distinguendus, r arieyatus, 
bveeipeunis , incisus, obscurelltts, sulphureus> ihiogasler und anomulus . 

Yun Sign o re t (Archiv, entom. 11. p. 330 IT.) wurden Monce- 
pkora callosa, Elyelus iUgotii , rotundaltis , Clastopteva Murrayi, Epi- 
clines Laboulbenei , Coelidiu Anbei (pl. 11. fig. 12), Gypona Jnveli und 
Sclenovephalus varius als n. A. aus Guinea und Üld-Calabar be¬ 
schrieben. 

Von Stal (Entom. Zeitung XIX. p. 193 ff.): Deltoeephalus avea- 
tus , Thamnotetlix noluticeps , fuscifrons , sordidipennis , linealifrons , 
Typhlocyba commissuralis und carueola n. A- von Irkutsk und Sitkha. 

Aphidina. Leiickart, lieber den Generationswechsel der 
Aphideu (Zur Kenn tu iss des Generationswechsels und der Parllieno- 
geoesis bei den Insekten). Siehe oben unter Insekten, p. 1 11’. 

Wa lkcr (Procecd. entom. soc. IV. p. 95) „Kotes on Aphis quer- 
cus,“ gabeine von 1 n g a 11 nach lebenden Exemplaren entworfene Be¬ 
schreibung des Männchens, der geflügelten und ungellügclten Weibchen 
x on Aphis quercus. 

CoCCina. J. Lubbock, „On tlie digestive and nervous Sy¬ 
stems of Coecus bespei iduin“ (Pruceed. royal soc. of London, 18. Nov. 
1858. 7 pag.). Den Darmkannl von Coecns hesperidum findet der 
Verf. aus denselben Theilen wie Leydig bestehend, nur dass er sie 
io ganz verschiedener Beihenfolgc beobachtet hat und ihnen daher 
eine ganz abweichende Bedeutung beilegt. Den eigentümlichen 
Schlauch Leydig’s, in welchem der eine der beiden Blinddärme aul¬ 
gerollt liegt, sieht er für den Magen, dea Magen Leydig’s für das 
Rectum an; das verengte Ende des letzteren hat Leydig als Oeso¬ 
phagus beschrieben. Am uberen Ende des Magens münden die bei¬ 
den Blinddärme und ein birnförmiges Coecum ; die Vasa Malpighi sind 
nach des Verf. Zeichnung bedeutend dicker als sie Leydig angiebt. 

— Vom Nervensysteme erörtert der Verf. hauptsächlich die Verschie¬ 
denheit der Verästelung des \ om hinteren Ende des Ganglion sub- 
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oesophageum ausgehenden unpnaren Nervcnslammes, welche bei ver¬ 
schiedenen Individuen ziemlieh beträchtlich ist. 

Lene Kart, Paiihenogenesis bei denCoccidcn- und Chcrmes- 
Arten (a. a. 0. p. 36 fl'.). Siehe oben, unter Insekten! 

Gucrin (Bullet, son. entom. p. I.XYII) gab eine Notiz über 
Coccus ceriferus Fahr.; derselbe wird von vier Parasiten, nämlich von 
3 Chalcidiern und der CoccinelJa monacha NIu)s. verfolgt. 

de Sturler (Tijdschrifl voor Entoinol. II. p. 29 IT.) machte 
Miltheilungen über die Cochenille-Zucht auf Java. 

Parasita. 

Philopteridae. Kolenati (Sitzungsberichte der math.-naturw. 
Classc (1. Akad. d. Wissensch. zu Wien XXIX. p. 247 IT.) beschrieb 
als neue Ostindische Arten: Docopkorus maerotrichns , auf Chryso- 
phlcgma (laviiincha Gould gefunden und ISirmus svulptus von Pipla- 
plerus nuevius Boie. Beide sind auf einer beifolgenden Talei ab¬ 
gebildet. 


2. Ihriapodcn. 

Lucas liat (Arcliives cnlomol. II. p. 437 fT. pl. 13) 
einige am Gnbon in Guinea von Dcyrollc gesammelte 
Myriapoden beschrieben, von denon vier der Galtung Fo- 
lydesmus Latr., eine der merkwürdigen Gattung Hetero— 
stoma Ncwp. angeboren. Zwei Arten der ersten Gattung 
sind auf pl. 13 zugleich abgcbildct. 

Gervais hat in de Caslelnau’s „Animaux nouveaux ou 
rares, rccucillis pendant Pexpedition dans les parties centrales 
de PAuieriquc du Sud, Tome Hl. Myriapodes et Scorpions“ 
(Paris 1850. gr. 4. 43 pag. c. lab. G lilh.) nicht, wie cs für 
die übrigen Thierklasscn geschehen ist, eine Aufzählung und 
Beschreibung der auf der Expedition selbst gesammelten 
Arten, sondern anstatt dessen eine systematisch geordncle 
Uebersirht der aus Süd-Amerika bis jetzt bekannt gewor¬ 
denen Myriapodeu geliefert. Neue Arten sind vom Vcrf. 
selbst nicht darin beschrieben, xvolil aber eine Anzahl von 
de Sa ii ss u re in Mexiko aufgefuiulencr und vor Kurzem 
in der Llnnaea cnlomol. Mil publieirlcr Arten (die Angabe 
von Gervais, sic seien in der Revue et Magas. de Zoo- 
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logie 1858 bekannt gemacht, ist für den grössten Tlicil irrig) 
nach dessen Charakteristiken aufgenommen, so >vie auch 
von mehreren schon in der Hist. nat. des Ins.Apteres vom 
Yerf. selbst bekannt gemachten Arien eine neue Charakte¬ 
ristik und Abbildung gegeben. — Die vorzeitige Aufnahme 
der vorliegenden Arbeit in den diesjährigen Bericht mag 
ihre Entschuldigung in der besseren Uebersicht, welche ein 
zusammenhängendes Referat über sämmtlichc in dem de 
Castelnau’schen Werke bekannt gemachten Arliculatcn ge¬ 
währt, finden. 

Unter Ausschliessung der de Sanssurc’schcn Arten aus Mexiko, 
über welche hei ihrem Erscheinen zu berichten ist, geben wir hier 
eine Aufzählung der von Gervais im vorliegenden Werke von 
Neuem chaiakterisirten und nebst ihren charakteristischen Details ab¬ 
gebildeten Arten. Es sind : Polydesnius pusttilosus, dcalbatus, poly- 
gouatus, clathratus, dnsypus, Jnlus vermiformis, bipulvillatns, llaiten- 
sis, trimarginatus, palmiger, Newportii, striolatus, roscus, Scolopendra 
iosignis, Sagraea und Braudtiana ; nur beschrieben sind ausserdem: 
Scoloporryptops aurantiaca und viridis. 

C. Heller hat in seinen „Beiträgen zurOcslerreichi- 
schen Grottcn-Faniia a (Sitzungsberichte der malh. - natunv. 
Classe der Akad. d. Wiss. zu Wien XXVI. p. 313 ft.) zwei 
in den unterirdischen Höhlen Ivrains vorkomtnende Cltilo- 
gnathcn-Formen bekannt gemacht, von denen die eine, den 
Glomeriden angehörige sich durch rudimentäre Augen aus- 
zeichnet, während die andere, mit Polydesnius sehr nahe 
verwandte, derselben ganz cnlbchrt. 

Chilognathd. Die von Heller (a. a. 0. p. 315. hg. 3—G) anf- 
gcstellte neue Gattung Trachyspliaera unterscheidet sich von Glomeris 
durch den aus cif Bingen zusammengesetzten länglich eiförmigen 
Körper, die mit kleinen Höckern besetzte Oberfläche dieser Hinge 
und durch vier in einer Längsreihe zur Seite des Kupfes hintereinan¬ 
der liegende rudimentäre Augen. An den Fühlern ist das 1., 2., 4. 
und 5. Glied kurz, fast gleich gross, das dritte so lang als die bei¬ 
den ersten zusammen, das sechste bei weitem das grösste, keulen¬ 
förmig verdickt, an seiner Spitze noch ein kleines Endglied beher¬ 
bergend. Der Scheitelrand des Kopfes ist in der Mille tief eingc- 
schnitten und in diesem Einschnitte mit einem dünnen Giillelfortsalzc 
versehen. — Die nur 1,2 nii 11. lange Art Trach. Svhinidlü ist von 
graulich weisser Farbe und stammt aus der Pasica- und Siavka-Grottc 
in Krain. — Die zweite neue Gattung Brachydcsmus (ebenda p. 31S. 
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fig. 7—10) hat ganz das Anselm von Tolydesmus , und untcrselieidet 
sich von dieser Gattung nur durch den auä neunzehn Segmenten be¬ 
stehenden Körper, wodurch zugleich die Zahl der Fusspaare uni zwei 
verringert ist; ausserdem fehlen die Augen. Von den sieben Füll— 
lergliedcrn ist das drille ain meisten verlängert, die drei folgenden etwa 
dem zweiten an Länge gleich, aber allnulhlig dicker werdend , das 
Endglied kurz, alle mit feinen Borsten besetzt. Art: Brach, suhter- 
rancus , 11 tnill. lang, in den Mährischen und Krainer Grotten ein¬ 
heimisch. 

Von Lncas (Archiv, entoni. II. p. 437 ff. pl. 13) wurden Toly- 
desmus Thomsonii , enjthropus , Aubnji und Gabonicus als n. A. von 
Malnguelte und vom Gabon beschrieben und abgebildet. 

Derselbe (Bullet, soc. entom. p. CLXXI) beschrieb Julus fer - 
rugtneus als n. A. "aus Martinique, nach lebenden Exemplaren , die 
nach Taris gesandt wurden. 

ChilopOda. II. de Sansstire, Diagnoses de quelques Myria- 
podes nouveaux de l'ordre des Chitopodes (Bevue et Magas. de Zoo¬ 
logie 1858. p. 545 ff.). Der Verl', macht folgende neue Amerikani¬ 
sche Arten durch Diagnosen bekannt: Scotopendra Azteca , Toltcca 
und Otomila von Vera-Cruz und Mexiko, mit 19 bis 25 Fiihlerglie- 
dern , Cubcnsis und Chtchimeca . letztere aus Mexiko, mit 16 bis 18 
Fühleigliedeni. Scolopendrides 1Vextcana und Geophilus Mexicamts. 

Ucterostoma JSeirporlti Lncas (Archiv, entom. II. p. 444) ist eine 
neue Art lum Gabun. 


3. Crnstacccii. 

v. Bczold (Vcrltantll. d. inediz. - pltysik. Gcscllsch. 
in Würzburg VII. p. 25111’.) hat Untersuchungen über die 
Vcrlheilung von Wasser, organischer Substanz und Salzen 
int TIiiciTcielie nngcslellt und voiLArticulalen hierauf Asta- 
cus lluviatilis und Üniscus intirariiis unlcrsucht. Erstcrer 
enthält auf 1000 Thcile Substanz 741 Thcile Wasser, 259 
feste Tlieile, 1G8 organische, 01 unorganische Substanz; 
letzterer 081 Wasser, 819 feste Thcile, 212 organische und 
107 unorganische Substanz. Auf 100 Tlieile Irockcner Sub¬ 
stanz kommen bei erstcrer Art G5Tli. organischer und 85 Th. 
unorganischer Substanz, bei letzterer 6G und 84; das Ver- 
hältniss der unorganischen zur organischen Substanz ist 
also bei beiden gleich 1 zu 2. 
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Gegeiibau r, „Zur Kenntniss der Crystallstäbchen 
im Krusten!hier — Auge“ (Miillcr's Archiv f. Anat. u. Phy- 
siol. 1858. p. 82 If. Taf. 4) fand bei einem Amphipoden aus 
der Abteilung der Ilypcriden , der sielt durch gänzlichen 
Figmentmangel der sonst sehr entwickelten Augen auszcich- 
nete und daher zur Untersuchung der Struktur des Sehor¬ 
ganes sehr geeignet war, die vorn kolbenartig angeschwol- 
lencn Cryslallkegel sich mit ihrem hinteren Ende in immer 
dünner werdende Fäden fortsetzen, welche auf geradem 
Wege zum Kopfganglion und bis in dasselbe hinein zu ver¬ 
folgen waren. Dieses Verhalten der vorn stark lichtbrc- 
chcndcn Cryslallkegel, welche an die Cornea ansticsscn, 
ohne jedoch irgendwie mit ihr verbunden zu sein , liefert 
dem Vcrf. einen strikten Beweis für die Richtigkeit der 
Leydig'schen Ansicht über die Bedeutung der Elemente des 
Arlhropoden-Auges. 

Ucbcr parasitische Schläuche auf Crustacccn und zwar 
an den Kiemen von Gammarus pulex und Aseilus aquaticus 
machte Schenk (Verband!, d. physik.-mediz. Gesellsch. in 
Würzburg VI11. p. 252) Mittheilungen; es scheinen diese 
Schläuche ähnlicher Natur zu sein, wie die von Lieber¬ 
kühn auf Insektenlarven beobachteten (vergl. Jahresbericht 
1856. p. 20). 

L e y d i g, „lieber Parasiten niederer Tliicrc“ (Virchow’s 
Archiv f. patliol. Anat. u. Physiol. NI11. p. 280 f.) fand an 
verschiedenen Exemplaren von Lynccus sphaericus und Po- 
lyphemus oculus alle Bluträumc von dichten Massen pso- 
rospermienähnlicher Gebilde, wie er sie früher schon in 
der Leibcsliölile von Coccus und in den Muskeln von Epeira 
beobachtet hatte, angefüllt. (Audi der von Lebert in 
erkrankten Seidenraupen nachgewicscnc „einzellige Pilz- 
ist nach Lcydig auf derartige Psorospermien zu beziehen). 
— Von Lynccus sphaericus beobachtete der Verf. zugleich 
rosenroth gefärbte Individuen, deren Färbung von ihrem 
Blute, in welchem sich zahllose, stark wimmelnde feine 
Punkte, die sich vv i c Monaden bewegten, vori'anden, ber- 
vülirte. 

H. deSaussure, Memoire sur divers Crustaces nou- 
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vcaux des Anlilles et du Mexique (Memoires de la soc. de 
phvsique de Gcneve XIV, 2. p. 417—496. pl. 1—6). Der 
Verf. giebl in dieser Abhandlung Beschreibungen und Ab¬ 
bildungen einer grösseren Anzahl von ihm selbst auf den 
Antillen und in Mexiko gesammelter und beobachteter Cru- 
staceen aus den Ordnungen der Decapoden, Amphipodcn 
und Isopoden, denen sich am Schlüsse noch eine Cypris 
anreiht. Bereits bekannte Arten hat der Ycrf. nur aufgc- 
führl und beschrieben, >venn die früheren Charakteristiken 
ungenügend waren ; die neuen Arten sind sämmtlich auf den 
beifolgenden Tafeln abgcbildct. 

Der schon im vorigen Jahresberichte p.255 erwähnte 
„Prodromus descriptionis animalium evertebratorum, quae in 
expeditione ad Oceaiium Paeificum scptemtrionalem, a repu- 
blica federata missa, observavit et descripsit W.Stimpson,“ 
welcher auch die Beschreibung einer grossen Anzahl neuer 
Crnstaceen enthält, ist in den Proceed. acad. nat. scicne. of 
Philadelphia 1858. p. 93—110. p. 159-163 und p. 225—252 
mit dein 5. bis 7. Theile fortgesetzt worden und umfasst 
die verschiedenen Gruppen der Bracliyuren und Anomuren. 
Die in denselben errichteten neuen Gattungen sind nebst 
den neuen Arien an ihrem Orte einzeln aufgeführt worden. 

In dem cntoniologischen Theile der de Caslelnau’schen 
-Expedition dans les parlics centrales de PAmerique du 
Sud, de Kio de .Janeiro n Lima et de Lima au Para“ (Paris 
1857. gr. 4., Zoologie Tome III) ist die Classe der Crusla- 
ccen zusammen mit den Inseklen von Lucas bearbeitet. 
Der carcinologiselie Tlicil umfasst 13 Seiten Text nebst zwei 
Tafeln und besieht nur in der systematischen Aufzählung 
einer grösseren Anzahl von Bracliyuren, denen sich wenige 
Anomuren und Macrourc» , so wie zuletzt ein Ainphipodc 
nnscliliesst. Eine Leihe von Mi Ine Edwards in den 
Annales des scicne. natur. und den Archiven du ums. d’hisL 
nal. schon früher bekannt gemachter Arten, worunter be¬ 
sonders mehrere Süsswasser- Krabbe» , werden liier noch 
einmal sorgfältig von Lucas beschrieben und abgcbildct; 
neue Arten enthüll die Arbeit gar nicht. 

Die beschriebenen und nbgebildulcn Arien mflgen hier namentlich 
Archiv f. Nftturg. XXV. Jahrg. 2. I3d. Hit 
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nufgezäklt werden; cs sind: Alicrophrys Weddellii AI. Edw., Boscia 
macropa AI. Edw., Sylviocarcinus Devillei Al. Edw., Dilocarcintis 
emarginalus , pictus und Caslelnaui Al. Edw., Trichodaclylus denlalus 
Al. Edw., Bcllia picla Al. Edw. und von Amphipoden: Lysiannssn 
Alagellanica Al. Edw. 

Reinhard!, „Fortegnclse over Groenlands Krebsdyr“ 
(im Naturhistoriske Bidrag iil en Beskrivelse af Groenland, 
Kjöbenhavn 1S57. p. 28—39) gab eine systematische Auf¬ 
zählung von 138 in Grönland einheimischen Crustaceen : 
3 Brachyuren, 1 Anomure, 29 Alacrouren (und Cumaceen), 
51 Amphipoden (und Laemodipoden), 15 Isopoden, 5 Pliyl— 
lopoden , 6 Copepoden , 14 Siphonoslotnen (und Lcrnaeen), 
5 Cirrhipedier und 8 Pycnogoniden ; es sind nur die Kamen 
der Arien mit einem oder zwei Citalen angeführt. — Ei¬ 
nige ebendaher stammende Isopoden, Amphipoden und En- 
tomoslraeeen werden (ebenda p. 72 f.) auch von S c li i ö d t e 
besprochen. 

M. Sars, „Oversigt over de i den norsk-arctiskc 
Region forekommende Krcbsdyr“ (Videnskabsselskabels For- 
handlinger for 1858, im Separatdruck 43 pag. in 8.) ver- 
zeichnete die auf einer Reise nach Nordland und Finmarken 
von ihm gcsainmellcn und beobachteten Crustaceen, 89 Ar¬ 
ten, von denen 28 auf die Decnpoden , 34 auf die Amphi¬ 
poden , 11 auf die Isopoden, 2 auf die Entomoslracecn , 7 
auf die Cirrhipedier und 7 auf die Pycnogoniden kommen. 
l)ie darunter befindlichen 11 neuen Arten, welche den Cu- 
maceen, Amphipoden, Isopoden und Cirrhipediern angehö¬ 
ren , werden nebst einigen bereits bekannten sehr einge¬ 
hend beschrieben, die übrigen mit Angaben über Fundorte, 
Lebensweise u. s. w., Bemerkungen über geographische 
Verbreitung begleitet. Ein am Schlüsse angestelltcr Ver¬ 
gleich der arktischen Crustaceen - Fauna mit anderen er- 
giebl, dass von den 89 oben angeführten Arten 22 eine 
weitere Verbreitung, theils bis in die boreale Region, Ihcils 
bis zum Mittelländischen Aleere haben, so dass also 67 Ar¬ 
ten als ausschliesslich arktische übrig bleiben ; von diesen 
kommen 45 Arien, also zwei Driltthcile der Gesarnmtzahl 
zugleich an der Küste Grönlands vor. 

Kinahan, „Natural history nolcs in Devon and Corn- 
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wall* (NaL hist. review V, Trococd. of socict. p. 2GG ff.) gab 
ein Verzeichniss der an den genannten Lokalitäten vorkom¬ 
menden Crustacecn, circa 50 Arten, die den Decapoden, 
Ampliipoden und Isopoden angeboren. 

Ueber die Crustacecn - Fauna Ungarn’s hat Cornel 
Chyzer (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gescllscli. zu Wien 
1$58. p. 505—518) Mittheilungen gemacht, Bezug nehmend 
auf eine schon im Jahre 1857 von ihm selbst und AL Tötli 
iin „Naturfreund Ungarn’s“ unter dein Titel: „Die Crusta- 
ccen der Pest-Ofener Gegend“ veröffentlichten Abhandlung. 
Die von ihm gegebene Ucbcrsicht der bis jetzt in Ungarn 
aufgefundenen Crustacecn weist 1 Decapoden, 3 Amphipo- 
den, 8 lsopoden, 13 Ostracoden, 6 Phyllopoden, 10 Clado- 
ceren, 3Copcpodcn und 1 Lernaeade nach. Nähere Mitthei¬ 
lungen, tlicils kritischer Natur in Betreff der Synonymie, 
tlieils über Vorkommen und Lebensweise werden besonders 
über mehrere Ostracoden und Phyllopoden gemacht, von 
erslcrcn auch eine neue Art beschrieben. 

Forbcs beobachtete einige Zeit vor einem heftigen 
Erdbeben in der Payta-Bay eine grosse Anzahl von Krab¬ 
ben, welche zehn Tage nach erfolgtem Erdbeben an das 
Ufer geworfen Maren und dasselbe längs der ganzen Bay 
zu 3 bis 4 Fuss Breite und etwa 3 Kuss Höhe bedeckten. 
Zu derselben Zeit veränderte das Wasser in der Bay seine 
tief blaue Farbe in eine schwärzlich grüne. (Annals and 
magaz. of nat. hist. 3. scr. I.) 

ln den „Explanations and sailing direclions to accom- 
pany the Wind and Current Charts, published by autliority 
of lsaac Toucey, by M. T. Maury“ (VoL 1. 8. cdil., Was¬ 
hington 1858. 4.) sind auf pl. 20—37 zahlreiche Abbildun¬ 
gen von (meist mikroskopische») marinen Crustacecn nach 
Zeichnungen einer Mrs. Toyiibee (der Frau des Capilains 
der Gloriaria) gegeben worden. Die meisten der nbgebil- 
delcn Formen gehören den Kntoinostraeecn (Copepoilen), 
einige jedocli auch den Malaeostrareen (Decapoden, Amplii- 
poden) an; wenn die Zeichnungen \\ isseiischiiftlichen An¬ 
forderungen gleich nicht genügen können , bekunden sie 
doch eine für einen Uneingeweihten ungewöhnliche Auf- 
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fassungsgabe, indem sie die Thiere in ihren allgemeine¬ 
ren Formeiivcrhältnissen sehr charakteristisch wiedergeben. 
Dana, dem die Zeichnungen zur Begutachtung zugesandt 
w urden, hat eine Anzahl derselben wenigstens der Gattung 
nach bestimmt; seine Mittheilungen darüber sind im Texte, 
p. 222 f. abgedruckt. 

Crnstncca fossilin. 

Bell hat in den Abhandlungen der Palaeontographical 
society of London eine Monographie der fossilen Crustacca 
malacostraca begonnen, w elche dem Ref. nur aus einer An¬ 
zeige in der Zeitschrift f, d. gesammt. Naturwisscnsch.All. 
p.270 bekannt geworden ist. 

Nach den liier gegebenen Notizen werden in dieser Arbeit die 
Crustaceen des London-Thoncs abgehandelt und zugleich auf elf Ta¬ 
feln abgebildel; ausser schon bekannten Formen sind auch zahlreiche 
neue darin enthalten, und unter diesen auch mehrere neue Gattungen 
aufgestcllt, nämlich: a) unter den Brachyuren: Milhracia n. g. (Alt: 
M. libinioides) , Xanthililes n. g. (Art: X Bowerbanki ), Plagiolo - 
phvs n. g. (Art: n. 1 Velherclli), Portunites n. g. (Art: P. ineer(a), 
Oedisoma n. g. (Art: Oed. ambiguum) , Campylostoma n. g. (Art: C. 
matatiforme ) , Cyclocorysles n. g. (Art : C. pulchellus). — b) unter 
den Anomureu : Goniochile n. g. (Art: G. angulata.) — c) unter den 
Macrouren; Tfienops n. g. (Art: Th. scyllariformis), Scyllaridia n. g. 
(Art: Sc. Kocnigii), Trachysoma n. g. (Art: Tr.' scabnnn). 

Rcuss, „Ucbcr kurzschwänzige Krebse im Jurakalkc 
Mährens“ (Sitzungsberichte der math. - natunv. Classe der 
Akad. d. Wissensch. zu Wien, Bd. 31. p. 5 ff.) charakteri- 
sirtc aus Prioritäts-Rücksichten einige neue Gattungen und 
Arten vorläufig unter dem Namen Prosopon verrucosum, 
Pithonoton rostratum, angustum, Goniodromites bidentatus, 
pohjodon , c omplanatus und Oxyihyreus gibbus. Diese For¬ 
men bilden die Gruppe der Prosoponiden, welche der Vcrf. 
für zunächst verwandt mit den Dromiaccen hält. — Eine mit 
zahlreichen Abbildungen ausgestattete ausführliche Abhand¬ 
lung über diese Formen ist gegenwärtig im 17. Bande der 
Denkschriften der Wiener Akademie (1859) bereits erschie¬ 
nen; ein Resume derselben unter dem Titel: „Zur Kennt- 
niss fossiler Krabben“ ist zugleich im 27. Bande der Sit¬ 
zungsberichte, p. 161 ff. gegeben worden. 
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Picard (Zeitschrift f. d. gestimmt. Natmwiss. XI. p. 435) be¬ 
schrieb Sphaevoma triasina n. A. aus dem Keuper bei Schlotlieim ; 
Abbildung auf Taf. 9. fig. 11. 

II. v. Meyer (Palaeontograpbica V, 5. p. 111 ff. Taf. 23) gab 
eine Beschreibung und Abbildung von Palaeoniscus obtusus n.A. aus 
der Braunkohle von Sieblos. 

J. Cliapman, „New Trilobiles from ihe lower Silurian rocks 
of Canada“ (Canadian Journal l'or May 1858) und „Un somc new Tri— 
lobites front Canadian rocks“ (Annals and magaz. of nat. hist. 3. ser. 
11. p. 9 — 16) gab Beschreibungen und Abbildungen im Holzschnitte 
tun zwei neuen Arten; Asaphus Canadensis und Haiti aus dem Si- 
lurischen Gesteine von Uber-Canada. 

Giebel („Die silurisclic Fauua des Unterharzes,“ Zeitschrift f. 
d. gesamnit. Natur w iss. XI. p. 4 II.) beschrieb Phacops angusticeps , 
Acida spis Hercyniae und Bronteus Bisch oft als n. A. aus dem Harz. 

Bai ly (Nat. hist, revievv V, Proceed. of sociel. p. 168) „On a 
Cruslaccan Jrum the Coal-measurcs, vvilh some remarks un the genus 
Limulus“ beschrieb Slcropis arcualus als neue All von Bilboa ColJiery, 
mit Limulus trilobituidcs Buckl. nahe verwandt. Diese und mehrere 
andere als Limulus beschriebene Arten müssen , dem Verf. zufolge, 
eine hiervon verschiedene Gattung, die er Sterupis nennt, bilden, 
indem sie mit den Trilobiteu nähere Beziehungen haben als mit 
Limulus. 

Jones setzte seine „Notes on the palacozoic bivalved Entomo- 
s'raca“ mit einem vierten Theilc (Annals and magaz. of nat. hist. 
3. ser. I. p. 241 — 257) l'uit, in welchem er eine Anzahl Nord-Ame¬ 
rikanischer Arten beschreibt und auf pl. IX u. X abbildet. Es sind : 
Beyrirhia rugulifera } sigillata , clathrala und phtgosa von Beechey- 
lsland , Bcgrichia Logani (mit zwei Varietäten; B. renifortnis und /c- 
perditioides ), Lcpcrditia Canadensis mit var. labrosa y Leperditia Anna , 
Ottaica , gracitis , Cgtheropsis concinna , siliejua und rugosa aus Ca- 
nada, Leperditiu Pennsylranicu , oiata } Bcgrichia Pcnnsghanica aus 
den Vereinigten Staaten. AufLcperd. Ottawa und gracilis enichtet der 
Verf. eine eigene HutcrguUimg fsochillna , weil die Bänder der Scha¬ 
len einander genau decken , uhne w ie bei Lcpcrditia überziigreil'en ; 
die grösste Convcxiläl der Schalen liegt in der Mitte oder nach vorn, 
der Aiigeuhöcker ist vorhanden, der Muskellleck auswärts nicht deut¬ 
lich. — Drei in Nord - Amerika aufgcfnndetic Arleu, Lcpcrditia ulta 
und gibbera, Beyrirhia Maccoyiana halt der Verf. mit den aus den 
Arktischen Gegenden Europa'* und aus Skandinavien stammenden für 
identisch. 

J. W. Kiikhy, Un Peiinian Entomostiaca from the Eüssilire- 
ious Linicstone of Dniham (Annals and magaz. ol nat. hist. 3. sei. II. 
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p. 317—330 und p. 432—139. pl. X u. XI) gab Beschreibungen und 
Abbildungen von 12 Bairdia-Arlen, von denen drei (ß. plebeja, Kingii 
und mueronata) schon durch Rcuss aus dem Zechstciu bekannt ge¬ 
worden, die übrigen neu sind; dieselben sind Bairdia tenlricosa, 
Reussiana , reniformis , Schaurolhiana , Berntciensis , Ionesiana fgraci- 
lis M’Coy), truncata und rhomboidea ; ausserdem ist eine unbenannte 
und Leperdilia ? Perniiana Jones von Aeuem beschrieben und ab¬ 
gebildet. 

„On a new fossile Cirripedc“ hy J. Mac Adam (Annals and 
magaz. of nat. hist. 3. ser. 1. p. 321 ff.). Ein im oberen Grünsand 
anfgefundener Rankenfüsscr ist von W. Thomson als neu erkannt, 
im Holzschnitte abgebildet und unter dem Kamen Loricula JUacAdauii 
beschrieben worden. 


Decapoda. 

Ueber die Gewebe des Flusskrebses hat E. Hack eI 
sehr eingehende Untersuchungen angestelll und dieselben 
in einer grösseren Abhandlung im Archiv f. Anatom, und 
Physiol. 1857. p. 469—566. Taf. 18 u. 19 mitgetheilt. Die 
Arbeit zerfällt in zwei Theile, deren erster über die ein¬ 
zelnen Gewebe, der zweite dagegen über die einzelnen 
Organsysteme bandelt; im ersten wird das Nerven- und 
Muskelgewebe, das Bindegewebe (gewöhnliches und galler¬ 
tiges Bindegewebe, Zellgewebe und Fettgewebe), das Blut¬ 
gewebe und Chitinogen - Gewebe (äussere Hautbedeckung, 
innere Darmbedeckung und Gewebe der Drüsen) abgehan- 
delt, im zweiten auf das Nerven-, Muskel-, Haut- und 
Eingeweidesyslem (Verdauungs-, Respirations -, Ilarn- und 
Generationsorgane) so wie endlich auf das Gefässsystem 
eingegangen. Da die Arbeit nicht für einen Auszug ge¬ 
eignet ist, müssen wir auf dieselbe einfach liinweisen, mit 
der Bemerkung, dass sie wegen der Reichhaltigkeit an hi¬ 
stologischen Details für die Kenntniss der Arthropodcn-Ge- 
webe von besonderer Wichtigkeit ist. 

Campbell de Morgan, „On the structurc and fun- 
etions of the hairs of the Crustacca“ (Philosoph. Trans¬ 
act. of the Royal soe. of London, Vol. 148. p. 895— 902. 
pl. 71) hat Untersuchungen über die Beziehung der von der 
Körperoberfläche der Crustaceen entspringenden Haare zu 
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den verschiedenen Hautstraten angestelll, deren Resultat im 
Auszuge auch in den Annals and magaz. of nal. hist. 3. 
ser. II. p. 59—61 mitgclheill worden sind. Durch Unter¬ 
suchung der lhiare an dem Klaucngliede von llomarus und 
Pulaemon, Ferner auch an dem Processus llabelliFonnis des 
letzteren ist der VerF. zu dein Resultate gekommen, dass 
diese Organe in enger Beziehung zu den unter der Clii— 
tinogen - Membran liegenden GeFäss- und Nervenstratum 
(Curium) sichen , und dass die Struktur des letzteren in 
mehrFadier Beziehung durch jenen Zusammenhang mit den 
Haaren bedingt wird. Er sicht die Haare nicht als Fort¬ 
setzungen der Chilinmembran , sondern als solche des Co- 
liums an, welche nur wie dieses selbst mit einem Chitin— 
Überzüge bekleidet sind; sic sollen nach ilun den Papillen 
in der Haut der Wirbcllhierc entsprechen und wie diese 
das GeFühl vermitteln. 

Dass von SpcnccBate die unter dem Namen Zoea 
bekannte Cruslaeeen-Form durch Beobachtung der allmah- 
ligen Uebergangsstadicn als die Larve von Careinus naeh- 
gewiesen Morden sei, wurde schon im vorigen Jahresbe¬ 
richte p. 262 nach den vorläufigen Notizen des VerF. über 
diesen Gegenstand mitgelheill. Den spezielleren Nachweis 
hierFür hat der VerF. jetzt in einer Abhandlung „On the 
development oF Decapod Cruslaeea“ (Philosoph. Transact. 
oF the Royal society oF London For the yearlS5S. Vol. 148. 
p. 5S9—C03. pl. 40—46) durch eingehende Beschreibung der 
verschiedenen Jugend Formen und zahlreiche Abbildungen 
derselben gclieFerl , welche über die Zusammengehörigkeit 
von Zocu, Mcgalopn und Carduus nicht den geringsten Zwei¬ 
fel mehr übrig lassen können, wenngleich die Verwandlung 
der einen Form in die andere vom Verf. nicht direkt be¬ 
obachtet Morden ist. Kr, hat nämlich nur die Jugcndform 
Zoea aus den Eiern von Carduus erzogen, Mährend er die 
Folgenden Verwand]ungsstufen durch jahrelanges Sammeln 
an derselben Lokalität zusanuncngcbracht hat, diese aber in 
solcher Vollständigkeit, dass sie eine ziemlich geschlossene 
Knhiickclung.sreihe darstcllcn. Der eigentlichen Zoea-Form 
gellt nach den Beobachtungen des Verf. ein Stadium vor- 
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aus, in welchem der aus dem Eie geschlüpfte Embryo von 
einer zarten Membran eingehülll ist, innerhalb welcher 
die von den einzelnen Segmenten ausgehenden Fortsätze, 
z. B. die beiden Dornforlsälze des Ccphalothorax, die Sla- 
cheln der Schwanzflosse, der Körperoberfläche noch eng 
anliegen, ohne sich frei entwickelt zu haben. Einige Stun¬ 
den nach dem Ausschlüpfen aus dem Eie wird diese Hülle 
abgeworfen und die bekannte Zoen-Form mit den beiden 
langen Fortsätzen des Ccphalothorax sucht nun sogleich 
nach Nahrung; an derselben sind das spatere 2te und 3te 
Maxillarftisspaar in ausserordentlicher Grösse entwickelt, 
die beiden Fühlerpaare, die Mandibcln und die beiden Ma- 
xillenpaare ebenfalls deutlich erkennbar, wenn aucli klein; 
dagegen das erste Maxillarfusspanr gar nicht sichtbar, die 
fünf späteren Gangbeinpaare nur durch schwache 'Wülste 
angedeutet. Diese Wülste wachsen immer mehr in die 
Länge, während zu derselben Zeit die ersten Anfänge der 
Schwanzfusspaare sich in Form kleiner Säckchen an den 
einzelnen Segmenten des Postabdomen hervorbilden. Mil 
der Ausbildung beider Fussartcn zu der späteren Form 
hat auch der Körper schon die Megalopa - Form angenom¬ 
men , indem der Cephalolhorax sich stark ausgedehnt hat, 
w ährend seine beiden Fortsätze und der Hinterleib an Grösse 
iin Abnehmen hegritTen sind; mit der Entfaltung der Ce- 
phalolhoraxbcine gehl auch die rückschreitendc Metamor¬ 
phose der beiden letzten Maxillarfusspaare vor sich, so wie 
in dieser Periode auch das erste Auftreten des ersten (frü¬ 
her nicht vorhandenen ?) Maxillarfusspaarcs fällt. Die jetzt 
I'olgendenVeränderungen betreffen hauptsächlich die Form des 
Cephalolhorax, indem die gegliederten Anhänge des Kör¬ 
pers eigentlich schon so gut wie ausgebildct sind, der Hin¬ 
terleib sich aber nur allmählig mehr verkürzt: zuerst schwin¬ 
det der hintere Dornforlsalz des liückcnscliildes, später erst 
der (mittlerweile schon bedeutend kleiner gewordene) vordere 
(Slirnfortsatz), während gleichzeitig die Zähne am Seitenrande 
auftreten. Von nun an verbreitert sich das Rückensehild, 
indem es aus der länglich viereckigen in die regulär hexa¬ 
gonale Form des jungen Carcinus (4 mill. lang) und aus 
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dieser in die quer hexagonale der weiter entwickelten 
Krabbe übergebt; der Verf. hat diese Umänderung dadureli 
sehr anschaulich gemacht, dass er die Umrisse des Thorax 
der verschiedenen Entwickelungsstufen in die des ausge¬ 
wachsenen Carcinus hineingezeichnet hat (pl. 46). Ueber- 
haupt sind die vom Verf. gegebenen sehr reichhaltigen 
Abbildungen dadurch sehr lehrreich, dass die verschiedenen 
Entwickelungsstadien genau analysirt sind, so dass sich die 
allmählige Ausbildung aller einzelnen Tbeile genau ver¬ 
folgen lässt. 

Der vonSpence B a l c gelieferte Nachweis, dass die 
unter dem Gattungs-Namen Zoea beschriebenen Crustaceen- 
Formen die Larvenzustände der Gattung Cancer seien, ist 
nach einer Beobachtung von Kinahan (Remarks on the 
Zoe of Eurynoinc aspera and the liabits of the animal in 
confincment, Procccd. of the Dublin nat. bist, soc., Decemb. 
1857, Natur, bistory Review V, Procced. p. 37 ff.) auf die 
Brachyurcn im weiteren Sinne auszudehnen, indem die von 
ihm beobachteten Jungen einer Oxyrrhynchc, der Euryriome 
aspera, bei ihrem Ausschlüpfen aus dem Eie ebenfalls sich 
mit der Zoca-Form übereinstimmend herausstellten. Sic 
weichen von den Larven des Cancer pagurus durch den 
Mangel der seitlichen und Slirn-Dorncn des Cephalothorax 
so wie durch den der Ilinlerleibsdornen ab; der Cephalo- 
thorax ist ebenfalls sehr gross , das Abdomen aus sechs 
Bingen bestehend ; drei (?) Paar Thoraxbeine vorhanden. — 
Interessant sind in dem Aufsalze des Verf. auch die Mit¬ 
theilungen über das Benehmen, die Bewegungen, den Frass 
u. s. w. der Eurynome aspera; sie ist ein Naehllliicr, wel¬ 
ches das Lieht scheut und erst bei anbrcchender Dunkel¬ 
heit lebendig zu werden beginnt. 

Eine fernere für die Kennluiss der Larvenformen der 
Decapoden sehr interessante Entdeckung ist von Coste 
gemacht, welcher der Akad. d. Wisscnscli. zu Paris (Com- 
ptes rendus de l’aead. d. seicnc. Tome 46. p. 547. „Note 
sur la larvc des Langonstes“) die vorläufige Mitlheilung 
machte, dass die Gattung Phyllosoma die Larvenform von 
Palinnrus sei. Er erzog aus den Eiern von Palinurus .In- 
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gendformen, welche den Phyllosotnen durchaus ähnlich wa¬ 
ren und selion die bis jetzt an Phyllosoma durchweg ver¬ 
missten FortpQanzungsorgane würden darauf hindeuten, dass 
man es mit Larven zu thun habe. — Auch Ref. hat schon 
im Jahresberichte 1857. p. 263 auf die Achnlichkeit der 
von Couch abgebildetcn Palinurus-Larve mit Phyllosoma 
hingewiesen und Couch, welcher (Report of the British 
association, 27. meeting, p. 102) seine Mitlheilung „On the 
Embryo-statc of Palinurns vulgaris« wiederholt und einen 
Vergleich der Larvenform mit Zoea anstcllt, deutet das 
richtige Yerhältniss dadurch an, dass er sagt, er würde die 
Larve weniger zu Zoea als zu Phyllosoma stellen. 

Guerin, welcher (Bullet, soc. entomol. p. XL1V und Revue et 
Magas. de Zool. X. p. 134 f.) die von Cosle gemachte Entdeckung 
bespricht und ebenfalls als Beweis für die Richtigkeit derselben den 
Mangel der Eortpflanzungsorgane bei Phyllosoma hervorhebt, lässt 
sich ebenfalls auf einen Vergleich der Palinurus-Larve mit Zoea ein, 
spricht dabei aber letztere noch als die muthmassliche Larve von 
Pagurus an. — J o I y (Comptes rendus , Tome 46. p. 788) findet für 
die Larvenform von Palinurus ein Analogon in der von ihm (1842) 
beschriebenen Larve von Caridina Dcsinarestii , welche nur mit drei 
Beiopaaren , die sieh später zu Maxillarfüssen umgestalten , aus dem 
Eie kommt. — Valeneiennds (ebenda p. 603 ff.) knüpft an die 
Coste’sehc Mittheilung eine „IN'ote sur la rcproduction des Ilomards,“ 
in der er angiebt, schon vor sechs Jahren beobachtet zu haben, dass 
sich aus den Eiern von lloniarus die Eorm Zoea Bose entwickele. 
(Beruht wohl auf einer Verwechselung mit Carcinus; wenigstens ist 
nach der Analogie mit Aslaeus fluvialilia eine derartige Differenz hei 
Jlomarus kaum zu vermuthen. Ref.) 

lUittlieilungen über die Organisation von Phyllosoma 
machte Gegenbaur im Archiv iür Anal. u. Physiol. 1S5S. 
p. 43—63. Taf. IV. Dieselben vervollständigen die früher 
vom Ycrf. gemachten Angaben über denselben Gegenstand 
(Zcilsclir. f. wiss. Zoologie V. Bd.) und gehen in ausführ¬ 
licher Weise auf das Nervensystem, den Yerdauuugskanal 
mit seinen Anhängen und das Gefässsystem ein. 

Die vom VeiT. untersuchte Art ist das bekannte rhyllosoina 
mediteriancuni, von dem ihm lebende Exemplare Vorlagen. Das sehr 
voluminöse Gehirn steht durch zwei sehr lange Commissuren mit der 
ßauchganglienkette in Verbindung, welche der Verf. abweichend \oii 
31 i t n t) Edwards als aus 18 verschmolzenen Ganglienpaarcn beste- 
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hend gefunden hat, von denen 6 dem ßrusttheile (wo 51 i 1 n e Ed¬ 
wards nur drei nngiebt) zukomincn ; dieselben sind mit den 6 fol¬ 
genden, welche dem Abdomen angeliüreo, zu einem Ganzen verschmol¬ 
zen, das nur im Bereiche des letzteren durch fünf miltlere, zwischen 
den breiteo Commissuren liegende üeirnungen unterbrochen ist. Die 
Nerven der drei ersten Brustganglien gehen zu den Mund Werkzeu¬ 
gen. — Der Oesophagus bildet, nachdem er Anfangs gerade nach 
aufwärts gestiegen ist, eine Erweiterung, die sieh am Ende des Ce- 
phalothorax an einen zweiten Abschnitt, der eine Art von Kaumngen 
mit stark muskulösen Wandungen dnrslcllt, ansehliessl. Dieser Kau¬ 
magen ist durch einen faltenarligen Vorsprung von dem sieh nach 
hinten allmählig zum Darme verengenden und vorn beiderseits den 
ziemlich weiten Lebergnng aufnehmenden Chylusmagen abgeschieden. 
Jede Leberhälfte besteht aus etwa 45—51 am Ende geschlossenen 
Schläuchen , welche mit ihrer Spitze den Aussenraod des Cepbalo- 
tliorax erreichen , und welche dureh zahlreiche Verbindungsbrücken 
zwischen Kücken - und ßnuchplalle des Brustscbildes geschieden wer- 
deo. Die Deutung dieses Organs als Leber hält der Verf. trotz sei¬ 
nes übereinstimmenden Baues mit den übrigen Theilcn des Dnrmkn- 
nals und trotz seiner weiten und stets geöffneten Communikation mit 
dem Magen, gegen Leydig, der dasselbe bei Argulus als eine Di- 
vcitikelbildung des Darms anspricht, aufrecht. — In besonderer Voll¬ 
ständigkeit hat der Verf. bei der Durchsichtigkeit des Thieies die 
Veibreitung und Verzweigung des Gelasssystems beobachten können. 
Das in der Mitte des Abdomens liegende Herz hat die Form eines 
länglich eiförmigen Schlauches und zeigt sechs venöse Spalten, von 
denen vier auf der oberen und zwei auf der unteren Seite symme¬ 
trisch angebracht sind; es entsendet nach vorn drei starke Arterien¬ 
stamme, von denen der mittlere, ohne Seitengänge abzugeben , in 
gerader Linie zum Gehirne verläuft, an welches er zwei starke Aeste 
abgiebt und sich \or demselben gabelartig Lheilt um die Augen zu 
versehen: die beiden seitlichen dagegen unter allmähliger Divergenz 
und nach Abgabe zahlreicher Seitciiäste in die Kühler gehen. Aus 
dem hinteren Ende des Herzens entspringen ebenfalls drei Arterien, 
von denen die eine jedoch nur klein ist; von den beiden grossen 
verläuft die initiiere über dem Darnikunale in gerader Richtung nach 
hinten, indem sie nur an die einzelnen Hinterleibssegmente kleine 
Seite näsle abgiebt; die fcitliche dagegen, welche zugleich die dick¬ 
ste ist, wendet sich im Bogen auf die Unterseite des Darms, und setzt 
»ich hier in einen nach vorn und hinten verlaufenden Mittelstand» 
fort, welcher beiderseits starke Seitenäste, besonders zu den Beinen, 
abgiebt. Durch zahlreiche Anustomosrii der feinsten Arterienzweige 
wird ein Capillarnctz, das die verschiedensten Organe umstrickt, her— 
vorgehraeht, ohne dass aber irgendwo ein Uebergnng in Venen zu 
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erkennen war. Dagegen konnte der Verf. Oeffnungcn sowohl an 
diesem Capillarnetz als auch am Ende grösserer Gefässe nachweisen, 
aus deneo das Blut sich in die lacunären Bahneo ergiesst. — Ath- 
mungsorganc existiren ausser den gefiederten Anhängen der Beine 
nicht, ebensowenig Hessen sich Geschlechtsorgane nachweisen, wie 
dies die jetzt nachgewiescne Larven-Natur des Thieres erklärt. 

Couch, „Note on the occurreoce of Phyllosonia commune on 
the coast of Cornwall“ (Journal of proceed. of the Linnean soc., 
Zoology II. p. 1461V.) lieferte Beschreibung und Abbildung eines 
Exemplars von Phyllosonia commune, welches an der Küste von Corn¬ 
wall gefischt wurde. Das Thier war beinahe einen Zoll lang und 
wich von der öliloe Edward’schen Art gleiches Namens durch die 
Grössenverhältnisse der Cephalothorax-Abschnitte ab, stimmte dage¬ 
gen mit der von Lea eh gegebenen Abbildung seines Phyllos. com¬ 
mune überein. (Jedem, der Phyllosomen nach den davon existirenden 
Beschreibungen und Abbildungen zu bcslinimco versucht hat , wird 
die Schwierigkeit, dies zu bewirken, aufgefallen sein; die einzelnen 
Iadividuen zeigen in der Hegel ebenso viele Uebereinstimmungeo 
als Abweichungen voo den existirenden Abbildungen, ein Umstand, 
der durch den Nachweis der Larvennatur des Thiere seiue genügende 
Erklärung findet. Ref.) 

Cosle „Etudes sur 1 es moeurs el sur la generalion 
(Tun cerlain nombre d’animaux inarins“ und „Fails pour 
serYir ä Elnsloire de la fecondalion chez les Crustaces“ 
(Comples rendus de l’acad. d. scienc. Tome 46. p. 432 und 
Tome 47. p.45ff.) machte verschiedene Millheilungen über 
die Lebensweise und Forlpflanzung mariner Cruslaceen. 

Die Begattung von Carcinus maenas findet unmittelbar nach 
der lläutuug statt, was nothwendig ist, da das Weibchen sonst seine 
Eier mit der alten Haut verlieren würde. Das JMännchen schleppt 
das Weichen mehrere Tage mit sich herum und wartet dessen Häu¬ 
tung ab; mehrere Tage nach dieser lässt das Weibchen die Begattuug 
zu. Palaemon serralus weicht darin ab, dass er sich des Weibchens 
erst nach der Häutung bemächtigt. — iMaja squinado legte zwischen 
zwei Häutungen zweimal hinter einander Eier, ohne wiederholt be¬ 
fruchtet worden zu sein. — Von Homarus und Palinurus wird die 
Sameollüssigkeit frei an das Sternum des Weibchens entleert; bei Pa¬ 
laemon und Crangon dagegen in Spermatophoren cingehüllt an die 
Basis der weiblichen Beine befestigt; das Eierablegcn erfolgte bei 
Palaemon schon am Tage nach der Begattung. 

Brachyara. Oxy rrh yncha. — de Saussu rc (JUemoires de la 
soc. de phys. de Genevc XIV, 2. p. 423 IV. pl. 1) gab Beschreibungen 
und Abbildungen von folgenden neuen Alten: Mithrax coniutus, Pe- 
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ricera spinosissima, Ucornis und Lambnts cvenulatus aus dem Antil- 
len-Meere. 

Cyclo metopa. — Von S ti mp so n (Proceed. acad. nah scienc 
Philad. 1858. p. 31 11.) machte durch Diagnosen eine grössere Anzahl 
neuer Arten bekannt, von denen einige zugleich neue Gattungen bil¬ 
den. Letztere sind: Lachnopodus n. g. mit Liomera verwandt, aber 
dorch schmaleres Röcken - Schlid und stachlige Beine unterschieden. 
Rüekenschjld glatt, die hintere Region der Quere nach convex; die 
Augenhöhle dreilappig, die Lappen klein und stumpf; Fühler wie 
bei Carpilius. Am innersten Maxillarfusspaare die Laeinia an der 
Spitze nicht gahelig gcthcilt, die äusseren Maxillarfüsse mit längsge¬ 
furchter Hüfte , ihr Schenkel gegen den Innenwinkel hin ausgehöhlt 
uod am Vorderraode concav. Die Scheeren aussen gefurcht, die Geh- 
füsse sehr borstig mit zusanuuengedrücktem , oberhalb stachligen 
Schenkel. Art: Lachnop. Rodgersii aus dem Hafen Gaspar. — 2) 
Sphaerozius n. g., mit Ozius verwandt; Körper fast kuglig, Rücken¬ 
schild sehmaler, der hintere Seilenrand länger; Fühler den inneren 
Spalt der Augenhöhlen einnehmend , das Rasalglied die Stirn nicht 
berührend ; Stirnrand und oberer Augenhöhlenrand zusammenhängend, 
durch keinen Einschnitt getrennt. (Die Gattung ist auf Pseudozius 
dispnr Dana gegründet.) Ferneie neue Art: Sphaer. nitidus von 
Hongkong. — 3) Jleteropanope n. g. , mit Panopeus verwandt, durch 
einen am vorderen Mundrande hervorragenden Höcker, herabgesenkte 
Stirn , kleinen äusseren Orbitalspalt und siebengliedrigen Hiuterleib 
des Männchens unterschieden. (Auf Tanop. dentatus, caystrus und 
formio Adam und White gegründet.) Neue Alten; Jlet. glabra und 
eucratoidcs von Hongkong, ./tusfra/icnsis von Port Jackson. — Als 
neue Arten bekannter Gattungen wurden diagnoslicirt: Etisus coo- 
rexus Japan, Liomera subacuta Insel Loo-Choo, Actaea pura Port 
Jackson und Hongkong, subgtobosa und pilosa Hongkong, Xanthodes 
clegatis Japan . Pohjcremuus r crrucifcr Hongkong , Chlorodius denli - 
frons Insel Loo-Choo , Pilodius nigroeinclus Japan, granulatus Hong¬ 
kong, Ozius rngulosus Insel Boniri, Pseudozius microphthahnus eben¬ 
daher, Pilumnus rufopunctatus und fissifrons Port Jackson, verrucosi- 
pes Cap, for/icigerus Insel Ousima, lapiliimanus Nord-China, hirsulus 
ebendaher und von der Insel Ousima, marginatus Insel Loo-Choo, 
dorsipes Hongkong, Trapcziu reticuluta Insel Loo-Choo, Tc.tralia lac- 
rissima Insel Ousima, Portlinus strigilis Japan, Amphitrite gracilima - 
nus China, grttcillima Port Lloyd, media Caspar, Thaiamita picta 0u- 
sima, Kraussin nitida Nord-China, Chcirogonus aculidcns Japan. 

Von de Saussurc (Memoires d. I. soc. de phys. de Gcnßve 
XIV, 2. p. 230 II. pl. 1 u. 2) wurden beschrieben und abgcbildet: 
Chlorodius Americanus, Panopeus occidentulis, serratus , Americanus, 
Portunus Guadulpensis, Lupea anceps n. A. von den Antillen. 
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Catometopa. — Slimpson (Proceed. acad. nat. scienc. Philad. 
1858. p. 93 IT.) errichtete folgende neue Gattungen : 1) PihimnopUtx n. g. 
Hücltensehild niedergedrückt, hinten breit, der vordere Seitenraud 
kürzer als der hintere; Augen und Orbitae klein , gerundet; Fühler 
und äussere Kieferfüsse denen von Piluninus ähnlich. Schcemilusse 
kurz, Gehfüsse lang, die des dritten Paares langer, ihr Endglied nie¬ 
dergedrückt. Copulationsorgoue des Wännchens \om llinterlcibe be¬ 
deckt, in den Hfiftstüeketi gelegen ; Hinterleib des Wännchens an der 
Basis breit, das letzte Sternalsegmcnt bedeckend, im Uchrigen sehr 
schmal, alle Segmente gelrennl. Mit Pseudorhombila nuhe verwandt. 
Vier Arten : Pil. sulcalifrous Hongkong, lotigipes und sculpta Ousinia, 
ciUala Japan. — 2) lleteroplox n. g. Kückenschild Irapezoidal, quer, 
Gesichtsregion kann» schmaler als die Schale; Stirn breit, Augen lang 
mit dicken Pedunculis; Fühler lang, dünn, Basalglied verlängert, 
schmal, beweglich, am Aiisscrnvinkel der Orbita entspringend. Epi- 
stom gross, am Vorderrande mit kleinem Höcker. Seheerenfüsse kräf¬ 
tig, massig lang, mit schiefen Fingern; Gelifüsse zart, die dos dritten 
Paares länger, mit ziisnnnuengedrückten» Endgliede. Sternum und 
Hinterleib wie bei Pilnmnoplnx. Zwei Arten : Ilet. dentata und trans¬ 
versa Hongkong. — Für die vier folgenden Gattungen, welche sich 
durch kleine, unbewegliche Augen auszeiehiien , und die der Verf. 
für blind oder myopisch hält, errichtet er eine eigene Familie „Rhi- 
zopidae welche zw ischen die Carcinoplaeidae und Gonoplncidao 
eingeschaltet wird. Diese drei Gattungen sind : 3) Scalopidia n. g. 
Kückenschild hinten breiter, vorn massig abschüssig, der scharfe Rand 
fast ununterbrochen ; Augenhöhlen fast marginal, nicht tief, Augen 
klein, damit verschmolzen; erstes Fühlerglied kurz, die Stirn nicht 
erreichend, Gcissel zart, nackt. Die äusseren Kieferfüsse beim Männ¬ 
chen ziemlich klaffend, die Ruthen nicht in Rinnen verborgen. Art : 
Seal, spinosipes von Hongkong. — 4) PJtizopa n. g. Kückenschild 
vorn ziemlich absehüssig, seitlich hinten gleichbreit; Augenhöhlen am 
Vorderrande ausgehühlt, Augen klein, mit massig grossen Pedunculis, 
in den Augenhöhlen festgewaelisen. Basalglied der Fühler fest einge¬ 
fügt, Ruthen des Männchens verborgen, äussere Kieferfüsse etwas klaf¬ 
fend. Art: Pihiz. graeilis Hongkong.— 5) Typhlocarcinus n. g. Rückcn- 
schild vora stark abschüssig, hinten gleich breit, der vordere Seiten¬ 
rand spärlich gezähnt; Augenhöhlen vorn ausgehöhit, klein, tief, den 
Pedunculus der Augen, welcher unbeweglich obwohl nicht verwach¬ 
sen ist, einscliliessend. Augen obsolet; Basalglied der Fühler klein, 
kurz, Geisscl zart, nackt; äussere Kieferfüsse kaum klaffend; Ruthen 
des Männchens meist nicht verborgen. Zwei Arten : Typhi, villosns 
und nudus von Hongkong. — 6) Ceratoplax n. g. Kückenschild hin¬ 
ten breiter, vorn und hinten absehüssig, Vorder- und Scitenränder 
scharf, ciliirt. Orhilac vorn leicht ausgehühlt; Augen verschmolzen, 
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zusammen ge drückt, mit scharfem, gewimperten Rande; Stirn schmal, 
hcrabgebogen , stark hervortretend ; Fühler gross , ßasaiglied recht¬ 
winklig, beweglich, Gcissel gewimpert; Epistoni lang, äussere liie- 
ferfüsse klein, nicht klaffend , Beine zusanimcngedrückt, gewimpert. 
Art: Cerat. Sinensis Nord - China. — Fernere neue Gattungen sind: 
7) Chaeuostoma n. g., von Cleistostoma durch klaffende äussere Kie- 
ferfüsse unterschieden, auf Gleißt. Boscii Dana und Chaen. crassi?na- 
nus n. A. von Loo-Choo begründet. — 8) Jlyoplax n. g., wird durch 
einige subtile Merkmale von Macrophthalmus unterschieden. Art: 
llyopl. tcnella von Canton , im Flussschlamme lebend. — 9) Dotilla 
neue Benennung für Doto de Haan (Name schon bei den Mullusken 
vergeben). — 10) Gcothelphusa n. g., auf Thclphusa Bcrardi de Haan 
gegründet, mit einer neuen Art: Geoth . obtusipes , Vaterland nicht 
angegeben. — 11) Gtcgrapsus n. g., für die im Binnenlandc leben¬ 
den Grapsus-Arten: wie Gr. lividus, erinipes u. s. w. errichtet ; neue 
Art: Geogr. rubidus von den Bonin-lnseln. —12) Plychognalhus n. g. 
mit Tlaty - und Fseudograpsus verwandt; Rüekcnschild flach, Stirn 
horizontal , ununterbrochen , der voiderc Seitcniand scharf, ausge- 
rnndet; äussere h'ieferfüsse sehr breit, hinten verengt, ohne Ciista; 
Hinterleib des Männchens sehr schmal, der des Weibchens mit ficiem 
Endglied«. Art: Ptych. glaber von den Bonin-lnseln. — 1 S) Acmaeo- 
pleurn n. g., von Cyelograpsns durch ganze Seitenrander der Schale 
und unterhalb fast vollständige Orbitae unterschieden; die Finger 
der Scbeere innen an der Basis wollig. Art: Avm. parrula von Ou- 
sirna. — Einer eigenen neuen Gruppe Camplandriidae , welche auf 
die Grapsidne folgt, gehört eine neue Gattung: 14) Camptandrium an, 
mit fast sechsseitigem ltückcnsehilde , die Gesichtsregion kaum ein 
Drilttiieil der Bicile derselben einnehmend, die Stirn fast nur einem 
Vicrttheil gleichkommcnd ; vorderer Stirnrand schief, dreizähnig, der 
hintere Zahn seitlich hervorragend, hinterer Seitenrand convex. Ober¬ 
fläche uneben , mit drei unterbrochenen Querrippen heim Männchen. 
Augen ziemlich lang, Orbitae ijucr, fast vollständig , mit grosser 
Buchtung nach unten und aussen. Fühler kurz mit kleinem, gerun¬ 
deten ßasalglicdc, das dritte Glied im innern Einschnitt der Orbita 
liegend. Hinterleib des Männchens an der Basis nicht erweitert, in 
der Mitte stark eingesehnürt, das letzte Segment an der Basis nicht 
schmaler als das vorhergehende; der des Weibchens breit, das ganze 
Sternum bedeckend, das letzte Segment kaum frei. Art: Campt, sex - 
dentatum voll llongltung. — 15) Asthenognathus n. g., ebenfalls eine 
eigene, der voiigen folgende Gruppe Atthenognathidac bildend, in der 
Form fast l’innixa gleichend. Art: Aslhcn. inaequipes von Niphon. — 
IG) lihynchoplax n. g,, mit Trigunoplax verwandt, von dreieckigem 
Körper, wenig niedergedrückt, Scitcnrand zweizähnig; Rüssel drei¬ 
zähnig, der .Mittelzahn stark, vcriüngcit, aufwärts gekrümmt, die seil- 
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liehen klein, scharf. Die hinteren Fühler ziemlich gross, nicht durch 
ein Septum getrennt; Augen nicht zuniekziehbar, der Dorn nach aus¬ 
sen von der Orhita klein. Die Seheerenfüsse des Männchens kräftig, 
kaum kürzer als die Gangbeine; von diesen das erste Pnar länger, 
alle Klauenglieder sichelförmig gekrümmt; Hinterleib des Männchens 
länglich, gegen die Spitze hin leicht zusammengezogen. Art: Rkyneh. 
tnessor aus Japan und seliroslris von Hongkong. — Neue Arten sind 
ferner: Macrophthalmus dentatus Hongkong, convexus Loo-Choo, Me- 
taplax longipes Hongkong, Scopimera tuberculata Japan, Myctiris bre- 
ridaclylus Loo-Choo, Gelasimus dubins Loo-Choo, acutus und spien- 
didus China, pnlchcllus Tahiti, Ocypode convexa Japan, Melopograpsus 
quadridentalus Hongkong, Pachygrapsus laerimanus Sidoey, Grapsus 
longipes Hongkong, snbqnadratus llawai, JSautilograpsus angustatus 
stiller Üeean, Eriochirus rechts Macao, Pseudograpsus albus Kikai- 
sima, Plahjgrapsus convexiusculns Loo-Choo, Cyclograpsus longipes 
Bonin-Inseln , Sesanna rupicola und vestita Ousiina, Pinnotheres ob- 
scurus Hongkong , Doninensis Bonin-lnseln , partulus Cliina , lumUla 
Jcsso, penultipedalis Hongkong, llymenosoma geometrienm Sinions- 
l>ay, Halicareinus ovutus Port Jackson, Trigonoplax truncala Ousima 
und Loo-Choo. 

de Saus sure (Memoires de la soc. de pliys. de Genevc XIV, 2. 
p. 435 ff. pl. 2) beschrieb und bildete ab : Potamia Amcricana (Pseu- 
dothelphusa Americana Sauss. anlea), Cardisoma quadrata , Gecarcinus 
depressus, Sesanna Americana , miniata , Melopograpsus gracilis y 
miniatus , dubius und Plagusia gracilis als n. A. von den Antillen; 
von bekannten Arten werden nochmals ehavakterisirt: Cardisoma 
Gnanliumi Maregr., Gecarcinus lateralis Fron., Goniopsis ruricota 
Deg. , Grapsus maculatus ? Catesby. 

Oxystomata. — Stimpson (Proceed. acad. nat. sciene. Phi¬ 
lad. 3858. p. 159 ff.) beschrieb folgende neue Gattungen und Arten : 
Leucosia vittata Hongkong, maeulala China, parvimana Gaspar, Phi¬ 
lyra tuberculosa Ilungkong , nnidentata China, Ebalia Madeirensis 
Funchal, Arcania globata China, Orcophonis rvgosus Loo-Choo. — 
Carcinaspis n. g.; Kückenschild breiter als lang, fast kreisförmig, 
flachgedrückt, hinten aber nicht in eine Lamina ausgebreitet, Seiten 
erweitert, ohne jedoch die Beine zu verdecken; Stirn mit kurzem, 
nbgestutzten Rüssel, Augen unter dem Rückenschiid verborgen, Or¬ 
bitae gerundet, tief, innen nicht geschlossen, ohne Spalten. Epistom 
breit, Mundoffnung so breit als lang; Seheerenfüsse kräftig, ohne 
Crista, die Finger fast in die Länge gezogen. Das 3le bis Gtc Seg¬ 
ment des weiblichen Hinterleibs verwachsen. Art: Carcin . margina- 
lus vom Cap. — Cryptocnemvs n. g. Rückenschiid breit, peotagonal, 
hinten und seitlich stark lamellenartig ausgebreitet, die Gangbeine 
bedeckend ; äussere Antennen fast verkümmert. Seheerenfüsse mit 
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kaminartiger Lamelle und kurzen Fingern; Hinterleib des Männchens 
schmal dreieckig, alle Segmente mit Ausaahine des ersten und letzten 
unter einander verwachsen. Art; Crypt. pentagonus aus Japan. — 
Onychomorpha n. g. Huckenschild klauenförmig , länger nls breit» 
vorn schmal, hinten stark erweitert; Stirn sehr kurz, abgestutzt, Or- 
hitae sehr klein, oberhalb tief gespalten, innerhalb ebenfalls mit klei¬ 
ner Lüeke. Epistom sehr klein, äussere Fühler obsolet, Mundöffnuog 
länger als breit; Scheereofüsse niedergedrückt, mit sehr kurzen, fast 
queren Fingern, Hinterleib des Männchens fast dreieckig, an der Basis 
breit und beiderseits anfgetrieben , die Segmente verwachsen. Art: 
Onych. lantelligera von Hongkong. — Tymolus n. g., zur Gruppe von 
Dorippe gehörig, Form des Schildes fast wie bei llomola, Stirn vier- 
zahnig, der Zahn des Muudrandcs von oben her ebenfalls sichtbar; 
Augen klein, Orbitae tief, oben stark unterbrochen, mit grösserer 
Kluft nach innen ; innere Fühler ziemlich lang, ohne Gruben, äussere 
kurz, unterhalb jener sitzend, mit deutlichen Gliedern. Gangfüsse 
fast wie bei Dorippe, die Finger aber kaum Sichelförmig; Hinterleib 
scchsringlig, der letzte Hing erweitert. Art; Tymolus Japonicus von 
Jesso. — Dorippe sexdentala n. A. von Kagosima in Japan. 

JJcpalus luberculatus de Saussure (Memoires d. 1. soe. de phy- 
sique de* Gen l- vc XIV, 2. p. 450- pl. 2) n. A. von Guadeloupe. 

Lucas, „Note inonogrnphique sur 1c. gerne Ixa“ (Annales soe. 
entomol. VI. p. 179 IT.) gab eine Beschreibung und auf pl. 4 eine Ab¬ 
bildung einer neuen Art Jxa Edicardsii , w elche bei Marseille im 
Alluvium aufgefunden wurde. Um dabei zugleich eine Monographie 
der Gattung zu liefern, führt der Verf. auch die übrigen bis jetzt be¬ 
kannten Alten namentlich mit Synonymie auf, deren Zahl sich nach 
ihm auf zwei stellt. Er hat jeducli dabei die von White im Voyage 
of the Snmarnng beschriebene Ixa niegnspis übersehen. 

Notopoda. Stimpson (Procced. acad. nal. sciene. Philadelphia 
1858. p. 225) gab eine Synopsis der Dromiden und stellte dabei meh¬ 
rere neue Gattungen auf: 1) Dromidia n. g., für Dromia liirsnlissinia 
Lam. 2) Cryptodromia n. g., für Dromia nudipes kam. (Die tlattung 
Dromia sens. stricl. wird auf Dioin. vulgaris, Uumphii etc. beschränkt). 
3) Pseudodromia n. g. Huckenschild verlängert, convex, behaart, 
hinten nur wenig erhärtet; Gcfjclitsrogion xiel breiter als die Hälflo 
der Thoravbreite; Epistnm nicht mit der Stiin verbunden. Der Ap¬ 
pendix des vorletzten llintcrlcibssegincntcs beim Männchen klein, 
verborgen ; das fünfte Beinpnar sehr lang, länger als das zweite. — 
Art: Pseud. lulcits vnm Cap. — A) Vctalomcra n. g., Uüekrrischild 
länglich, gewölbt, die Epimeren hinter der Xalit häutig; Schenkel 
der sechs vordersten Heine laim-llenartig erweileil; die Finger der 
SclieiTcri an der Spitze hornig, loflelldimig. Alt: Pvtal. grauulata 
aus Japan. — 5) Conchorcctcs n. g., auf den Cancer urtifleiosus llcibst 
Archiv f. N.iturg. Jahrg. XXV. 2. Hd. 11 
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begründet. — Als neue Arten werden ferner (ebenda p. 238 ff. be¬ 
schrieben : Dromidia spongiosa vom Cap, excavata von Port Jackson, 
Crijptodromia coronata von den Bonin-Inseln, tuberculata von Gaspar 
und h'agosima (Japan), tnniida von Ousiina und canaliculata von 
Gaspar und Loo-Choo. 

Zur Gruppe der Hippiden kommt (ebenda p. 230) eine neue 
Gattung Mastigopus Stimpson (der Karne ist schon von Lcuekart 
unter den Crustaceen vergeben ! vergl. Jahresbericht 1854. p. 185) mit 
kurzen Fühlern, länglichen äusseren Maxillnrfüssen , deren Schenkel 
on der Spitze abgestutzt ist , sehr langen Vorderbeinen mit geissel- 
fürniigem, vielgliedrigen Finger. Art: Mast, gracilis aus dem Chine¬ 
sischen Meere. 

ln der Albuneiden-Gruppe wird (ebenda p. 230) eine neue Gat¬ 
tung Lepidopa Stimpson für Albunea scntellata Fab. errichtet. 

ln der Lithodiden - Gruppe (ebenda p. 231) eine neue Gattung 
Acanlholithus für Lithndes Iiystrix de Haan. 

Als neue Art ist ferner zu erwähnen: Hennpes Cubensis 11 . de 
Saussure (Memoires dein soe. de phys. deGeneveXIV, 2. p. 452. pl.2. 
fig. 19 von Cuba. 

Pagurini. Stimpson (Froceed. aead. nat. seicnc. Philadelphia 
1858. p. 232 1F.) gab eine Synopsis der bis jetzt bekannt gewordenen 
Gattungen' und Arten dieser Familie und vermehrte die Zahl der er- 
sleren durch folgende: 1) Petrochirus n. g., auf Pag. gramilntus Oliv, 
errichtet. 2) Spiropagurus n. g., für Pag. spiriger de Haan. — Keue 
Arten sind folgende: Cenobita purpurca von den Bonin - Inseln, ca- 
ripes von Loo-Choo, Diogenes brerirostris vom Cap, penicillatns von 
Kiphon, Pagnrus sculptijPes von Jnpau , platgthorax von Loo-Choo, 
Clibanarius pacificus von Ousima, Pagurisles digilalis von Jesso, sc- 
minudus von Japan, Eupagurus megalops aus dem Chinesischen Meere, 
(jraciUpes Vaterland?, constans und pectinatus von Jesso, Irigono - 
cheirus aus der Berings - Strasse , pilosipes von Loo-Choo, augustus 
von Kikaisiuin, Japontcns von Japan, siuualus und acantkolcpis von 
Port Jackson und Iricarinatus von Kagosima. 

Von de Saussure (Memoires de la soc. de phys. de Geneve 
XIV, 2. p. 453 IT. pl. 3. üg. 20) wurden Pagurus insignis von Guade¬ 
loupe und Cubensis von Cuba als n. A. bekannt gemacht. 

J. E. Gray, „On the power of dissolving shclls possessed by 
the Bcrnard Crab (Pagurus)“ (Proceed. zoolog. soc. of London, March 9. 
1858 und Annals magaz. nat. bist. 3. scr. 11 . p. 1G4). Verf. schreibt den 
Paguren das Vermögen zu, die Muscheln, in denen sie leben, theilweise 
aufzulüsen und zu zerstören; gewisse Arten sollen diese Fähigkeit in 
höherem Grade besitzen als andere. Bei den von ihnen bewohnten 
Fusus-Arten z. B. zeigt sich oft die innere Lippe und ein grosser 
Theil der Säule an der Innenseite des Mundes zerstört, so dass die 
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OeiVnnng grösser als gewöhnlich ist; die ganze Innenseite der Mu¬ 
schel hat das Ansebn, als wäre sie mit einer Feile bearbeitet. 

Galatheidae. Neue Arten von Stimpson (Proceed. aead. nat. 
scietic. Philadelphia 1858. p.251 f.) sind: Galalhea Australiensis von 
Pur! Jackson, labtdolcpla vom Cap. orievtalis von Hongkong, acan- 
ihoaiera von den Bonin-Ioseln, pubcscetts und subsquamata von Ou- 
sima, grandirostris und Muni da Japonica aus Japan. 

Derselbe (ebenda p. 227 f.) gab eine Uebersicht über den Be¬ 
stand der Porcellaniden-Gruppc und gründete auf Kosten von Porcel- 
lana folgende Gattungen: 1) Pclrolisthes n. g. für Pore, violacca Gue- 
rin. 2) Pisosoma n. g. für Pore. pisumM.Edw. 3) Rhapkhlopus ii, g. 
Bückenschild gerundet, breiter als lang, Stirn nicht hervorragend, 
fast gerade, dreizähnig, Angen klein; die Finger der Gangbeinc lang, 
gerade, sehr zart, zusanimengedrückt und spitz. Art: Rhaph. ciliatus 
von Hongkong. 4) Pachycheles n. g. für Pore, grossimana Guerin. 
5) Mcgalobrachium n. g. lur Pore, grnnulifera Stimpson. G) Iflinyo- 
ccrus n. g. für Pore, angusta Dana und 7) Polyonyx n. g. für Pore, 
uiacroelieles Gibbcs und biungnieulata Dana. — Neue Arten desselben 
Verf. sind ferner: Prtrolislhes pubescetts und haslatns von Ousima, 
Pachycheles Stcrensii von Jesso, PorceUann ornata und serratifrons 
von Hongkong, dispar vnti Port Jackson, streptocheles vom Cap, la- 
lifrous , pulchra und PoveeUaneUa picla von Hongkong, Polyonyx Si¬ 
nensis aus dem Chinesischen Meere. 

Astacini. de Saussure (Memuires de la soc. de phys. de 
Geneve XIV, 2. p. 45G IT. pl. 3. fig. 21 — 23) gab Beschrcihiingen und 
Abbildungen von Cambarus consobrinus n. A. xon Cuba, Montczumae 
und Aztcrvs aus Mexiko. 

Heller, Notiz über einen \> eissen Flusskrebs (Sitzungsberichte 
der zoolog.-botan. GoelJseJi, zu Wien 1858. p. 83). Die Schale, sonst 
vollständig ausgebildet, ergab bei näherer Untersuchung einen völli¬ 
gen Mangel an Pigment. 

Carides. de Saussurc (Memoires de la soe. de phys. de 
Geneve XIV, 2. p. 4G1 IT. pl. 3 ii. 4) beschrieb und bildete als neue 
Arten ab: Alpheus lularius (llalopsydie lularia Sauss. antea ) aus 
Cuba, Caridina Mcricanu von Vera-Cruz, Pnlacmon Aztecus , Monle- 
zumur y IMrxicanus und rousuhriftus aus Mexiko, Fanslinus aus Haiti, 
Stryouia •critiaia und 0plophorus Amcricanus vun den Antillen. — 
Palaemun Jainaicensis llctjist und forceps M. Edw. weiden vergleichs¬ 
weise noch einmal besehliehen. 

Hippolyte (Jorduni Speoce Haie n. A. aus England (Nat. hiM. 
revirw V. p. 52, Proceed. uf societ.) hcsehrielieii und im Holzschnitte 
dai gestellt. 

Pttndahts leptorrhyvkus Kinahan u. A. uns Irland {Proceed. nf 
the Dublin nat. hist, boc., De ehr. 1857, Nat. hist. iciiewV, Proceed. 
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of sociel. p. 40) beschrieben und ahgebildet. Verf. hielt die Art zu¬ 
erst als möglicher Weise mit Pand. Jeffreysii Spcnce Bäte identisch, 
setzt aber nachher (IVat. hist, review p. 205) ihre Unterschiede aus¬ 
einander. 

Camacea. Spence Bäte (Journal of the Royal Dublin soc. II. 
und Kal. hist, review V. p. 203) „On a new genus and new species 
of Diaslylidae“ charaklerisirte eine neue Gattung Vaunlhompsonia , von 
Cunia dadurch unterschieden, 'dass hinter dem Cepbalothorax nicht 
vier, sondern fünf freie Thoraxringe vorhanden sind. Art: Vaunlh. 
cristata n. A. aus England; wahrscheinlich gehört auch Cuma Ed- 
wardsii Kroyer dieser Gattung an. Sowohl die genannte Art als 
Cyrianassa longicornis (Thompson i. lil.) n. A. aus England werden 
a. a. 0. p. 203 f. im Holzschnitte dargcslellt. — Scorpionura vulgaris 
Thompson mserpt. ist nach Spence Bäte nicht von Diastylis Rathkei 
unterschieden. 

Sars (Vidcnskab. Forhandl. in Christiania 1858, Separatab¬ 
druck p. 7) beschrieb Diastylis plumosa n. A. aus Finmarkcn. 

Stouiatopoda. 

Caridiodea. Io den Vidcnskab. Mcddelclser fra den Katurhisl. 
Forening i Kjöhenhavn 1858. Taf. I ist eine sehr schöne Abbildung 
von Phyllamphion elegans Reinhardt (in derselben Zeitschrift v. J. 
1840—50 beschrieben) gegeben worden. 

Amphipoda. 

Spence ßate, On the nidification ofCrustacea (An- 
nals and magaz. of nat. hist. 3. ser. 1. p. 161—169. pl. S) 
machte interessante Mittheilungen über die Fertigkeit ge¬ 
wisser Crustaceen (Amphipodcn), sich zum Schutze ihres 
Körpers cylindrische Röhren oder grössere, mehr unregel¬ 
mässige Behälter, in welche sie sich verkriechen, zu 
bauen. Der Yerf. führt an, dass Say der erste gewesen 
sei, welcher diese Wahrnehmung an Cerapus tubularis ge¬ 
macht habe, und dass ähnliche Verhältnisse späler von T e m- 
pleton, Stimpson und Kroyer zur Kenntniss gebracht 
worden seien; er selbst beobachtete die Anfertigung eines 
solchen Tubus an Meeres-Ampbipoden, die er in der Ge¬ 
fangenschaft beobachtete, und welche denselben aus i>ee- 
lattig) (Ulva) herstellten. Die Röhre war binnen einer 
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oder zwei Stunden * fertig-, an beiden Seiten offen und ge¬ 
räumig genug um eine Wendung des Thieres zuzulassen, 
welches auf der einen Seite beunruhigt, seinen Kopf zur 
anderen Oeffnung herausstreckte. Bei anderen Arten wird 
die Oeffnung nur an einer Seite gelassen und dann sind 
die Gehäuse von unregelmässigerer Form, so dass sie mehr 
einem Neste gleichen. Die Thiere, welche diese beiden 
Sorten von Hüllen bauen, sind durch äussere Charak¬ 
tere scharf unterschieden und weichen ihrerseits wieder 
von den grabenden Amphipoden ab, welche sich Wohnun¬ 
gen durch Aushöhlen verschiedener Gegenstände anferti¬ 
gen; sie bilden inil diesen zusammen eine eigene Familie 
der Amphipoden , die Domieola. — Der Verf. erörtert im 
Folgenden die unterscheidenden Merkmale der Gattungen 
Amphithoe, Sunamphithoe, Podoccrus , Cerapus und Sipho- 
nocetus, und giebt Beschreibungen und Abbildungen der 
Hüllen von 2 Siphouocetus, 2 Podocerus und 1 Amphithoe- 
Art * ausserdem des inuthmasslichen Nestes der Gattung 
Phronima. 

Derselbe, On sonie ue.w r gcncra and speeies of Cru- 
stacea Amphipodu. (Annals and tnagaz. of nat. hist. 3.ser. 
I. p. 301 F.) Der Verf. macht durch kurze lateinische Dia¬ 
gnosen folgende neue Gattungen und Arten bekannt: 

1) Maervcephains n. g. „Ccphalon horizontaliter porrectum, an- 
tennae inferiores nullnc , pcduni coxae eorporc fusac, pleopoda po- 
steriora tiia duplicutis pailibus divisa, telson cylindraccum.“ Art: 
M. louyiroslris Vaterland ? — 2) Pleustes n. g. „Cephalon rostro 
productmu, antemiae superiores quam inferiores longiores, coxae an¬ 
teriores ij ii atuor permagnae, gnatliojioda suhaequaliu et subcbcliforniia, 
pleopoda poslcrima in dupliealis partibus divisa, tclson squamifornie.“ 
Art: PI. tuberculatu. Vaterland? — IVeue Arten : Amphithoe laccrlosa 
aus den arktischen Gegenden, Lysiaaassa bideniieulata, Vaterland ? 

Sa r« (Oversrgt over de i den norsk-aretiske Region forckom- 
mende Krebsdyr, Vidensk. Korhandl. 1858. p. 11 ff.) beschrieb Amphi- 
tfioe pttrasiiica t ltitipes % serralicornis , fulrocincla und macrocephala , 
Oediceros hjru cus , Gammarus fissicornis, Leucothor pltyllonyx als neue 
Arten aus dem Arktischen Meere. Zugleich werden Amphithoe (Arnn- 
thonolus) cristata Ow en, (Acantliosoma) hystrix Owen, panopla Kroycr?, 
Gammarus dentatu* Kroycr und Glaueonomc teuenpis Kroycr nochmals 
nach iliicn «i’senllieliei» .Merkmalen unterschieden. 
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Amphithoe Azlecus de Saussure (Menioines de la soe. de jthys. 
de Geneve XIV, 2. p. 474. pl. 5. fig. 33) n. A. aus Mexiko. 

Isopoda. 

Asellota. Von Sars (Oversigt over de i den norsk -aretiske 
Region forekonnuende Krebsdyr p. 31 (1.) wurde Jlhoea spinosa als n. 
A. aus den arktischen Meeren beschrieben, auf welche er wegen 
ihrer Abweichungen von Rlioca LatreilJei eine eigene Gattung ilfto- 
cidcs zu gründen geneigt ist; das zweite Glied des Pedunkulus der 
unteren Antennen lauft nämlich in einen cylindiischen, nicht geglie¬ 
derten, aber mit langen Haaren besetzten Appendix aus. 

OüiSCOdea. Heller (Sitzungsberichte der matli.-naturw. Classc 
der Akad. d. Wissensch. zu MieiiXXYL p. 322. hg. 11—14) beschrieb 
Titancthes alpicola Kollar i. lit. als n. A. vom Schafberg im Salz- 
kammergut, unter Steinen lebend. Sie weicht sowohl im Habitus als 
in einzelnen Charaktereo von Tit. albus Schiodte weseotlieh ab. — 
Ausserdem erwähnt der Verl*, eine vielleicht neue Art aus den Un¬ 
garischen Hohlen unter dein JN'anien Tit. yvaniger, ohoe sie jedoch zu 
beschreiben. . 

Itinahan (Ifat. hist, review V, Proeecd. p. 194 ff. pl. 23) lie¬ 
ferte unter dem Titel: „On the geuera 4 ) hiloscin Latr. , Jlea Koch, 
Philougria Kinah., comprising deseriptions of new british speeies“ 
einen INachlrag zu seiner Uebers/eht der in Irland vorkonimenden 
Oniscoden (vergl. Jahresbericht 1857. p. 274). ISeben Philoseia mu- 
scoruin Latr. wird eine neue Art Philoseia Couchii beschrieben und 
abgebildet. Die Gattung Philougria des Yerf. wird hier auf Itea hoch 
zuriiekgeluhrt, doch erstere Benennung aufrecht erhalten, weil Itea 
ein unter den Pflanzen vergebener Xame sei (gar kein Grund für die 
Zoologie!). Die drei von Koch beschriebenen Arten: Itea riparia, 
v i \ ida und rosen kommen auch in Irland vor und w erden nochmals 
beschrieben und abgebildet. 

Desselben „Keniarks on ecrtain genera of Terrestiial Isopoda“ 
(Report of the 27. ineeting of the British assoc. lor tbe advane. of 
seieoee, Transact. p. 104) enthalten eine systematische Anführung der 
bei Dublin vorkommenden Gattungen und Alten der Oniscoden. 

Von de Saussure (Memoires de la soe. phys. de Genöve XIV, 2. 
p. 470 ff. pl. 5) wurden die von ihm im vorigen Jahre dingnosticirten 
Arten von Cuba und Mexiko (vergl. Jahresbericht 1857. p.274) aus¬ 
führlich beschrieben und abgebildet. 

Pranizidae. Hesse hat durch fortgesetzte Beobachtungen seine 
schon im Jahresberichte f. 1855. p. 192 erwähnte Annahme , dass 
Praniza die Larve von Anceus sei, bestätigt gefunden (Comptes ren- 
dus, 22. Mars 1858. Tome 4G. p. 568). — Milne Edwards (ebenda 
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28. Juin J85S. p. 1250) theilte über die Beobachtungen des Verf. init, 
dass er einige Pranizen an den Flossen verschiedener Fische gefun¬ 
den habe, die sich nach einigen Tagen iu der Gefangenschaft in An- 
eeus omwandelten; andererseits sab er, wie aus den Eiern, die von 
Aneeus abgelegt worden waren, sich Franizen entwickelten. Dem¬ 
zufolge, gicht M i I o e Edwards an, ist die Identität beider Gattun¬ 
gen sicher fcstgcstellt und Praoiza nur die Larve von Aneeus. (Auch 
mitgetheilt in den Annales des seienc. uatur. 4 ser. IX. p. 80 ff. „Rapport 
sur un traveil de 31. Hesse relatif aux metamorphoses des Ancees 
et des Caliges.“) 

Ganz verschiedene Ansichten über das Verhältnis beider Gat¬ 
tungen zu cinaodcr theilte Speoce Bäte „On Prauiza and Aneeus, 
and their al'finity to cach other“ (Annals and niagaz. of nat. bist. 3. 
ser. 11. p. 165 — 172. pl. 6 u. 7) mit Rücksicht auf die eben angege¬ 
benen Fakta mit. Er selbst habe von einer Praniza (Pr. Edwardsii) 
etwa 20 Larven erhalten, welche in ihrer Form die Mitte zwischen 
beiden Gattungen hielten (pl. 6. ßg. 2) ; hieraus folge, dass Praniza 
eine ausgewachsene Form sein müsse uud nicht als Larve von Aneeus 
angesehen werden künuc. Da nach Hesse Aneeus ebenfalls Junge 
zur Welt bringe , müssten von beiden Gattungen ausgebildete Weib¬ 
chen cxistireii und beide Formen also generisch verschieden sein. 
Es erweise sich damit zugleich die früher aufgcstellte Meinung, dass 
Aneeus und Praniza nur sexuell versehiedeo seien und ebenso die 
Ansicht Wbite's, dass Aneeus die Jugendl'orm von Praniza sei, als 
irrig. Die Männchen beider Gatluogeu seien bis jetzt unbekannt, doch 
möchten sie von den Weibchen nicht aull'allcnd abweichen. — Bevor 
der Vcrf. zur Diskussion dieser Frage übergebt, giebt er eine einge¬ 
hende Beschreibung der ausgewaebseuen Praniza cocruleata, der aus¬ 
gewachsenen und jungen Pr. Edwardsii uud des Aneeus maxillaris, 
zugleich mit einem Hinweis auf ihre Uebemnstiminungcu und Abwei¬ 
chungen ; alle diese Formen sind nebst ihren charakteristischen her- 
pcrthcilcn auf zwei beifolgenden Tafelt) abgebildet. Das Nervensy¬ 
stem, welches der Vcrf. ebenfalls beschrieben und durgestellt hat, ist 
dem der anderen Isopodcu ähnlich. 

Beim Vergleiche der \ on Spence Bäte über die Beziehun¬ 
gen zwischen l'ianiza und Aucpus aufgestellten Ansichten mit den in 
Hesse’» „Memoire sur les Piani/.cs et les Ancees“ (seitdem ebenfalls 
in den Annales des seienc. uatur. 4. »er. IX. p. 03— 110 iin Auszuge 
mitgetheilt, wahrend die auslululiehe Abhandlung für die Memoircs 
des «avants ctinngcrs bestimmt ist) niedergclegten Beobachtungen, 
geht zum mindesten so viel mit Bestimmtheit "hervor, dass hier eine» 
der merkwürdigsten Verhältnisse iu Bezug auf Metamorphose und Le¬ 
bensweise obwultot, welches aber trutz der Beobachtungen beider 
Autoren noch weit davon entfeint ist, aufgcklüit zu sei«. Die Wi- 
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dersprüche übrigens, welche zwischen beiden obwalten, scheinen 
weniger in den Thatsachen selbst, als in der Deutung detselben zu 
liegen; denn nach den Angaben Hessc’s (welche Spencc Bäte 
noch nicht gekannt zu haben scheint), dass die Männchen und Weib¬ 
chen von Anceus in ihrer äusseren Erscheinung sehr abweichend 
gebildet seien, und dass die Weibchen dem Jugendzustaude Praniza 
viel ähnlicher bleiben als die Männchen, wäre cs wohl denkbar, dass 
die Anceus-Weibclicn 11 esse’s von den sich fortpllanzenden Praniza- 
Weibchen Sp e n e e Batc’s gar nicht verschieden seien, und cs möch¬ 
ten die (wohl irrigen) Schlussfolgerungen des letzteren einzig und 
allein auf der Unkenntniss vom Zusnmmengehüren der beiden ver¬ 
schiedenen Formen als Männchen und Weibchen beruhen. Nie dem 
aber auch sei, so weisen die Beobachtungen von Hesse trotz viel¬ 
facher zurückgebliebener Lücken jedenfalls die Umwandlungen von 
Praniza in Anceus unzweifelhaft nach; die meisten Praniza wurden 
auf der Haut verschiedener Fische (Trigln, Platcssa, Labrus) gefunden, 
in besondere Gläser behufs geoauer Beobachtungen abgesperrt und 
an allen, bald schon nach wenigen Tagen, bald erst nach mehreren 
Wochen , die Verwandlung in Anccns-Männchen und Weibchen fest- 
gestellt. Bei den Weibchen ging auch unmittelbar nach der Ver¬ 
wandlung in die Anceus - Form die Entwickelung der zahlreichen 
Eier vor sich, dereo Befruchtung daher nach 11 cssc’s Annahme schon 
während des Praniza-Zustandes erfolgt sein muss, (wenn sie auch 
nicht direkt beobachtet zu sein scheint). Beim Ausschlüpfen aus dem 
Eie haben die Jungen einen verhältnissmässig grossen Kopf (über¬ 
einstimmend ist die Angabe von Spencc Bäte) und nehmen al 1 — 
mäblig die als Praniza bekannte Form mit kleinem Kopfe und einem 
daran befindlichen Saugapparate an ; diese Form bleibt bei beiden 
Geschlechtern bis zur letzten Umwandlung, wo die auffallende liiHe¬ 
ren z, von Männchen und Weibehen erst hervoilritt. Die Männchen 
haben dann den sehr grossen, breiten, viereckigen Kopf mit weit her¬ 
vorstehenden , sichelförmigen Mandibelu und sehr kleinen, seitlichen 
Augen; die Weibchen dagegen behalten den sehr kleinen Kopf aus 
der Praniza - Periode bei, die Augen sind gross und die Mandibeln 
fehlen. Das männliche Zeugungsorgan sitzt am Ende des Thorax 
über dem Abdomen; es ist ein sehr langer, zurückgebogener Penis, 
der seiner ganzen Länge nach von einem Onnale durchbohrt ist, an 
seiner Basis das erste Paar der Kiemenfüsse zu liegen hat und ober¬ 
halb noch von einer flautfalte geschützt wird. Bei den Weibchen 
wird auf der Unterseite der Thorax durch breite ovale Blätter, wel¬ 
che von den Seiten entspringen und sich in der Mittellinie aneioan- 
der legen, ein grosser Brutbehälter für die Eier und die sich daraus 
entwickelnden Jungen gebildet; nach dem Ausschlüpfen der letzte¬ 
ren , welche noch einige Zeit am Muttcrlcibe angeheftet bleiben, 
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scheinen die Weibchen ihren Beruf erfüllt zu haben, indem ihre Be¬ 
wegungen langsamer werden und bald ihr Absterben erfolgt. Nur 
die Praniza-Forni ist von Hesse auf Fischen, und zwar nie an den 
Kiemen, sondern immer am Körper und an den Flossen gefunden 
worden; die Aneeus-Form fand sieh nur an der Küste unter Steinen, 
Focus, meist in Eidlöclier eingehohrt. Unter letzteren fanden sich 
zwar ebenfalls mehrmals IVanizen, doch trat deren Verwandlung in 
Anccus erst später oder gar nicht ein, während die auf Fischen ge¬ 
fundenen sich schon nach einigen Tagen mnwandelten. Die Praniza- 
Forni findet sich am häufigsten auf Fischen vom Juli bis Oktober; 
die Tliierc sind dann sehr schnell in ihren Bewegungen und verlas¬ 
sen die Fische sogleich , wenn diese aus dem Wasser gezogen wer¬ 
den ; die Alicens dagegen sind träger und vertragen nicht wie die 
Praniza Licht und Wärme, welche sie stets fliehen. Der Aufenthalt 
auf Fischen w ährend der Praniza - Periode scheint für diese Thiere 
die Bedingung für ihre Entwickelung zu sein, da die aus Eier erzo¬ 
genen stets nach längerer oder kürzerer Zeit starben; nach llesse’s 
Ansicht möchte auch hier die Befruchtung vor der letzten Umwand¬ 
lung in die Anccus -Form erfolgen. — Ausser den hier erwähnten 
biologischen Verhältnissen giebt Hesse eine ausführliche Beschrei¬ 
bung der verschiedenen von ihm beobachteten Entwickolungsstufen, 
nämlich der Praniza-Eorm beim Ansschlüpfen aus dem Eie, während 
des Schinarotzeiis auf Fischen, der ausgebildeten Anccus-Männchen 
und Weibchen ; er diskutirl ferner die systematische Stellung der 
Tliierc und fühlt sechs verschiedene Arten an, die in der ausführli¬ 
chen Abhandlung beschrieben werden sollen. 

SphaeromidaC. Heller (Beiträge zur Oestcrreichischen Grotten- 
launa, Sitzungsberichte der math.- naturw. Classe der Akad. d. Wis- 
sensch. zu Wien XXVI. p. 320) beschrieb das Weibchen der Monoli- 
stra coeca («erst.; es ist nur 7 inill. lang und unterscheidet sich von 
dem vom Bef. allein beschriebenen Männchen sehr auffallend durch 
den Mangel des sichelförmigen Abduminal - Anhanges , von dem der 
Verf. glaubt, dass er dem Männchen als Copulalionsorgan diene. 

Cymothoadao. Vo f n Chr. Lütkcn sind in der Videuskabeligc 
Meddelelser frn den Nnturhist. Forcning i Kjöbenhavn 3858. p. G5 IT. 
drei kleine auf gegenwärtige Familie bezügliche Abhandlungen er¬ 
schienen : ]) „Mogle Boinacrluiinger om de nordiske Aega-Arter samt 
otn Aega - Slaegtens rette Begraemlsniiig“ (p. G5 —78. Taf. 1). Verf. 
giebt hier eine ausführliche vergleichende Charakteristik der vier in 
den Nordischen Meeren vorkoninteiiden Arten mit Sichtung ihrer Sy¬ 
nonymie, nämlich: Aega psora Lin. (emarginata Lcacli, Pcsui.), Strömii 
Kroyer (liicarinata Balhlu), crenulatn n. A. von Grönland und arctica 
n. A. ebendaher. — Die Abgränzung der Gattung Aega betreffend, so 
verwirft der Verf. die Abtrennung der Lcncli'scben Gattungen Coni- 
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lera und Rocmela, welche er als Unter - Abtheilungen von Aega an¬ 
sieht, und zahlt die 18 bis jetzt beschriebenen Arten derselben auf.— 
Die unterscheidenden Charaktere der vier obengenannten Arten sind 
auf Taf. I dargestellt. — 2) „Beskrivelse af en ny Scrolis-Art, Serolis 
Sckythei Lütken“ (ebenda p. 98 ff. Taf. 1. fig. 12 u. 13). Diese neue 
hier beschriebene und abgebildete Art stammt aus der Magellanstrasse 
und ist mit Serolis Orbignyana zunächst verwandt. — 3) „Om visse 
Cymothoagtige Krebsdyrs Opbold i Mundhulen hos forskjellige Fiske“ 
(ebenda p. 172 ff.). 

Sars (Oversigt over de i den norsk-arctiske Region forekom- 
mende Krebsdyr p. 34 ff.) beschrieb Aega ventrosa als n. A. aus den 
nordischen Meeren. 

Cymolkoa parasila de Saussure von Cuba wurde iö den Me- 
moires de le soc. de phys. de Geneve XIV, 2. pl. 5. fig. 44 abgebildet. 

Bopyrini. Ini 19. Bande der Memorie della Reale Accademia 
deile Scienze di Torino haben E. Cornalia und P. Panceri zoo¬ 
logisch-anatomische Beobachtungen über einen neuen mit Bopyrus 
verwandten parasitischen Isopoden, welcher auf Gebia lilloralis in 
Nizza aogetroffen wurde und mit dem Kamen Gyge branchialis belegt 
wird, veröffentlicht. „Osservazioni zoolugieo - anatomichc sopra un 
nuovo gencre de Crostacei Isopodi sedenlarii (Gyge branchialis) del 
professore Eniilio Cornalia e del dottore Paolo Panceri“ (Torino 
1858. Separatabdiuck in 4. 36 pag. c. tah. 2). Das Weibchen dieser 
Gyge branchialis, welches nach Art der verwandten Gattungen unter 
dem Cephalothornx der Gebia littoralis an deD Kiemen derselben haf¬ 
tend gefunden wurde und eine seiner Grösse entsprechende Auftrei- 
buog des Cephalothorax seines Wohnthiercs verursacht, wird von den 
Verf. der vorliegenden Abhandlung einer ausführlichen Beschreibung 
nach seinem äusseren und inneren Baue unterworfen. Das llautske- 
lett mit seinen Anhängen , die Verdaunngsorgane, das Nervensystem 
mit den Sinnesorganen und der Geschleclitsapparat, ferner auch die 
Entwicklungsgeschichte im Eie sowohl als die Umbildung der Lar¬ 
venform in das zur Fortpflanzung befähigte unförmliche Weibchen 
werden durch zahlreiche Abbildungen erläutert, ln gleicher Weise 
wird das im Verhältnisse zum Weibchen wie gewöhnlich sehr kleine 
Männchen hauptsächlich nach seinen äusseren Merkmalen charak- 
terisirt. — Die unterscheidenden Merkmale der Gattung Gyge werden 
folgenderniassen fcstgcstcllt: „Antennae externae maris quadri - , fe- 
minae triarticulatae; laminae fötoriae sc inviceni attingentes ; bran- 
ebiae discoideae rudimentales; ovaria lobis dendroideis, ova lutea; 
hepar bitubulosum. Mas in copula transversum aut obliquem.“ An¬ 
hangsweise wird eine Uebcrsicht der bis jetzt bekannt gewordenen 
Gattungen und Arten der Bopyrinen nebst Charakteristik der ersteren 
gegeben; von den acht hier aufgefuhrteu Gattungen ist ausser Gyge 
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noch als neu die Gattung Leithja Cornnlia zu erwähnen , welche auf 
den von Leidy beschriebenen Cepon distorlus begründet wird; wäh¬ 
rend nämlich bei Cepon die Thoravfüsse mit einer l’üiville versehen 
sind, erscheinen sie bei Leidya einfach, hakenförmig. 

Poecilopoda. 

C. Gcgenbaur, «Anatomische Untersuchung eines 
Limulus, mit besonderer Berücksichtigung der Gewebe.“ 
(Abhandlungen der naturf. Gescllsch. zu Halle IV. Bd., Se- 
paralabdruck Halle. 4. 23 pag. c. tab. 1). Der Verf. erhielt 
ein erst 24 Stunden vorher gestorbenes Exemplar des Li¬ 
mulus moluccanus zur Untersuchung, welches Gelegenheit 
zur genaueren Feststellung einiger histologischen Verhält¬ 
nisse der Poccilopodcn darbot. Das derbe liautskeletl der¬ 
selben besteht nach aussen aus mehreren übereinander ge¬ 
schichteten ehilinisirten Stratcn, denen nach innen die Ma¬ 
trix sich anlagert; am einfachsten ist das Verhallen an den 
Kiemenblättchen, an denen die einfache Zellenschieht aus 
den mosaikartigen, platten, polygonalen Zellen, wie sie 
Kolli k er an den Kiemenfäden von Astacus dargcstcllt hat, 
besteht. Die Dicke der von jener abgeschiedenen Chitin— 
Schicht wird von Porcnkanälclien durchsetzt, welchen wei¬ 
tere Canäle , die zu den Borsten und Stacheln der Ober¬ 
fläche gehen, beigemengt sind; auf den Kicnienlrägcrn 
münden diese weiteren Canäle in sehr zierliche becherfür- 
piigc , auf der Oberfläche mit conccntrischen Ringen ver¬ 
sehene Organe, die sich durch einen Druck hervortreiben 
lassen. Bindegewebe mit fast homogener oder nur strei- 
ligcr Intcrccllularsubstanz wurde an der Basis der Kiemen 
und in der Umgebung des Magens, solches mit einer in Fa- 
serbündchi zerfallenen Intcrccllularsubstanz weit verbreitet 
angetroflen, indem cs an manchen Körperstellen derbe, seh¬ 
nige Bänder darstelltc; Intcrccllularsubstanz in der Um¬ 
wandlung in elastisches Gewebe zeigt sich namentlich an 
den Bändern zwischen Herz und Pcricardium, so wie an 
letzterem selbst. Das bis jetzt unter den Arthropoden gänz¬ 
lich vermissle Kiiorpelgcwche tritt hei Limulus in Form 
kleiner Knorpclslückchcn von 2 Linien Durchmesser auf, 
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welche in den sich vom Rücken zum Bauche erstreckenden 
ßindegewebsmassen zu zweien in jedem Segmente einge¬ 
bettet sind. — Die Elemente der peripherischen Nerven 
sind von einander gesonderte und leicht isolirbare Fasern; 
Theilungen ■ dieser Fasern im Verlaufe derselben und Ein¬ 
lagerung von Ganglienzellen wurden vermisst. — Aus dem 
Catdialsinus, der eine anatomisch darstellbare Membran 
bildet, entspringen jederseits zwei Canäle mit ziemlich ver¬ 
steckten Oeflnungen, deren Wandung die Fortsetzung der 
glatten Wand des Sinus ist, und welche an die Ivicmcn- 
basis gehen; derVcrf. sieht dieselben als Acquivalcnle von 
Kiemenvcnen an. Die arteriellen Gcfässe zeigen nach ihrem 
Austritte aus der Wand des Pericardiums mir auf kurze 
Strecken dickere Wandungen und gehen allmählig in die 
Wandungen canalartigcr llohlräumc über. Die vom Herzen 
zur Wandung des Pericardialsinus verlaufenden Fasern ent¬ 
halten keine muskulösen Elemente, sondern sind verästelte, 
oft plattcnförmig gestaltete Fasern, die in die Catcgorie des 
elastischen Gewebes fallen. — An den Eirühren zeigt sich 
äusserlich ein starkes Stratum von Bindegewebe, dem sich 
eine Muskelschicht aus quergestreiften, sich vielfach durch¬ 
kreuzenden Fasern anschliesst; auf diese folgt ein einfaches 
Epithelium, welches von glatten, sein* leicht vergänglichen 
Zellen dargestellt wird und zwar bilden diese Zellen in den 
feinsten Röhren eine dickere Zellenlagc; die innersten dieser 
Zellen, welche sich abheben, entwickeln sich jedesmal zu 
Eiern, so dass also die Zellen des Epithcliums die Eikeime 
darstellen. 


Branchiopoda. 

Iin Jahresberichte über die Louiscnstädtische Real¬ 
schule zu Berlin hat Scho edler (Berlin 1S5S. 4. 2S pag. 
mit 1 Taf.) eine Uehcrsicht der Branchiopodcn der Umge¬ 
gend von Berlin zu geben begonnen , durch welche nicht 
nur die Fauna der hiesigen Gegend als eine ungewöhnlich 
reiche hingestcllt wird, indem sic den Nachforschungen 
des Verf. zufolge 44 Arten enthält, sondern auch die Kennt- 
niss einzelner Arten durch Feststellung ihrer Charaktere 
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und Sonderung der Synonymie eine wesentliche Förderung 
erfahren hat. 

Von den 44 bei Berlin aufgefundenen ßrancliiopodcn gehören 
4 Arien den Phytlopoden (1 Branchipus, von welcher Gattung neuer¬ 
dings eioe zweite Art aufgefunden worden ist, 2 Apus, 1 Limnadia), 
40 Arten den Cladocercn an (1 Sida, 1 Daphnella, 6 Daphnia, 4 Si- 
mocephalus, 3 Scapholeberis, 2 Ceriodaphnta, 1 Moinn, 1 Lathonura, 
1 ßosniina, 1 Macrothrix , 1 Acantholeberis, 1 Eurycercus, 4 Cliydo- 
rus, 2 Cnmptocercns, 1 Acroperus, G Alona, 1 Peracantha, 4 Pleuro- 
xus und 1 Polyphemus). Die neue Galluog Shnocephaltis hatderVerf. 
für Daphnia vetula Müll, (sima Müll. Jur.J, congener Koch, exspinosa 
de Geer und serrulata Koch, eine zweite: Scapholeberis für Daphnia 
inucronata Mull, und cornnta Schoedl. (mucronala Licvin) errichtet 
und eine dritte neue Art derselben unter dein Namen Scapholeberis 
obtusa beschrieben. Ein näheres Eingehen auf die folgenden Gat¬ 
tungen (von Moina) stellt der Vcrf. in Aussicht. 

Lojihyropoda. 

Die innere Organisation von Sappliirina wurde von 
Gegenbaur zum Gegenstände einer ausführlichen Dar¬ 
stellung im Archiv f. Anat. und Fhysiol. 1858. p. 63—79. 
Taf. V gewählt. Seine Mittheilungen beziehen sich auf die 
ausscrc Körperbedeckung, das Muskel - und Nervensystem, 
die Sinnesorgane, dcnVerdauungsapparat und die Geschlechts¬ 
organe. Zugleich werden die Formunterschiede des bis 
jetzt nicht bekannten Weibchens erörtert. 

In ßclrclf der Körpeibcdeckung ist es von besonderem lule- 
resse, dass die unter dem glaslicllen Chitiiipanzer liegende Schicht 
polygonaler Zellen beim Männchen der Sitz seines Leuchtcns am Tage 
ist, während sic beim Weibchen, ohwulit histologisch ganz überein¬ 
stimmend, nichts derartiges ci kennen lässt; das Leuchten beruht übri¬ 
gens beim .Männchen auf einem Lichlrcflcx und ist besonders durch 
den fortwährenden Farben Wechsel der einzelnen Zellen, der bei auf¬ 
fallendem Lichte mit MetaIIglanz, hei ilurclifallendeni mit dioptriscliem 
Kartenspiele veiblinden ist, merkwünlig. — Das Nervensystem zeich¬ 
net sich durch sehr starke Conccnli alion aus, indem sein Ccntialtheil 
nur eine einzige zusammenhängende Masse darslelit, deren Ccnli um \nni 
Oesophagus ijnrelibuliit wird; \n» seinem hinteren Ende gehen zwei 
sehr starke Nervcii.slanitnc ziemlich parallel und sillmtihlig dünner 
werdend, bis zum Ende des Körpers, welche seitlich zu jedem h'ör- 
persegmente einen Ast ubgeüen (vielleicht als Banclistrnng anzusehen, 
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an dem die Commissuren fehlen? Bef.). — Die einfachen Augen, 
welche dem Gehirne unmittelbar als zwei Kegel mit ihrer Spitze auf- 
sitzen, bestehen aus einer beiderseits gewölbten, linsenförmigen Cor¬ 
nea, einer dahinter liegenden gallertartigen, strukturlosen Substanz von 
bedeutender Längsausdehnnng, welche als Glaskörper angesprochen 
wird und nach hinten sich auf einen an seinem vorderen Ende sphä¬ 
risch abgerundeten Cryslallkegel stützt; dieser wird mit Ausnahme 
seines vorderen Endes von einer rothbraunen Pigmentsclicidc um¬ 
geben. — Am Verdauungskanale ist der ßlagcn durch seine quere, 
rautenförmige Gestalt und sein jederseitiges Auslaufen in einen Blind— 
sack auffallend; der sich daran sehliessende, ganz gerade nach hinten 
verlaufende Darm ist beim Männchen änsserst eng, beim Weibchen 
sehr beträchtlich weiter, und wird wie auch der 31agen jederseis 
durch Ftügelmiiskeln (ähnlich wie beim Vas dorsale der Insekten) an 
die Körpersegmente befestigt. — Während die Hoden nur zwei kleine, 
über dem Magen liegende, quere Schläuche, die in der Mittellinie zu 
einer nach hinten gerichteten Spitze verbunden sind, darstellen, sind 
die Ovarien von grosser Ausdehnung, astartig verzw eigt und zu bei¬ 
den Seiten des Darmes bis nahe zum Vorderrande des Körpers sich 
erstreckend; die Ovidukte münden zugleich mit zwei kurzen Driiscn- 
schläuchen jederseits in das sechste Segment nach aussen. 

C. Claus hat seine schon im vorigen Jahresberichte 
p. 278 erwähnten Untersuchungen über die Cyclopiden fort¬ 
geführt und dieselben in einer zweiten umfangreichen Ab¬ 
handlung „Zur Anatomie und Entwicklungsgeschichte der 
Copepodcn“ (dieses Archiv f. Naturgcseh. XXIV. p. 1—*76. 
Taf. 1 bis 111) veröffentlicht. Verf. hat seinen Beobachtun¬ 
gen die bekannte Cyclopsine caslor zu Grunde gelegt, wel¬ 
che 'er in ihrer äusseren und inneren Organisation einer sehr 
eingehenden Darstellung unterwirft und deren Entwicke- 
lungsgeschichte er von der Embryoncnbildung im Eie bis 
zu der geschlcchtsrcifcn Form verfolgt; wo sich in der 
Entwickelungsreihe der genannten Art Lücken zeigten, wird 
auf die entsprechenden Stadien der Cyclopen, die Ycrf. 
durchweg verfolgen konnte, zurückgegangen, so wie über¬ 
haupt im Verlaufe der Abhandlung zu wiederholten Malen 
diese vergleichsweise mit in Betracht gezogen werden. Auf 
die Einzelheiten der eine Fülle von Beobachtungen ent¬ 
haltenden Arbeit des Verf. näher cinzugelien, verbietet 
einerseits der hier zugemessenc Baum, andererseits würde 
sie nur eine Wiederholung wenigstens für die Leser unseres 
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Archivs, denen das Original vorliegt, cnlliallen können. Um 
jedoch wenigstens auf einige Hauptpunkte aufmerksam zu 
machen, so sei erwähnt, dass die bis jetzt nur bei den Cy- 
clopen-Larven nacligcwiescncn Harnconcrctionen, dem Verf. 
zufolge, sich auch bei den ausgcbildetcn TJjieren vorfin- 
den , wo sie im unteren Tlicile des Chylusdarmcs sich in 
Bläschen eingcsclilossen finden: dass der Vcrf. sich der 
Zenker'sehen Ansicht, wonach die Athmung der Cyclopi- 
ücn durch die Absclicidung von Fett ersetzt werde, ent¬ 
schieden widersetzt, dass er dem Blute die von Zenker 
beobachteten Blutkörperchen (die er für einzellige Pilze 
ansieht) abspricht, und dass er mit besonderer Ausführ¬ 
lichkeit auf die Darstellung der Fortpflanzungsorgane und 
der Entwickclungsgcschichte eingeht, wie sie bis jetzt noch 
von keiner Seile gegeben worden ist. Eine besondere 
Aufmerksamkeit würden im Bereiche des letzteren Capitels 
auch die Bcsultatc verdienen, zu denen der Verf. durch 
seine Beobachtungen über die Entstehung der einzelnen 
AI und t heile gelangt ist; er glaubt nämlich, dass Mandibcln, 
Maxillen und Maxillarfüssc Thcilc eines einzigen Gliedmas- 
senpaares sind, dass der Coxaltheil dieses Gliedmassenpaa¬ 
res sich in die Mandibcln, der vordere Thcil des Basal- 
abschnitlcs in die Maxillcn und der untere Thcil in Ver¬ 
bindung mit den beiden Budcrästcn in die Maxillarfüssc 
verwandle. 

Ostracoda. 11. de Sau ssurc (Memoircs de la soc. de phys. 
de Gencvc XIV, 2. p. 487 tf. pl. G) gab eine ausführliche Beschreibung 
und Abbildung von Cypris (Chlamyilolheca) Azlcca ». A. aus Mexiko 
mil besonderer Kücksiehl auf die Eigenlhümliclikeilri» in der Bildung 
der Mund Werkzeuge und der Bewegungsorgane. 

Chyzer (Yerhandl. d. zootog-bolan. Gesellseh. zu Wien 1858. 
p. 514) beschrieb Cypris Z enkeri als neue All aus der Umgegend 
von Pcslli. 


Siplionostoinntn. 

G. Claus, lieber den Bau und die Entwickelung pa¬ 
rasitischer Criistaceen. (Cassel 1858. 4. «04 pag. c. 2 tah. 
litli.) — An seine Untersuchungen über die Cyclopidcn an¬ 
schliessend erörtert der Verf. in dieser separat gedruckten 
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kleinen Abhandlung hauptsächlich in morphologischer, theil- 
weise auch in histologischer Beziehung den Körperbau ei¬ 
niger von ihm während seines Aufenthaltes in Nizza lebend 
beobachteter Siphonoslomen, nämlich des Chondracanthus' 
gibbosus Kroyer, des Lernanthropus Jvroyeri v. Beneden und 
der Kroycria lineata van Beneden (Lonchidium aculeatum 
Gerst.), die erstere Art zugleich in Bezug auf ihre Ent¬ 
wickelung erörternd. An diese viele interessante Einzeln- 
beiten enthaltende Darstellung schliesst der Yerf. syste¬ 
matische Betrachtungen über die Ordnung der schmarot¬ 
zenden Entotnoslraceen , über deren natürliche Begrenzung 
er jetzt nach speziellerem Studium zu anderen Ansichten 
gelangt ist, indem er die durch Zenker befürwortete Ver¬ 
einigung derselben mit den Copepoden, der er früher (vgl. 
Jahresbericht 1S57. p. 254) zustimmte, jetzt von der Hand 
weist, ohne natürlich die Annäherung, welche gewisseFor- 
men beider zu einander zeigen, zu verkennen. Auch auf 
die innerhalb der Ordnung aufgestcllten Familien geht der 
Verf. näher ein und bringt über die unnatürliche Stellung, 
welche innerhalb dieser bis jetzt einzelne Gattungen ein- 
nehmen, sehr treffende Bemerkungen bei, wie er z. B. Ler- 
nanlhropus und Clavella als zu den Dicheleslinen gehörig 
nachweist. Dass dieGränze der Lernaeen gegen die Diche- 
lestinen durch Peniculus verwischt wird, ist eine ebenfalls 
sehr richtige Beobachtung des Ycrf. , welcher Bef. hinzu — 
fügen kann, dass er seihst, nachdem er an einem Präparate 
Brühl’s von Lernaeoeera vollkommen nach Art der Caligiden 
ausgebildete, obwohl unendlich kleine Abdominal-Schwimm- 
füsse gesehen hat, der Ansicht geworden isl, dass die Fa¬ 
milie der Lernaeen nach näherer Kcnnlniss ihres Körper¬ 
baues sich wohl ganz als solche auflösen lassen dürfte. 

Von Chondrncanthus gibbosus isl dem Yerf. nicht nur die erste 
Larvenform nach ihrem Atissnhliipfcn ans dem Eie. sondern auch zwei 
jüngere Entwickelungsslufen des sesshaft gewordenen Weibchens be¬ 
kannt geworden. Erstere ähnelt sehr der Cyclops - Lar\c, hat drei 
Beinpaare, von denen das vordere einfach, die beiden hinteren gablig 
gespalten sind , ausserdem aber noch zwei Paar Aufwulstungen als 
Anlagen neuer Gliedmassen ; die jüngste Form des sesshaften Weib¬ 
chens, an welcher schon sieben deutliche liörperabschnitle sichtbar 
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sind, entspricht nach der Ansicht des Verf. den Cyclops-Larven nach 
Zurücklcgung des Nauplius-Stadiums und es treten hier die drei ur¬ 
sprünglichen Fusspaare schon ganz verwandelt auf, nämlich das er- 
stere als vordere Antennen, das zweite als hintere Antennen in Form 
grosser llafthaken, das dritte in die 5lundthcile zerfallen; an den bei¬ 
den ersten Thoraxsegmenten haben sich aus den zwei Wulstpaaren der 
ersten Larvenform zwei Paar Kuderfüsse (hier stummclartig) hervor- 
gebildet. Nach der darauf folgenden Häutung zeigt die zweite Form 
des weiblichen Chondracanthus nur geringe Veränderungen durch Ver¬ 
breiterung des dritten und vierten Thoraxsegmenles und durch Ver¬ 
kürzung der beiden schmalen Endsegmentc ; von einer Afteröflhuiig 
war noch nichts an derselben zu entdecken , obwohl der Dannkanal 
schon drei deutliche Erweiterungen zeigte. Ueberhaupt hört in die¬ 
sem Stadium die formelle Entwickelung des Thieres auf, so dass es 
also gleichsam auf dem halben Entwickclungswege der Cyclopiden 
stehen bleibt; indem aber die Bildung neuer Segmente und Glied¬ 
massen sistirt wird, findet eine desto intensivere Umformung des Lei¬ 
bes, den Erfordernissen seiner produktiven Thätigkcit entsprechend, 
statt. An der geschlechtsreifeii Form erörtert der Verf. noch die 
Gliedmassen, an denen er die grosseo llaflorgane (1. patte-machoire 
51. Edw.) als hintere Fühler helrachtct, den Darmkanal, der nach ihm 
blind endet (die von Rathke angegebene Aftermündung fehlt) die 
Geschlechtsorgane und ihre Produkte. 

Hesse, „Memoire sur lesmuyens ä Paide desquels certains Cru- 
staces parasites assurent la Conservation de lern* cspece.“ Extrait. (Annal. 
des scienc. natur. 4. ser. IX. p. 120 ff., Comptes rendus de l'Acad. d. 
scieoc. Tome 4G. p. 1054 u. 1259). Verf. hat öfter junge Individuen 
von Trcbius, Caligus, Pandarus und Chondracanthus vermittelst eines 
von ihrer Stirn ausgehenden gewundenen Stranges am ähitlcrlhicrc 
haftend gefunden und glaubt, dass diese Verbindung mit dem Körper 
der 51utler zum Zwecke habe, die Fortpflanzung der Art zu sichern ; 
die jungen Thiere würden wahrscheinlich auf diese Art durch die 51nt- 
ter hei günstiger Gelegenheit auf einen anderen Fisch übertragen, um 
sich liier zu vermehren. — Es Hesse sich gegen diese Ansicht wohl 
Manches einwenden, was eher gegen als für dieselbe spräche. Soll¬ 
ten die hurtig uniherschwtrnmcnden Larvcnlormcu der Siphonoslomen 
nicht eher dazu geeignet sein, sich ein Wuhnthicr aufzusuchen als 
die schwerfälligen Muttcrthicrc ? und wie haften die Jungen an letz¬ 
teren im Zustande der Larve , wu der llaftappnrat noch nicht ent- 
wickult ist? Endlich, da dieser llaflapparal offenbar zum Saugen 
dient , wie das Anhaflcn solcher damit versehener Fm men (Chalimn* 
Burm,) an Fischen zeigt, könnten die Jungen, welche sich mit dem¬ 
selben an das Multcrthicr ansaugen, nicht von diesem den Nahrungs- 
saft erhalten, welchen dieses seihst dem Fische entzieht? 

W. Klo wer zeigte in der Zoological soeiety of London einen 
Archiv f Naturg. dahrg- XXV. 11 <1. 2. KK 
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Exocetus volitans vor, in dessen Muskeln an der rechten Seite der 
Wirbelsäule ein Exemplar von Penellns Blainvillei 31. Edw. mit dem 
Kopfe eingebohrl war. (Proceed. zoolog. soc. XXVI. p. 373.) 

Cirrliipedia. 

Sars (Oversigl over de i den norsk-arctiskc Region forckom- 
inende Krcbsdyr p. 38) beschrieb Scalpellum Strocmii als u. A. aus 
den Norwegischen Meeren. 

George Lawson, Remarks on Lepas analifera Lin. (Annnls 
magaz. nat. hist. 3. sei*. II. p. 172). 


4. Aracliniden. 

Zur Kenntniss der Arachniden-Fannn von Guinea hat 
Lncns einen interessanten Beitrag durch Beschreibung und 
Abbildung der vonDeyrolle ain Gabon gesammelten Ara- 
chniden (Thomson’s Archives entomol. II. p. 380—436. 
pl. 12 u. 13) geliefert. Die beschriebenen Arten gehören 
nur den Ordnungen der Araneidea und Pcdipalpi an , sind 
zum grössten Theile von ausgezeichneter Form, Färbung 
und Grösse, jedoch sämmtlich unter bereits bekannten Gal¬ 
tungen eingereiht. Sämmtlichc aufgeführten Arten sind mit 
einer Ausnahme neu und sehr ausführlich und genau vom 
Verf. beschrieben worden; nach denselben bietet die Ara- 
chiden-Fauna vom Gabon grosse Aelinlichkeit mit derjeni¬ 
gen vom Senegal dar. Die beiden der Arbeit beigefügten 
colorirten Tafeln sind von vorzüglicher Ausführung. 

Die auf der de Castelnau’schen „Expedition dans les 
parties centrales de PAinerique du Sud“ gesammelten Ara- 
chniden sind im drillen Bande der „Zoologie“ des Werkes, 
und zwar in zwei verschiedenen Abtheilungen zum Theil 
von Lucas, zum Theil von P. Gervais bearbeitet wor¬ 
den. Eine kleine Anzahl von Araneiden parlicipirt nämlich 
an der von Lucas bearbeiteten „Entomologie“ neben Co- 
leopteren, Lcpidopteren uud Crustaoeen und da Hit nach 
dem TitelblaIte aus dem J. 1857, während die Beschreibung 
einiger Scorpione der von Gervais verfassten Abtheilung 
„Myriapodes et Scorpions“ zugewiesen ist und die Jahres¬ 
zahl 1859 führt. Der besseren Uebersicht wegen führen 
wir die Gervais'sche Arbeit ebenfalls mit in diesem Bericht 
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auf. Die das Werk begleitenden Abbildungen umfassen eine 
Tafel mit Arancidcn (colorirt) und zwei Tafeln mit Scor- 
pionen (schwarz). 

Schioedte erwähnte in Rink's Naturhisl. ßidrag lil 
enßesk rivelse af Grocnland p. 71 f. einige auf Grönland 
vorkommende Arachniden (1 Lycosa, 1 Allus, 1 Phalangium, 
1 Bdella und mehrere Pycnogonidcn).—Reinhard (ebenda 
p. 38) zählte 9 daselbst einheimische Pycnogonidcn auf. 

Laboulbenc (llistoire d’un Ichneumon parasite des 
Araignces, Annales soc. entom. VI. p. 797 fT.) fand Jehueu- 
monen-Larvcn, welche die Eier einer Glubiona ausgefres¬ 
sen hatten, auf demselben Blatte mit diesen. Er reiht an 
diese Mittheiluug eine Uebersicht der Fälle, in denen von 
früheren Autoren Ichneumonen au Arachniden parasitirend 
beobachtet wurden. 

Araneidca. 

Eine für die Nomenklatur und die Artkenntniss der 
cinheiniischen Araneiden gleich wichtige und werlhvolle 
Arbeit ist die schon im vorigen Jahresberichte p. 283 dem 
Titel nach angeführte -Recensio crilica Aranearum Sueci- 
carum, quas descripseruut Cderckius, Linnaeus, de Geerus u 
von T. Thor eil (Ex Actis Regiae societatis scientiarum 
I psaliensis. Gpsaliae J85G. 4. 11G pag.).— Der Vcrf. geht 
in dieser umfangreichen und äusserst sorgfältig gearbeiteten 
Abhandlung die einzelnen von Clerck (66 Arten, von 
denen jedoch nur 58 festzuhalten sind), Rinne (37 Arten, 
wovon 5 eingehen) und de Geer (33 A.) beschriebenen 
Arten durch, führt die von späteren Autoren aul’geslellten, 
mit ihnen identischen darauf zurück, giebt in den Fällen, 
wo die Art nicht hinreichend bekannt ist, eine ernenete 
Beschreibung mit Berücksichtigung der verschiedenen Al¬ 
tersstufen und Varietäten und geht zugleich öfter auf eine 
vergleichende Beschreihung ihrer nächsten Verwandten ein. 
Als Anhang giebt Verf. ausserdem eine systematische Auf¬ 
zahlung der in der Provinz Upland bis jetzt aufgefundenen 
Araneiden, deren Zahl im Ganzen 199 beträgt; dieselben 
verllieilcn sich auf die einzelnen Familien in folgender 
Weise: Epeiridae 21 A., Therididae 67 A., Drassidae 42 A., 
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Thomtsidae 18 A., Lycosidae 28 A. und AKidae 20 A. Die 
Beschreibung einer Anzahl neuer Arten ist dieser Aufzäh¬ 
lung eingeflochten; es sind folgende: 

Epeira Westringii, Linyphia index , arcuata, Drnssus villosus, 
pubesccns , Dictyna uncinata , pusilla , Xysticus convexus , Lycosa tar - 
satis, nigriceps, Taretitula pineiorum , Potatnia vliginosa. 

Six (Tijdschrift voor Entoinol. II. p.20f.) lieferte einen 
Nachtrag zn dem von ihm im ersten Bande derselben Zeit¬ 
schrift veröffentlichten Verzeichnisse der Niederländischen 
Araneiden durch Hinzu fügiing von 8 neu entdeckten und 
nachträgliche Bemerkungen über mehrere schon bekannte 
Arten. 

J. BlaekAvall, Descriptions of six newly discovered 
species and characters of a new genus of Araneidea (Aunals 
and magaz. of nat. hist. 3. ser. 1. p. 426—434). 

Die hier beschriebene neue Gattung ist Pasithca benannt und 
durch die Disposition der acht Ocellen ausgezeichnet; in der vordersten 
Reihe stehen die beiden kleinsten dicht aneinander, in der mittleren 
die beiden grössten weiter auseinander, in der hintersten vier im Bo¬ 
gen, welche in der Grösse die Mitte zwischen denen der ersten und 
zweiten Reihe halten. Maxillen lang, an der Basis erweitert, schief 
abgestutzt an der Spitze, gegen die Lippe hin geneigt, welche sie 
beträchtlich überragen; diese dreieckig, eingekerbt. Beine sehr lang 
und schlank, das erste Paar am längsten, das dritte am kürzesten. 
Art: Pas. viridis aus Algier. — Neue Arten: Tkomisus Cambridgii 
aus England, Sparassus currax aus Algier, Drassns micans auä Eng¬ 
land, Phvlcus ruralis aus Algier und Ph. pallidus \on Pernambuco. 

Derselbe, Characlers of a new genus and descri- 
plions of Ihree recently discovered species of Araneidea 
(ebenda 3. ser. 11. p. 331—335). 

Die neue, der Gruppe Cinillonidae beigezäblte Gattung Orithyia 
(der Name ist schon vun Fabricius unter den Crustaceeo verge¬ 
ben 1) hat ihre acht Ocellen in zwei nach vorn convexe Qucrreihen 
gestellt; die beiden mittleren der Vorderreihe stehen auf einem Tu¬ 
berkel und bilden mit denen der Hinterreihe ein nach vorn verjüng¬ 
tes Trapez, die beiden seitlichen vorderen sind die kleinsten und 
ebenfalls auf einem kleinen Tuberkel gelegen. Maxillen kurz, kräf¬ 
tig, nach vorn allmalig breiter werdend, mit abgestutzter und vorge¬ 
zogener Spitze; Lippe schmal, dreieckig, zugespitzt; das erste Bein¬ 
paar hei weitem am läogsten , nnchstdeni das vierte, das dritte am 
kürzesten. Alt: 0. )Yill iamsii aus Pernambuco. — Ebendaher sind 
zwei ueue hier beschriebene Arten: Artema convexa und Dysdcra 
obscura. 
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Leon Dufour (Annnles soc. entom. VL p. 255 ff. pl. 6) setzte 
in umständlicher Weise die Artrechte des von ihm im J. 1817 be¬ 
schriebenen Drassus segestriformis , welcher von Walckenaer mit 
T)r. Atropos vereinigt wird , durch Hervorhebung der unterscheiden¬ 
den Merkmale beider auseinander; das Weibchen seiner Art wird auf 
pl. G abgebildet. 

Lucas (Archives enlomol. II. p. 380 ff.) beschrieb folgende 
neue Arten vom Gabon (Guinea): Mygale occidentalis , Gahonensis 
(pl. 13. fig. 1) , Lycosa guadrimaculata , Dolomcdes erilipes (pl. 12. 
fig. 1) , Sphasus pulchellus (pl. 13. fig. 2), flavipalpis (fig. 3), Salticus 
Deyrollei (pl. 13. fig. 4), leucomclas (fig. 5), Mniszechü, Aubryi , sler- 
nalis, Tkomisus angulatus (pl. 12. fig. 2) , tripunctatns (fig. 3), angu- 
stifrons , Philodromus slicticus , Olios Guinensis (pl. 13. fig* 6), Gabo - 
neasis , Sparassus pallipcs, Cfubiona longipes , Epeira Aubryi, femo¬ 
ralis (pl. 12. fig. 4) , pilipes (pl. 13. fig. 7), emarginata pl. 12. fig. 5), 
Gaboticnsis (pl. 12. iig. 6), rufipalpis, /lavipalpis , Gasleracantha Wal - 
cheaaerii (pl. 12. fig. 7) und Tkeridton acant'tognalhum. 

Derselbe (de Caslclnau, Expedition dans I’Amerique du Sud, 
Entomologie p. 14 ff.) beschrieb Mygale lineata, Myrmecia Latreillei, 
Salticus spletidens , Gerraisii, Oseryi, Eresus annulipes und Drassus 
capito als neue Arten aus Brasilien und gab auf Taf. I colurirte Ab¬ 
bildungen von denselben. Von bekannten Arten siad ausserdem be¬ 
schrieben und zum Theil abgebildel: Myrmeeia fulva Latr., vertebrata 
VValck., Salticus ijuadrimaculatus und cruentatus Walek. 

Von Li vings tone (Missionary Travels and Resear¬ 
ches in Sotifh-Africa p. 325 L) wurden einige Mittheilungen 
über die Lebensweise und Eigcnlhümlichkeilen Süd-Afri¬ 
kanischer Spinnen , die freilich nicht näher beslimmt sind, 
gemacht. 

Eine hcllgcfarbte kleine Spinne , etwa */ 2 Zoll lang, welche 
den Heisenden wählend des Schlafes über das Gesiebt lief, wehrte 
sich, wenn sie mit der Hand ergriffen wurde, durch einen empfind¬ 
lichen Biss; ohne Mittel verging der Schmeiz schon nach zwei Stun¬ 
den, wählend eine Art von schwarzer Barbe bei den ßecliuaiicn in 
dem Hule steht, gefährliche Verletzungen licrvorzubringen. Vielleicht 
ist dies die auch von L. öfter gesehene grosse, schwarzhaarige Spinne 
von 1 */ 4 Zull Länge und a / 4 Zoll Breite, „welche an den Ölandibeln 
einen eigciilfiiinilichcn stachelförmigen Fortsatz hat, aus dessen Spitze 
beim Drucke Gift herniistjuillt. 4 * — Andere Süd-Afrikanische Spinnen 
hpnugeu mehrere Zoll weit, um sich ihres Huubcs zu bemächtigen 
und wenn man sie zu stören sucht, uinclirn sie sogar Sätze vun etwa 
1 Fiibs W eite. — Eine grosse rutlilichc Mygale -All, „Selali‘ ge¬ 
nannt, lauert auf ihre Beule im Hinterhalte und lauft mit grosser 
Schnelligkeit hin und bei ; ihre Nester haben die (gewöhnliche) Hob- 


550 Gerstaeckcr: Bericht nher die wissenschaftlichen Leistungen 

renform und werden durch einen Deckel verschlossen. — Id man¬ 
chen Distrikten ist eine grosse, schön gelb gefleckte Spinne häufig, 
deren Gewebe fast drei Fiiss im Durchmesser haben ; dieselben sind 
senkrecht an dicken Fäden , welche zwei Bäume mit einander ver¬ 
binden, aufgehängt. Eine andere Art lebt in zahlreicher Gesellschaft 
und macht eine so grosse Anzahl von Geweben, dass ein von ihnen 
umringter Baumstamm gar nicht mehr zu sebeo ist und an Hecken, 
die damit umsponnen sind , die Zweige unsichtbar werden. 

Lucas (Bullet, soc. entom. p. CLXXI) machte Mittheilungen 
über ein lebendes junges Exemplar der Mygale avieularia , welehes 
mit Pflanzen von Martinique nach Paris geschickt wurde. 

vmi Hassel t (Tijdsclir. voor Entoinol. 11. p. 26 ff.) erörterte 
die Lebensweise, den Frass, die Begattung u. s. w. von Argyroneta 
aquatica, von der er mehrere Exemplare längere Zeit hindurch in der 
Gefangenschaft beobachten konnte. 

Pkalangita. 

Lucas (Annalcs soc. entom. VI. p. 489—496. pl. 12. fig. 1) 
„Description ct figure d’unc Araehnide nouvelic pour la faune Fran- 
^aise,“ gab eine ausführliche Beschreibung und Abbildung des schon 
im J. 1856 (vergl. Jahresbericht 1856. p. 200) vorläufig von ihm er¬ 
wähnten 1 lomalonotus Lispiuosus aus Frankreich. Den Gattungsna¬ 
men llomalonotus Koch, von S c h ön li e r r schon hei den Curculioncn 
vergeben , will Verf. in Sclerosoma uiiiändern, ohne darauf zu ach¬ 
ten, dass der Name Sclerosomus von Scliönherr ebenfalls in die¬ 
ser Familie schon vciwendet worden ist. Zur Gattung Sclerosoma 
rechnet Lucas ausser der erwähnten neuen Art vier bereits be¬ 
kannte, nämlich: Phalangium quadridentatum Cuv., llomalonotus nio- 
noceros Koch., Phalangium tuberculifcrum und Otanicnse Lucas. 

Pcdipalpi. 

Scorpionides. Von Lucas (Archiv, entomol. II. p.428fl\ pl. 12. 
fig. 8 u. 9) w urden Scorpio (hcluwrus) Lecomtei, (Lyckas) Gabonensis 
und (LychasJ Guineensis als neue Arten vom Gabon beschrieben und 
abgehildet. 

Gervais gab in de Caslelnau's Expedition dans l’Amerique 
do Sud, Zoologie 111, Scorpions pl. 1 u. 2 Abbildungen von sieben 
bereits bekannten Skorpionen, nämlich von Scorpio Edxvardsii, Hero- 
prichii und obscurus Gcrv., filum Ehrbg., granosus Gerv., maurus de 
Geer und biacoleatus Luc. Letztere Art soll zugleich in Mexiko, 
Guyana uod auf den Canarischen Inseln . Sc. filum Ehrbg. in Afrika, 
Asien und zugleich auf den Antillen Vorkommen. Einige Notizen 
über diese Arten fügt der Verf. im Texte des Werkes p. 41 ff. bei. 
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Phryilides. Pkrynus Bassamensis ist eine neue Art von Grand- 
Bassamin Guinea, von Lucas (Archiv, entom. II. p. 434) beschrieben. 

Solifugae. 

Leon Dufour hat seiner Anatomie des Skorpions 
jetzt eine gleiche von Galeodes folgen lassen , welche wie 
jene, von Abbildungen begleitet, in den Memoires des sa- 
vans etrangers erscheinen wird. Vorläufig giebt er (Coni- 
ptes rendus de l'acad. d. scienc. Tome 46. p. 1247 fT.) un¬ 
ter dem Titel: „Anatomie, physiologie et histoire naturelle 
des Galeodes“ einen Auszug seiner Arbeit, in welchem er 
die wesentlichsten anatomischen Eigenlhumlichkeitcn dieser 
Tliiere hervorhebt. Wir ersparen einen ausführlicheren Be¬ 
richt bis zum Erscheinen der Arbeit selbst. 

Acariua. 

C. Heller, „Zur Anatomie des Argas Persicus Fisch.“ 
(Sitzungsberichte der inath.-naturw. Classe der Akad. der 
Wissenscli. zu Wien XXX. p. 297—324. c. tab. 4 litli.) lie¬ 
ferte eine Schilderung des äusseren und inneren Baues dieser 
Art mit besonderer Berücksichligung der histologischen Ver¬ 
hältnisse. Abgehandell werden das linutsystem , das Mus- 
kelsystem und die Bewegungsorgane, der Verdauungsap¬ 
parat, das Nervensystem, das Respirationssystem und die 
Fortpfianzungsorgane, deren wichtigere Strnkturverhältnissc 
zugleich durch eine Reihe von Abbildungen erläutert werden. 

Die vom Verf. selbst am Schlosse seiner Abhandlung noch ein¬ 
mal kurz zusammengefassten liariptresultatc seiner Untersuchungen 
sind folgende: Es fehlen dem Aigas l’crsicus eigentliche Giftdrüsen, 
sn dass die gefährlichen Folgen seines Bisses nicht durch diesen un¬ 
mittelbar hervorgerufen werden.— Zwischen dem Rücken - tmd llauch- 
schildc des Thieres sind starke Ahiskcleylinder und einzelne Chiiin- 
balkcn ausgespannt; die äussere dicke Cliitiuschieilt der Körpeibedek- 
kung liegt einer dünnen Cliitinogen-Membran auf, durch welche sic 
abgesondert wird und deren zelligc Zeichnung sich jener mittheilt ; 
erstere wird ihrer ganzen Dicke nach von senkrechten Porenkanälen 
durchsetzt. Die Muskeln sind säniiiillich quergestreift , »loch zeigen 
die den Chitinpanzer verbindenden einen etwns abweichenden Bau. 
Der Schlund beginnt nn der Basis de« Rüssels und veibindet sich 
durch einen kuizen Oesupbagiis mildem .Magen; dieser ist giojs und 
mit mehreren blinddainiartigeu Ausstülpungen versehen, welche als 
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Leberorgane anzusehen sind; der kurze Enddarm erweitert sich dicht 
vor dem After zu zwei grossen Blindsäcken. Zwei stark entwickelte 
Speicheldrüsen münden an der Basis des Kussels. Das Nervensystem 
besteht aus einem einzigen Ganglienknoten, welcher unterhalb des 
Oesophagus liegt und diesen mit einer einfachen Cnmmissar um¬ 
schlingt; von diesen» Ganglion strahlen die Nerveniistc nach allen 
Seiten hin aus. Von Stigmatcn ist nur ein Paar vorhanden, welches 
an der Bauchfläche jederseits zwischen dem 3. und 4. Ftisspaare ge¬ 
legen ist; die Tracheen entspringen büschclfünnig, verzweigen sich 
„im Uebrigen baumartig. Die ilarnorganc bestellen aus zwei einfa¬ 
chen } bis in das vordere Ende des Thiercs reichenden Schläuchen, 
welehe hinten in die Cloake münden. Der Eierstock stellt einen 
mittleren Schlauch dar, an dem die Eier traubenartig in gestielten 
Follikeln sitzen; dieselben haben entwickelt eine rundliche Gestalt mit 
deutlichem Keimbläschen und Keimfleck; ihre Hülle zeigt eine zelligc 
Zeichnung. Die ziemlich langen und gewundenen Eileiter münden 
in einen mittleren, tasehenfürmigen Uterus und enthalten wie letzte¬ 
rer zahlreiche Zoospenuien ; die Scheide ist ziemlich weit und nimmt 
die Ausführungsgange zweier cylindrischer Drüsen auf. Die Hoden 
erscheinen als zwei geschlängelte Schläuche, welehe durch ein mitt¬ 
leres Verbindungsrohr unmittelbar Zusammenhängen ; sie münden 
durch einen kurzen Ansführungsgang in eine lange Samcnblase, ans 
welcher beiderseits ein Vas deferens io den gemeinsamen Ausfüh- 
rungsgang mündet. Ein Penis fehlt. Die Zoospennien entwickeln 
sieh in grösseren, einkernigen Zellen und zwar in jeder nur eins; 
frei sind sie in beträchtlicher Anzahl in der Samenblnse angesam- 
melt, erscheinen von bedeutender Grösse, lang stabförmig oder am 
Vorderende angcseliwollen. Eine Anzahl mit einander zusammen¬ 
hängender, aeccssorischer Drüsenschläuche mündet ebenfalls in den 
gemeinsamen Ausfiihrungsgang. 

Kolenati, „Synopsis'prodroma der an Chiiopteren als Epizoen 
vorkoinmenden Zecken , Ixodida“ (Wiener Entumol. iMonatsschr, II. 
p. 1 f.) analysirte die Charaktere der Gattungen Sarconyssus Kol. und 
llaemalastor Koch und der ihnen angehörenden 4 und 2 Alten. 

Derselbe, „Synopsis prodronia der an Chiiopteren als Epizoen 
vorkoinmenden Eimilben, Sphaeronyssida Kol.“ (ebenda p. 3 f.) ebenso 
für die beiden Gattungen Otonyssus mit 6 und Peplonyssus n. g. mit 
6 Alten; letztere Gattung unterscheidet sich von der vorhergehenden 
durch zirkelrunden Körper lind am Ende nicht scheerenfürniige Fühler. 

Derselbe, „Synopsis prodronia der auf Chiiopteren als Epi¬ 
zoen vorkommenden Lausmilben , Carida hol.“ (ebenda p. 4—7) ana¬ 
lysirte in gleicher Weise die Charaktere der Gattungen Macronyssus 
(2 Arten), Liponyssus (1 A.), Lepronyssus (7 A.), Ichoronyssns (G A.), 
Sleatotnjaus (2 A.) und Pimelonyssus (2 A.). Bei der ersten Gattung 
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sind die Palpen ebenso lang als die Fühler , die Vordcrfüsse länger, 
bei den übrigen die Palpen kürzer als die Fühler und die Vorder- 
fiisse so lang als die übrigen; unter einander werden diese nach der 
Grösse, der Skulptur, der Theilung des Ktickcnschildes und der Wöl¬ 
bung des Körpers unterschieden. 

Derselbe (ebenda p. 8S) beschrieb Otonyssvs macrotrickus 
n. A., an der Ohrmuschel von Myoxus avellannrius lebend. 

Derselbe (ebenda p. 8G) fand auf Forinica rufa einen kleinen 
Gamasiden, der nach ihm eine eigene Gattung Ilolostaspis bildet. Cha¬ 
raktere; Zwei einfache Augen an der Basis der Unterseite des Ko¬ 
pfes, Fühler fünfgliedrig, borstig, dreimal so lang als der Säugrüs¬ 
sel , Palpen sehr kurz mit llaftscheibe, Beine achtgiiedrig mit laog- 
bi io förmigen Pelotten und grossen Klauen, Rückensehild länglich ei¬ 
förmig , Körper nur halb so breit, Geschlcchtsöll’nung in der Mitto 
seiner Länge. Art: Hol. isotricha , etwa 1 mill. lang. 

Desselben „Beiträge zur Kenntniss der Aracbnidcn“ (Sitzungs¬ 
berichte der malh.-naturw. Classe der Akad. d. Wissensch. zu Wien, 
33. Bd. p. 69—87. lab. 1—IV) enthalten Beschreibungen und Abbil¬ 
dungen von den dem Verf. bekannten Arien der Gattungen Otooyssus, 
(6 A.), Peplonyssus (6 A ). Pcriglischrus (5 A.), Tinoglisclu us (1 A.), 
Meristaspis (2 A.) und Tritaspis (1 A.). 

Eine Mittheilung über das Vorkommen und die Lebensweise 
des Notaspis ihclcproctos Hermann machte Kollar (Sitzungsberichte 
der zoolog.-botan. Gesellschaft zu Wien 1858. p. 27). 

Von Itzigsohn (Vircliow’s Archiv f. pathol. Anat. XV. p. 116) 
wurde ein Fall mitgelheilt, wo sich Dermanyssus avium in grösserer 
Anzahl auf dem Körper verschiedener bei einander wohnender Per¬ 
sonen vorfand und besonders am Kumpfe zahlreiche pockenartige 
Pusteln unter heftigem Jucken und Brennen hervorrief. Eine nühero 
Nachforschung ergab, dass die Parasiten von den Hofhühnern, die sie 
in grosser Menge beherbergten, auf die Menschen übergegangen waren. 

Delafond und ßourgnignon (Comptes rendus de Pacad. 
d. sciene. Tome 46. p. 814) „Sur le Sarcupte de ln gole du Mama“ 
haben an einem mit einer Hautkrankheit behafteten Mama einen Snr- 
coptes aufgefunden , welcher in grosser Anzahl sich unter Her Epi¬ 
dermis vorfand und daselbst Gänge bildete. — Auch an einem Nea¬ 
politanischen Hammel hat Delafond (ebenda p. 1169) eine von der 
gewöhnlichen die Hände erzeugenden li'iülzmilbe verschiedene Art tiuf- 
gelundcn. 

Acaiidiotlieca. 

Os iss die schon von van Benedon (Hcrhorclies sttr 
Porpan. d. Lingnalnlos) und Selm hart (Zeilsclir. f. wis- 
sensch. Zoolog, IV) den Arthropoden angewiesene Gallun«' 
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Pentastoma Rud. diesen wirklich angehöre und zu den Mil¬ 
ben zu rechnen sei, ist eine Ansicht, der sich brieflicher 
Mittheilung zufolge jetzt auch Leuckart zugewandt hat. 
Es fallen daher die von demselben in H e n 1 e und v. P f e u f- 
fer’s Zeitschrift f. rat. Mediz. 3. Reihe 11. p. 48—60 und 
IV. p. 78—101 veröffentlichten Untersuchungen über die 
Entwickelungsgeschichtc dieser bisher den Nematoden bei¬ 
gezählten Parasiten, welche in zwei Abhandlungen „Pen- 
tastomum denticulatum, der Jugendzustand von Pcntastomum 
taenioides* und „Weitere Beobachtungen über die Jugend- 
zuständc und die Entwickelungsgeschichtc von Pcntasto- 
mum taenioides“ niedergelcgt sind, in den Bereich des ge¬ 
genwärtigen Berichtes, obwohl sich der Vcrf. in der letzt¬ 
genannten Abhandlung (p. 86 f.) noch mehr gegen als für 
die Arthropoden - Natur des genannten Thieres aussprieht 
und daher eigentlich der (jetzt übrigens im Druck betind- 
liche) Nachweis betretend seine Zugehörigkeit zu den Ar¬ 
thropoden erst hätte abgewartet werden müssen. Diesem 
also hiermit vorgreifend, haben wir zu berichten, dass der 
Yerf. durch eine Reihe von Fültcrungsvcrsuchen fcstge- 
stellt hat, dass das in der Lunge und Leber der Kaninchen 
lebende Pentastomum denticulatum durch Einbringung in 
die Nasenhöhle des Hundes sich hier zum geschlechtsrcifen 
Männchen und Weibchen des Pcnt. taenioides nusbildct, dass 
hier ferner die Begattung und die Embryonalentw ickclung 
im Eie vor sich geht, und dass die mit dem Nasenschleime 
abgehenden reifen Eier dann nur w ieder in die Verdauungs- 
wege eines Kaninchens zu gelangen brauchen, um von 
Neuem die Jugcndform (Peilt, denticulatum) zu produciren. 
Zw ischen der mit Bohrapparaten und Krallen hissen verse¬ 
henen Embryolörm, wie sie sich schon in den Eihüllen zeigt 
und der Larvcnfonn des Pcnt. denticulatum iindet sich ein 
Zwischenglied , welches sicli durch Unbeweglichkeit lind 
Encystirung auszeichncl (Puppcnzustand des Yerf.). Die 
vollständige Entwickelung nimmt fast ein Jahr in Anspruch 
und zwar füllt die grössere Hälfte dieses Zeitraums die 
Ausbildung der Larvenform (Pent. denticulatum), die klei¬ 
nere die Umwandlung in die geschlechtsreifc Form in An¬ 
spruch. Während die erste Einwanderung des Parasiten 
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(des Embryo in den Eiliüllen) auf passivem Wege vor sich 
geht, sind der freigewordene Embryo und die Larve mit 
provisorischen Bewegungsorganen versehen und dadurch zu 
einer aktiven Wanderung befähigt. 

Von einer grösseren Anzahl in der Leibeshöhle eines gestor¬ 
benen Kaninchens Vorgefundenen Exemplare des Pent. denticulatum 
wurden die einen mehreren Hunden in die Nasenhöhle , andere ver¬ 
schiedenen Kaninchen in die Nasenhöhle und vermittelst eines Ein¬ 
schnittes io die Bauchhöhle eingebracht. Während bei keinem der 
letzteren Thiere, die nach verschiedenen Zeiträumen gelödtel wur¬ 
den , eine weitere Ausbildung des Schmarotzers erfolgte, die Mehr¬ 
zahl sogar nach ihrer Encystirung abgestorben war, wurden bei 
den Hunden die Pentastomen in der Nasenhöhle durchweg wieder 
gefunden. Nach sechs Wochen massen dieselben schon 8—10 milk, 
ihre Haut war ohne Slachelliränze , ihr llakenapparat ohne Navicula, 
die Form ihrer Kralle bereits die jdes Penl. taenioides, nur dass sie 
beträchtlich kleiner war, die Geschlechtsorgane waren bereits voll¬ 
ständig angelegt, so dass festgeslclll werden konnte, dass die grös¬ 
seren Individuen Männchen, ein kleineres ein Weibchen sei; das eine 
dieser 3läonchen war bei der Untersuchung gerade in der Häutung 
bcgrid'en. Während in diesem Falle (bei einem kleinen Hunde) nur 
3 Peutastomuin laenioides zur Entwickelung gekommen waren , fan¬ 
den sich in der Nasenhöhle und den Sinus frontales eines zweiten, 
nach 4 .Monaten getödletrii 3'J Individuen, zur Hälfte Männchen, zur 
Hälfte Weibchen vor; jetzt waren die letzteren die grösseren, indem 
sie bis 20 mill., wahrend die Männchen nur 15—10 null, massen. 
Trotzdem waren 4 üic Männchen vollkommen ausgcbildet und hatten 
selbst die Copulalion schon vollzogen , wie dies die mit Sperma ge¬ 
füllten Samcntasehen der Weibchen bezeugten; bei diesen dagegen 
wären die Ovarien auch unentwickelt. Hie Haken zeigten sich immer 
noch von der Glosse beim erwachsenen 1 liiere weil entlcrnl und boten 
auffallende Hilterenzen nach den Geschlechtern dar. Endlich bei 
einem dritten nach 0 Monaten geludleten Munde waren die weiblichen 
Pentastomen seit der letzten Untersuchung um mehr als das Doppelte 
ihrer Länge (bis zu 05 mill.) gewachsen und vollständig geschlcchls- 
reif; nicht nur die Ovarien waren mit Eiern der verschiedensten 
Entwickelung ungefüllt, sondern dieselben waren auch schon in die 
Scheide herabgestiegen, befruchtet und je weiter nach unten, desto 
mehr in dei Embryonal - Entwickelung vorgeschritten; das nnleic 
Ende enthielt sogar Eier mit völlig reifen Embryonen. Diese letz¬ 
teren wurden nun zur Bestätigung der oben erwähnten Versuche au 
versi hiedene Kaninchen verfüttert, von denen zwei schon in den 
nüeliKlcn Tagen gclödtclc keine Kesiiltatc lieferten; dagegen fandin 
•ich bei einem diilten nach 10 Wochen jgclödtclcn zahlreiche Cysten 
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io Lunge und Leber von 0,5—1 mill. Durchmesser vor , io welchen 
die jungen Peotastomeo, freilich von der Embryonenform ebenso sehr 
verschieden als von Pent. denticulatum, eingeschlossen waren. Dass 
jedoch trotz dieser Verschiedenheit im Körperbaue die jungen Schma¬ 
rotzer wirklich Peutastoinen seien, ging aus der übereinstimmenden 
Bildung des Mundes und der Stigmata deutlich genug hervor; erste- 
rer stellte ganz dieselbe klaffende Oeffnung, mit verdickten Chitin¬ 
rändern umgeben , dar wie bei den ausgebildeten Pentastumen, letz¬ 
tere waren nur noch nicht über den ganzen Körper verbreitet, son¬ 
dern auf die vordere Rückenfläcbe beschränkt, wo sie sechs bis zehn 
Querreihen mit je zwei bis vier Stigmen bildeten. Uebrigens hatten 
diese jungen Parasiten schon mehrere Häutungen überstanden , wie 
dies die Anwesenheit von einer bis zwei (in einem Falle sogar drei) 
abgestreiften Chitinhäuten im Innern der Cyste bewies. — Bei fünf 
Wochen später angestellter Untersuchung waren die Cysten mit ihren 
Insassen schon bis auf 1,3 milk Durchmesser gewachsen, die Parasi¬ 
ten selbst, welche darin zusammengekrümmt lagen, 1,6 mill. lang; an 
diesen hatten sich die Stigmata jetzt auf die ganze Körperlänge und 
vom Rücken auch auf den Bauch ausgedehnt und zugleich hatten 
sich die ersten Anlagen des späteren llakenapparates inzwischen her¬ 
vorgebildet. Abermals drei Wochen später waren die jungen Penta- 
stomen schon drei Millimeter lang, ohne jedoch bis jetzt eine Spur 
von Ringelung oder Stachelkränzen zu zeigen; eine Anlage der spä¬ 
teren Krallen zeigte sich jedoch schon in der Entwickelung einer 
scharfen Spitze an dem inneren der am Boden der Hakentasche be¬ 
findlichen Höcker. ln dieser Periode trat auch schon deutlich die 
Entwickelung des Gesehlechtsappai ats , an dem die männliche und 
weibliche Bildung bereits zu unterscheiden war, hervor; abermals 
hatten die Tbiere so ebeo eine neue Häutung überstanden, welche 
etwa nach vier Wochen stattzufmden scheint, indem wenigstens bei der 
nächsten nach einem entsprechenden Zeiträume stattgehabten Unter¬ 
suchung abermals die Häutung vorbereitet war. Diese letzte Unter¬ 
suchung , welche fast nach Ablauf eines Jahres angestellt wurde (sic 
fand am 28. Januar statt, während das erste Auffinden des Pent. den- 
ticulatum auf den 17. Februar des vorhergehenden Jahres fiel), traf 
die Tbiere nämlich gerade beim Uebergange in das Stadium des Pen- 
tastoma denticulatum an , indem diese Form nur noch von der abzu¬ 
streifenden Haut umgeben war; die Stachelkränze und der Haken¬ 
apparat waren durch dieselbe hindurch deutlich zu erkeunen, die 
Länge der Thiere betrug 4 mill. 


JDruek von C. Ueorgi in Bonn. 




